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Beſcheinigung der Committee zur Verfertigung des deutſchen 


Gebetbuch, bei der allgemeinen Convention im Jahre 184 ers 
nannt. 


Zufolge eines Schluſſes der allgemeinen Convention der proteſtantiſch-biſchöſlichen 
Kirche in den Vereinigten Staaten von Amerika beſcheinigen wir, die Unter zeichneten, 
eine Committee, ernannt, un eine Ueberſetzung des gemein ſchaftlichen Gebers 
Hud) in der deutſchen Sprache zu verfertigen, daß die hier herausgegebene Ueberſe⸗ 
tzung mit dem gemeinſchaftlichen Gebetbuche dieſer Kirche übereinſtimmt, und empfeh⸗ 
len ſolches zum Gebrauch in deutſchen Gemeinden. 


C. F. Cruſe, 
Theo. A. Tellkampf, {Committee 


* 


Tabelle des Inhalts. 


— — 


1. Beſtatigung des Buchs des gemeinſchaftlichen Gebers 5 l 
2. Die Vorrede. 5 . . 4 . ‘ 5 0 . . . 
8. Die Ordnung, nach welcher verordnet iſt, den Pſalter zu leſen . . 
4. Die Ordnung, nach welcher beſtimmt ift, wie im Uebrigen die heilige Schrift 
geleſen werden ſoll . * . . . 
3. Tabellen der Vorleſungen aus der heiligen Schtift welde bei dem Morgen⸗ 
und Abendgebet das Jahr hindurch W werden ſollen n 
6. Der Kalender ‘ ‘ 1 . sy . 
7. Tabellen und Regeln für die ee er: b den Feſte, mit hes 
Tagen des Faſtens und der Enthaltung das Jahr hindurch . A „ 
8. Tabellen, um die Feiertage zu finden „ 
9. Die Ordnung des täglichen Morgengebets . . . . . . 
10. Die Ordnung des täglichen Abendgebets . é ‘ . . 0 . 
11. Gebete und Dankſagungen bei verſchiedenen Veranlaſſungen vor den zwei 
letzten Gebeten des Morgen- und Abendgebets zu gebrauchen. . . 
12. Die Colletten, Epiſteln und Evangelien das Jahr hindurch zu gebrauchen 
13. Die Ordnung zur Verwaltung des heiligen Abendmahls oder der heiligen 


Communion hey a £ hs weed BAS Bad. Se sheng ga 
14. Die Verrichtung der öffentlichen Taufe der Kinder, in be Kirche zu ge⸗ 
brauchen . 9 ‘ . g ties . . 


15. Die Verrichtung der Privattaufe der Kinder! in Häuſern . . . . 
16. Die Verrichtung der Taufe an denen, die zu reifern Jahren gekommen ky 
und für ſich ſelbſt antworten können 5 one 
17. Ein Katechismus, das heißt, ein Unterricht, den ein Steder lernm ſoll, ehe er 
dem Biſchof zur Confirmation vorgeſtellt wird 3 a 
18. Die Ordnung der Confirmation oder der Auflegung der Hände auf ſolche, die 
* getauft worden und zu Jahren des Verſtandes gekommen ſind . . 
19. Die Form zur Feier der Che. . . ‘ „ apna rk 
20. Die Ordnung bei Beſuchung der Kranken. . 5 . . o 
21. Die Communion der Kranken. . . . 5 . . . 
2. Die Ordnung bei dem Begräbniß der Todten 0 8 é 5 
23. Die Dankſagung der Frauen nach der Entbindung, oder ivgang der 
Frauen 5 ry . . . * 5 0 5 ry ‘ 
24. Formen des Gebets auf der Se zu gebrauchen Fs . wee 
25. Eine Gebetsform bei dem Beſuch der Gefangenen 
26. Eine Form des Gebers und des Dankes zu dem almächtigen Gott für die 
Früchte der Erde und alle übrigen Wohlthaten ſeiner gnädigen Vorſehung 
27. Formen des Gebets in Familien zu gebrauchen. . . . 
28. Auswahlen von Pſalmen anſtatt der Pfalmen des Tages, nach Gulbefinden des 
Geiſtlichen zu gebrauchen . ‘ 0 . ° . . . 5 
29. Der Pfalter oder die Pfalmen David's 8 Guz . a See 
3 , 


270 


Befitigurg 
ded 
Buchs des gemeinſchaftlichen Gebets. 


Durch die Biſchöfe, Geiſtlichen und weltlichen Stände der pro⸗ 
teſtantiſch⸗biſchöflichen Kirche in den Vereinigten Staaten 
von Amerika in der Convention dieſes 16. Oktobers im Jahre 

. Herrn Eintauſend ſieben hundert und neun und 
achtzig. 


Da dieſe Convention bei ihrer gegenwärtigen Sitzung „ein Buch des gemeinſchaftli⸗ 
chen Gebets und der Verwaltung der Sakramente und anderer Kirchengebrauche und 
Ceremonien“ herausgegeben hat, fo beſtätigen fie hiemit daſſelbe Buch, und fie erklären 
es als die Liturgie dieſer Kirche, und fordern, daß es als ſolche von allen Gliedern dere 
ſelben angenommen werde. Dieſes Buch foil auch im Gebrauch fein von und nach dem 
erſten Oktober im Jahre unſeres Herrn Eintauſend ſiebenhundert und neunzig. 

. 4 


« N 
Die borrede. 


1 


Es iſt ein höchſt unſchätzbarer Theil jener geſegneten Freiheit, wodurch Chris 
ſtus uns frei gemacht hat, daß in ſeiner Verehrung verſchiedene Formen und 
Gebräuche ohne Anſtoß erlaubt werden mögen, vorausgeſetzt, daß das Weſen des 
Glaubens unverletzt beibehalten werde, und daß in jeder Kirche, was man nicht bee 
ſtimnit und deutlich zur Lehre rechnen kann, der Kirchenzucht überlaſſen werden muß, und 
daher auch bei gemeinſchaftlicher Genehmigung und Machtvollkommenheit verändert, 
verkürzt, vermehrt, verbeſſert oder ſonſt beſtimmt werden mag, fo wie es am zweckmä⸗ © 
ſigſten zur Erbauung des Volks zu gereichen ſcheint, „nach den verſchiedenen Bedürf⸗ 
niſſen der Zeiten und Gelegenheiten.“ 

Die Kirche von England, welcher, unter Gottes Verfügung, die proteſtantiſch⸗ 
biſchöſliche Kirche in dieſen Staaten ihre erſte Begründung und eine lange Fortdauer der 
pflegenden Aufſicht und Obhut zu verdanken hat, in der Vorrede ihres Buchs des gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebets hat es als Regel feſtgeſetzt, daß, „da die beſonderen Formen des 
Gottesdienſtes und die Gebräuche und Ceremonien, die in demſelben vorgeſchrieben 
ſind, ihrer Natur nach gleichgültige und veränderliche Dinge ſind und ſo anerkannt 
werden, ſo iſt es auch vernünftig, daß bei ſtarken und wichtigen Beweggründen, nach 
den verſchiedenen Peranlaſſungen und Bedürfniſſen der Zeiten, ſolche Aenderungen und 
Abänderungen darin gemacht werden ſollten, als es denen, die darüber zu verfügen ha⸗ 
ben, von Zeit zu Zeit nöthig oder zweckmäßig ſcheinen mag.“ 0 

Dieſelbe Kirche hat ſich nicht nur in ihrer Vorrede, ſondern auch gleicherweiſe in ihren 
Artikeln und Homilien über die Nothwendigkeit und Angemeſſenheit der gelegentlichen 
Aenderungen und Verbeſſerungen in den Formen ihres öffentlichen Gottesdienſtes ere 
klärt, und wir finden demzufolge, daß „indem ſie die glückliche Mittelſtraße zu halten 
ſucht zwiſchen einer zu großen Hartnäckigkeit im Verſagen und zu großer Nachgiebigkeit 
bei Zulaſſung der Veränderungen in Sachen, die mit Ueberlegung einmal feſtgeſetzt 
wurden, ſo hat ſie während der Regierung verſchiedener Fürſten, ſeit der erſten Abfaſſung 
ihrer Liturgie in den Zeiten Edward's des Sechsten, nach hinlänglichen und wich⸗ 
tigen Gründen, durch welche fie dazu bewogen wurde, nachgegeben, um ſolche Bers 
änderungen in gewiſſen Stücken zu machen, als man zu beſonderen Ze für zweck⸗ 
mäßig erachtete, doch ſo, daß der Hauptinhalt und die weſentlichen Theile derſelben 
(ſowohl in den vorzüglichſten Sachen als in der Geſtaltung und Ordnung derſelben), 
feſt und unerſchüttert erhalten worden ſind.“ 

Ihre Hauptabſicht bei dieſen verſchiedenen Reviſtonen und Veränderungen iff gee 
weſen, wie fie ſich in beſagter Vorrede noch weiter erklärt, „das zu thun, was nach 
ihrer beſten Einſicht aan meiſten zur Erhaltung des Friedens und der Einigkeit in der 
Kirche dienen möchte; zur Beförderung der Ehrfurcht und zur Erweckung der Gottſelig⸗ 
keit und der Andacht bei der Anbetung Gottes, und endlich, um denen alle Gelegenheit 
abzuſchneiden, welche Urſache ſuchen, wider die Liturgie zu grübeln und zu ſtreiten.“ 
und obgleich nach ihrem Ausſpruch „nichts ſich darin befindet, welches wider Gottes 
Wort oder die geſunde Lehre wäre, oder welches ein gottesfürchtiger Menſch mit gu⸗ 
tem Gewiſſen nicht gebrauchen und annehmen könnte, oder welches nicht mit Grund zu 
i wenn man nur eine fo ae und günſtige Erklärung erlaubt, 08 


6 Vorrede. 


nach gemeinem Gerechtigkeitsgefühl allen menſchlichen Schriften erlaubt werden ſoll⸗ 
te,“ — fo kann man doch nach den ſchon erwähnten Grundſätzen nicht anders als vers 
muthen, daß weitere Veränderungen mit der Zeit zweckmäßig erfunden werden würden. 
Demzufolge wurde im Jahr 1689 eine Commiſſton zur Reviſlon geſetzlich veranſtaltet; 
allein dieſes große und gute Werk verfehlte ſeine Veſtimmung zu der Zeit, und die 
Obrigkeit hat es noch nicht für ſchicklich erachtet, daſſelbe durch eine neue Commiſſion 
wieder zu beleben. 

Allein da in dem Laufe der göttlichen Vorſehung dieſe amerikaniſchen Staaten in 
Hinſicht ihrer bürgerlichen Regierung unabhängig wurden, fo wurde auch ihre kirchli⸗ 
che Unabhängigkeit nothwendig darin mit begriffen; und die verſchiedenen religiöſen 
Confeſſtonen der Ehriſten in dieſen Staaten waren einer vollen und gleichen Freiheit 
überlaſſen, ihre verſchiedenen Kirchen und Formen des Gottesdienſtes und der Kirchen⸗ 
zucht auf ſolche Weiſe zu geſtalten und einzurichten, als ſie für ihre künftige Wohlfahrt 
am zweckmäßigſten erachten möchten — der Berfaſſung und den Geſetzen des Landes 
gemäß. 

Die Aufmerkſamkeit dieſer Kirche wurde zuerſt auf jene Veränderungen in der Liturgie 
gerichtet, welche nothwendig wurden in den Gebeten für die Obrigkeit als Folge der 
Revolution. Und die vorzüglichſte Sorge hierin war die, daß ſie demgemäß eingerichtet 
würden, was der eigentliche Zweck aller folder Gebete fein ſollte, namlich daß „Obrig⸗ 
keiten Gnade, Weisheit und Verſtand haben mögen, damit fie Gerechtigkeit ausüben 
und Wahrheit erhalten,“ und daß das Volk „ein ruhiges und friedſames Leben führe, 
in aller Gottesfurcht und Ehrbarkeit.“ 

Indem aber dieſe Aenderungen bei der Convention in Betrachtung waren, ſo konnten 
fie nicht anders als mit Dankgefühl gegen Gott die glückliche Gelegenheit, die ſich ihnen 
jetzt darbot, ergreifen (ohne Einfluß und ohne Zwang von irgend einer weltlichen 
Macht), um eine weitere Reviſlon des öffentlichen Gotkesdienſtes vorzunehmen, und 
fold) andere Veränderungen und Verbeſſerungen zu Stande zu bringen, als angemeſſen 
erſchlenen. 

Es ſcheint unnöthig, alle die verſchiedenen Aenderungen und Verbeſſerungen zu nen⸗ 
nen. Sie werden ſich zeigen, wie auch hoffentlich die Gründe derſelben, bel einer Bers 
gleichung dieſes mit dem Buch des gemeinſchaftlichen Gebets der Kirche von England. 
Wobei es auch zugleich erhellen wird, daß dieſe Kirche weil davon fei, die Abſicht zu hee 
gen, ſich von der engliſchen Kirche in irgend einem weſentlichen Stück der Lehre, 
Zucht oder des Gottesdienſtes oder weiter, als es Lokalumſtände erfordern, zu entfernen. 
Und nun da dieſes wichtige Werk zu einem Schluß gebracht worden iſt, wird die 
Hoffnung gehegt, daß das Ganze von einem jeden wahrhaftigen Gliede unſerer Klrche 
und von jedem aufrichtigen Chriſten mit ſanftmüthigem, ungeheucheltem und llebevol⸗ 
lem Sinn, ohne Vorurtheil oder vorgreifende Meinungen, aufgenommen und geprüft 
werden möge, ernſtlich erwägend, was Chriſtenthum fei und was die Wahrheiten des 
Evangeliums, und mit dem innigſten Flehen zu dem allmächtigen Gott, Er wolle mit 
ſeinem Segen jedes Bemühen begleiten zur Verbreitung derſelben unter Menſchen auf 
die deurlichſte, rührendſte und erhabenſte Weife, um Jeſu Chriffi, unſeres hochgelobten 
Herrn und Heilandes willen. 4 


Die Ordnung, 
nach welcher verordnet iff, den Pfalter zu leſen. 


Der pfalter ſoll einmal jeden Monat durchgeleſen werden, fo wie es dort beſtimmt 
iff, ſowohl für das Morgen- als Abendgebet. Im Februar aber ſoll er nur bis zu dem 
acht und zwanzigſten oder neun und zwanzigſten Tage des Monats geleſen werden. 

Und da der Januar, März, Mai, Juli, Auguſt, Oktober und Dezember jeder ein und 
dreißig Tage haben, fo wird beſtimmt, daß dieſelben Pfſalmen am letzten Tage diefer 
Monate geleſen werden, die am vorhergehenden Tage geleſen wurden, fo daß die Pſal⸗ 
men wieder mit dent erſten Tage des folgenden Monats anfangen mögen. 

Und da der 119. Pfalm in zwei und zwanzig Theile getheilt und zu lang iſt, um auf 
einmal geleſen zu werden, ſo wird beſtimmt, daß zu einer Zeit nicht mehr als vier oder 
fünf von dieſen Theilen geleſen werden ſollen. 

Der Geiſtliche, anſtatt aus dem Pſalter, fo wie es für das tägliche Morgen- und 
Abendgebet eingetheilt ijt, zu leſen, kann eine von den durch dieſe Kirche aufgeſtellten 
Auswahlen leſen. . . 

Und an Tagen des Faſtens und Dankgebets — fie mögen von der Obrigkeit oder Kir⸗ 
che beſtimmt ſein — kann der Geiſtliche ſolche Pſalmen beſtimmen, die er nach Gutbe⸗ 
finden für zweckmäßig findet die ausgenommen, welche durch kirchliche Verordnung in 
einer für dle Gelegenheit aufgeſtellten Form beſtünmt worden ſind; in dem Fall ſollen 
letztere und keine andere gebraucht werden. 


Zweckmäßige Pſalmen an gewiſſen Tagen. 


— 
’ Morgens. Abends. Morgens. Abends. 
Weihnachten, 19, 45, 85 89, 110, 132 Oftertag, 2, 57, 111 113, 114, 218 


MAHermittwod, |G, 92,98 |102, 190, 145 Hinunelfabrtetag| 8, 15, 21 | 24, 47, 103 
Tharfteſtag, | 22,40, 54 | 64, 88 Pfingſten, 48, 68 [ 104, 145 


Der Geiſtliche, anſtatt eines von dieſen Theilen, kann eine von den Auswahlen ges 
bran . 


Die Ordnung, . * 


nach welcher beſtimmt iff, wie im Uebrigen die heilige Schrift 
geleſen werden foll. 

Das alte Teſtament iff für die erſte Vorleſung bei dem Morgen- und Abend! bee 
frinunt, fo daß der größeſte Theil deſſelben jedes Jahr einmal, fo wie in dem Kalender 
beſtimmt iſt, geleſen wird. 5 

Das ad Teſtament iſt für die zweite Vorlsſung bei dem Morgen- und Abendgebet 
beſtimmt. 

Und daß man wiſſen möge, welche Vorleſungen jeden Tag geleſen werden ſollen, fo 
ſuche man den Tag des Monats in dem nachſtehenden Kalender, und da wird man die 
Kapitel finden, die geleſen werden ſollen ſowohl bei dem Morgen- als Abendgebet; aus⸗ 
genommen nur die beweglichen Feſte, die nicht im Kalender flehen, und die unbewegli⸗ 
chen, wo eine Leere 5 iſt in der Reihenfolge der Vorleſungen; die eigentlichen 
Vorleſungen für alle dieſe Tage kann man in der Tabelle für die beſondern Vorleſungen 

nden. 
f Und an Tagen des Faſtens und Dankgebets ſoll dieſelbe Regel beobachtet werden wie 
bei dem Leſen der Pſalmen. 

Und fo wird auch dieſelbe Wahl nach Gutbefinden geſlattet bei Gelegenheit der firth: 
lichen Conventionen und Collecten für Arme. 


Man bemerke: Wo immer beſondere Pſalmen oder Vorleſungen verordnet find, da 
ſollen die Pfalmen und Porleſungen der gewöhnlichen Reihenfolge nach, wie fie im Pfal⸗ 
ter und Kalender beſtimmt worden, wenn fie verſchieden find, für die Zeit ausgelaſſen 
werden. 

Wan bemerke auch: Daß die Collecte, Epiſtel und das Evangelium, für den 
Sonntag beſtimmt, auch für die ganze Woche dienen foll, ſofern es nicht in dieſem Buch 
anders verrednet iſt. a 
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Tabellen der Vorleſungen aus der heiligen Schrift, 
welche beim Morgen- und Abend⸗Gebete das ganze Jahr hindurch geleſen werden ſollen. 


Tabelle der“ 


Sonntage. 


Im Advent. 
1 


Morgens. 


Vorleſungen für Sonntage. 


Abends. 


Erſte Vorleſung.] Zweite Vorleſ. Erſte Dorlefung⸗ Zweite Vorlef. 


Jeſaia — 


4 
5 5 
2⁵ 3 bis B. 


Que, 1 bis V. 39 Jeſaia 
1 * 


3 
19 


— eA Romer 


28 bis B. 25 


— 
8 


— 
ag Tpiphoniad. 


2——__— 

— 

es 

== 

. — 
Septuageſima. 

Sexageſima. 

Shale. 

In der Faſten. 

1 


<a, 
— 


Ss SS 
6 
Oſtertag. 
Nach Oſtern. 


—— 
Nach Himmelfahrt Je 


Pfingſten. 
Sriniratis. 
Nach Trinitatis. 


30 
Que. 


eb 2 N. 


Matth. 4%. 
Matth. 


Jeremia, 8 
5 Que. 
Klagelied — 
Jeremia — 7 
eſetiel — 14 
20 bis V. 27 
Mida — 10 
Haggaiso, B. 10 


105 — MMatrhaud 
2 Moſ. 12 b. B. 37 Römer 


— 18 Apoſtelgeſch. 
9 B. 9 
5 


Matthäus 

Sue. 10 bid B. 
Mare. 9 bis B. 
Lucas 19 B. 


Jeſala 
Hoſeg 
Joel 
Midha 
. 


5 Mor. 16 b. B. 18 Apftig. 4b. B. 
1Moſ. — II Matthaus 


— g ſupſtig. 9b. V. 22 
F 


— 9 bis V. 20 
— 37 


5 Moſ. 4b. B. 17 Matthäus 
8 
33. 

0 — 23)/Mare. 
Kichter — 4 
1 Samuelſs 12) Lucas 
2 Samuelis 12 
1 Kön. 8 b. B. 22 

il Johann, 

2 Könige — — 
Daniel 


Matth. 3 b. B. 


Luc. 4 B. 14 b. 


7%. 
Mare, 6 bid B. 


8 — 8 V. 
2 Johannes — 17 


13 


2 B. 25.——— 40) —— 
Mare. I bis B. 


16 
13|—— 


12%, 20 


12— 
33 


6 
6 
7 
19 
30 


10 
25 
0 
20 
21 
26, 

6)2 


1 
3 
5 
6 
65S. 


36) 
311 


18 
20; 
23 


26) — —— 34/1 Pete. 


4 


13 
13 
16 
20 
3 


7/2 Könige — 19 


3201 Corinther 


er 


— — 42| Hebrier 


45/1 Corinther 
13 
65/2 Corinther 
59) 


—— 52 bid B. 


i 


OCs CHR VE AThOW 


620 Galater 
66) 
Jeremia — 22) Cphefer 
Kigl. 3 bid B. 37] — 


! 


— 9 — — 


— 18 
2 27 
0 Philipper — 


Jeremia 
Heſeliel 


Habatiut 

Sacharja 
Maleadi 3 und 4 Hebr. 6 bis B. 1 
2 Mof. 12 V. 37 Apoſtelg. 2 V. as 


— 48/1 Cor. 1 
14 Coloſſer 
i 
101 Pbeſf. 
10 
32 Theſ. 3 b. 1 
1] Apoſt. 10 b. B. 31 
2.1 Johannes 6 
G 


6}! Timotheus 
19/2 Simothenos 2 
42 .— a u. 4 b. B. 0 
450 Sit. 2 u. 3 b. B. 
60] Sebriie? 


— * — 


5905 
Dofea 
Deich 
Nahum 
l 
Zephanja 
N 
Moſ. 


5 
1 
* 
3 
4 
7 


2 Moſes 


1 Moſes 


5 Moſes 


Joſua — 24.—— 
Richter — 6 

1 Samuel. — 17} ———-—— 
2 Samiſcl.— 19] ————— 
1Kön. B. 22 6.02½2 Petr. 


Daniel 
Spr. Sal. — 


— at see 


12 
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140/Jada, 
16/3 Johannes 


Tabelle der Vorleſungen für Feiertage. 


Feiertage. Morgens. Abends. 
St. Andreas. Spr. Sal. 200 Spr. Sal. 21 
St. Thomas. 23 —— 2⁴ 


. 
1. Borlejung | Fef. 9 bis B. 8 
2. Borlejung| Lure. 2 b. B. 15 


St. 840 1 
1. Borlefung| Spr. Sal. 28 
2. Vorleſung Apſtg. B. 8 u. 


017 
Sef. 7 B. 10 b. 
Tit. 3 B. 4 b. 9 


Pred. Sal. 4 
Apſtg. 7 B. 30 


K. 7 bis V. 20 (bis 5 
St. Johannes. 
1. Borlefung) Pred. Sal. 5 Pred. Sal. 6 
2. Vorleſung Offenb. 10Offenb. 29 
Unſchuldigen Jer. 31 b. B. 18 Weisheit 1 
Kinder- 
Beſchueldung. (5 
1. VBorleſung 1 Moſ. 17 b. B. 5 Mof.10B.19} 
2. Vorleſung Romer 21 Toloſſer 2 
Epiphanfas. 
Ts Berlefung Jeſaia 60 Jeſaia 49 
2. Vorleſung Römer 110Joh. 2 b. V. 12 


Bekehrung 

St. Pauli. \ 

1. Vorleſung Weisheit 5 Weisheit 6 

2. Vorleſung Apſtg. 22 b. B. Apſtg. 28 b. B. 
62. (24 


Feiertage. Morgens. Abends. 
Ab'd. v. Oſtern 

1, Porlefung] Sacharja 9/2 Moſes 13 
2. Vorleſung Lucas 23 VB. 50 Hebräer 4 
Montag in der : 

Oſterwoche. 

1. Vorlefungſe Mof. 16) Siob 19 
2. Borlefung|Marthius 28) Kpoſtelgeſch. 3 
Dienstag in d. 

Oſterwoche. |. 

1. Borleſung Nef. 26 b. B. 20 Jeſala 12 
2. Vorleſung Luc. 24 b. B. 130 Cor. 5 
St. Marcus. Jeſ. Sir. 4Jeſ. Sir. 5 
St. Philippus 
1. St. Jacobus 

1. Dorlefung| Sef. Sir. 7 9 
2. Vorleſung Joh. 1 B. 43 
Himmelfahrt. 
1. Vorleſungſ2 Könige 205 Mof. 10 
2. Vorleſung Luc. 24 B. 4 Ephel b. V. 17 
g inde [33.10 
ugſtwoche. . 

15 Welz 1 Moſ. II bis]4Mof. 11 
2. Vorleſung 1 Cor. 121 Cor. 14b. v. 28 
Dienstag in d. 

Pfingſtwoche. 

1. Vorleſung 1 Sam. 19 . 18% Moſes 30 
2. Vorleſung 1 Theſſ. 5 Galater 5 
St. Barnabas 1 

1. Vorleſung Jeſ. Sir. 10 Jeſ. Sir. 12 
2. Vorleſung Apoſtelg. 13/Apſt. 15 b. v.30 
SJoh. d. Taäuf. 

1. Vorleſung Maleach! Blomateahi 4 
2. Vorleſung Matth. 3 Mat. 14 b. v. 

St. Peter. 

1. Vorleſung Jeſ. Sir. 15 Jef. Sir. 19 
2. Vorlefung Apoſtelgeſch. 30Apoſtelgeſch. 4 
St. Jacobus. Jef. Sir. 210Jeſ. Sir. 22 
St. Bartholo- 

mäüus.— 24. — 29 

St. Matthaius|— 35 .—— 38 


St. Michael. 
1. Vorleſung 


Reinigung 5 
Marik. Weisheit 9 Weisheit 12 
St. Matthias. 19/Jeſ. Sir. 1 
Verkündigung 
Maria. Jeſ. Sir. 2 3 
Aſchermitt⸗ 
moch. 
i. percha Jeſala 500 Jenas 3 
2. Borlefung|tuc. 6 P. 202 Peter 3 
Montag vor 
ru. 
1. Borleſung Daniel 100 Hoſea i 
2. Vorlefung Johannes 14 
Dienstag vor 
ſtern. | 
1. Vorleſung Dan. 11 6.9.30] —— 12 
2. Vorlefung Johannes 15 
Mittwoch vor 
rn. 
1. Vorleſung Dan. 11 B. 30] — 13) 


2. Vorleſung Joh. 11 B. 40 


Donnerstag 

vor Offern. 

1. Borlefung |Daniet 12| Seremia 
2. Vorteſung Johannes 13 


nag. 200 [und Kap. Se 
Dll 15 I Mof.22 on. an 62 L. ial 
2. Borlefung Johannes 151 2 


2. Vorleſung 
St. Lucas. 
St. Simon u. 
St. Juda. 


Alle Heiligen. 
1. Borlefung 
2. Vorlefung 


LMof. 92 Danter 10 p. 6 
Apſtg. 12 b. — Juda v. 5 b. 16 


Jeſ. Sir. 51, Hiob 1 


7 


Siob 24 und 2. 


42 


Weis. 3 b. v. 100 Weis.5 b.. 17 
Hebr. 11 v. 32 Off. 10 b. v. 17 
u. K. 12 b. v. 7 


Tabelle der Vorleſungen für Januar. 


Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1. Bortefung.| 2. Vorleſung. | 1. Vorleſung. ] 2. Vorleſung. 


1 [A Beſchneidung —— 
2 | b|—— LMof. Matth. — 1. Mof.— 2|Nimer — 1 
3 [e — —ä — 2 — 4 —— 2 
4/2 — — 5 3 0 3 
5 f Eyiphanias 7 4 8 4 
piphanias. 
7 1 - ——— 9|—— 5 bis v. 2 11|-—_- 5 
8 — — 2. — 5 v. ——— 13 —— 6 
9 |6 —— 4 — 6 bis v. 16, ————_ 16. — 7 
10e 16|—— 6 v. 16; 17, 8 
111d —-————|—18 bis v. 17 — 18 v. 17 9 
12e 19 bis v. 30— 8 bis v. 18] —-—_ 20|-- ____—_ 10 
12 f 1 bis v. 2 — 8 v. 18— 21 v. 22) ——_——- 11 
14 4 —— 2 — 9 bis v. 10 23 12 
15 A —24 bis v. 32— 9 v. 10— 24 v. 32 13 
16 bb —25 bis v. 190. — 10— 25 v. 19] ——-— 14 
I Wie . 17 ——— 11 .— 25 v. 17; —— 15 
1850 1 — 12 bis v. 22— 27 v. 80/ —~_——- 16 
19 | — 5 12 v. 22 „1501 Cor. — 1 
20 t | ———|— 99 ». 15] — 18 66 . —0 bid v. 25 — 2 
21 ig — 30 v. 25; —. 13 v. 31 1 bid v. 25. — 3 
22 4 ———— 31 v. 25) ——. i 2 bis v. 24 4 
23 1b — — 32 v. 24| — 15 bid v. 21 33 — 5 
24 | ¢ |— — — 4 — 15 v. 21 — — 6 
25 |d Betehrung _———— 
26 |e] St. Pauli. — 37 — 16 a9|—————— 7 
27 f 40 17|——1 bis v. 97 8 
28 | 3 — 41 v. 37— 18 bid v. 21] 42 bid v. 25; —————-_ 9 
20 A — 4 v. 2,— 18 v. 21 —45 big v. 15 10 
30 | 6 | ——— 19|——14 bid v. 14 ih 
0 


— 4 v. 1. 20 ble v. 17, —45 bis v. 10 


Tabelle der Vorleſungen für Februar.“ 


Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
orlefung.] 2. Vorleſung. I. Vorteſung. [ 2. Borlefung. 


1 I Moſ. 45 v.16] Matth. 20 v. 171 Moſ. — 461 Cor. — 13 
8 le — — 21 bis v. 2 —kñ . | __—. 14 
3 olf AI bid v. 13— 21 v. 23— 17 v. 18 15 
4 1 — 86 — 22 vis v. 2 ———_—_—-49 10 
5 50 bis v. 15— 292 v. 23|——._ 60», 15/2 Cor, —— 

6 | 6 |————_|2. of. — 1] —————. 23/2 mof. — 2 

7 |¢|———_|— 3] ———_—_—__ 24 —- 4 bid v. 18 

8 d — 4, 18— 25 bid», 31] ————__ | 

9 e- bis v. 14 — W v. 31— 14 
ee SR — 26 bid v. 20— 8 bis v. 16 
119 — — 25 v. 36, —- 9 bid v. 13 

12 2 —— 27 — 10 bid v. 12. 
* — — — 11 —ę— 
14 —J12 bis v. 37 Martus — il» A 
e — I bid v. 15 

1 | ere — — — 15 

7 F —— — 4 bit v. 26— 17 

18 4 — 19 Gal. — 


19 4 —— —— 0 — 5 bis v. 21) —21 bis v. 18} 
0 6—— — 21 v. 18) — — 2 b616 9, 68üũłÄ é ᷓ6“ 
1 — 2 v. 10— ——23 bid v. 20 
22 850 — 23 v. 20— 24) 
= Se — 829, 2 5 
t. N. tS — pheſer —— 
95 |g Se. —. 8 610 v. 27 gals 27 
26 N — 24 v. 27 — 8 v. 27 40. 
2b —.—.— 8 o. 190. 9 — — 9 bid v. 30% Mof. 10 v. 10 
2 Je — 9 v. 80 — 35) 
2 d 26 bid v. 2 o bis v. 32. 20 v. 21 Rümer — 


* Man bemerke, af Februar nur 25 Tage zühtt, aulgenommen im Schaltjahr⸗ 


10 


Tabelle der Vorleſun 


gen für März. 


Kalender. Morgengebet. 


Abendgebet. 


11 


I. Borlefung. 2. Vorleſung.] L. Vorlefung 8 
* i 9 . Mare. 109.39 4Mopll v.21 C SPSS 
— | — a a) 13]: 5 8 
3] f — 14 bis v. 26|— 12 b. v. 28 14 v. 26 3 
— 28 tee. 98 |— 12 v. 283] — 16 v. 36 I 
|: | 17 13 —20 2 82 
uy —|——_ 5 22 S 2 
i pees 23— 14 v. 26] —. 328 8 
8.8 — 25 15 — 27 S 8 
9} —— 30 16]— 81 b. v. 25 2 8 
11 6 — 21 v. 25 Cue. 1 b. v. 390.32 sos? 
——— 35.— I v. 39] ——____36 S 
12 % —— mop. 1b. v. 19 — 2 bis v. 40 5 Mof. 1 v. 19 S 88 
13 —— — eig v. 26|— 2 v. 40— 2 v. 26 2 89.8 
142 3 3.— b. v. 25 2 2 8 
15] | ———, 4», 25| — 4|—5 b. v. 22 2 
— — 8.2 5 S8 8 
i a — F S 
—— 9|— v. 20 10 aoe 
19] x} — lz ois v. 36 12 8 
20) — — 13.— 7 v. 86——14 3 Sed 
192 5 — 15|— 8 bis v. 26 3 
17 — 8 v. 26 fn 8 
23 e 19|— 9 bis v. 37 ees 
11}24] f 21 —. 9 v. 37; ————22 cals 
25) 4 Wee — 10 bis v. 25 A. be 
190260 AJ Maria. 24|— 10 v. 25/95 R 
827 6—— 26 |— 11 bis v. 29 27 Sf Bey 
28} ¢ —— — 28 bis v. 15— II v. 29; —— 98 v. 15 2,3 EZ Se 
1111111 aoiny-- SREEE 12 20|Poitem. SSE 
530 e | rs 32/sb. — 1 52,8 
310 f 33 tN i Se 
= 5 2 86 
Tabelle der Vorleſungen für April. 8535 
Kalender. Morgengebet. Abendge bet, 22 8 2 
1. Vorleſung. 2. Vorleſun S r 1 
1 3 Joſun — [Lucas —15]}5 — 20[Heb. — 3) S 
2 — — 16 ———_ 4| —— 4] 8 Fu 
305 5 —17 bis v. 20 — 6 bis v. 12 5 E235 
ale — 6 v. 12 — 17 v. 20 — 7 bie v. 16—.— 6| BS" ES 
5 85 — J. 16|—18 bis v. 31|— 8 bis v. 14 7222 
600 — 8 v. 14— 18 v. 31 „„ es 
24 — 10 bis v. 15|—19 bis v. 28,10 v. 15 bis 28] ——— 9] 8 f 8 
904 10 v. 28.— 19 v. 28]—22 bis v. 21 —10 2 = 
9 — 22 v. 21|——-—-—20 23 S 
6 — 22 big v. 19| —. 2 — 24 v. 19 12 S 
icht. 1 bis v. 22 —22 bid v. 310 Rist. 1 v. 22 15 SS 
5 — 2 tier. 11 — 22 v. 31 — 2 v. 11 Jacob. 1 88 
—— — 3 bid v. 12 23 — 3 v. 12 2 32 
— 1 a 24|——_——. 5 3} 2255 
9 — 6 bis v. 110 Joh. 16 v. 2906 v. 11 bis 25 — 4] 3 823 
— Saeed |) Ge 12 7 5 e239 
9 — tis v. 22 2— 359, 22/1 Petr, 188658 
2 — 9 bid v. 22.— 3 bid v. 229 v. 22 bis 46 2 Ee 
Dhl e YO. 0 3 2 2 
—— — 1 bis v. 29 1 — 4 8 82 
— 12 . ae 
2 14|— . 22.——.— 15 Petr. 1) 4 BB 
did v. 21— . 22 — 16 v. 21 EES 
b AT|— 7 bis v. 32} ———_—-18 S228 
( .ü— . —— 7 v. 32 a 
>| —— — - n. sis v.21\— 19 v. 22; 9 SB 
e|- — 20 di6v.26}— 3 v. 2 — 0 v. % —.— 3] Ete 
nt. 18 2. 21 v. 10 —.— 4 EEE 
1— — — 10-10 bis v. 22 Kuh — 2 5|* 258s 
— — 3.— 10 v. 22 4/2, 3 Johan. 2 


24 


Tabelle der Vorleſungen für Mai. 


Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1. Bortefung./ 2. Vorleſung. | 1. Vorleſung. | 2. Borlefung. 
—— — —— i — 
1 St. Philipp. — Juda 
2 u. St. Jacob. 1 Sam. — 1 Joh. 11 bis v. 90/1 Sam. 2 b. v. 2 Römer — 1 
3 — 2 v. 2 11 v. 3 2 2 
4 = — 12 bis v. 20 5 3 
5 — 6 .— 2 v. 20——— 7 4 
6 8|— L — 9 5 
7 — — — 10 14| ————— 11] —— 6 
8 — — — 2 — 15| —__—___ 15) —— 7 
9 —14 bid v. 24| ——-——— 1f|—— 14 v. 24) 8 
15 17 16——— 9 
17 bis v.? — — 


— 8 bid v. 20 
14 8 


. 10 bis v. 84. 
— . 10 v. 34; 22 
— 11 bid v. 19 


Tabelle der Vorleſungen für Juni. 


Kalender. Morgengebet. „ 
L. Vorleſung.] 2. Vorleſung. Vorleſung. 2. Vorleſang. 


Kön. Ib. Apoſtelg. 11 v. 191 Kön. 1 v. d. I Gor, — 16 
— 2 bis v. 20 — 2 — 2 . 25} — 16 
3|—— 15 vis v. 14 4 Cor. 
— 13 v. 14 — 6 

— 14 bid v. 10 
— 14 v. 19 
— — 16 — 11 v. 26 
2 — 16 bid v. 14 
— 16 v. 14 15 
— 17 bis v. 10 17 


3|—— 17 v. 16 19 
2|—— 18 bis v. 18.—— 20 v. 22 
1— 18 v. 18) —22 bis v. 29 
— 19 bid 9. 22 Kön. — 1 
19 v. 21 3 
5)Oal. —— 

7 

9 

11 

13 


— — lb 
25 — 17 bis v. 24 Cphefer —— 


eo N D D D oe co e on eke gee 


SSSS ASG 


et) — ——p 


— 8 


„— See ea 


S N= 
0 , n 


--= ESO 


e on eee TREO 


—— 
2 

— A bid v. 21 3 

— 27». 21 4 

2|——_ 28 bid v. 17 5 
— ames — — 
— — 6 


28 v. 17 


Tabelle der Vorleſungen für Juli. 


Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1, Vorleſung.] 2. Vorleſung. 1. Vorleſung. ] 2. Vorleſung. 
1 4 era — 1 Nang. — 1 Tera — 2 Phu. — 1 
2 — — 4 2 5 2 
8 6 — 6 3 7 3 
41142 — 8. 21— 4 bis v. 17 9 4 
5 d ——— Nehem. — 1] — A v. 17 Nehem. — 20Coloſſ.— 1 
6 |e |——-——|— 4 bis v. 13— 5 bis v. 21— 4 v. 13 — 2 
— — . aay te Senate 3 
8 — H— 8 — 6 bis v. 16; ——____- 9 4 
9 it —— —10 — 6 v. 16 —13 bis v. 1501 Theſſ.— 1 
10 0 — 13 v. 15.——— 7 Eſther — 1 2 
11e eſther — 2 — 8 bis v. 18 — 3 3 
1 — 8 v. 18 5 4 
13. | ¢ | ———_ 6— 9 bis v. lg) —_——-_ 7—ĩ — 5 
4 | ¢|——_—_——__| __—- 8|-_ 9». 18| —9 bis v. 20/2 Theſſ.— 1 
15 — du — 100Hiob — 1 2 
16 8 —2 —1 3 23 
171 6 — 1 — 12 big v. 22; —-_—_—_._ 51 Sim. —— 1 
18 | — f Ü̊— — 12 v. 22 —— 7 2,3 
19 | >) |———_| ____- 8 ——. 1 bis v. 31; ————- 9 4 
20 | — — — —10.— 13 v. 31) —————. 11 5 
21 | ¢ |} ———_|_—_ 12. 14 bi v. 22| ——_—_—— 13 6 
22 - 2 14 — 14 v. 22 — 15/2 Tim. — 1 
23 1 16 — 15 bid v. 21 17 2 
2⁴ b ———-_-—_. 18— 16 v. 21 19) 3 
25 | ¢ St. Facobus,; ——_—— | 16 —— | — 14 
26 20 17 .— 210 Titus — 1 
27 — —— — 22 — 18 bid v. 21 23 2,3 
28 — — — 2 und 25— 18 v. 21/——_—————- 26 Phitem, — 
20 —— 7 — 19 bis v. 16 — 28 Hebr. — 1 
30 — —9 — 19 v. 16 30 —ß5i5ß8 2 
— — 31/—— 20 bis v. 17 ——. 32 3 
Tabelle der Vorleſungen für Auguſt. 
Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1. Borlefung.| 2. Vorleſung. I. Vorleſung. | 2. Vorleſung. 
7 Hiob — 33 Marth. 20 v. 17 Prob 21 Heb.— 4 
x > —_——35 — 41 bid ae — — 5 
— — —é 21 v. 2 — — aw 
4 \f 39 22 bis v. 23; —__—_——_ 40 7 
5 4 — 1. — 22 v. 23 42 — 8 
6 Spr. 1 b. v. 20 — 23 bid v. 250 Sprllche 1 v. 20 — 9 
he 3\— 23 v. 25|——. 3. 10 
8 it 4 — 214 bis v. 29 5 11 
95 — 6 bis v. 20 — 24 v. 2 — 6 v. 20 12 
10 | —— — 7 — 85 bis v. 31—— 8 13 
I if 9— 235 v. 31] —————-. 10 Jacobus ——._ 1 
12 11 |—— 26 bis v. 36) ——__- 12 2 
13 —— 8 — 25 v. 36; —14 bis v. 16 3 
14 | 6|———_=_|—_ 14. 16) —————-. 87 —15 bis v. 21 4 
15 | ——— 15 v. 21 28 16 5 
16 d [ bis v. 15 Marcus ——. 1— 17 v. 15/1 Petr. —— 1 
17 „ —— 18 2 19 2 
18 f. — 3-1 bis v. 17 3 
19 1g — 21 v. 17— 4 bis v. 26]——22 vis v. 17 4 
20 14 — 2 v. 17— 4 v. 26—23 bid v. 22 5 
21 jb — 22 v. 2— big v. 21 WS Petr. — 1 
22 ſe — —5 — 5 v. 21 25 2 
23 |d |__| — 5 — 6 bi v. 30 2. 3 
21 e St. Bartho- 6 v. 90 2 
25 [f lomdus. 29 — 7 bis v. 24 31 2 
26 ‘Pred. Sal. 1— J v. 240 pred. Sal. 2 3 
27 3— B bid v. 27 4 4 
28 0 5 — 8 v. 25 6 5 
29 |e 7— HJ bis v. 30 5 2, 3 Johannes 
go |>d — 9 v. 30 10 Juda — 
31 le 11 10 bis v. 32 120 Kom. — 1 


2 13 


Tabelle der Vorleſungen für September. 


Kalender. 


* orgengeber. 


Abendgebet. 


1, Bortejung.| 2. Borlehung. 1. Vorleſung. | 2. Vorlefung. 
2 | f— — cen. — I Marcus 10 b. 32 Jet. 2 bit v. 20 Röm. — 2 
3 6— — — 2 v. 20 — 11 .— 3 3 
3 4. - 4 bid v. 19] — 12 bie v. 2 — 4 v. 19 4 
41 5 —— 5— 12 v. 28— 5 
& ——— — Tbidv. 21 13.— 7 v. 21 Ä—— 6 
6 8 — — 5 — 4 bit», 26 —— 9————— 7 
1 4e —— 10. — 14 v. 26 — 1 — — 8 
8 6 —— 19 5 13 ů— 9 
9 | —— 14. 16) 15 10 
9 —— 16|fucad 1 big v. 3 17 —ů—— 1 
11 |b ——— —— 16 | — 1 v. 30 19 12 
12 —— —— 20 — 2 bis v. 40 2¹ 13 
13} >) | ——_——| ———_22] — 2 v. 40 — 23 M4 
14 | ¢ — ——— — 24— — — 25 1 
15 6 —— 4 27 16 
16 4 — 28.— 5 — 29/1 Cor. — 1 
17 — —30/—— G bis v. 20) ——— 31 2 
16 |b —— 2 — 6 v. 20 33 3 
19 e —— 3. (— 7 bis v. 36) ——-——-. 95 4 
20 850 — — 5 — J v. 36 37 5 
21 [[S. Matthäus —————|——__ 8 bid v. 26 — — 6 
2 f — 86 — 8 v. 20 390. 7 
5 . |e! 1) H5G — 
24 A — — 2. — 90. 7—— 43 9 
25 |b 1 — 10 bid.v. 25)45 und 46 10 
26 e — 7 — 10 v. 25 — 1 bis v. 25 iu 
27 850 — 48 v. 26|— 11 bis v. 29/ —-49 big v. 23 12 
28 —. — 10 v. 23.— 1 v. 29 ——60 bis v. 21— 13 
20 | f |S. Midactis| —————|___. 
30 | 9 ſu. auer Engel— 60», 21]—_———. 18| 51 bis v. 36) 15 
Tabelle der Vorleſungen für Oktober. 
Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1. Vorleſung.] 2. 2. Vorleſung. 1 Vorleſung. 2. Vorleſung. 
1 * Fer. Bi y, 35 CFucat — 14] Reem, —— 57. Cor — 16 
21 — Rlageticder 1 15 Niagelieder 2.2 Cor. — 1 
2 | ¢ — - bis v. 37 16 — 3 v. 97 2 
4 d—— — a og Ad meer — 
— —eſetiel 1j— 7 v. eſeliel —— 
6 a ee Saban caale — — 6 
7 4 —— 7— 18 v. 31— 13 — — 6 
8 —— 14|—— 19 bid v. 28 —18 bid v. 19 v 
9 6 — — . 10. — 19 9. 28) —33 bis v. 21 — 8 
10 33 v. 21 20——— 3⁴ — 9 
1115 dan. — — 210 Dan. 2 big v. 24 10 
12 | — — 2 v. 2— 29 bis v. 31 — — 11 
“id ˙＋— — 4)— ere aes a 
— — — 2 
16 4 — — 8 24 ——— 9] Walater — 1 
16 |b 10) Joh. 1 bid v. 20 11 2 
171 2 12 — Uv. — Hof — 1 3 
iD 4d Pe Ree 4 
¢ | Cvangelift. Hoſ. — 2,3, -— 3 bis v. 22 4 
2 |f 2 — 3 v. 22 6 : $ 
4 8 YT — 
22 4 —— 5 10 22 2 
3 — 11— 6 bid v. 22 12 3 
M4 —— — 6 — 6 v. 22 14—— 4 
25 d Seek, — 1 — 757 280 Joel 2 bis v. 18) 5 
a 1 2 i 2 55 t 
75 mos — 1.— 85 97 AlAs — 20 phil. — 
28 4 St. Simon u. — v. 1 2 
20 St. Juda. 9 — 4 3 
90 |b — 10 big v. 22 0 4 
st 4e— — — 7] 10 v. 22 — S Coloſſ. a 
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Tabelle der Vorleſungen für November. 


— 
Kalender. Morgengebet. 7 Abendgebet. 
1. Vorleſung.] 2. Vorleſung. 1. Vorleſung. 2. Vorleſung. 

14 5 

242 — Joh. 11 bis v. 300 Obadja — Coloſſ.— 2 

2 * — II v. 30 Jonas — 2 —— 3 

4 90 12 bis v. 20 „ al 

5 1 — — 12 v. 20[Ppeicha — 21 Theſſ.— 1 

6 |b — — 13 4 2 

ave — 14 8 3 

8 5 15 Rahum — 1 4 

9 |e 16 3 : 6 
10 if 17] Habat. — 22 Theſſ.— 1 
11 2 180 Seph. — 1 2 
12 19 3 3 
1 b a Hag. — 2 1 

2 |e 21 [Sacharja — 2 3 
15 d e 4 
16 e 2 6 5 
r n — 6 
18 8 — A bis v. 23. 10/2 Tim. — 1 
19 A — 4 v. 23 12 2 
20 |6 — 588 . 1/— 11 3 
21 je — 5 v. 17 Meal. — 2 — 4 
22 850 6 4 Titus 1 
23 Je — 7 bid v. 30 Jeſaias — . — 2, 
24 f — . 20. 4 Philem.—— 
2⁵ — 3bis v. 200 6) seb, — +h 
26 i RIES 80. | ay | eee ae :, 
27 |b — bis v. 23] —10 bis v. 20 3 
28 Je — 9. 23] — 11 4 
29 dx — 10 bis v. 34 13 5 
30 [e St. Andreas. — 10 v. 34. 6 

Tabelle der Vorleſungen für Dezember. 
Kalender. Morgengebet. Abendgebet. 
1. Vorleſung. ] 2. Vorleſung. orleſun „ Borlejung. 

1 | f \——|Sefniind 1 Tpoſt. II b. v. 19 Jeſaias — 5 Hcbr. — 

2 (| Ser = a —— 11 v. 19] —————- 17|_ ——-—— 8 

2 — FFF 
4146 — 20, 21. — 13 bis v. 14 — 10 

5 — 23 13 v. 14 — 11 

6 | >|———___ -25|—— 14 bis v. 19 12 

11 —ͤů ——7.— 14 v. 1 — — 13 

8 16 —— 29 15|—— 30] Jacobus — 

9 $ 3¹ 16 bis v. 144 8 —— 2 
10 | % —33 16 v. 14 34 3 
i |b 35 17 bid v.16. 36] — 4 
12 | ¢ |——_—____|_____-37|___ 17». 16, ————-_ 38 5 
13 |} |——_—___| ______39_ 158 bis v. 18] —-———- 40]1 Petr. — 1 
14 | — — ——1.— 18 v. 18; —_———- 42 2 
15 (— — — 3 — 10 bis v. 21| —_—_—___ 44 3 
16 | ae — | 19 v. 21; —————. 46 4 
17 —— — 1 — 20 bis v. 17] —_———- 48 5 
18 ———ĩ—— 9 . — 20 v. 17 — 5002 Petr. — 1 
19 e — —1— — 21 52 2 
20 8 — —3 22 5⁴ 3 
21 ſe St. Thomat. — 1 
22 — ——_——55| 2 
23 4 — 57 3 
= 1 —59 4 

) hriſttag. 
20 e St. Stephan. 
27 d S. Joh. d. Ev. 
28 | ¢ Uuſch. Kind. — 257 bid v. 21 5 
20 f. — 1 ·— 27 v. 21 62/2 Joh. — 
30 4 — 3 — 29 bis v. 17 64.3 Joh. — 
SL ———f3i—- 23 v. 17 65 Juda — 
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— 


I Fabellen und Regeln | 


’ fiir < 
die beweglichen und unbeweglichen Fe fte, 


wie auch die Tage des Faſtens und der Enthaltung 
das ganze Jahr hindurch. 


Regeln 
zu erfahren, wann die beweglichen Feſte und Feiertage anfangen. 


Oſtertag, von dem die übrigen abhängen, iſt immer der erſte Sonntag nach dem Boll. 
mond, welcher auf oder zunachſt nach dem ein und zwanzigſten Tage des Märzetz faul, und 
ſollte der Vonmond auf einen Sonntag falen, fo iſt der nachſtfolgende Sonntag Ostern. 

Der Advent⸗Sonntag iſt inner der Sonntag, welcher dem Feſte des St. Andreas am nuch ⸗ 
ſten ſteht, es fei dor oder nach demſelben. 


Septuageſima⸗ neun 
5 Sonntag iſt 125 Wochen vor Oſtern. 


Qulnquageſima⸗ 
Quadrageſima⸗ feds 
i „ 

immelfahrtsta vierzig Tage 
Ving Sonntag iſt lieben Wachen nach Oftern. 
Trinitatis⸗Sonntag acht Wochen 


U 
Tabelle der Feſte, 
die in dicfer Kirche das Jahr hindurch zu beobachten find, 


Alle Sonntage im Jahre. St. Jacobus der Apoſtel. 
abe 5 e unſeres Herrn Jeſ ue} St. Bartholomaus der Apoſtel. 
r i ſt i 


i ſt i. St. Matthäus der Apoſtel. 
Die Erſcheinung Chriſti. St. Michaelis und aller Engel. 
Die „ St. Pauli. St. Lucas der Evangeliſt. 
Die Rein pues heiligen Jungfrau. St. Simon und St. Judas die Apoſtel. 
St. Matthias r Apoſtel. Aller Heiligen. 
Die Vertündigung der heiligen Jungfrau. St. Andrea der Apoſtel. 
St. Marcus der Evangeliſt. St. Thoma der Apoſtel. 


St. Philippus und St. Jacobus die Apoſtel. Die Geburt unſeres Herrn Jeſu Ch rifti. 
Die Himmelfahrt, unſeres Herrn Jeſu St. Stephanus der Mactyrer. 
3 


Chriftt. St. Johannes der Evangeliſt. 
St. Barnabas, Die heiligen Unſchuldigen. 
Geburt St. Johannis des Täufers. Montag und Dienstag in der Oſterwoche. 
St. Petrus der Apoſtel. Montag und Dienstag in der Pfingſtwoche. 
Tabelle der Faſten. i 
Aſchermittwoch. | Charfreitag. 


Andere Tage zum Faſten, 


an welchen die Kirche ein fothes Maaß der Enthaltung erfordert, 
als bet außerordentlichen Verrichtungen und Uebungen der 
Andacht beſonders zweckmäßig ift. 


1. Die vierzig Tage in der Faſtenzelt. 
2. Die Quatembektage in den vier Jahrszeiten, welche find Mittwoch, Freitag und Sams. 


tag nach dem erſten Sonntag in der Faſtenzeit, Pfingſten, nach dem 14. tember und dem 
13. Dezember. 


3. Die drei Rogatetage, welche find Montag, Diendta: d Mi vor dem heiligen 
Donnerstage oder der ee unfered Sei. yaad 8 . 
4. Alle Freitage im Jahre, ausgenommen das Chriſtfeſt. 


Dem obigen iſt hinzuzufügen: der erſte Donnerdtag im Novembermonat (oder wenn ſonſt 
eln andrer Tag von der Obrigteit beſtimmt worden, alsdann diefer Tag) fon als Tag der 
Dantfagung dem anmachtigen Gott zur Ehre für die Früchte der Erde und aie anderen 
Wohlthaten feiner gütigen Vorſehung gehalten werden. 
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Tabellen, um die Feiertage zu finden. 


Tabelle, um Oſtertag zu finden, 


von der gegenwärtigen Zeit an, bis zum Jahre 1899 einſchließllch. 


Goldene ] Tag des [Sonntags- 
Zahl. Monats. buchſtabe. 


Marz 


22 Dieſe Tabelle enthält ſoviel von dem Kalender, als 


zur Beſtimmung des Oſtertages nothwendig iſt; um 
dieſen i" finden, ſuche man die goldene Zahl des 
Jahrs in der erſten Reihenfolge der Zahlen in der 
Tabelle, neben welcher (Zahl) ſteht der Tag des 
Oſtervonmondes; alsdann ſuche man den Sonnkags⸗ 
buchſtaben, der zunachſt auf den Vollmond folgt, in 
der dritten Reihe; und der Tag des Monats, welcher 
dieſem Sonntagsbuchſtaben gegenüber ſteht, iſt der 
Oſtertag. Sollte der Vollmond auf einen Sonntag 
fallen, fo wird (nach der erſten Regel) der nachſt dar⸗ 
auf folgende Sonntag Oſtern fein, 

Um die goldene Zahl zu finden, addire man 1 zum 
Jahre des Herrn, und dann dividire man mit 195 der 
Neſt, wenn einer fein ſollte, iſt die goldene Zahl; 
ee aber nichts überbleibt, fo iſt 19 die goldene 
Zahl. 
= Um den Sountagsbuchſtaben nach dem Kalender 
bid zum Jahr 1899 einſchließ lich zu fie l 
den, addire man zu dem Jahr den viers To) Ie] 
ten Theil, ohne Kückſicht auf Brüche; G 
dividire daun die Summe mit 7, und 
wenn nichts überbleibt, fo iſt A der 
Sonntageduchſtabe. Sollte aber cine 
Zahl Ubrigbleiben, fo iſt alsdaun der 
Buchſtabe der Sonntagsbuchſtabe, wel⸗ 

Her in der kleinen hier beigefſigten Tas 
belle jener Zahl gegenüber ſteht. g 

Man bemerte, daß in auen Schalljahren der Buch⸗ 
ſtabe, der wie oben gefunden wird, der Sonntagsbuch⸗ 
ſtabe fri, von dem eingeſchalteten Tage an auoſchlleß⸗ 
lich, bis zum Ende des Jahrs. 


| 
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Eine andere Tabelle, um Oſtern zu finden, 
bis auf das Jahr 1899 ein ſchließ lich. 


Sonntagabuchſtabe. 
7 8 D 7 ow Um vorſtehende Fas 
= at 8 | 5 Le belle zu gebrauchen, fine 
Aprit 16|—17; — 180—19 — 20 —— 14 — 15 de man den Sonntags 
Aprit 9 — 3 4|— 5 — 6(— 7— el buchſtaben für das Jahr 
Marz 20 —27.— 23|—29 — 23.— 24.— 28 in der erſten Linie und 
Aprii 16(—17.— 11]—12'—— 13} — 14|——15] die geldene Zahl in der 
Aprit 2 — 3— 4/— 5 ——_ GJ Mary 31] Apr. 1] Reihe der golden. Zah⸗ 
April 23|—24|—— 25|—19 — 20— 91 |——29] len, und dieſer Zahl 
Aprit 9 —10— 11—12— 13.— 14 gegenüber, unter dem 
Aprit Ma | 1 Sonutagsbuchſtaben , 
April 22 findet man den Tag des 
Aprit § i 5 } Monate, auf weſchen 
Marz 260 —27 Oſtern in jenem Jahre 
Apeit fallt. Allein: 
Aprit i ©] Man bemerte, daß der 
Marz 2 25 Name des Monate auf 
April 5 der linten Seite ſteht, 
Aprit 2 —.2 „ gerade neben der Zahl, 
ent a + 18 —19 age wie in andes 
pri 9—10— ren Tabel, unter. 
Apeit 2] aN27|—- Fan 
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Tabelle der Tage, auf welche Oſtern fallen wird 


fiir acht und dreißig Jahre, die Zeit von zwei Mondeytlen. 
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Tabelle der beweglichen Feſte, 


den verſchiedenen Tagen nach, auf welche Oſtern möglichſt fallen kann. 
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Man bemerke, daß 
in einem Schaltjaht 
die Zahl der Sonne 
tage nach Cpiphar 
nia dieſelbe bleibt, 
als ob Oſtern einen 
Tag {pater gefalen 
ware, als es wirklich 
der Fal tft. Und aus 
demſelben Grunde 


Afdhennittwod an. 


gibt, bingy addirt 


Eine Tabelle, 
den Oſtertag zu finden, 


von dem Jahre 1900 bis zum Jahre 2199 inclusive. 
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„Die goldenen Zahlen in dem vor; 
ſtehenden Kalender werden die Taz 
e deb Oſtervollmondes bis zum 
Jahre unferd Herrn 1900 angeben; 
dann, damit die Kirchenvollmonde 
beinahe auf dieſelben Tage mit den 
wahren Volmonden fallen mögen, 
mütſſen die goldenen Zahlen auf 
andere Lage des Kalenders verän⸗ 
dert werden, fo wie es in der beige⸗ 
fügten Tabelle geſchleht, welche fo 
viel von dem Kalender, der alsdann 
18 gebeauchen iſt, enthalt, als zum 
Finden ded Oſtervollmondes und 
des Oſterfeſtes bis zum Jahre 
2199 inclusive nöthig iſt. Die 
Tabelle iſt in jeder Hinſicht fo 
zu gebrauchen, wie die erſte oben 
eingerückte Tabelle für Oftern bis 
zum Jahre 1899. 
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Allgemeine Tabellen, 


um den Sonntags buchſtaben wie auch die Stellen der gol 
denen Zahlen in dem Kalender zu finden. 


Um den rege boa dee fiir 
irgend ein gegebenen Jahr des Herrn 
zu finden, addire man zum Jahre deſ⸗ 
fen vierten Theil, ohne Brüche mit⸗ 
zurechnen, und ſo auch die Zahl, die 
in Tabelle I. obenan ſtehet, wo die 
Zahl der Hunderte, die in dem gege⸗ 
benen Jahre enthalten find, gefunden 
wird; dividire dieſe Summe mit 7, 
und wenn fein Neff überbleibt, fo iſt 
A der Sonntagsbuchſtabe ; wenn 
aber eine Zahl überblelbt, fo iſt dann 
der Buchſtabe, welcher unter diefer 
Zahl obenan in der Tabelle frehet, 
der Sountagobuchſtabe 


$$$, 


Tabelle II. 


15 
82 ore ee Um den Monat und den Tag des Monats zu 
ey) aa) 3 finden, welchem die goldene Zahl in dem Rav 
5 f Beg 2 2 lender in irgend einein Jahre, welches aus gor ig 
a a Bl | gen ch ze an den wil rn o 5 „ fo 
rer gall os mann! og| wie auch in au den Jahren zwiſchen dieſem un 
1800 0 * 4000 10% B e = dem nachſtfolgenden Jahrhundert, —ſo fude 
1 1 1299 22 pet 22 man in Der sweiten Reihe der Tabelle 11. das 
1800 2 200 13 fd 23 gegebene Jahr, das aus lauter Hunderten be⸗ 
3 1900 2 8 4. 12 * 6500 22 ſtehet; und bemerte die Zahl oder Null, die 
2000 2 pars 23 6000 | demſelben gegenüber ſteht in der drirten Reihe; 
pba 3 beet 3 7000 24 alsdann ſuche man in Tabelle III. dieſe Zahl 
3500 4 4700 14 7100! 24 in der Reihe unter irgend einer gegebenen gol⸗ 
93 2400 3 W 4500 14 3 7200 240 denen Zahl, und wenn man diefe gefunden hat, 
2500 4 4900 14 7300 25 fo richte man das Auge ſeitwarts zur Vinten, fo 
26000 5 50005 7100 25 wird man in der erſten Reihe den Monat und 
2700! 5 5100 Ww 17590 260 den Tag finden, welchem dieſe goldene pals in 
8 2800 5 || 23 5200 15 93 7800 96) dem Kalender in jener Perivde von einhundert 
2900 6 5000 100 7700 260 Jahren voranſtehen muß. 
3000 6 5400 17 7800 27 . Der Vuchſtabe B, der in Sabene II. gewiſſen 
3100 7 5500 17 7900 23 Jahrhunderten vorguſteht,zeigt fol e Jahre an, 
3200 7 || 93 5600 17 W 8000 27 welche noch immer al Schaltjahre iu dem neu⸗ 
3300 7 5700 18 2100 28) en Kalender anzuſehen find, wogegen aue ande. 
3400 8 5500 1% 3200 20 cen Jahrhunderte ald gewöhnliche Jahre zu 
3500| 9 5800 191! 8500 20] rechnen find, 
W 3500 8 % 6000 19% W 8400 29 
37009 6100 19 2500! 0 
380010 6200 20; 10 
390010 60900 21 1 


Tabelle III. 
Die goldenen Zahlen. 


Oſtervoll⸗ Sonntags- 


mond. duchſtabe. I 213) 4156/7) 8) 9 [10/11 T* 
Mary 21 — & — 8190 57 50 11g 

= 2 — D — 920 1 715291021 2,1324 

me 93] — E — 10412 819/1122 3}14/25 

— 21 — F — 11223 91800 11223/415026 

— a) — 8 — 129 10021/213024 6/16/27 

— 26 — 1 — [0 11/22} 3.17 5 570 

— 77 — * — 145 1223/415250 718020 2 
— 26 — C — fis 13}24] 6 16/27] 619 0 3 
= 29 — D — |rale 1425] 6017280 9}90) 1 4 
— 20 — K — 17 — 26 7/18|29)10)21| 2 5 

— 3 S = 

~ 31 — § =e 16/27] 8°19] 01207 6 
April 14 — — 19 0 1728 90201/120230 4 7 
as 2 — X — 20 1 18}29]10 21) 213024 5 8 
— 3 — ¥ 21 2 19] 0122 3145/6 9 
rt ety, a 3 20 11283 415860 7 10 
— 5 — 9 17 2 251678 iL 
— 8 — 2 5 22 31425 6/1728 9 12 
— 1142 C 6 23) 4/15/26] 7182910 13 
— 8 — 8 A 24 5/167 8/160 0% 14 
— 9 = 6 25 6|17|23 9020 113 15 
— 10) — 3B | 95 25 7 9 213 16 
— 11 — C 100% 270 8019 011 314 17 
— 13 — 5 Liha 28] 9,20 112% 4% 18 
— 13 — . 1223 20 1021/21270 66 19 
— 14 — F 1324 01102 Sia 17 20 
— 15 — D 11207 77 

— 18 — K 15/26) 0% l %% ie 8010 

= 171 — 8 1627 8019 ore 314 ARs 

— 17] — 2 1829 

— 18 — € Abe 900 11250 48“ 

— 3 — * 7 
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Ordnung 


des 


täglichen Morgen ⸗ Gebetes. 


1 Beim Anfange des Morgen ⸗Gebetes ſoll der Prediger einen oder 
mehrere der nachſtehenden bibliſchen Sprüche leſen. 


Der Herr iſt in ſeinem heiligen Tempel. Es ſei 
vor ihm ſtille alle Welt. Hab. 2, 20. 

Vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang ſoll mein 
Name herrlich werden unter den Heiden; und an allen 
Orten ſoll meinem Namen geräuchert, und ein reines 
Speisopfer geopfert werden; denn mein Name ſoll herr⸗ 
lich werden unter den Heiden, ſpricht der Herr Zebaoth. 
Mal. 1, 11. 

Laß Dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und 
das Geſpräch meines Herzens vor Dir, Herr, mein Hort 
und mein Erlöſer. Pf. 19, 15. f 

Wenn ſich der Gottloſe bekehret von ſeiner Ungerechtig⸗ 
keit, die er gethan hat, und thut nun recht und wohl, der 
wird ſeine Seele lebendig behalten. Heſek. 18, 27. : 

Ich erkenne meine 1 be, und meine Sünde iſt 
immer vor mir. Pf. 51, 

Verbirg Dein Antlig d vor meinen Sünden, und tilge 
alle meine Miſſethat. Pf. 51, 11. 

Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein geängſteter 
Geiſt; ein geängſtetes und zerſe 1 Herz wirſt Du, 
Gott, nicht verachten. Pf. 51, 

Zerreißet Eure Herzen, und en Eure Kleider, und 
bekehret Euch zu dem Herrn, Eurem Gott; denn er iſt 
gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Gitte, und 
reuet ihn bald der Strafe. Joel 2, 13. 

Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt die Barmherzigkeit 
und Vergebung; denn wir ſind abtrünnig . und ge⸗ 


22 Morgen⸗Gebete. 


horchten nicht der Stimme des Herrn, unſeres Gottes, 

daß wir gewandelt hätten in ſeinem Geſetze, welches Er 

uns vorlegte durch ſeine Knechte, die Propheten. Dan. 

9, 9. 10. . 

Züchtige mich, Herr, doch mit Maaße, und nicht in 
Deinem Grimm, daß Du mich nicht aufreibeſt. Jer. 
10, 24. N f 

Thut Buße! das Himmelreich iſt nahe herbeigekom⸗ 
men. Matth. 3, 2. 

Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen, 
und zu ihm ſagen: Vater, ich habe geſündiget im Himmel 
und vor Dir, und bin hinfort nicht mehr werth, daß ich 
Dein Sohn heiße. Luc. 15, 18. 19. 

Gehe nicht in's Gericht mit Deinem Knechte, denn vor 
Dir iſt kein Lebendiger gerecht. Pf. 143, 2. d 

So wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen 
wir uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns; ſo 
wir aber unſere Sünde bekennen, fe iſt er getreu und ge⸗ 
recht, daß er uns die Sünde vergibt, und reinigt uns von 
aller Untugend. 1. Joh. 1, 8. 9. 

J Dann ſoll der Prediger ſprechen: ' 

Theure, geliebte Brüder! Die heilige Schrift ermahnt 
uns dringend und wiederholt, unſere mannigfaltigen Sün⸗ 
den und unſere Verdorbenheit zu erkennen und zu ge⸗ 
ſtehen, ſie vor dem Angeſichte des allmächtigen Gottes, 
unſeres himmliſchen Vaters, weder zu verhehlen, noch zu 
entſchuldigen, fondern mit demüthigen, betrübten, bußfer⸗ 
tigen und geborfamen Herzen zu bekennen, damit wir 
durch ſeine unendliche Güte und Barmherzigkeit Verge⸗ 
bung derſelben erlangen mögen. Wie wir demnach unſere 

Sünden zu allen Zeiten in Demuth vor Gott zu erkennen 
haben, ſo ſollten wir es doch vorzüglich dann thun, wenn 
wir uns in der Abſicht verſammeln, ihm gemeinſchaftlich 

für die großen Wohlthaten zu danken, die wir bisher aus 

ſeinen Händen empfingen, den Ruhm, der ihm gebührt, zu 
verkündigen, ſein allerheiligſtes Wort zu hören, und ihn 
um dasjenige anzuflehen, was uns an Seele und Leib 
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heilſam und nöthig iſt. Darum bitte ich, daß Ihr Alle, 
die Ihr gegenwärtig ſeid, Euch mit reinem Herzen, nebſt 
mir, dem Throne der himmliſchen Gnade nahen und mir 
mit demüthiger Stimme nachſprechen wollet: 
T Eine allgemeine Beichte, welche die ganze Gemeine, knieend, dem 
Prediger nachzuſprechen hat. f 
Allmächtiger, barmherziger Vater! Wir haben geirret 
und ſind von Deinen Wegen abgewichen gleich verlorenen 
Schafen; wir haben den Anſchlägen und Lüſten unſerer 
Herzen zu viel nachgehängt; wir haben Deine heiligen 
Gebote übertreten; wir haben unterlaſſen, was wir thun 
— und gethan, was wir laſſen ſollten! Es iſt nichts Ge— 
ſundes an uns! Du aber, o Herr, erbarme Dich über 
uns elende Sünder. Schone, o Gott, derer, die ihre 
Fehler bekennen; nimm die Bußfertigen wieder zu Gna⸗ 
den an, nach Deinen Verheißungen, die Du dem menſch⸗ 
lichen Geſchlecht in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, verkün⸗ 
digt haſt, und verleihe, o barmherziger Gott, um ſeinet⸗ 
willen, daß wir von nun an ein gottſeeliges, rechtſchaffenes 
und züchtiges Leben führen mögen, zur Verherrlichung 
Deines heiligen Namens. Amen. — 
T Die Wm 5 9170 der Abſolution oder der che, wae der Sünden, 


von dem Prieſter allein, ſtehend, zu ſprechen, während die Gee 
meine auf den Knieen bleibt. 


Der allmächtige Gott, der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der nicht will den Tod des Sünders, ſondern daß 
er ſich bekehre und lebe, und der die Diener ſeines Worts 
bevollmächtigt und ihnen befohlen hat, ſeinem Volke, wenn 
es Buße thut, Vergebung ihrer Sünden zu verkündigen: 
Er verzeihet allen denen, und ſpricht von ihren Sünden 
los, die wahre Buße thun und aufrichtig an ſein heiliges 
Evangelium glauben! Darum laſſet uns ihn bitten, uns 
wahre Buße und ſeinen heiligen Geiſt zu verleihen, daß 
unſer jetziges Thun ihm gefallen, unſer ganzes noch ibriz 
ges Leben rein und geheiligt ſein, und wir endlich zu ſei— 
ner ewigen Freude gelangen mögen, durch Jeſum Chriſtum. 
unſern Herrn! 
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T Hier, wie am Schluſſe aller übrigen Gebete, ſpricht die Gemeine: 

Amen. . 

T Oder das folgende: 

Der allmächtige Gott, unſer himmliſcher Vater, wel⸗ 
cher nach ſeiner großen Barmherzigkeit die Vergebung der 
Sünden allen denen verſprochen hat, die ſich mit herzli⸗ 
cher Buße und mit wahrem Glauben zu ihm bekehren, der 
erbarme ſich über Euch, der vergebe Euch und entbinde Euch 
von allen Euren Sünden, der ſtärke und befeſtige Euch in 
allem Guten, und bringe Euch in ſein ewiges Reich, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

T Dann ſoll der Prediger niederknieen und das Gebet des Herrn be⸗ 


ten, welches die Gemeine, wie immer, wenn es beim Goktesdienſte 
gebraucht wird, gleichfalls kniend nachſpricht. 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel! Geheiliget 
werde Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel alſo auch auf Erden. Unſer 
tägliches Brod gib uns heute. Vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben unſeren Schuldigern. Führe 
uns nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem 
Uebel. Denn Dein iſt das Reich und die Kraft und die 
Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. ; 

T Dann ſoll der Prediger ſprechen: 

O Herr, öffne Du unſere Lippen! 

Die Gem. So wird unſer Mund Deinen Ruhm 
verkündigen. 


T Hier ſtehen Alle auf und der Prediger ſpricht: 

Ehre ſei dem Vater, dem Sohne und dem heiligen 

Geiſte. 
Die Gem. Wie es im Anfang war, wie es noch iſt 

und immer ſein wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Pred. Lobet den Herrn! 

Die Gem. Der Name des Herrn ſei gelobt! 

* 

1 Nun ſoll der folgende Lobgeſang geleſen oder geſungen werden, aus⸗ 

enommen 0 olchen 75125 hie pale ande Nebgeſange beffinemt 


nd; und auch am 19ten Tage des Monats, wenn er in der gewöhn⸗ 
ichen Reihe der Pfalmen geleſen wird. 1 
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! Venite, exultemus Domino. 


Kommt herzu, laßt uns dem Herrn frohlocken, und 
jauchzen dem Hort unſers Heils. 

Laßt uns mit Danken vor fein Angeſicht kommen, und 
mit Pſalmen ihm jauchzen. 

Denn der Herr iſt ein großer Gott, und ein großer 

König uͤber alle Götter. 

Denn in ſeiner Hand iſt, was die Erde bringet; und 
auch die Höhen der Berge ſind ſein. 

Denn ſein iſt das Meer, und er hat es gemacht; und 
ſeine Hände haben das Trockene bereitet. 

Kommt, laßt uns anbeten und knieen und niederfallen 
vor dem Herrn, der uns gemacht hat. 

Denn Er iſt unſer Gott, und wir das Volk ſeiner 

Weide und Schafe ſeiner Hand. 

Betet an den Herrn im heiligen Schmuck; es fürchte 
ihn alle Welt. 

Denn Er kommt, denn Er kommt, das Erdreich zu rich⸗ 
ten. Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, 
und die Völker mit Recht. 

T Dann folgen die 1 lings in der vorgeſchriebenen Ordnung, oder 
die von dieſer Kirche ausgewählten Da men. Am Ende jedes 
Pſalms, fo wie am S Schluſſe des Venite, Benedicite, Jubilate, Be- 
nedictus, Cantate Domino, Bonum est confiteri, Deus miseratur, 
Benedic Anima mea, kann geſprochen oder geſungen werden das 
Gloria Patri; und am 58 ie fe der für Ke ‘img vorgeſchriebenen 


oder auserwählten Bfalmen ſoll das Gloria Patri geſprochen 
oder geſungen werden oder das folgende Gloue ! in Excelsis. . 


Gloria in Excelsis. 


Ehre fei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen. Wir preiſen, rühmen, ver⸗ 
ehren und verherrlichen Dich, und danken Dir für Deine 
große Herrlichkeit, o Herr Gott, himmliſcher König Gott, 
oo tiger Vater! 

derr Jeſu Chriſte, Du eingeborner Sohn! Herr 
ae Gott! Lamm Gottes! Sohn des Vaters! Der 
Du die Sünde der Welt trägſt, erbarme Dich unſer! Du, 
der Du die Sünde der Welt trägſt, erbarme Dich unſer! 
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Du, der Du die Sünde der Welt tragft, erhöre unſer Ge⸗ 
bet! Du, der Du fi Geft zur Rechten Gottes, des Vaters, 
erbarme Dich unſer! 

Denn Du allein biſt heilig, Du allein biſt der Herr, Du 
allein, o Chriſte, biſt ſammt dem heiligen Geiſte der Aller⸗ 
höchſte in der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. Amen. 


T Hierauf 155 die erſte Leetion, wie ſie im Kalender angegeben iff, vor⸗ 
geleſen werden, und darnach folgender Lobgefang. 
7 7 Jeder Lection zuvor ſoll der Prediger N mate 
fängt an—Gapitel oder Vers—Capit els— Bu 
Und duch nach pee Lection: Hier endigt fich die er ſte or 
die zweite Lection. 


Te Deum Laudamus. 

O 9 05 wir loben Dich! Wir erkennen, daß Du der 

err biſt. 

Dich, den ewigen Vater, betet der ganze Erdkreis an. 

Zu Dir rufen alle Engel laut, die Himmel mit allem 
ihrem Heere. 

Zu Dir jauchzen unablaffig die Serben und Seraphim. 

ia heilig, heilig, Herr Gott Zebaoth! 

Der Himmel und die Erde ſind Belzer Majeſtät und 
Deines Glanzes voll. 
Dich preiſet der Apoſtel ruhmvolle Schaar. 
Dich preiſet der Propheten herrliche Gemkinſchee. 
Dich preiſet das edle Heer der Märtyrer. 

Die heilige Kirche durch die ganze Welt bekennet Dich, 

den Vater von unendlicher Majeſtät; 

deinen verehrungswürdigen, wahren, eigenen Sohn; 

auch den heiligen Geiſt, den Tröſter. 

Du biſt der König der Ehren, o Chriſtus! 

Du biſt des Vaters ewiger Sohn. ‘ 

Als Du es übernahmeſt, die Menſchen zu erlöſen, da 
„ Du nicht, von einer Jungfrau geboren zu 
werden 

Als Du des Todes Schmerzen überwunden, da öffneteſt 
Du den Gläubigen des Himmels Köni greich. 

Nun ſitzeſt Du zur peg ote i in der Herrlichkeit 
des Vaters. 
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Wir glauben, daß Du kommen wirſt, unſer Richter zu ſein. 

Darum flehen wir zu Dir: Hilf Deinen Dienern, die 
Du mit Deinem theuern Blut erlöſet haſt. 

Gib, daß ſie Deinen Heiligen zugezählt werden in im⸗ 
merwährender Herrlichkeit. 

O Herr, errette Dein Volk und ſegne Dein Erbtheil! 

Regiere ſie und erhöhe ſie ewiglich. 

Täglich preiſen wir Dich, 

und beten Deinen Namen an immer und ewiglich. 

Verleihe uns, o Herr, daß wir heute ohne Sünde blei— 


en. 
O Herr, erbarme Dich unſer, erbarme Dich. 
O Herr, laß Deine Gnade über uns leuchten, wie wir 
auf Dich vertrauen. 
O Herr, auf Dich habe ich vertrauet; laß mich nim⸗ 
mermehr zu Schanden werden. 
T Oder dieſer Geſang: 
Benedicite, omnia opera Domini. 


O alle ihr Werke des Herrn, lobet den Herrn, preiſet, 
rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Engel des Herrn, lobet den Herrn, preiſet, rühmet 
ihn ewiglich. 

peat. Himmel, lobet den Herrn, preiſet, rühmet ihn ewig⸗ 


hr Waſſer oben am Himmel, lobet den Herrn, preiſet 
und rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Heerſchaaren des Herrn, lobet den Herrn, preiſet 
unh rühmet ihn ewiglich. 

Sonne und Mond, lobet den Herrn, preiſet und ruͤh⸗ 
met ihn ewiglich. 

Sterne des Himmels, lobet den Herrn, preiſet und 
rithmet ihn ewiglich. 

Regen und Thau, lobet den Herrn, preifet und ruͤhmet 
ihn ewiglich. 

Winde Gottes, lobet den Herrn, preiſet, rühmet ihn 
ewiglich. ‘ 
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Feuer und Hitze, lobet den Herrn, preiſet, rühmet ihn 
ewiglich. 

Winter und Sommer, lobet den Herrn, preiſet, rüh⸗ 
met ihn ewiglich. 

Reif und Hagel, lobet den Herrn, preiſet ihn, rühmet 
ihn ewiglich. 5 

Froſt und Kälte, lobet den Herrn, preiſet, rühmet ihn 
ewiglich. 

Eis und Schnee, lobet den Herrn, preiſet und rühmet 
ihn ewiglich. 

Ihr Nächte und Tage, lobet den Herrn, preiſet ihn, 
rühmet ihn ewiglich. 

Licht und Finſterniß, lobet den Herrn, preiſet, rühmet 
ihn ewiglich. 

Ihr Blitze und Wolken, lobet den Herrn, preiſet, rüh⸗ 
met ihn ewiglich. 

Die Erde lobe den Herrn, ſie preiſe und rühme ihn 
ewiglich. 

Ihr Berge und Hügel, lobet den Herrn, preiſet ihn, 
rühmet ihn ewiglich. 5 

Alle ihr Gewächſe der Erde, lobet den Herrn, preiſet, 
rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Quellen und Brunnen, lobet den Herrn, preiſet ihn, 
rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Seen und Ströme, lobet den Herrn, preiſet, ruͤh⸗ 
met ihn ewiglich. 4 

Ihr Wallfiſche, ihr Alle, die ihr in Waſſern euch be⸗ 
wegt, lobet den Herrn, preiſet, rühmet ihn ewiglich. 

Alle ihr Vögel der Luft, lobet den Herrn, preiſet und 
rühmet ihn ewiglich. 

Alle ihr wilden Thiere und Vieh, lobet den Herrn, prei⸗ 
ſet, rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Menſchenkinder alle, lobet den Herrn, preiſet ihn, 
rühmet ihn ewiglich. 
ee lobe den Herrn, es preiſe und ruͤhme ihn ewig⸗ 


* « 
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Ihr Priefer des Herrn, lobet den Herrn, preiſet und 
rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Knechte des Herrn, lobet den Herrn, preiſet ihn, 
rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Geiſter und Seelen der Gerechten, lobet den Herrn, 
preiſet ihn, rühmet ihn ewiglich. 

Ihr Heiligen, die ihr demüthigen Herzens ſeid, lobet 
den Herrn, preiſet ihn, rühmet ihn ewiglich. 
1 Dann ſoll auf dieſelbe Art die i eite nach dem Kalender aus dem 


neuen Teſtamente genommene Lection vorgeleſen werden; und dar⸗ 
auf der folgende Lobgeſang. 


Jubilate Deo. Palm 100. 

Jauchzet dem Herrn, alle Welt, dienet dem Herrn mit 
Freuden; kommt vor ſein Angeſicht mit Frohlocken. 

Erkennet, daß der Herr Gott iſt. Er hat uns gemacht, 
und nicht wir ſelbſt, zu ſeinem Volk und zu Schafen ſei⸗ 
ner Weide. 

Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Danken, zu ſeinen Vor⸗ 
höfen mit Loben; danket ihm, lobet ſeinen Namen. 

Denn der Herr iſt freundlich, und ſeine Gnade währet 
ewig, und ſeine Wahrheit für und für. 

T Oder folgender Geſang: 
Benedictus. Luc 1, 68. 


Gelobet ſei der Herr, der Gott Iſraels, denn er hat be⸗ 
ſucht und erlöſet ſein Volk. 

Und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in dem 
Hauſe ſeines Dieners David. 

Als er vor Zeiten geredet hat durch den Mund ſeiner 
heiligen Propheten: 

Daß er uns errette von unſern Feinden, und von der 
Hand Aller, die uns haſſen. 


T Dann ſoll das apoſtoliſche Glaubens ⸗Bekenntniß 
von dem Prediger und der Gemeine, ſtehend, geſprochen werden. Und 
ede Kirche kann die Worte: niedergefahren zur Hölle auslaſ⸗ 
fen, oder anſtatt derſelben die Worte! gefahren zum Ort der 

abgeſchiedenen Geiſter brauchen, welche im Glaubens⸗ 
etiantnge als Worte des nämlichen Sinnes betrachtet werden. 


— 
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Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfe 
des Himmels und der Erde. 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, 
unſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſte, 
geboren von der Jungfrau Maria, der gelitten hat unter 
Pontio Pilato; gekreuziget, geſtorben und begraben iſt, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder aufer⸗ 
ſtanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, und 
ſitzet zu der Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, von 
dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen und 
die Todten. : , 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige catholi⸗ 
ſche Kirche, die Gemeinſchaft der Heiligen, Vergebung der 
Sünden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges Le⸗ 
ben. Amen. 

T Oder dieſes: 


Ich glaube an einen Gott, den allmächtigen Vater, 
Schöpfer des Himmels und der Erde und aller ſichtbaren 
und unſichtbaren Dinge. . 

Und an einen Herrn Jeſum Chriſtum, den eingebornen 
Sohn Gottes, von ſeinem Vater vor aller Welten Anfan⸗ 
ge gezeugt, Bott von Gott, Licht vom Lichte, wahrer Gott 
vom wahren Gotte gezeugt, nicht erſchaffen, eines Weſens 
mit dem Vater, durch welchen alle Dinge geſchaffen ſind; 
der für uns Menſchen und zu unſerer Erlöſung vom Him⸗ 
mel hernieder kam, die menſchliche Natur annahm, durch 
den heiligen Geiſt von der Jungfrau Maria, und wahrer 
Menſch wurde; der auch um unſerer willen unter Pon⸗ 
tius Pilatus gekreuzigt wurde; er litt und ward begra⸗ 
ben, und am dritten Tage erſtand er wieder, nach der 
Schrift, und er fuhr auf zum Himmel und ſitzt zur Rech⸗ 
ten des Vaters, und er wird wieder kommen, zu richten 
die Lebendigen und die Todten, deſſen Reich kein Ende 
nehmen wird. N 

Und ich glaube an den heiligen Geiſt, den Herrn und Ge⸗ 
ber des Lebens, der vom Vater und Sohne ausgeht, der 
mit dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet und ver⸗ 
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ehrt wird, der durch die Propheten geredet hat. Und ich 
glaube an eine allgemeine apoſtoliſche Kirche; ich erkenne 
eine Taufe zur Vergebung der Sünden, und ich erwarte 
die Auferſtehung der Todten und das Leben der zukünfti⸗ 
gen Welt. Amen. 


Nun die folgenden Gebete, 5 welchen Alle in Andacht die Kniee 
eugen. 


Der Prediger ſpricht zuerſt: 

Der Herr ſei mit Euch! 

Antw. Und mit Deinem Geiſte! 

Pre d. Laſſet uns beten: . 

O Herr, erzeige uns Deine Barmherzigkeit! 

Gem. Und verleihe uns Dein Heil. 

Pred. O Herr, ſchaffe in uns reine Herzen! 

Gem. Und nimm Deinen heiligen Geiſt nicht von uns! 
Nun folgt die Collecte, welche für den Tag beſtimmt iſt; ausgenommen 

wenn das Formular der heiligen Communion geleſen wird, und dann 

foll hier die Colleete für den Tag ausgelaſſen werden. 
J Die Collecte um Frieden. 

O Gott, der Du des Friedens Urheber biſt und die 
Eintracht liebſt! Du, auf deſſen Erkenntniß unſer ewi⸗ 
ges Leben beruhet, und deſſen Dienſt vollkommzne Freiheit 
iſt! Beſchütze uns, Deine demüthigen Diener, gegen alle 
Angriffe unſerer Feinde, daß wir, auf Deine Hülfe feſt 
vertrauend, die Gewalt keines Widerſachers zu fürchten 
haben mögen, durch die Macht Jeſu Chriſti, unſers Herrn. 
Amen. 

T Die Collecte um Gnade. 

O Herr, unſer himmliſcher Vater! Allmächtiger, ewi⸗ 
ger Gott, der Du den Anfang dieſes Tages uns glücklich 
haſt erleben laſſen! Beſchütze uns an demſelben mit Dei⸗ 
ner mächtigen Kraft, und verleihe, daß wir heute in keine 
Sünde fallen, noch in irgend eine Gefahr gerathen, ſon⸗ 
dern daß unſer ganzes Verhalten unter Deiner Leitung 
ſtehe, und wir nur das thun mögen, was recht iſt vor 
Deinem heiligen Angeſichte, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. ; 2 


$2 Morgen⸗Gebete. 
1 Ein Gebet für den Präſidenten der Vereinigten Staaten und für die 
Obrigkeiten. 

O Herr, unſer himmliſcher Vater! hoch und mächtiger 
Beherrſcher des Weltalls, der Du von Deinem Throne auf 
alle Bewohner der Erde herabſchaueſt; herzlich bitten 
wir Dich, walte mit Huld und Segen über Deinen Die— 
ner, den Präſidenten der Vereinigten Staaten, und alle 
anderen Obrigkeiten; und erfülle ſie mit Deinem heiligen 
Geiſte, daß fie ſtets ihre Luft an Deinem Willen haben 
und auf Deinen Wegen wandeln. Schenke ihnen die 
reichſte Fülle Deiner himmliſchen Gaben; verleihe ihnen 
Geſundheit und ein langes, glückliches Leben, und laß ſie 
endlich, nach dieſem Leben, die ewige Freude und Selig⸗ 
a erlangen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 

men. 


T Folgende Gebete werden hier aun aße, wenn die Litanei geleſen 
wird. 


1 Ein Gebet für die Geiſtlichkeit und die Gemeinen. 

Allmächtiger und ewiger Gott! Du Geber jeder gue 
ten und vollkommenen Gabe, ſende den heilſamen Geiſt 
Deiner Gnade auf unſere Biſchöfe und Seelſorger, und 
auf alle Gemeinen, die ihnen anvertrauet ſind, und gieße 
den Thau Deines Segens immerwährend auf fie hernie⸗ 
der, daß ſie Dir wahrhaft wohlgefällig werden mögen! 
Verleihe dies, o Herr, zur Ehre unſers Fürſprechers und 
Mittlers, Jeſu Chriſti. Amen. 

T Gin Gebet für alle Menſchenſtände. 

O Gott, Schöpfer und Erhalter des ganzen menſchli⸗ 
chen Geſchlechts, demüthigſt bitten wir Dich, laß allen 
Menſchen in allen Ständen und Verhältniſſen Deine We⸗ 
ge kund werden, und zeige allen Völkern Dein ewiges 
Heil. Beſonders aber beten wir für das Wohl Deiner 
heiligen allgemeinen Kirche. Leite und regiere ſie durch 
Deinen guten Geiſt, daß Alle, die ſich Chriſten nennen, 
den Weg der Wahrheit wandeln, und in Einigkeit des 
Geiſtes durch das Band des Friedens, wie in Heiligkeit 
des Lebens, am Glauben feſt halten mögen. Auch em⸗ 


€ 
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pfehlen wir Deiner Vaterhuld alle Unglücklichen und Be⸗ 
kuͤmmerten, Alle, die durch Leiden der Seele oder des 
Körpers niedergebeugt find, oder ſonſt in traurigen Um⸗ 
ſtänden ſich befinden. Tröſte ſie, und hilf ihnen nach 
ihren verſchiedenen Bedürfniſſen; gib ihnen Geduld in ih— 
ren Leiden, und laß alle ihre Trübſale ein glückliches Ende 
gewinnen, um Jeſu Chriſti willen. Amen. 


J Ein allgemeines Dankgebet. 


Allmächtiger Gott, Vater aller Barmherzigkeit! Wir, 
Deine unwürdigen Diener, danken Dir demüthig und 
herzlich für Deine uns und allen Menſchen erzeigte Huld 
und Güte. Wir preiſen Dich für unſere Schöpfung und 
Erhaltung und für allen Segen dieſes Lebens, vornehm⸗ 
lich aber für die unſchätzbaren Beweiſe, die Du uns in 
der Erlöſung der Welt durch unſern Herrn Jeſum Chri⸗ 
ſtum von Deiner Liebe gegeben haſt, für die Mittel der 
Gnade und für die Hoffnung ewiger Seligkeit. Laß uns, 
wir bitten Dich, alle Deine Wohlthaten recht lebendig er⸗ 
kennen, daß unſere Herzen mit aufrichtiger geet 
erfüllt werden, und wir nicht nur mit unfern Lippen, ſon⸗ 
dern auch durch unſer Verhalten Dich preiſen, uns Dei⸗ 
nem Dienſte weihen, und, ſo lange wir hier leben, in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit vor Dir wandeln mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, dem, mit Dir und 
dem heiligen Geiſte, ſei alle Ehre und Verherrlichung in 
Ewigkeit. Amen. 

1 Ein Gebet des heiligen Chryſoſtomus. 

Allmächtiger Gott! Der Du uns jetzt die Gnade ver 
liehen haſt, Dir unſere gemeinſchaftlichen Gebete einmüthig 
darzubringen, und der Du verheißeſt, wenn Zwei oder 
Drei verſammelt ſind in Deinem Namen, ihnen ihre Bitte 
zu gewähren, — erfülle nun, o Herr, das Verlangen und 
Flehen Deiner Diener, wie es uns am nützlichſten ſein 
mag; verleihe uns in dieſer Welt die Erkenntniß Deiner 
* hath und in der künftigen das ewige Leben. Amen. 


2. Corinth. 13, 13. 


x 


a 
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Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei 
mit uns allen immerdar. Amen. 


Hier endet die Ordnung des Morgen⸗ Gebetes. 


Ordnung 


des 


taglichen Abend ⸗ Gebetes. 


1 Beim 1 des Abend- Gebetes. ie der Prediger einen oder 
mehrere der nachſtehenden bibli chen Sprüche leſen. 


Der Herr iſt in ſeinem heiligen Tempel. Es ſei 
vor ihm ſtille alle Welt. Hab. 2, 20. 

Vom Aufgang der Sonne bis zum Niedergang ſoll mein 
Name herrlich werden unter den Heiden; und an allen 
Orten ſoll meinem Namen geräuchert, und ein reines 
Speisopfer geopfert werden; denn mein Name ſoll herr⸗ 
lich werden unter den Heiden, ſpricht der Herr Zebaoth. 
Mal. 1, 11. a 

Laß Dir wohlgefallen die Rede meines Mundes, und 
das Geſpräch meines Herzens vor Dir, Herr, mein Hort 
und mein Erlöſer. Pf. 19, 15. 

Wenn ſich der Gottloſe bekehret von ſeiner Ungerech⸗ 
tigkeit, die er gethan hat, und thut nun recht und wohl, 
der wird ſeine Seele lebendig behalten. Heſek. 18, 27. 

Ich erkenne meine Miſſethat, und meine Sünde iſt 
immmer vor mir. Pf. 51, 3. 

Verbirg Dein Antlitz vor meinen Sünden, und tilge 
alle meine Miſſethat. Pf. 51,9. 
Die Opfer, die Gott gefallen, ſind ein geängſteter 
Geiſt; ein geängſtetes und zerſchlagenes Herz wirſt Du, 

Gott, nicht verachten. Pf. 51, 17. 
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Zerreißet Eure Herzen, und nicht Eure Kleider, und 
bekehret Euch zu dem Herrn, Eurem Gott; denn er iſt 
gnädig, barmherzig, geduldig und von großer Güte, und 
reuet ihn bald der Strafe. Joel 2, 13. 

Dein aber, Herr, unſer Gott, iſt die Barmherzigkeit 
und Vergebung; denn wir ſind abtrünnig worden, und 
gehorchten nicht der Stimme des Herrn, unſeres Gottes, 
daß wir gewandelt hätten in ſeinem Geſetze, welches Er 
uns vorlegte durch ſeine Knechte, die Propheten. Dan. 
9, 9. 10. ’ . 

Züchtige mich, Herr, doch mit Maaße, und nicht in 
Deinem Grimm, daß Du mich nicht aufreibeſt. Jer. 
10, 24. 

Thut Buße! das Himmelreich iſt nahe herbeigekom⸗ 
men. Matth. 3, 2. 

Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen, 
und zu ihm ſagen: Vater, ich habe geſündiget im Him⸗ 
mel, und vor Dir, und bin hinfort nicht mehr werth, daß 
ich Dein Sohn heiße. Luc. 15, 18. 19. 

Gehe nicht in's Gericht mit Deinem Knechte, denn vor 
Dir iſt kein Lebendiger gerecht. Pf. 143, 2. * 
So wir ſagen, wir haben keine Sünde, ſo verführen 

wir uns ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns; ſo 
wir aber unſere Sünden bekennen, ſo iſt er getreu und 
gerecht, daß er uns die Sünde vergibt, und reinigt uns 
von aller Untugend. 1. Joh. 1, 8. 9. 

T Dann ſoll der Prediger ſprechen: 

Theure, geliebte Brüder! Die heilige Schrift ermahnt 
uns dringend und wiederholt, unſere mannigfaltigen 
Sünden und unſere Verdorbenheit zu erkennen und zu 
geſtehen, ſie vor dem Angeſichte des allmächtigen Gottes, 
unſeres himmliſchen Vaters, weder zu verhehlen, noch zu 
entſchuldigen, ſondern mit demüthigen, betrübten, buß⸗ 
fertigen und gehorſamen Herzen zu bekennen, damit wir 
durch ſeine unendliche Güte und Barmherzigkeit Verge⸗ 
bung derſelben erlangen mögen. Wie wir demnach un⸗ 
ſere Sünden zu allen Zeiten in Demuth vor Gott zu ers 
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kennen haben, fo ſollten wir es doch vorzüglich dann 
thun, wenn wir uns in der Abſicht verſammeln, ihm ge⸗ 
meinſchaftlich für die großen Wohlthaten zu danken, die 
wir bisher aus ſeinen Händen empfingen, den Ruhm, der 
ihm gebührt, zu verkündigen, ſein allerheiligſtes Wort zu 
hören, und ihn um dasjenige anzuflehen, was uns an 

Seele und Leib heilſam und nöthig iſt. Darum bitte ich, 

daß Ihr Alle, die Ihr hier gegenwärtig ſeid, Euch mit rei⸗ 
nem Herzen, nebſt mir, dem Throne der himmliſchen Gnade 
nahen und mir mit demüthiger Stimme nachſprechen 
wollet: ' 

J Eine allgemeine Beichte. welche die ganze Gemeine, knieend, dem 

Prediger na zuſprechen hat. 

Allmächtiger, barmherziger Vater! Wir haben geirret 
und ſind von Deinen Wegen abgewichen gleich verlore⸗ 
nen Schafen; wir haben den Anſchlägen und Lüſten unſe⸗ 
rer Herzen zu viel nachgehängt; wir haben Deine heiligen 
Gebote übertreten; wir haben unterlaſſen, was wir 
thun — und gethan, was wir laſſen ſollten! Es iſt nichts 
Geſundes an uns! Du aber, o Herr, erbarme Dich über 
uns elende Sünder. Schone, o Gott, derer, die ihre Fehler 
bekennen; nimm die Bußfertigen wieder zu Gnaden an, 
nach Deinen Verheißungen, die Du dem menſchlichen 
Geſchlecht in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn, verkündigt 
haſt, und verleihe, o barmherziger Gott, um ſeinetwillen, 
daß wir von nun an ein gottſeliges, rechtſchaffenes und 
züchtiges Leben führen mögen, zur Verherrlichung Deines 
heiligen Namens. Amen. 

T Die Ankündigung der Abſolution oder der Ver ebung der Sünden 
von dem Prigſter allein, ſtehend, zu ſprechen, Wührer die Gemeine 
auf den Knieen bleibt. 

Der allmächtige Gott, der Vater unſers Herrn Jeſu 
Cbriſti, der nicht will den Tod des Sünders, ſondern 
daß er ſich bekehre und lebe. und der die Diener ſeines 
Wortes bevollmächtigt und ihnen befohlen hat, ſeinem 
Volke, wenn es Buße thut, Vergebung ihrer Sünden zu 
verkündigen, — er verzeihet allen denen, und ſpricht von 
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ihren Sünden los, die wahre Buße thun und aufrichtig 
an ſein heiliges Evangelium glauben! Darum laſſet 
uns ihn bitten, uns wahre Buße und ſeinen heiligen Geiſt 
zu verleihen, daß unſer jetziges Thun ihm gefallen, unſer 
ganzes noch übriges Leben rein und geheiligt ſein, und 
wir endlich zu ſeiner ewigen Freude gelangen mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn! bel 

T Hier, wie am Schluſſe aller übrigen Gebete, ſpricht die Gemeine: 

Amen! a 
1 Oder das folgende: 


Der allmächtige Gott, unſer himmliſcher Vater, wel⸗ 
cher nach ſeiner großen Barmherzigkeit die Vergebung der 
Sünden allen denen verſprochen hat, die ſich mit herzlicher 
Buße und mit wahrem Glauben zu ihm bekehren, der er⸗ 
barme ſich über Euch, der vergebe Euch und entbinde Euch 
von allen Euren Sünden, der ſtärke und befeſtige Euch in 
allem Guten, und bringe Euch in ſein ewiges Reich, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

J Dann ey der Prediger niederknieen und das Gebet des Herrn be⸗ 


ten, welches die Gemeine, wie immer, wenn es beim Gottesdienſte 
gebraucht wird, gleichfalls knieend nachſpricht. 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel! Geheiliget 
werde Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille 
geſchehe, wie im Himmel alſo auch auf Erden. Unſer 
tägliches Brod gib uns heute. Vergib uns unſere Schul 
den, wie wir vergeben unſern Schuldigern. Führe uns 
nicht in Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Uebel. 
Denn Dein iſt das Reich, und die Kraft und die Herrlich⸗ 
keit, in Ewigkeit. Amen. 

1 Dann ſoll der Prediger ſprechen: 

O Herr, öffne Du unſere Lippen! 

Die Gem. So wird unſer Mund Deinen Ruhm 
verkündigen. N 

P J Hier ſtehen Alle auf, und der Prediger ſpricht: 

Ehre ſei dem Vater, dem Sohne und dem heiligen 

Geiſte. 1 c 
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Die Gem. Wie es im Anfang war, wie es noch iſt 
und immer ſein wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Pred. Lobet den Herrn! 
Die Gem. Der Name des Herrn ſei gelobt! 
1 Nun folgen die Pfalmen nach der dla sae Ordnung, oder 
die von dieſer Kirche auserwählten Pſalmen mit dem Lob a 
oder Gloria Patri, wie beim Morgen⸗Gebete. Darauf 0 gt die 
erſte Vorleſung nach dem Kalender, und dann ſoll der folgende 
“suhag geſprochen oder geſungen werden, ausgenommen am loten 
age des Monats, wenn er in der gewöhnlichen Reihe der Bfalmen 
geleſeu wird. 


Cantate Domino. Pf. 98. 


Singet dem Herrn ein neues Lied, denn er thut Wun⸗ 
der. Er ſieget mit ſeiner Rechten und mit ſeinem heili⸗ 
gen Arm. 

Der Herr läßt fein Heil verkündigen, vor den Völkern 
läßt er ſeine Gerechtigkeit offenbaren. 

Er gedenket an ſeine Gnade und Wahrheit, dem Hauſe 
Iſrael. Aller Welt Ende ſehen das Heil unſers Gottes. 
; 1 dem Herrn, alle Welt, ſinget, rühmet und 

obet. 

Lobet den Herrn mit Harfen, mit Harfen und mit 

Pſalmen. 
Mit Trompeten und Poſaunen jauchzet vor dem 
Herrn, dem Könige. 

Das Meer brauſe, und was darinnen ijt; der Erd⸗ 
boden und die darauf wohnen. ' 

Die Waſſerſtröme frohlocken, und alle Berge ſeien frdh- 
lich dem Herrn, denn er kommt, das Erdreich zu richten. 

Er wird den Erdboden richten mit Gerechtigkeit, und 
die Völker mit Recht. 


* T Ober dieſes: 
Bonum est confiteri. Sf. 92. 
Das iſt ein köſtliches Ding, dem Herrn danken und 
lobſingen Deinem Namen, Du Höchſter. 
Des Morgens Deine Gnade, und des Nachts Deine 
Wahrheit verkündigen, 
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Auf den zehn Saiten und Pfalter, mit Spielen auf der 
Harfe. 
Denn, Herr, Du läſſeſt mich fröhlich ſingen von Dei⸗ 
nen Werken, und ich rühme die Geſchäfte Deiner Hände. 
I Dann ae die verordnete Vorleſung aus dem neuen Teſtamente; 


und darauf ſoll dieſer Pfahn gefiungen oder geſprochen werden, aus⸗ 
genommen am zwölften Tage des Monats. 


Deus miseratur. Pf. 67. 


Gott ſei uns gnädig, und ſegne uns; er laſſe uns ſein 
Antlitz leuchten. ' 

Daß wir auf Erden erkennen ſeinen Weg, unter allen 
Heiden fein Heil. 

Es danken Dir, Gott, die Völker; es danken Dir alle 
Völker. 

Die Völker freuen ſich und jauchzen, daß Du die Leute 
recht richteſt, und regiereſt die Leute auf Erden. 

Es danken Dir, Gott, die Völker; es danken Dir alle 
Völker. ; 

Das Land gibt fein Gewächs. Es ſegne uns Gott, 
unſer Gott. 

Es ſegne uns Gott, und alle Welt fürchte ihn. 


T Oder dieſes: 
Benedic Amina mea. Pf. 103. x 


Lobe den Herrn, meine Seele, und was in mir iſt, fet 
nen heiligen Namen. * 

Lobe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, was 
er dir Gutes gethan hat. 

Der dir alle deine Sünden vergibt, und heilet alle 
deine Gebrechen. 

Der dein Leben vom Verderben erlöſet, der dich krönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit. 

Lobet den Herrn, ihr ſeine Engel, ihr ſtarken Helden, 
dir ihr ſeinen Befehl ausrichtet, daß man höre die Stim— 
me ſeines Worts. 

Lobet den Herrn, alle ſeine Heerſchaaren, ſeine Diener, 

die ihr ſeinen Willen thut. 


— 


: * 
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Lobet den Herrn, alle ſeine Werke, an allen Orten ſei⸗ 
ner Herrſchaft. Lobe den Herrn meine Seele. J 
T Dann foll das apoftMifdhe Glaubens⸗Bekenntniß von 
dem Aich e und der Gemeine, ſtehend, gefprochen werden. Und 
jede Kirche kann die Worte: niedergefahren zur Hölle, aus⸗ 
Hassen oder anſtatt derſelben die Worte: gefahren zum Orte 
der abgeſchieden en Geiſter, brauchen, welche im Glau⸗ 
bens = Betenntniffe als Worte des nämlichen Sinnes betrachtet 
werden. 


Ich glaube an Gott den Vater, allmächtigen Schöpfer 
des Himmels und der Erde. 

Und an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen Sohn, 
unſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſte, 
geboren von der Jungfrau Maria, der gelitten hat unter 
Pontio Pilato; gekreuziget, geſtorben und begraben iſt, 
niedergefahren zur Hölle, am dritten Tage wieder aufer⸗ 
ſtanden von den Todten, aufgefahren gen Himmel, und 
ſitzet zu der Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters, 
von dannen er kommen wird, zu richten die Lebendigen 
und die Todten. 

Ich glaube an den heiligen Geiſt; eine heilige catho⸗ 
liſche Kirche, die Gemeinſchaft der. Heiligen, Vergebung 
der Sünden, Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges 
Leben. Amen. 


Oder dieſes: 


Ich glaube an einen Gott, den allmächtigen Vater, 
Schöpfer des Himmels und der Erde und aller ſichtbaren 
und unſichtbaren Dinge. 

Und an einen Herrn Jeſum Chriſtum, den eingebore⸗ 
nen Sohn Gottes, von ſeinem Vater vor aller Welten 
Anfange gezeugt, Gott von Gott, Licht vom Lichte, wah⸗ 
rer Gott vom wahrem Gotte gezeugt, nicht erſchaffen, 
eines Weſens mit dem Vater, durch welchen alle Dinge 

geſchaffen ſind; der für uns Menſchen und zu unſerer 
Erlöſung vom Himmel hernieder kam, die menſchliche 
Natur annahm, durch den heiligen Geiſt von der Jung⸗ 
frau Maria, und wahrer Menſch wurde; der auch um 
unſerer willen unter Pontius Pilatus gekreuziget wurde; 
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er litt und ward begraben, und am dritten Tage erſtand 

er wieder, nach der Schrift, und fuhr auf zum Himmel 
und ſitzt zur Rechten des Vaters, und er wird wieder 
kommen, zu richten die Lebendigen und die Todten, deſſen 
Reich kein Ende nehmen wird. 

Und ich glaube an den heiligen Geiſt, den Herrn und 
Geber des Lebens, der vom Vater und Sohne ausgeht, 
der mit dem Vater und dem Sohne zugleich angebetet 
und verehrt wird, der durch die Propheten geredet hat. 
Und ich glaube an eine allgemeine apoſtoliſche Kirche; ich 
erkenne eine Taufe zur Vergebung der Sünden, und ich 
ekwarte die Auferſtehung der Todten und das Leben der 
zukünftigen Welt. Amen. 


Nun die folgenden Gebete, 10 welchen Alle in Andacht die Kniee 
eugen. ’ 


I Der Prediger ſpricht zuerſt: 
Der Herr ſei mit Euch! 

Antw. Und mit Deinem Geiſte! 

Pred. Laſſet uns beten: 

O Herr, erzeige uns Deine Barmherzigkeit! 

Gem. Und verleihe uns Dein Heil! — 
Pred. O Herr, ſchaffe in uns reine Herzen! 
Gem. Und nimm Deinen heiligen Geiſt nicht von uns! 


T Nun folgt die Collecte, welche für den Tag beſtimmt iſt, und 
darnach die folgenden Colleeten und Gebete. 


T Die Sollecte um Frieden. 

O Gott, von dem alles heilige Verlangen, alle guten 
Anſchläge und alle gerechten Werke kommen! Gib Deinen 
Dienern den Frieden, welchen die Welt nicht geben kann, 
daß unſere Herzen ſich zum Gehorſam gegen Deine Geſetze 
neigen, und daß wir, durch Dich von der Furcht vor un⸗ 
ſeren Feinden befreit, unſere Lebenszeit in Ruh und Frie⸗ 
den zubringen mögen, durch die Verdienſte Jeſu Chriſti, 
unſeres Heilands. Amen. 

T Die Collecte um Hülfe in allen Gefahren. 

O Herr, unſer himmliſcher Vater! deſſen Allmacht uns 

dieſen Tag erhalten hat, beſchütze uns durch Deine große 
a 
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Güte unter allen Gefahren dieſer Nacht, um der Liebe 
Deines einigen Sohnes, unſeres Heilandes, Jeſu Chriſti 
willen. Amen. 
T Ein Gebet für den Präſidenten der Vereinigten Staaten und für 
die Obrigkeiten. 8 
O Herr, unſer himmliſcher Vater! hoch und mächtiger 
Beherrſcher des Weltalls, der Du von Deinem Throne 
auf alle Bewohner der Erde herabſchaueſt, herzlich bitten 
wir Dich, walte mit Huld und Segen über Deinen Diez 
ner, den Präſidenten der Vereinigten Staaten, und alle 
anderen Obrigkeiten, und erfülle ſie mit Deinem heiligen 
Geiſte, daß ſie ſtets ihre Luſt an Deinem Willen haben, und 
auf Deinen Wegen wandeln. Schenke ihnen die reichſte 
Fülle Deiner himmliſchen Gaben; verleihe ihnen Geſund— 
heit und ein langes, glückliches Leben, und laß ſie endlich, 
nach dieſem Leben, die ewige Freude und Seligkeit erlan⸗ 
gen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Ein Gebet für die Geiſtlichkeit und die Gemeinen. 

Allmächtiger und ewiger Gott! Du Geber jeder guten 
und vollkommenen Gabe, ſende den heilſamen Geiſt Dei— 
ner Gnade auf unſere Biſchöfe und Seelſorger, und auf 
alle Gemeinen, die ihnen anvertraut ſind, und gieße den 
Thau Deines Segens immerwährend auf fie hernieder, 
daß ſie Dir wahrhaft wohlgefällig werden mögen! Ver⸗ 
leihe dies, o Herr, zur Ehre unſers Fürſprechers und 
Mittlers, Jeſu Chriſti. Amen. 


T Ein Gebet für alle Menſchenſtände. 

O Gott, Schöpfer und Erhalter des ganzen menſchli⸗ 
chen Geſchlechts, demüthigſt bitten wir Dich, laß allen 
Menſchen in allen Ständen und Verhältniſſen Deine Wege 
kund werden, und zeige allen Völkern Dein ewiges Heil. 
Beſonders aber beten wir für das Wohl Deiner heiligen 
allgemeinen Kirche. Leite und regiere ſie durch Deinen 
guten Geiſt, daß Alle, die ſich Chriſten nennen, den Weg 
der Wahrheit wandeln, und in Einigkeit des Geiſtes, durch 
das Band des Friedens, wie in Heiligkeit des Lebens, am 


8 
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Glauben feſt halten mögen. Auch empfehlen wir Deiner 
Vaterhuld alle Unglücklichen und Bekümmerten, Alle, die 
durch Leiden der Seele oder des Körpers niedergebeugt 
ſind, oder ſonſt in traurigen Umſtänden ſich befinden. 
Tröſte ſie, und hilf ihnen nach ihren verſchiedenen Be— 
dürfniſſen, gib ihnen Geduld in ihren Leiden, und laß alle 
ihre Trübſale ein glückliches Ende gewinnen, um Jeſu 
Chriſti willen. Amen. 5 
T Gin allgemeines Dankgebet. 

Allmächtiger Gott, Vater aller Barmherzigkeit! Wir, 
Deine unwürdigen Diener, danken Dir demüthig und herz⸗ 
lich für Deine uns und allen Menſchen erzeigte Huld und 
Güte. Wir preiſen Dich für unſere Schöpfung und Er⸗ 
haltung und für allen Segen dieſes Lebens, vornehmlich 
aber für die unſchätzbaren Beweiſe, die Du uns in der 
Erlöſung der Welt durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
von Deiner Liebe gegeben haſt, fur die Mittel der Gnade 
und für die Hoffnung ewiger Seligkeit. Laß uns, wir 
bitten Dich, alle Deine Wohlthaten recht lebendig erken⸗ 
nen, daß unſere Herzen mit aufrichtiger Dankbarkeit er— 
füllt werden, und wir nicht nur mit unſern Lippen, fons 
dern auch durch unſer Verhalten Dich preiſen, uns Detz 
nem Dienſte weihen, und, ſo lange wir hier leben, in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit vor Dir wandeln mögen, durch 
Joſum Chriſtum, unſern Herrn, dem, mit Dir und dem 
heiligen Geiſte, ſei alle Ehre und Verherrlichung in Ewig⸗ 
keit. Amen. 

T Gin Gebet des heiligen Chryſoſtomus. 

Allmächtiger Gott! Der Du uns jetzt die Gnade ver⸗ 
liehen haſt, Dir unſere gemeinſchaftlichen Gebete cinmitthtg 
darzubringen, und der Du verheißeſt, wenn Zwei oder Drei 
verſammelt ſind in Deinem Namen, ihnen ihre Bitte zu 
gewähren, — erfülle nun, o Herr, das Verlangen und Fle⸗ 
hen Deiner Diener, wie es uns am nützlichſten ſein mag; 
verleihe uns in dieſer Welt die Erkenntniß Deiner Wahr⸗ 
heit, und in der künftigen das ewige Leben. Amen. 

2. Corinth. 13, 13. 
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Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes fet mit 
uns allen immerdar. Amen. 


Hier endet die Ordnung des Abend⸗ Gebetes. 


Die Litanei 
oder 


T das allgemeine Gebet, welches Sonntags, Mittwochens und Freitags 
nach dem Morgengebete geleſen oder geſprochen werden ſoll. 


O Gott Vater im Himmel, ſei uns armen Sündern 
gnädig! 

O Gott Vater im Himmel, ſei uns armen Sün⸗ 
dern gnädig! 

O Gott Sohn, Erlöſer der Welt! ſei uns armen Sün⸗ 
dern gnädig! 0 

O Gott Sohn, Erlöſer der Welt! ſei uns armen 
Sündern gnädig. 

O Gott heiliger Geiſt! der Du vom Vater und vom 
Sohne ausgeheſt, ſei uns armen Sündern gnädig. 

O Gott heiliger Geiſt! der Du vom Vater und 
vom Sohne ausgeheſt, fet uns armen Sündern 
gnädig. 

O heilige, hochgelobte, herrliche Dreieinigkeit! Drei 
Perſonen und ein Gott! Sei uns armen Sündern 
gnädig. 

O beilige, hochgelobte, herrliche Dreieinigkeit! 
Drei Perſonen und ein Gott! Sei uns armen 
Sündern gnädig. 

Gedenke nicht, o Herr! unſerer Vergehungen, noch der 
Miſſethaten unſerer Väter; räche nicht unſere Sünden. 
Verſchone uns, gütiger Gott! Schone Deines Volkes, 
das Du mit Deinem theuren Blute erlöſet haſt, und gine 
nicht ewig mit uns. 


11 . 1 
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Verſchone uns, lieber Herr und Gott. 

Vor allem Uebel und Unglück, vor der Sünde, vor der 
Liſt und den Verſuchungen des Teufels, vor Deinem 
Zorne und vor der ewigen Verdammniß; 

Behüͤte uns, lieber Herr und Gott. 

Vor aller Verblendung des Herzens, vor Stolz, vor eit— 
ler Ehrſucht und vor Heuchelei; vor Neid, Haß und Bos— 
heit und vor aller Liebloſigkeit; 

Bewahre uns, lieber Herr und Gott. 

Vor Unzucht und vor allen andern ſchweren Verbre⸗ 
chen, vor allem Beuge der Welt, des Fleiſches und des 
Teufels; 

Bewahre 555 lieber Herr und Gott. 

Vor Blitz und Ungewitter; vor Seuchen, Peſt und 
Hungersnoth; vor Schlacht und Mord und vor einem 
plötzlichen Tode; 

Bewahre uns, lieber Herr und Gott. 

Vor allem Aufruhr, vor heimlichem Verrath und offe— 
ner Empörung; vor aller falſchen Lehre, vor Ketzerei und 
Trennung, vor Verhärtung des Herzens und vor Verach— 
tung Deines Wortes und Deiner Gebote; - 

Bewahre uns, lieber Herr und Gott. 

Durch das Geheimniß Deiner heiligen Menſchwerdung, 
durch Deine heilige Geburt und Beſchneidung; durch 
Deine Taufe, Dein Faſten und Deine Verſuchung; 

Errette uns, lieber Herr und Gott. 

Durch Deinen Todeskampf und blutigen Schweiß, durch 
Dein Kreuz und Leiden, durch Deinen koſtbaren Tod und 
Dein Begräbniß, durch Deine herrliche Auferſtehung und 
Himmelfahrt und durch die Sendung des heiligen Geiſtes; 

Errette uns, lieber Herr und Gott. 

In allen unſern Anfechtungen, in der Zeit unſers Glücks 
und Wohlergehens, in der Stunde des Todes und am 
Tage des Gerichts; 

N Behüte uns, lieber Herr und Gott. 
Wir Sünder bitten Dich, erhöre uns, unſer Herr und 
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Gott! Regiere und leite Deine heilige und allgemeine 
Kirche auf rechtem Wege; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Segne und behüte alle chriſtlichen Beherrſcher und 
Obrigkeiten, daß ſie durch Deine Gnade die Gerechtigkeit 
verwalten und die Wahrheit vertheidigen; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Erleuchte alle Biſchöfe, Prieſter und Diakonen, daß ſie 
Dein Wort recht erkennen und verſtehen, und es durch 
ihre Lehre und durch ihren Wandel empfehlen und vers 
breiten; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Segne und bewahre Dein Volk; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Laß alle Nationen durch Einigkeit, Frieden und Ein⸗ 
tracht begluͤckt werden; i 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Gib uns ein Herz, das Dich liebet und fürchtet, daß 
wir mit Eifer Deinen Geboten nachleben; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Laß die Wirkungen Deiner Gnade bei Deinem Volke 
ſich mehren, daß es Dein Wort mit Sanftmuth höre, es 
55 reinem Herzen aufnehme, und des Geiſtes Früchte 
ringe; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Leite alle Verirrten und Verführten auf den Weg der 
Wahrheit zurück; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Stärke Alle, die noch ſtehen; tröſte und ermuntere die 
Kleinmüthigen; richte die Gefallenen wieder auf, und hilf 
uns endlich den Satan unter unſere Füße treten; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Hilf, unterſtütze und beruhige Alle, die in Gefahr, in 
Noth und in Truͤbſalen ſich befinden; 
Wir bitten Dich, erhöre uns lieber Herr und Gott. 
Behüte alle Reiſenden zu Lande und zu Waſſer, bilf al⸗ 
len Schwangern und Gebärenden, erquicke alle Kranken, 


— 
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bewahre die jungen Kinder und erbarme Dich aller Elen⸗ 
den und Gefangenen; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Beſchütze und verſorge alle Waiſen und Wittwen, alle 
Verlaſſenen und Unterdrückten; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Erbarme Dich gnädig aller Menſchen; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Vergib unſern Feinden, Allen, die uns verfolgen und 
verläumden, und bekehre ihre Herzen; 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Schenke und erhalte zu unſerm Gebrauch die lieben 
Früchte der Erde, daß wir ſie zu rechter Zeit genießen 
mögen; 
A Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Erwecke uns zu wahrer Buße, und vergib uns alle unz 
ſere Sünden, unſere Verſäumniſſe und unſere Unwiſ— 
ſenheit, und treibe uns durch die Gnade Deines heiligen 
Geiſtes, unſer Leben nach den Vorſchriften Deines heili— 
gen Wortes zu beſſern; g 
Wir bitten Dich, erhöre uns, lieber Herr und Gott. 
Du Sohn Gottes, wir bitten Dich, erhöre uns. 
Du Sohn Gottes, wir bitten Dich, erhöre uns. 
O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt; 
Verleihe uns Deinen Frieden. 
O Du Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt; 
Erbarme Dich über uns. 
7 A zun Deletes Demigig bitten wir ic „ ile l. f. w. 
[O Chriſte, erhöre uns. 
Chriſte, erhöre uns. 
Herr, erbarme Dich unſer. 
Herr, erbarme Dich unſer. 
Chriſte, erbarme Dich unſer. 
Chriſte, erbarme Dich unſer. 
Herr, erbarme Dich unſer. 
Herr, erbarme Dich unſer. 


i 
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48° Die Litanei. ; 
J Dann ſoll der Geiſtliche, und mit ihm die Gemeine, das Gebet des 
i) Herrn fprecher. : 


Vater unfer, der Du biſt im Himmel! Geheiliget wer⸗ 
de Dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſche⸗ 
he, wie im Himmel alſo auch auf Erden. Unſer tägliches 
Brod gib uns heute. Vergib uns unſere Schulden, wie 
wir vergeben unſeren Schuldigern. Führe uns nicht in 
Verſuchung, ſondern erlöſe uns von dem Uebel. Amen. 

Der Pred. O Herr, handle nicht mit uns nach un⸗ 
ſern Sünden. ‘ 

Antw. Und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſe⸗ 
that. 


T Laffet uns beten. 


O Gott, barmherziger Vater, der Du die Seufzer eines 
reuevollen Herzens und das Verlangen der Betrübten 
nicht unbeachtet läſſeſt! Neige Dich gnädig zu uns, und 
erhöre uns, wenn wir in Noth und Bedrängniß zu Dir 
beten, daß durch Deine gütige Vorſehung alle Angriffe, 
welche die Liſt und Verſchlagenheit des Teufels und der 
Menſchen auf unſere Wohlfahrt machen, vereitelt werden, 
und daß wir, Deine Diener, allen Nachſtellungen glücklich 
entgehen, und Dir, in Deiner heiligen Kirche, unſern 
Dank ſtets darbringen mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

O Herr, mache Dich auf, hilf und errette uns um 

Deines Namens willen. f 

O Gott, wir haben es mit unſern Ohren gehört, unſere 
Väter haben es uns erzählt, welche herrliche Thaten Du in 
ihren Tagen und in älteren Zeiten vor ihnen gethan haſt. 

O Herr, mache Dich auf, hilf und errette uns um Dei⸗ 
ner Ehre willen. 
wee fei dem Vater, dem Sohne und dem heiligen 

eiſte. F 

Antw. Wie es im Anfang war, wie es noch iſt und 
immer ſein wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

O Chriſte, beſchütze uns gegen unſere Feinde. 

Blicke gnädig auf unſere Bekümmerniſſe. 
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Habe Mitleiden mit den Sorgen unſerer Herzen. 
Vergib erbarmend die Sünden Deines Volkes. a 
Vernimm gnädig unſer Gebet. 

O Du Sohn Davids, erbarme Dich unſer. 

Erhöre uns, o Chriſte, jetzt und immer. 

Erhöre uns gnädigſt, o Chriſte! Erhöre uns gnädigſt, 
o Herr Chriſte! 

Pred. O Herr, erweiſe uns Deine ee 

Antw. Wie wir auf Dich vertrauen.] 

“Laſſet uns beten. 

Demüthig bitten wir Dich, o Vater, ſiehe unſere 
Schwachheiten gnädig an; wende von uns, zur Verherrli- 
chung Deines Namens, alle die Uebel, die wir wahrhaft 
verdient haben, und verleihe, daß wir in allen unſern 
Anfechtungen unſere Hoffnung und unſer Vertrauen nur 
allein in Deine Gnade ſetzen, und Dir durch einen heili— 
gen, unſchuldigen Wandel beſtändig dienen mögen, zu 
Deiner Ehre und Verherrlichung, durch unſern einzigen 
Mittler und Fürſprecher, Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


T Ein allgemeines Dankgebet. 

Allmächtiger Gott, Vater aller Barmherzigkeit! wir 
Deine unwürdigen Diener, danken Dir demüthig und 
herzlich fiir Deine uns und allen Menſchen erzeigte Huld 
und Güte. Wir preiſen Dich für unſere Schöpfung und 
Erhaltung und für allen Segen dieſes Lebens, vornehm⸗ 
lich aber für die unſchätzbaren Beweiſe, die Du uns in der 
Erlöſung der Welt durch unſern Herrn Jeſum Chriſtum 
von Deiner Liebe gegeben haſt, für die Mittel der Gnade 
und für die Hoffnung ewiger Seligkeit. Laß uns, wir 
bitten Dich, alle Deine Wohlthaten recht lebendig erken⸗ 
nen, daß unſere Herzen mit aufrichtiger Dankbarkeit er⸗ 
füllt werden, und wir nicht nur mit unſern Lippen, ſondern 
auch durch unſer Verhalten Dich preiſen, uns Deinem 


Dienſte weihen, und, ſo lange wir hier leben, in Heiligkeit 


und Gerechtigkeit vor Dir wandeln mögen, durch Jeſum 
Cheiftuiny unſern Herrn, dem mit Dir und dem heiligen 
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Geiſte ſei alle Ehre und Verherrlichung in Ewigkeit. 
Amen. 
T Gin Gebet des heiligen Chryſoſtomus. 

Allmächtiger Gott! Der Du uns jetzt die Gnade ver⸗ 
liehen haſt, Dir unfere gemeinſchaftlichen Gebete einmüthig⸗ 
lich darzubringen, und der Du verheißeſt, wenn Zwei oder 
Drei verſammelt ſind in Deinem Namen, ihnen ihre 
Bitte zu gewähren, — erfülle nun, o Herr, das Verlan⸗ 
gen und Flehen Deiner Diener, wie es uns am nützlich⸗ 
ſten ſein mag; verleihe uns in dieſer Welt die Erkennt⸗ 
niß Deiner Wahrheit und in der künftigen das ewige 
Leben. Amen. 


2. Corinth. 13, 13. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti und die Liebe 
Gottes und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei 
mit uns allen immerdar. Amen. 


Ende der Litanei. 


Gebete und Dankſagun gen 
bei verſchiedenen Veranlaſſungen. 


Zu gebrauchen vor den zwei letzten Gebeten des 
Morgen- und Abend-Gottesdienſtes. 


Gebete. 

1 Ein Gebet für den Congreß, während der Sitzung zu gebrauchen. 

Allergnädigſter Gott! demüthig bitten wir Dich, ſo 
wie für das Volk dieſer Vereinigten Staaten überhaupt, 
fo auch beſonders für deſſen Senat und Repräſentanten 
im Congreß verſammelt, daß es Dir gefallen wolle, alle 
Rathſchläge derſelben zu leiten und zu fordern, zur Bers 
breitung Deiner Herrlichkeit, zum Beſten Deiner Kirche, 
zur Sicherheit, Ehre und Wohlfahrt Deines Volkes, daß 
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Alles durch ihre Bemühungen ſo nach den beſten und 
ſicherſten Gründen beſchloſſen und entſchieden werden 
möge, damit Friede und Glückſeligkeit, Wahrheit und Ge— 
rechtigkeit, Religion und Gottſeligkeit unter uns für alle 
Zeitalter begründet. werden möge. Um dieſes, wie um 
alles andere Nothwendige, bitten wir demüthig für ſie, 
für uns und Deine ganze Kirche im Namen und durch die 
Vermittelung unſeres hochgelobten Herrn und Heilandes, 
Jeſu Chriſti. Amen. 
Um Regen. 

O Gott, himmliſcher Vater, der Du durch Deinen 
Sohn, Jeſum Chriſtum, allen denen, die Dein Reich und 
die Gerechtigkeit deſſelben ſuchen, Alles, was zum Leibesun— 
terhalte nöthig iſt, verheißen haſt, ſende uns, wir fleben 
zu Dir in dieſer unſerer Noth, ſolch gelinde Regengüſſe, 
daß wir die Früchte der Erde zu unſerer Wohlfahrt und 
zu Deiner Ehre erhalten mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


T Um günſtiges Wetter. 

Allmächtiger und allbarmherziger Vater! demüthig 
flehen wir zu Dir nach Deiner großen Güte, jene übermä— 
ßigen Regengüſſe, mit denen Du uns um unſerer Sünden 
willen heimgeſucht haſt, zu hemmen, und wir bitten Dich, 
uns ſolche zeitige Witterung zu ſenden, daß die Erde in 
gehöriger Zeit ihren Anwachs zu unſerm Gebrauch und 
Wohlſein geben möge; und ſchenke uns Gnade, daß wir 
durch Deine Züchtigungen unſer Leben zu beſſern und 
für Deine Huld Dir Dank und Preis zu geben lernen 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

T In Zeiten der Theurung und Hungersnoth. 

O Gott, himmliſcher Vater, deſſen Gabe es iſt, daß 
der Regen fällt, und die Erde ihren Anwachs hervor— 
bringt, ſiehe, wir flehen zu Dir in der Noth Deines 
Volkes, vermehre die Früchte der Erde durch Deinen 
himmliſchen Segen, und verleihe, daß der Mangel und 
die Theurung, die wir gegenwärtig unſerer Sünden we⸗ 
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gen willig leiden, durch Deine Güte gnädig in Fülle 
verwandelt werden mögen, um der Liebe unſers Herrn 
Jeſu Chriſti willen, dem mit Dir und dem heiligen Gei⸗ 
ſte ſei alle Ehre und Herrlichkeit nun und immerdar. 
Amen. 
T In Zeiten des Kriegs und Aufruhrs. 

O allmächtiger Gott, allerhöchſter Regierer aller Dinge, 
deſſen Macht keine Creatur zu widerſtehen vermag, dem 
es zukommt, Sünder gerecht zu ſtrafen, und denen gnädig 
zu fein, die ſich wahrhaft bekehren, — demüthig bitten wir 
Dich, errette und befreie uns aus den Händen unſerer 
Feinde, daß wir, durch Deinen Schutz bewaffnet, gegen 
alle Gefahren immerdar erhalten werden mögen, zu Deiner 
Verherrlichung, der Du der alleinige Geber alles Sieges 
biſt, durch die Verdienſte Deines Sohnes, unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti. Amen. 

T Für die, welche ordinirt werden ſollen, während der der Ordination 
i vorangehenden Wochen zu gebrauchen. 

Allmächtiger Gott, unſer himmliſcher Vater, der Du 
Dir eine allgemeine Kirche durch das theure Blut Deines 
lieben Sohnes erkaufet haſt, ſiehe dieſelbe gnädiglich an, 
und ſo leite und regiere die Herzen Deiner Diener, der 
Biſchöfe und Hirten Deiner Heerde, zu dieſer Zeit, daß 
fie „Niemand die Hände übereilt (I. Tim. 5, 22) aufle⸗ 
gen,“ ſondern getreu und weiſe ſchickliche Perſonen er⸗ 
wählen, in dem heiligen Dienſte Deiner Kirche ihr Amt 
zu verwalten. Und denen, die zu irgend einem heiligen 
Amte eingeweihet werden ſollen, gib Deine Gnade und 
Deinen himmliſchen Segen, daß beides durch Wandel 
und Lehre ſie Deine Herrlichkeit ausbreiten und die Se⸗ 
ligkeit aller Menſchen befördern mögen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

T Oder dieſes: 

Allmächtiger Gott, Du Geber aller guten Gaben, der 
Du nach Deiner göttlichen Vorſehung verſchiedene Aem⸗ 
ter in Deiner Kirche verordneſt haſt, wir flehen zu Dir de⸗ 
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müthig, gib Deine Gnade allen denen, die zu irgend 
einem Amte und zur Verwaltung deſſelben berufen wer⸗ 
den ſollen, und ſo erfülle ſie mit der Wahrheit Deiner 
Lehre, und begabe ſie mit Unſchuld des Lebens, daß ſie 
treulich vor Dir dienen mögen, zur Verherrlichung Dei-⸗ 
nes großen Namens und zum Wohl Deiner heiligen 
Kirche, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
I In Zeiten großer Krankheit und Sterblichkeit. 

O allmächtiger Gott, Herr uͤber Leben und Tod, über 
Krankheit und Geſundheit, demüthig bitten wir Dich, 
blicke auf unſer Flehen, und da es Dir gefallen hat, uns 
unſerer Sünden wegen mit großer Krankheit und 
Sterblichkeit heimzuſuchen, mitten in Deinem Gerichte. 
O Herr, gedenke der Barmherzigkeit. Erbarme Dich 
über uns elende Sünder, und entferne von uns die ſchwere 
Krankheit, durch welche wir gedrückt ſind. Möge dieſe 
Deine väterliche Züchtigung ihre gehörige Wirkung bei 
uns haben, uns dahin zu führen, daß wir bedenken, wie 
ſchwach und unſicher unſer Leben iſt; daß wir unſere Herzen 
jener himmliſchen Weisheit ergeben, die uns am Ende zum 
ewigen Leben bringen wird, durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn. Amen. N 


T Für eine kranke Perſon. 


O Vater aller Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, 
unſere einzige Hülfe zur Zeit der Noth, blicke herab vom 
Himmel, wir bitten Dich demüthig, ſiehe an, beſuche und 
erhalte Deinen kranken Knecht, für den unſere Fire 
bitten verlangt worden ſind. Blicke auf ihn mit den 
Augen Deiner Barmherzigkeit; tröſte th nm mit dem Bee 
wußtſein Deiner Güte; bewahre ihn vor den Verſuchun⸗ 
gen des Feindes; gib ihm Geduld bei ſeinem Leiden, und 
in der Dir wohlgefälligen Zeit ſtelle ihm wieder ſeine 
Geſundheit her, und ſtärke ihn, den Ueberreſt ſeines Lez 
bens in Deiner Furcht und zu Deiner Verherrlichung hin⸗ 
zubringen. Oder ſonſt ſchenke ihm Gnade, Deine Heim⸗ 
ſuchung fo anzunehmen, daß, nach dem Ende dieſes 
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peinvollen Lebens, er bei Dir in dem ewigen Leben 
Saale möge, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
men. 


1 Für ein krankes Kind. 

Allmächtiger Gott und barmherziger Vater, dem allein 
die Ausgänge des Lebens und des Todes gehören, wir 
flehen Dich demüthig an, blicke vom Himmel herab mit 
den Augen des Erbarmens auf das kranke Kind, für wel⸗ 
ches unſere Gebete verlangt worden ſind. Erlöſe es, o 
Herr, in Deiner Dir wohlgefälligen Zeit von ſeinen 
körperlichen Schmerzen, und komme ihm zu Hülfe mit 
Deinem Heil, daß, wenn es Dir wohlgefällig fet, ſei ne 
Tage hier auf Erden zu verlängern, es Dir leben und 
ein Werkzeug Deiner Ehre werden möge, indem es Dir 
getreulich diene und Gutes thue zu ſeiner Zeit; oder 
ſonſt nimm es auf in jene himmliſchen Wohnungen, wo die 
Seelen der im Herrn Jeſu Entſchlafenen immerwähren⸗ 
de Ruhe und Seligkeit genießen. Schenke dieſes, o Herr, 
um der Liebe Deines Sohnes, unſeres Heilandes Jeſu 
Chriſti willen. Amen. ; 

T Für eine Perſon oder Perſonen, die zur See gehen. 

O ewiger Gott, der Du allein die Himmel ausbrei⸗ 
teſt und das Toben des Meers regiereſt, wir empfehlen 
Deinem allmächtigen Schutze Deinen Knecht, für deſſen 
Bewahrung auf der großen Tiefe unſere Gebete verz 
langt werden. Behüte ihn, wir bitten Dich, vor den Ge⸗ 
fahren der See, vor Krankheit, vor der Gewalt der Feinde 
und vor jedem Uebel, dem er ausgeſetzt werden möchte. 
Führe ihn in Sicherheit zu dem Hafen, wohin er will, mit 
einem dankbaren Gefühle Deiner Barmherzigkeit, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Für eine Perſon in Trübſal. 

O barmherziger Gott und himmliſcher Vater, der 
Du uns in Deinem heiligen Worte gelehrt haſt, daß Du 
die Menſchenkinder nicht gerne peinigeſt noch 11 
ſiehe mit Erbarmen, wir flehen Dich an, auf die Betrübniß 
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Deines Knechtes, für den unſere Fürbitte verlangt 
wird. Nach Deiner Weisheit hat es Dir gefallen, 
ihn mit Noth heimzuſuchen, und ihn mit Angſt zu 
überhäufen. Gedenke feiner, o Herr, nach Deiner Barm— 
herzigkeit; heilige Deine väterliche Züchtigung an ihm; 
erfülle ſeine Seele mit Geduld in ſeinem Leiden und mit 

Ergebung in Deinen heiligen Willen; tröſte ihn mit dem 

Bewußtſein Deiner Güte; erhebe Dein Antlitz über ihn 

und gib ihm Frieden, durch Jeſum Chriſtum, unſern 

Herrn. Amen. in: 

Für Miſſethäter nach der Verurtheilung. Oder ſonſt kann das Ges 
bet bei der Beſuchung der Gefangenen, das mit den Worten anfängt: 
„O Vater der Tiara persigtelt,” gebraucht werden. 

O allergnädigſter und barmherziger Gott, ernſtlich fle 
hen wir zu Dir, habe Mitleiden und Erbarmen mit dieſen 
Perſonen, die unſerer Fürbitte empfohlen ſind, die jetzt 
unter dem Urtheil des Richters liegen und zum Tode bez 
ſtimmt ſind. Stehe ihnen bei, o Herr, mit Deinem Er— 
barmen und Deinem Heil; überzeuge ſie von dem elen— 
den Zuſtande, in welchem fie ſich durch ihre. Sünden und 
Verbrechen befinden, und laß Deine mächtige Gnade in 
ihnen ſolche göttliche Traurigkeit und ſolche aufrichtige 
Reue wirken, als Dir gefallen wird, anzunehmen. Gib 
ihnen einen ſtarken und lebendigen Glauben an Deinen 
Sohn, unſern Heiland, und laß dieſes wirkſam ſein zum 
Heil ihrer Seelen. O Herr, im Gericht gedenke 
der Barmherzigkeit, und welche Pein ſie auch in dieſer 
Welt zu erdulden haben, ſo erlöſe ſie doch, o Gott, von den 
bittern Schmerzen des ewigen Todes. Vergib ihre 
Sünden und errette ihre Seelen um der Verdienſte Dei— 
nes theuren Sohnes, unſeres hochgelobten Heilandes und 
Erlöſers willen. Amen. 


56 Dankſagungen. 
Dankſa gungen. 


© Dankſagungen der Frauen, nach der Geburt eines Kindes zu gebran- 
chen wenn eine Frau, die ſich in der Kirche befindet, nach der glückli⸗ 

en Entbindung dem allmächtigen Gott Dank abzuſtatten begehret. 

O allmächtiger Gott, wir ſagen Dir demüthigen Dank, 
daß es Dir gnädigſt gefallen hat, während der großen 
Schmerzen und der Gefahr der Kindesnöthen, dieſe Frau, 
Deine Magd, zu erhalten, welche Dir ihr Lob und Dank 
zu bringen begehret. Wir flehen Dich an, allbarmher⸗ 
ziger Vater, daß ſie durch Deine Hülfe beides hier in 
dieſem gegenwärtigen Leben nach Deinem Wellen getreu⸗ 
lich leben und wandeln, und auch in dem zukünftigen 
Leben Theil an der ewigen Herrlichkeit haben möge, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Für Regen. 

O Gott und himmliſcher Vater, der Du durch Deine 
gnädige Vorſehung den Früh⸗ und Spätregen auf die 
Erde fallen läſſeſt, daß fie Früchte zum Nutzen der Men⸗ 
ſchen hervorbringe, wir ſagen Dir demüthigen Dank, 
daß es Dir gefallen habe, uns zuletzt in unſerer großen 
Noth einen erfreulichen Regen auf Dein Erbtheil zu ſen⸗ 
den, und daſſelbe, als es dürre ward, zu erfriſchen, uns, 
Deinen unwürdigen Knechten, zur großen Freude und 
Deinem heiligen Namen zur Verherrlichung, durch Deine 
Barmherzigkeit in Jeſu Chriſto, unſerm Herrn. Amen. 


T Für günſtiges Wetter. 

O Herr Gott, der Du uns durch Deine jüngſt geſche⸗ 
hene Heimſuchung mit übermäßigen Regen und Gewäſ⸗ 
ſern mit Recht gedemüthiget und nach Deiner Barmherzig⸗ 
keit unſere Seelen durch dieſe zeitige und geſegnete Ver⸗ 
änderung des Wetters erheitert und erfreuet haſt, wir 
loben und verherrlichen Deinen herrlichen Namen für die⸗ 
ſe Deine Barmherzigkeit, und wollen Deine wohlthätige 
Liebe immerdar verkündigen von einem Geſchlecht zum 
andern, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


_ 
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T Für Ueberfluß. f 

O allbarmherziger Vater, der Du nach Deiner gnadigen 
Güte die andächtigen Gebete Deiner Kirche erhöͤret und 
unſere Theuerung und Mangel in Ueberfluß verwandelt 


haſt, wir ſagen Dir demüthigen Dank für dieſe Deine 


beſondere Wohlthat, und flehen zu Dir, dieſe Deine wohl⸗ 
thätige Liebe gegen uns fortzuſetzen, daß unſer Land Früch⸗ 
te des Anwachſes hervorbringen möge, zu Deiner Verherr— 
lichung und unſerer Erfreuung, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 9 


T Für Friede und Errettung von unſern Feinden. 5 
O allmächtiger Gott, der Du eine feſte Burg des Schu⸗ 
22 Deinen Knechten wider das Angeſicht ihrer Feinde 
iff, wir bringen Dir Lob und Dankſagung fur unſere Erret— 
tung von jenen großen und ſichtbaren Gefahren, mit wel⸗ 
chen wir umgeben waren; wir erkennen, daß es Deine 


Güte ſei, daß wir ihnen nicht zum Raube preisgegeben 


wurden, und flehen zu Dir, noch ferner ſolche Barmherzig— 
keit gegen uns fortzuſetzen, damit alle Welt erkennen mdz 
ge, daß Du unſer Heiland und mächtiger Erretter biſt, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Für die Wiederherſtellung des öffentlichen Friedens im Lande. 


O einiger Gott, unſer himmliſcher Vater, der Du es 
allein bewirkeſt, daß Menſchen bei einander einmüthig woh⸗ 
nen, und ſtilleſt den Ausbruch eines gewaltſamen und auf⸗ 
rühriſchen Volkes, wir danken Deinem heiligen Namen, 
daß es Dir gefallen hat, die aufrühriſchen Bewegungen, die 
ſich kürzlich unter uns erhoben haben, zu ſtillen, und flehen 
Dich demüthigſt an, uns allen Gnade zu verleihen, daß wir 
hinfüro nach Deinen heiligen Geboten wandeln, und in— 
dem wir ein ruhiges, friedſames Leben in aller Gottſeligkeit 
und Ehrlichkeit fuhren, Dir unſere Opfer des Lobes und 
der Dankſagung für dieſe Deine Wohlthaten gegen uns bes 
ſtändig darbringen mögen, durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


58 Dankſagungen. 
T Sir die Errettung von ſchwerer und tödtlicher Krankheit. 

O Herr und Gott, der Du durch Deine jüngſt geſchehe— 
ne und ſchwere Heimſuchung unſerer Sünden wegen uns 

verwundet und unſerer Uebertretung wegen gebeugt haſt, 
und nun mitten in Deinen Gerichten der Barmherzigkeit 
gedenkeſt und unſere Seelen von dem Rachen des Todes 
erlöſet haſt, wir bringen Deiner väterlichen Güte uns 
ſelbſt, unſere Seelen und Leiber, die Du errettet haſt, 
als ein lebendiges Opfer Dir dar, indem wir Deine 
Barmherzigkeit in Deiner Kirche immerdar loben und er⸗ 
heben, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

A Für die Wiedergeneſung nach der Krankheit. 

O Gott, der Du der Geber des Lebens, der Geſundheit 
und der Sicherheit biſt, wir loben Deinen Namen, daß 
es Dir gefallen hat, dieſen Deinen Knecht von ſeiner kör⸗ 
perlichen Krankheit zu befreien, der Dir nun in der Gegen⸗ 
wart Deines Volkes Dank abzuſtatten begehret. Gnädig 
biſt Du, o Herr, und voller Erbarmen gegen die Menſchen⸗ 
kinder. Möge ſein Herz gehörig von dem Gefühl Deiner 
barmherzigen Güte durchdrungen werden, und er ſelbſt 
den Reſt ſeiner Tage einem demüthigen, heiligen und 
gehorſamen Wandel vor Dir weihen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

Für die glückliche Zurückkunft von der See. 

Allergnädigſter Herr, deſſen Barmherzigkeit über alle 
Deine Werke ſich erſtreckt, wir loben Deinen heiligen 
Namen, daß es Dir gefallen hat, dieſen Deinen Knecht, der 
Dir nun in Deiner heiligen Kirche ſeinen Dank zu bringen 
begehret, durch die Gefahren der großen Tiefe in Sicher⸗ 
heit zu fuͤhren. Möge er gehörig von dem Gefühl Deiner 
barmherzigen Vorſehung gegen ihn durchdrungen ſein, 
und ſtets ſeine Dankbarkeit durch ein heiliges Vertrauen 
zu Dir und Gehorſam gegen Deine heiligen Gebote erwei⸗ 
ſen, durch Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Die 
Gollecten, Epiſteln und Evangelien 


um Gebrauche für das ganze Jahr. 


Der erfte Sonntag im Advent. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! Verleihe 
uns Gnade, daß wir die Werke 
der Finſterniß ablegen, und die 
Waffen des Lichts ergreifen mö⸗ 
gen in dieſer gegenwärtigen 
ſterblichen Lebens = Zeit, in wel⸗ 
cher Dein Sohn, Jeſus Chriſtus, 
in großer Niedrigkeit, uns zu 
beſuchen, gekommen iſt, daß wir 
am jüngſten Tage, wenn er in 
ſeiner herrlichen Majäſtet wider⸗ 
kommen wird, die Lebenden und 
die Todten zu richten, zum un⸗ 
ſterblichen Leben auferſtehen moͤ⸗ 
gen, durch ihn, der, mit Dir und 
dem heiligen Geiſte, jetzt und 

ewig lebt und regiert. Amen. 
T Dieſe Collecte ſoll zugleich mit den an⸗ 
dern Collecten im Advent, bis zum Abend 
vor Weihnachten, täglich geleſen werden. 


Die Epiſtel. Röm. 13, 8. 

Seid Niemand nichts ſchul⸗ 
dig, denn daß ihr euch unter ein⸗ 
ander liebet; denn wer den 
Andern liebet, der hat das Geſetz 
erfüllet. Denn das da geſagt 
iſt: Du ſollſt nicht ehebrechen; 
du ſollſt nicht tödten; du ſollſt 
nicht ſtehlen; du ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben; dich ſoll nichts 
gelüſten; und ſo ein ander Ge⸗ 
bot mehr iſt, das wird in dieſem 
Wort verfaſſet: Du ſollſt deinen 
Nächſten lieben als dich ſelbſt. 


* 


Die Liebe thut dem Nächſten 
nichts Böſes. So iſt nun die 
Liebe des Geſetzes Erfüllung. 
Und weil wir ſolches wiſſen, 
nämlich die Zeit, daß die Stun⸗ 
de da iſt, aufzuſtehen vom 
Schlaf, ſintemal unſer Heil jetzt 
näher iſt, denn da wir es glaub⸗ 
ten. Die Nacht iſt vergangen, 
der Tag aber herbei gekommen, 
ſo laſſet- uns ablegen die Werke 
der Finſterniß, und anlegen die 
Waffen des Lichts. Laſſet uns 
ehrbarlich wandeln, als am 
Tage, nicht in Freſſen und Sau⸗ 
fen, nicht in Kammern und Un⸗ 
zucht, nicht in Hader und Neid, 
ſondern ziehet an den Herrn 
Jeſum Chriſtum, und wartet 
des Leibes, doch alſo, daß er nicht 
geil werde. 

Das Evangelium. Matthäi 21, 1. 
Da ſie nun nahe bei Jeruſa⸗ 
lem kamen gen Bethphage an 
den Oelberg, ſandte Jeſus ſeiner 
Juͤnger zween, und ſprach zu 
ihnen: Gehet hin in den Flecken, 
der vor euch liegt, und bald wer⸗ 
det ihr eine Eſelin finden anges: 
bunden, und ein Fällen bei ihr, 
löſet ſie auf, und fuͤhret ſie zu 
mir. Und fo euch Jemand et⸗ 
was wird fagen, fo ſprechet: Der 
Herr bedarf ihrer; ſo bald wird 
er ſie euch laſſen. Das geſchah 
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aber Alles, auf daß erfüllet wür⸗ 
de, das geſagt iſt durch den Pro⸗ 
pheten, der da ſpricht: Saget der 
Tochter Zion: Siehe, dein Kö⸗ 


nig kommt zu dir fanftmithig, 


und reitet auf einem Eſel, und 
auf einem Fuͤllen der laſtbaren 
Eſelin. Die Juͤnger gingen 
hin, und thaten, wie ihnen Je⸗ 
ſus befohlen hatte; und brachten 
die Eſelin und das Fuͤllen, und 
legten ihre Kleider darauf, und 
ſeten ihn darauf. Aber viel 
Volks breitete die Kleider auf 
den Weg; die Andern hieben 
Zweige von den Bäumen, und 
ſtreueten ſie auf den Weg. Das 
Volk aber, das vorging und nach⸗ 
folgte, ſchrie und ſprach: Hoſi⸗ 
anna, dem Sohne Davids! 
Gelobet ſei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn! Ho⸗ 
ſianna in der Höhe! Und als 
er zu Jeruſalem einzog, erregte 
ſich die ganze Stadt und ſprach: 
Wer iſt der? Das Volk aber 
ſprach: Das iſt der Jeſus, der 
Prophet von Nazareth aus Ga⸗ 
Vila, Und Sejus ging zum 
Tempel Gottes hinein, und trieb 
heraus alle Verkäufer und Käu⸗ 
fer im Tempel, und ſtieß um der 
Wechsler Tiſche und die Stͤͤhle 
der Taubenkrämer. Und ſprach 
zu ihnen: Es ſtehet geſchrieben: 
Mein Haus ſoll ein Bethaus 
heißen; ihr aber habt eine Mör⸗ 
dergrube daraus gemacht. 


Der zweite Sonntag im Advent. 
Die Collerte. 

Hochgelobter Herr! der Du 

alle heiligen Schriften zu unſe⸗ 


Der zweite Sonntag im Advent. 


rer Belehrung haſt ſchreiben tafe 
ſen, verleihe, daß wir ſie auf 
ſolche Weiſe hören, leſen, betrach⸗ 
ten, lernen und in unſeren Her⸗ 
zen bewegen mögen, daß wir, 
durch Geduld und Troſt Deines 
heiligen Wortes, die beſeligende 
Hoffnung des ewigen Lebens er⸗ 
greifen und ſtets feſt halten, die 
Du uns durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Erlöſer, geſchenkt haſt. 
Amen. 
Die Epiſtel. Röm. 13, 4. 

Was aber zuvor geſchrieben 
iſt, das iff uns zur Lehre ge⸗ 
ſchrieben, auf daß wir, durch 
Geduld und Troſt der Schrift, 
Hoffnung haben. Gott aber der 
Geduld und des Troſtes gebe 
euch, daß ihr einerlei geſinnet 
ſeid unter einander nach Jeſu 
Chriſto; auf daß ihr einmüthig⸗ 
lich mit einem Munde lobet 
Gott und den Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti. Darum 
nehmet euch unter einander auf, 
gleichwie euch Chriſtus hat auf⸗ 
genommen zu Gottes Lobe. Ich 
ſage aber, daß Jeſus Chriſtus 
ſei ein Diener geweſen der Be⸗ 
ſchneidung, um der Wahrheit 
willen Gottes, zu beſtätigen die 
Verheißung, den Vätern geſche⸗ 
hen. Daß die Heiden aber Gott 
loben um der Barmherzigkeit 
willen, wie geſchrieben ſtehet: 
Darum will ich dich loben un⸗ 
ter den Heiden, und deinem 
Namen ſingen. Und abermal 
ſpricht er: Freut euch, ihr Hei⸗ 
den, mit ſeinem Volk. Und 
abermal: Lobet den Herrn, alle 
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Der dritte Sonntag im Advent. 


Heiden, und preiſet ihn, alle 
Völker! Und abermal ſpricht 
Jeſaias: Es wird fein die Wur⸗ 
zel Jeſſe, und der auferſtehen 
wird, zu herrſchen uͤber die Hei— 
den, auf den werden die Heiden 
hoffen. Gott aber der Hoffnung 
erfuͤlle euch mit aller Freude 
und Friede im Glauben, daß ihr 
völlige Hoffnung habet durch die 
Kraft des heiligen Geiſtes. 


Das Evangelium. Luc. 21, 25. 
Und es werden Zeichen geſche⸗ 
hen an der Sonne und Mond, 
und Sternen; und auf Erden 
wird den Leuten bange ſein, und 
werden zagen; und das Meer 
und die Waſſerwogen werden 
brauſen. Und die Menſchen wer- 
den verſchmachten vor Furcht, 
und vor Warten der Dinge, die 
kommen ſollen auf Erden, denn 
auch der Himmel Kräfte ſich be— 
wegen werden. Und alsdann 
werden ſie ſehen des Menſchen 
Sohn kommen in der Wolke, mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. 
Wenn aber dieſes anfänget zu 
geſchehen, fo ſehet auf, und bez 
bet eure Häupter auf, darum, 
daß ſich eure Erlöſung nahet. 
Und er ſagte ihnen ein Gleich⸗ 
niß: Sehet an den Feigenbaum 
und alle Bäume. Wenn ſie 
jetzt ausſchlagen, ſo ſehet ihr es 
an ihnen, und merket, daß jetzt 
der Sommer nahe iſt. Alſo auch 
ihr, wenn ihr dies alles ſehet 
angehen, ſo wiſſet, daß das Reich 
Gottes nahe iſt. Wahrlich, ich 
ſage euch: Dies Geſchlecht wird 
nicht ergehen, bis daß es alles 
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geſchehe. Himmel und Erde 
werde vergehen, aber meine 
Worte vergehen nicht. 

* 


Der dpitte Sonntag im Adveni. 
Die Collecte. 

O Herr Jeſus Chriſtus! Der 
Du bei Deiner erſten Ankunft Dei⸗ 
nen Boten vor Dir her ſandteſt, 
Dir Deinen Weg zu bereiten, 
verleihe, daß gleicherweiſe die 
Diener und Verwalter Deiner 
Geheimniſſe durch Bekehrung 
der Herzen der Ungehorſamen zu 
der Weisheit der Gerechten, Dei— 
nen Wegſo vorbereiten mögen, daß 
wir, bei Deiner Wiederkunft die 
Welt zu richten, als ein Dir wohl⸗ 
gefälliges Volk vor Deinem An⸗ 
geſichte erfunden werden mögen, 
der Du, mit dem Vater und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott 
lebeſt und regiereſt von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Corinth. 4, 1. 

Dafuͤr halte uns Jedermann, 
nämlich für Chriſti Diener und 
Haushalter uͤber Gottes Geheim⸗ 
niſſe. Nun ſucht man nicht 
mehr an den Haushaltern, denn 
daß ſie treu erfunden werden. 
Mir aber iſt es ein Geringes, 
daß ich von euch gerichtet werde, 
oder von einem menſchlichen 
Tage; auch richte ich mich ſelbſt 
nicht. Ich bin mir wohl nichts 
bewußt, aber darinnen bin ich 
nicht gerechtfertiget; der Herr iſt 
es aber, der mich richtet. Dar⸗ 
um richtet nicht vor der Zeit, bis 
der Herr komme, welcher auch 
wird an's Licht bringen, was 
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* Der vierte Sonntag im Advent. 


im Finſtern verbore en iſt, und 
den Rath der e 8 
alsdann wird in Jeglichen 


9 ott Lob widerfahren. 


Das Evangelium. Matthäi 11, 2. 
„Da aber Johannes im Ge⸗ 
fängniß die Werke Chriſti höre⸗ 
te, ſandte er ſeiner Jünger zween, 
und ließ ihm ſagen: Biſt du, 
der da kommen ſoll, oder ſollen 
wir eines Andern warten? Je⸗ 


ſus antwortete, und ſprach zu 


ihnen: Gehet hin, und faget 
Johanni wieder, was ihr ſehet 
und höret; die Blinden ſehen, 
und die Lahmen gehen, die Aus⸗ 
ſätzigen werden rein, und die 
Tauben hören, die Todten ſtehen 
auf, und den Armen wird das 
Evangelium geprediget. Und 
ſelig iſt, der ſich nicht an mir 
ärgert. Da die hingingen, fing 
Jeſus an zu reden zu dem Volk 
Johanne: Was ſeid ihr 
hinaus gegangen in die Wüſte 
zu ſehen? Wolltet ihr ein Rohr 
ſehen, das der Wind hin und 
her wehet? Oder was ſeid ihr 
hinaus gegangen zu ſehen? 
Wolltet ihr einen Menſchen in 
weichen Kleidern ſehen? Sie— 
he, die da weiche Kleider tragen, 
find in der Könige Häusern. 
Oder was ſeid ihr hinaus ge⸗ 
gangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen Propheten ſehen? Ja, ich 
ſage euch, der auch mehr iſt, 
denn ein Prophet. Denn dieſer 
iſt's, von dem geſchrieben ſtehet: 
Siehe, ich ſende meinen Engel 
vor dir her, der deinen Weg vor 
dir bereiten fort. 


Der vierte Sonntag im Advent. 
Die Collecte. 

O Herr! Wir bitten Dich, 
erhebe Dich in Deiner Macht, 
und komm unter uns, und ſtehe 
uns bei mit Deiner großen Kraft, 
daß, dieweil wir gewaltig ge⸗ 
hindert und aufgehalten werden 
durch unſere Suͤnden und Bos⸗ 
heit in dem Laufe des uns ver⸗ 
ordneten Kampfes, durch den 
Reichthum Deiner Gnade und 
Erbarmung uns ſchnelle Huͤlfe 
und Erretung widerfahren mö⸗ 
ge, um der Genugthuung Deines 
Sohnes, unſers Herrn willen, 
dem, mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, ſei Ehre und Ruhm von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. Philip. 4, 4. 

Freut euch in dem Herrn all⸗ 
wege, und abermal ſage ich: 
Freuet euch. Eure Lindigkeit 
laſſet kund ſein allen Menſchen. 
Der Herr iſt nahe. Sorget 
nichts, ſondern in allen Dingen 
laſſet eure Bitte in Gebet und 
Flehen mit Dankſagung vor 
Gott kund werden. Und der 
Friede Gottes, welcher höher iſt 
denn alle Vernunft, bewahre 
eure Herzen und Sinne in 
Chriſto Jeſu. 

Das Evangelium. Joh. 1, 19. 

Dies iſt das Zeugniß Johan⸗ 
nis, da die Juden ſandten von 
Jeruſalem Prieſter und Leviten, 
daß fie ihn fragten: Wer biſt 
du? Und er bekannte und, 
läugnete nicht; und er bekannte: 
Ich bin nicht Chriſtus. Und ſie 
fragten ihn: Was denn? Biſt 


Weihnachts⸗Tag. 


du Elias? 
es nicht. 


Er ſprach: Ich bin 
Biſt du ein Prophet? 
Und er antwortete: Nein. Da 
ſprachen fie zu ihm: Was bift 
du denn? Daß wir Antwort 
geben denen, die uns geſandt haz 
ben. Was ſagſt du von dir ſelbſt? 
Er ſprach: Ich bin eine Stim⸗ 
me eines Predigers in der Wü⸗ 
ſte: Richtet den Weg des Herrn, 
wie der Prophet Eſaias geſagt 
hat. Und die geſandt waren, 
die waren von den Phariſäern, 
und fragten ihn, und ſprachen 
zu ihm: Warum taufeſt-du denn, 
fo du nicht Chriſtus beſt, noch 
Elias, noch ein Prophet? Jo⸗ 
hannes antwortete ihnen, und 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer, 
aber er iſt mitten unter euch ge= 
treten, den ihr nicht kennet. 
Der iſt's, der nach mir kommen 
wird, welcher vor mir geweſen 
iſt, deß ich nicht werth bin, daß 
ich ſeine Schuhriemen auflöſe. 
Dies geſchah zu Bethabara, jen⸗ 
ſeit des Jordans, da Johannes 
taufte. 


Das Feſt der Geburt unſers Herrn, 
oder der Geburtstag Chriſti, 
gewöhnlich Weihnachten ge⸗ 
nannt. i 

Die Collecte. 


Allmächtiger Gott! Der Du 
uns Deinen eingebornen Sohn, 
unſere Natur anzunehmen, gege- 
ben haſt, und um dieſe Zeit von 
einer reinen Jungfrau geboren 


zu werden, verleihe, daß wir, 


als Wiedergeborene, und die wir 
durch Kindſchaft und Gnade zu 
Deinen Kindern geworden, taͤg⸗ 
lich durch Deinen heiligen Geiſt 


Ewigkeit. 
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erneuert werden moͤgen, durch 
denſelben unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, der, mit Dir und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott, 
lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Amen. 


Die Epiſtel. Heb. 1, 1. 


Nachdem vor Zeiten Gott 
manchmal und auf mancherlei 
Weiſe geredet hat zu den Batern 
durch die Propheten, hat er am 
letzten in dieſen Tagen zu uns gee 
redet durch den Sohn, welchen er 
geſetzet hat zum Erben über Alles, 
durch welchen er auch die Welt 
gemacht hat. Welcher, fintemat 
er iſt der Glanz ſeiner Herrlich— 
keit, und das Ebenbild ſeines 
Weſens, und tragt alle Dinge 
mit ſeinem kräftigen Wort, und 
hat gemacht die Reinigung unz 
ſerer Suͤnden durch ſich ſelbſt, hat 
er ſich geſetzt zu der Rechten der 
Majeſtät in der Höhe; ſo viel 
beſſer geworden, denn die Engel, 
ſo gar viel einen hoͤhern Namen 
er vor ihnen ererbet hat. Denn 
zu welchem Engel hat er jemals 
geſagt: Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget? 
Und abermal: Ich werde fein 
Vater ſein, und er wird mein 
Sohn ſein? Und abermal, da 
er einführet den Erſtgebornen 
in die Welt, ſpricht er: Und es 
ſollen ihn alle Engel Gottes an⸗ 
beten. Von den Engeln ſpricht 
er zwar: Er machet ſeine Engel 
Geiſter, und ſeine Diener Feuer- 
flammen. Aber pon dem Soh— 
ne: Gott, dein Stuhl währet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit; das 


— 


64 Sonntag nach Weihnachten. 


Stepter deines Reichs iſt ein 
richtiges Scepter: du haſt gelie⸗ 
bet die Gerechtigkeit, und gehaſ— 
i die Ungerechtigkeit; darum 
at dich, o Gott, geſalbet dein 
Gott, mit dem Oel der Freu— 
den, über deine Genoſſen. Und 
Du, Herr, haſt von Anfang die 
Erde gegruͤndet, und die Him⸗ 
mel find deiner Hande Werke. 
Dieſelbigen werden vergehen, du 
aber wirſt bleiben, und fie were 
den alle veralten wie ein Kleid, 
und wie ein Gewand wirſt du 
ſie wandeln, und ſie werden ſich 
verwandeln; du aber biſt der⸗ 
ſelbige, und deine Jahre werden 

nicht aufhören. 
Das Evangelium. 


Joh. 1, 1. 


Im Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Daſſelbi⸗ 
ge war im Anfang bei Gott. 
Alle Dinge ſind durch daſſelbige 
gemacht, und ohne daſſelbige iſt 
nichts gemacht, was gemacht iſt. 


In ihm war das Leben, und das 


Leben war das Licht der Men⸗ 
(hen. Und das Licht ſcheinet in 
er Finſterniß, und die Finſter⸗ 

niß haben es nicht begriffen. Es 

ward ein Menſch von Gott ge- 
ſandt, der hieß Johannes. Der⸗ 
felbige kam zum Zeugniß, daß er 
von dem Lichte zeugete, auf daß 
ſie alle durch ihn glaubten. Er 
war nicht das Licht, ſondern daß 
er zeugete von dem Lichte. Das 
war das wahrhaftige Licht, wel⸗ 
ches alle Menſchen erleuchtet, die 
in dieſe Welt kommen. Es war 
in der Welt, und die Welt iſt 


durch daſſelbige gemacht; und 
die Welt kannte es nicht. Er 
kam in ſein Eigenthum, und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 
Wie Viele ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht, Gottes Kinz 
der zu werden, die an feinen 
Namen glauben: welche nicht 
von dem Geblüt, noch von dem 
Willen des Fleiſches, noch von 
dem Willen eines Mannes, ſon⸗ 
dern von Gott geboren ſind. 
Und das Wort ward Fleiſch, und 
wohnete unter uns, und wir ſa⸗ 
hen gine Herrlichkeit, eine Herr⸗ 
lichkeit als des eingebornen Soh⸗ 
nes vom Vater, voller Gnade und 
Wahrheit. 


Sonntag nach Weihnachten. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! der Du 
uns Deinen cingebornen Sohn, 
unſere Natur anzunehmen, gege⸗ 
ben haſt, und um dieſe Zeit von 
einer reinen Jungfrau geboren 
zu werden, verleihe, daß wir, 
als Wiedergeborne, und die wir 
durch Kindſchaft und Gnade zu 
Deinen Kindern geworden, täg⸗ 
lich durch Deinen heiligen Geiſt 
erneuert werden mögen, durch 
denſelben unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, der, mit Dir und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott, 
lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. Galat. 4, 1. * 

Ich ſage aber, ſo lange der 
Erbe ein Kind iſt, ſo iſt unter 
ihm und einem Knechte kein Un⸗ 
terſchied, ob er wohl ein Herr iſt 


Die Beſchneidung Chriſti. 


aller Güter; ſondern er iſt un⸗ 
ter den Vormündern und Pfle- 
gern, bis auf die beſtimmte Zeit 
vom Vater. Alſo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir 
gefangen unter den äußerlichen 
Satzungen. Da aber die Zeit 
erfuͤllet ward, ſandte Gott ſeinen 
Sohn, geboren von einem Weibe, 
und unter das Geſetz gethan, 
auf daß er die, fo unter dem Gee 
ſetz waren, erloͤſete, daß wir die 
Kindſchaft empfingen. Weil ihr 
denn Kinder ſeid, hat Gott ge— 
ſandt den Geiſt ſeines Sohnes in 
eure Herzen, der ſchreiet: Abba, 
lieber Vater! Alſo iſt nun hier 
kein Knecht mehr, ſondern eitel 
Kinder. Sind es aber Kinder, 
ſo ſind es auch Erben Gottes 
durch Chriſtum. P 
Das Evangelium. Matth. 1, 18. 
Die Geburt Chriſti war alſo 
gethan. Als Maria, ſeine Mut⸗ 
ter, dem Joſeph vertrauet war, 
ehe er fie heimholete, erfand ſich's, 
daß ſie ſchwanger war von dem 
heiligen Geiſt. Joſeph aber, ihr 
Mann, war fromm, und wollte 
ſie nicht rügen; gedachte aber, ſie 
heimlich zu verlaſſen. Indem 
er aber alſo gedachte, ſiehe, da er⸗ 
ſchien ihm ein Engel des Herrn 
im Traum, und ſprach: Joſeph, 
du Sohn Davids, fuͤrchte dich 
nicht, Maria, dein Gemahl, zu 
dir zu nehmen; denn das in ihr 
eboren iff, das iſt von dem hei- 
igen Geiſt. Und ſie wird einen 
Sohn gebären, deß Namen ſollſt 
du Jeſus heißen; denn er wird 
ſein Wil s madjen von thren 
* 
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Sünden. Das iſt aber Alles ge⸗ 
ſchehen, auf daß erfüllet würde, 
das der Herr durch den Prophe—⸗ 
ten geſagt hat, der da ſpricht: 
Siehe, eine Jungfrau wird 
ſchwanger ſein, und einen Sohn 
gebären, und ſie werden ſeinen 
Namen Emanuel heißen, das iſt 
verdollmetſchet, Gott mit uns. 
Da nun Sofeph vom Schlaf er⸗ 
wachte, that er, wie ihm des 
Herrn Engel befohlen hatte, und 
nahm ſein Gemahl zu ſich. Und 
erkannte ſie nicht, bis ſie ihren 
erſten Sohn gebar; und hieß 
ſeinen Namen Jeſus. 


Die Beſchneidung Chriſt i. 
Die Collecte. 
Allmächtiger Gott! der Du 
Deinen hochgelobten Sohn um 
der Menſchen willen beſchnei— 
den und dem Geſetze gehorſam 
ſein ließeſt, verleihe uns die 


wahre Beſchneidung, die im 
Geiſte geſchiehet, daß unſere 


Herzen und alle unſere Glieder 
allen weltlichen und fleiſchlichen 
Lüſten abgeſtorben, wir Deinem 
heiligen Willen in allen Dingen 
gehorchen mögen, durch denſel⸗ 
ben Deinen Sohn, Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. Röm. 4, 8. 

Selig iſt der Mann, welchem 
Gott keine Suͤnde zurechnet. 
Nun dieſe Seligkeit, gehet ſie 
über die Beſchneidung, oder 
über die Vorhaut? Wir muͤſſen 
je ſagen, daß Abraham fet fein 
Glaube zur Gerechtigkeit gerech⸗ 
net. Wie iſt er ihm denn zu⸗ 
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gerechnet? In der Beſchneidung, 
oder in der Vorhaut? Ohne 
Zweifel nicht in der Beſchnei⸗ 
dung, ſondern in der Vorhaut. 
Das Zeichen aber der Beſchnei— 
dung empfing er zum Siegel der 
Gerechtigkeit des Glaubens, 
welchem er noch in der Vorhaut 
hatte; auf daß er wuͤrde ein 


Vater Aller, die da glauben in 


der Vorhaut, daß denſelbigen 
ſolches auch gerechnet werde zur 
Gerechtigkeit; und wuͤrde auch 
ein Vater der Beſchneidung, 
nicht allein derer, die von der 
Beſchneidung ſind, ſondern auch 
derer, die da wandeln in den 
Fußſtapfen des Glaubens, wel— 
cher war in der Vorhaut unſers 
Vaters Abrahams. Denn die 
Verheißung, daß er ſollte ſein 
der Welt Erbe, iſt nicht gefche- 
hen Abraham, oder ſeinem 
Samen, durch das Geſetz, ſon— 
dern durch die Gerechtigkeit des 
Glaubens. Denn wo die vom 
Geſetz Erben ſind, ſo iſt der 
Glaube nichts, und die Verhei⸗ 
ßung iſt ab. 
Das Evangelium. Luca 2, 18. 


Und da die Engel von ihnen 


gen Himmel fuhren, ſprachen 


ie Hirten unter einander: Laßt 


uns nun gehen gen Bethlehem, 


und die Geſchichte ſehen, die da 
geidheben tft, die uns der Herr 
und gethan hat. Und fie faz 
men eilend, und fanden beide, 
Mariam und Joſeph, dazu das 
Kind in der Krippe liegend. 
Da ſie es aber geſehen hatten, 
breiteten ſie das Wort aus, wel⸗ 


r 


ches zu ihnen von dieſem Kinde 
geſagt war. Und Alle, vor die 
es kam, wunderten ſich der Re⸗ 
de, die ihnen die Hirten gefagt 
hatten. Maria aber behielt alle 
dieſe Worte, und bewegte ſie in 
ihrem Herzen. Und die Hirten 
kehreten wieder um, prieſen und 
lobten Gott um Alles, das ſie ge⸗ 
höret und geſehen hatten, wie 
denn zu ihnen geſagt war. Und 
da acht Tage um waren, daß 
das Kind beſchnitten würde, da 
ward fein Name genannt Je— 
ſus, welcher genannt war von 
dem Engel, ehe denn er im 
Mutterleibe empfangen ward. 


J Dieſelbe Collecte und Epiſtel und daſſel⸗ 
bige Evangelium follen täglich bis zum 
Tage Epiphania gebraucht werden. 


Die Cpiphania, oder die Erſchei⸗ 
nung Chriſti den Heiden. 


Die Collecte. 

O Gott! der Du durch die 
Leitung eines Sternes Deinen 
eingebornen Sohn den Heiden 
geoffenbart haſt, verleihe barm⸗ 
pbs daß wir, die wir jetzt 
durch den Glauben Dich erken⸗ 
nen, nach dieſem Leben zum Ge⸗ 
nuß des Anſchauens Deiner 
herrlichen Gottheit gelangen mö⸗ 
gen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Epheſer 3, 1. 

Derhalben ich Paulus, der 
Gefangene Chriſti Jeſu für euch 
Heiden, nachdem ihr gehoͤret 
habt von dem Amt der Gnade 
Gottes, die mir an euch gegeben 
iſt, daß mir iſt kund geworden 
dieſes Geheimniß durch Offen⸗ 
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barung, wie ich droben auf's 
Kürzeſte geſchrieben habe; daran 
ihr, fo ihr es leſet, merken kön⸗ 
net meinen Verſtand an dem 
Geheimniß Chriſti, welches nicht 
kund gethan ijt in den vori⸗ 
gen Zeiten den Menſchenkin⸗ 
dern, als es nun geoffenbaret iſt 
ſeinen heiligen Apoſteln und 
Propheten durch den Geiſt. 
Nämlich, daß die Heiden Miter— 
ben ſeien, und mit einverleibet, 
und Mitgenoſſen ſeiner Verhei⸗ 
fung in Chriſto, »durch das 
Evangelium, deß ich ein Diener 
geworden bin, nach der Gabe, 
aus der Gnade Gottes, die mir 
nach ſeiner mächtigen Kraft 
gegeben iſt. Mir, dem Aller⸗ 
geringſten unter allen Heili⸗ 
gen, iſt gegeben dieſe Gna⸗ 
de, unter den Heiden zu ver⸗ 
kündigen den unausforſchlichen 
Reichthum Chriſti; und zu er⸗ 
leuchten Jedermann, welche da 
fet die Gemeinſchaft des Ge- 
heimniſſes, das von der Welt 
her in Gott verborgen geweſen 
iſt, der alle Dinge geſchaffen hat 
durch Jeſum Cheiſtan; auf daß 
letzt kund würde den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern und Herrſchaften in 
dem Himmel, an der Gemeine, 
die mannigfaltige Weisheit Got⸗ 
tes, nach dem Vorſatz von der 
Welt her, welche er bewieſen hat 
in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn; 
durch welchen wir haben Freu⸗ 
digkeit und Zugang in aller Zu⸗ 
ee den Glauben an 
n. 


Das Evangelium. Matth. 2, 1. 
Da Jeſus geboren war zu 
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Bethlehem im jüdiſchen Lande, 
zur Zeit des Königs Herodes, 
ſiehe, da kamen die Weiſen vom 
Morgenlande gen Jeruſalem, 
und ſprachen: Wo iſt der neu⸗ 
geborne König der Juden? Wir 
haben ſeinen Stern geſehen im 
Morgenlande, und find gekom⸗ 
men, ihn anzubeten. Da das 
der König Herodes hörete, er- 
ſchrak er, und mit ihm das gan⸗ 
ze Serufatems und ließ ver— 
ſammlen alle Hoheprieſter und 
Schriftgelehrten unter dem 
Volk, und erforſchete von ihnen, 
wo Chriſtus ſollte geboren wer⸗ 
den. Und ſie ſagten ihm: Zu 
Bethlehem im jüdiſchen Lande. 
Denn aljo ſteht geſchrieben durch 
den Propheten: Und du Beth⸗ 
lehem im jüdiſchen Lande, biſt 
mit nichten die kleinſte unter den 
Fuͤrſten Juda; denn aus dir 
ſoll mir kommen der Herzog, der 
über mein Volk Iſrael ein Herr 
ſei. Da berief Herodes die Wei— 
ſen heimlich, und erlernete mit 
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Fleiß von ihnen, wenn der Stern 


erſchienen wäre; und wies ſie 
gen Bethlehem, und ſprach: 
Ziehet hin, und forſchet fleißig 
nach dem Kindlein; und wenn 
ihr es findet, ſo ſaget mir's wie⸗ 
der, daß ich auch komme und es 
anbete. Als ſie nun den König 
gehöret hatten, zogen ſie hin. 
Und ſiehe, der Stern, den ſie 
im Morgenlande geſehen hatten, 
ging vor ihnen hin, bis daß er 
kam und ſtand oben über, da 
das Kindlein war. Da ſie den 
Stern ſahen, wurden ſie hoch 
erfreuet; und gingen in das 
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Haus, und fanden das Kindlein 
mit Maria, ſeiner Mutter, und 
fielen nieder, und beteten es an, 
und thaten ihre Schaͤtze auf, und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch 
und Myrrhen. Und Gott befahl 
ihnen im Traum, daß ſie ſich 
nicht ſollten wieder zu Herodes 
lenken. Und zogen durch einen 
andern Weg wieder in ihr Land. 


Erſter Sonntag vach Epipha- 
nias. 


Die Collecte. 

O Herr! wir flehen Dich 
an, vernimm barmherzig die 
Gebete Deines Volks, das zu 
Dir ruft, und verleihe, daß ſie 
ſowohl wiſſen und verſtehen, 
was ſie zu thun ſchuldig ſind, 
als auch die Gnade und Kraft 
erlangen mögen, daſſelbe treulich 
zu vollbringen, durch Jeſum 
Criſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 12, 1, 


Ich ermahne euch, lieben 
Brüder, durch die Varmherzig⸗ 
keit Gottes, daß ihr eure Leiber 
begebet zum Opfer, das da le⸗ 
bendig, heilig und Gott wohlge⸗ 
fällig fei, welches fei euer vers 
nünfliger Gettesdienſt. Und ſtel⸗ 
let euch nicht dieſer Welt gleich, 
fondern veränderteuch durch er⸗ 
neuerung eures Sinnes, auf daß 
ihr prüfen möget, welches da fri 
der gute, der wohlgefällige und 
der vollkemmene Gottes Wille. 
Denn ich ſage durch die Gnade, 
dir mir gegeben iſt, Jedermann 
unter euch, daß Niemand weiter 
von ſich halte, denn ſich's gebüh⸗ 


Erſter Sonntag nach Epiphanias. 


ret zu halten; ſondern daß er 
von ihm mäßiglich halte, ein Jeg⸗ 
licher, nach dem Gott ausgethet= 
let hat das Maaß des Glaubens. 


Denn gleicher Weiſe, als wir in 


einem Leibe viele Glieder haben, 
aber alle Glieder nicht einerlei 
Geſchäfte haben; alſo ſind wir 
viele ein Leib in Chriſto, aber 
unter einander iſt Einer des 
Andern Glied. 
Das Evangelium. Luci 2, 41. 

und ſeine Eltern gingen alle 
Jahre gen Jeruſalem auf das 
Oſterfeſt. und da er zwölf Jah⸗ 
re alt war, gingen ſie hinauf 


on Jeruſalem, nach Gewohn⸗ 


eit des Feſtes. Und da die 
Tage vollendet waren, und ſie 
wieder zu Hauſe gingen, blieb 


das Kind Jeſus zu Jeruſalem, 
und ſeine Eltern wußten es nicht. 


Sie meineten aber, er waͤre un⸗ 
ter den Gefährten, und kamen 
eine Tagereiſe, und ſuchten ihn 
unter den Gefreundten und 
Bekannten. Und da ſie ihn nicht 
fanden, gingen ſie wiederum 
gen Jerusalem, und ſuchten ihn. 
Und es begab ſich nach dreien 
Tagen, fanden fic ihn im Tem⸗ 
pel ſitzen mitten unter den Leh⸗ 
rern, daß er ihnen zuhörete, und 
fie fragte. Und Alle, die ihm zu⸗ 
höreten, verwunderten ſich ſei⸗ 
nes Verſtandes und ſeiner Ant⸗ 
wort. Und da fie ihn ſahen, 
entſetzten fie fic. Und ſeine 
Mutter ſprach zu ihm: Mein 
Sohn, warum haſt du uns das 
gethan? Siehe, dein Vater und 
ich haben dich mit Schmerzen 
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Zweiter Sonntag nach Epiphanias. 


A Und er ſprach zu ihnen: 
as iſt es, daß ihr mich geſucht 
habt? Wiſſet ihr nicht, daß ich 
ſein muß in dem, das meines 
Vaters iſt? Und ſie verſtanden 
das Wort nicht, das er mit the 
nen redete. Und er ging mit 
ihnen hinab, und kam gen Naz 
zareth, und war ihnen unter- 
than. Und ſeine Mutter behielt 
alle dieſe Worte in ihrem Herz 
zen. Und Jeſus nahm zu an 
Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Menſchen. 


Sweiter Sonntag nach Epipha⸗ 
nias. 


Die Collecte. 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! Der Du Alles regiereſt, 
was im Himmel und auf Erden 
iſt, erhöre barmherzig die Bit⸗ 
ten Deines Volkes, und verleihe 
uns Deinen Frieden, unſer Le— 
benlang, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Die Epiſtel. Römer 12, 6. 

Wir haben mancherlei Ga- 
ben, nach der Gnade, die uns 
egeben tft. Hat Jemand Weiſ⸗ 
bse fo fet fie dem Glauben 
ähnlich. Hat Jemand ein Amt, 
ſo warte er des Amts. Lehret 
Jemand, ſo warte er der Lehre. 
Ermahnet Jemand, ſo warte er 
des Ermahnens. Gibt Jemand, 
ſo gebe er einfältiglich. Regie⸗ 
ret Jemand, fo ſei er ſorgfältig. 
Uebet Jemand Barmherzigkeit, 
ſo thue er es mit Luſt. Die 
Liebe ſei nicht falſch. Haſſet das 
Arge, hanget dem Guten an. 
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Die bruͤderliche Liebe unter eine 
ander ſei herzlich. Einer kom- 
me dem Andern mit Ehrerbie⸗ 
tung zuvor. Seid nicht traͤge, 
was ihr thun ſollt. Seid bruͤn⸗ 
ſtig im Geiſt. Schicket euch in 
die Zeit. Seid fröhlich in Hoff= 
nung, geduldig in Trübſal, hal⸗ 
tet an am Gebet. Nehmet euch 
der heiligen Nothdurft an. 
Herberget gerne. Segnet, die 
euch verfolgen; ſegnet und flu 
chet nicht. Freuet euch mit den 
Fröhlichen, und weinet mit den 
Weinenden. Habt einerlei Sinn 
unter einander. Trachtet nicht 
nach hohen Dingen, ſondern 


haltet euch herunter zu den Nie⸗ 


drigen. 


Das Evangelium. Joh. 2, 1. 


Und am dritten Tage ward 
eine Hochzeit zu Cana in Gali— 
läa; und die Mutter Jeſu war 
da. Jeſus aber und ſeine Stine 
ger wurden auf die Hochzeit ge⸗ 
laden. Und da es am Wein 
gebrach, ſpricht die Mutter Jeſu 
zu ihm: Sie haben nicht Wein. 
Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, was 
habe ich mit dir zu ſchaffen? 
Meine Stunde iſt noch nicht ge⸗ 
kommen. Seine Mutter ſpricht 
zu den Dienern: Was er euch 
ſaget, das thut. Es waren aber 
allda ſechs ſteinerne Waſſerkruͤ⸗ 
ge geſetzt, nach der Weiſe der 
juͤdiſchen Reinigung; und gine 
gen je in einen zwei oder drei 
Maaß. Jeſus foricht zu ihnen: 
Füllet die Waſſerkrüge mit 
Waſſer. Und ſie fülleten ſie bis 
oben an. Und er ſpricht zu ih⸗ 


Wein bisher behalten. 
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nen: Schöpfet nun, und brin-ſich will vergelten, ſpricht der 


get es dem Speiſemeiſter. Und 
ſie brachten es. Als aber der 
Speiſemeiſter koſtete den Wein, 
der Waſſer geweſen war, und 
wußte nicht, von wannen er 
kam, (die Diener aber wußten 
es, die das Waſſer geſchöpft hat⸗ 
ten,) rufet der Speiſemeiſter den 
Bräutigam, und ſpricht zu ihm: 
Jedermann gibt zum erſten gue 
ten Wein, und wenn ſie trunken 
geworden ſind, alsdann den ge— 
ringern; du haſt den guten 
Das iſt 
das erſte Zeichen, das Jeſus 
that, geſchehen zu Cana in Ga⸗ 
liläa, und offenbarte ſeine Herr—⸗ 
lichkeit. und ſeine Jünger 
glaubten an ihn. 


Dritter Sonntag nach 
Epiphanias. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger und ewiger 
Gott! Sieh unſere Schwachhei—⸗ 
ten barmherzig an, und in allen 
unſern Gefahren und in aller 
unſerer Noth ſtrecke Deine rech⸗ 
te Hand aus, uns zu helfen und 
zu beſchützen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 12, 17. 

Haltet euch nicht ſelbſt für klug. 
Vergeltet Niemand Boͤſes mit 
Böſem. Fleißiget euch der Ehr⸗ 
barkeit gegen Jedermann. Iſt 
es möglich, ſo viel an euch iſt, ſo 
habt mit allen Menſchen Frieden. 
Rächet euch ſelber nicht, meine 
Liebſten, ſondern gebet Raum 
dem Zorn; denn es ſtehet ge— 
ſchrieben: Die Rache iſt mein, 


Herr. So nun deinen Feind 
hungert, fo ſpeiſe ihn; duͤrſtet 
ihn, ſo tränke ihn. Wenn du 
das thuſt, ſo wirſt du feurige 
Kohlen auf ſein Haupt ſammeln. 
Laß dich nicht das Böſe überwin⸗ 
den, ſondern überwinde das Bö— 
ſe mit Gutem. 


Das Evangelium. Matthäi 8, 1. 


Da er aber vom Berge herab 
ging, folgte ihm viel Volks nach. 
Und ſiehe, ein Ausſätziger kam 
und betete ihn an, und ſprach: 
Herr, ſo du willſt, kannſt du mich 


wohl reinigen. Und Jeſus ſtreck⸗ 


te ſeine Hand aus, ruͤhrete ihn 
an und ſprach: Ich will es thun, 
ſei gereiniget. Und alſobald ward 
er von ſeinem Ausſatz rein. Und 
Jeſus ſprach zu ihm: Siehe zu, 
ſage es Niemand; ſondern gehe 
hin, und zeige dich dem Prieſter, 
und opfere die Gabe, die Moſes 
befohlen hat, zu einem Zeugniß 
über ſie. Da aber Jeſus ein⸗ 
ging zu Capernaum, rat ein 
Hauptmann zu ihm, der bat ihn, 
und ſprach: Herr, mein Knecht 
liegt zu Hauſe und iſt gichtbrü⸗ 
chig, und hat große Qual. Jeſus 
ſprach zu ihm: Ich will kom⸗ 
men, und ihn geſund machen. 
Der Hauptmann antwortete, und 
ſprach: Herr, ich bin nicht werth, 
daß du unter mein Dach geheſt; 
ſondern ſprich nur ein Wort, ſo 
wird mein Knecht geſund. Denn 
ich bin ein Menſch, dazu der 
Obrigkeit unterthan, und habe 
unter mir Kriegsknechte; noch 
wenn ich ſage zu einem: Gehe 


Vierter Sonntag 


hin, fo gehet er; und zum an⸗ 
dern: Komm her, ſo kommt er; 
und zu meinem Knechte: Thue 
das, ſo thut er's. Da das Jeſus 
hoͤrete, verwunderte er ſich, und 
ſprach zu denen, die ihm nach—⸗ 
folgten: Wahrlich, ich ſage euch, 
ſolchen Glauben habe ich in Iſra⸗ 
el nicht geſunden. Aber ich ſa⸗ 
ge euch: Viele werden kommen 
vom Morgen und vom Abend, 
und mit Abraham und Iſaak 
und Jakob im Himmelreich fiz 
tzen. Aber die Kinder ‚des 
Reichs werden. ausgeſtoßen in 
die äußerſte Finſterniß hinaus, 
da wird fein Heulen und Zähn— 
klappen. Und Jeſus ſprach zu 
dem Hauptmann: Gehe hin, 
dir geſchehe, wie du geglaubet 
haſt. Und ſein Knecht ward 
geſund zu derſelbigen Stunde. 


Der vierte Sonntag nach 
Epiphanias. 


Die Collecte. 


O Gott, der Du wohl weißt, 
wie viele und große Gefahren 
uns umgeben, und daß, wegen 
der Gebrechlichkeit unſerer Na⸗ 
tur, wir uns nicht immer auf⸗ 
recht zu erhalten vermögen, ver⸗ 
leihe uns ſolche Kraft und Be⸗ 
ſchirmung, die uns in allen Ge⸗ 
fahren unterſtützen und durch 
alle Verſuchungen hindurch füh— 
ren mögen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. Röm. 13, 1. 
Jedermann ſei unterthan der 
Obrigkeit, die Gewalt uͤber ihn 
hat. Denn es iſt keine Obrig⸗ 
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keit, ohne von Gott; wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von Gott 
verordnet. Wer ſich nun wider 
die Obrigkeit ſetzet, der wider— 
ſtrebet Gottes Ordnung; die aber 
widerſtreben, werden über ſich 
ein Urtheil empfangen. Denn 
die Gewaltigen find nicht den que 
ten Werken, ſondern den boſen 
zu fürchten. Willſt du dich aber 


nicht fürchten vor der Obrigkeit, 


fo thue Gutes; fo wirſt du Lob 
von derſelbigen haben. Denn ſie 
iſt Gottes Dienerin, dir zu gut. 
Thuſt du aber Böſes, fo fürchte 
dich; denn ſie trägt das Schwert 
nicht umſonſt, fie iſt Gottes Diez 
nerin, eine Rächerin zur Strafe, 
liver den, der Boͤſes thut. So ſeid 
nun aus Noth unterthan, nicht ale 
lein um der Strafe willen, fone 
dern auch um des Gewiſſens wil— 
len. Derhalben muͤſſet ihr auch 
Schoß geben, denn fie find Gotz 
tes Diener, die ſolchen Schutz ſol⸗ 
len handhaben. So gebet nun 
Jedermann, was ihr ſchuldig ſeid: 
Schoß, dem der Schoß gebühret; 
Zoll, dem der Zoll gebühret; 
Furcht, dem die Furcht gebühret; 
Ehre, dem die Ehre gebühret. 


Das Evangelium. Matth. 8, 23. 


Und er trat in das Schiff, und 
ſeine Juͤnger folgten ihm. Und 
ſiehe, da erhob ſich ein groß une 
geſtüm im Meer, alſo, daß auch 
das Schifflein mit Wellen bedeckt 
ward; und er ſchlief. Und die 
Jünger traten zu ihm, und weck⸗ 
ten ihn auf, und ſprachen: Herr, 
hilf uns, wir verderben. Da 
ſagte er zu ihnen: Ihr Klein⸗ 
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gläubigen, warum ſeid ihr fo 
furchtſam? Und ſtand auf, und 
bedrohete den Wind und das 
Meer; da ward es ganz ſtille. 
Die Menſchen aber verwunder⸗ 
ten ſich, und ſprachen: Was iſt 
das für ein Mann, daß ihm Wind 
und Meer gehorſam iſt? Und 
er kam jenſeit des Meers, in 
die Gegend der Gergeſener. 
Da liefen ihm entgegen zween 
Beſeſſene, die kamen aus den 
Todtengräbern, und waren ſehr 
grimmig, alſo, daß Niemand die⸗ 
ſelbe Straße wandeln konnte. 
Und ſiehe, fie ſchrieen und ſpra⸗ 
chen: Ach Jeſu, du Sohn Got⸗ 
tes, was haben wir mit dir zu 
thun? Biſt du hergekommen, 
uns zu quälen, ehedenn es Zeit 
iſt? Es war aber ferne von ih⸗ 
nen eine große Heerde Säue an 
der Weide. Da baten ihn die 
Teufel, und ſprachen: Willſt du 
uns austreiben, ſo erlaube uns, 
in die Heerde Säue zu fahren. 
Und er ſprach: Fahret hin. Da 
fuhren ſie aus, und fuhren in die 
Heerde Säue. Und ſiehe, die 
ganze Heerde Saue ſtürzte ſich 
mit einem Sturm in's Meer, und 
erſoffen im Waſſer. Und die 
Hirten flohen, und gingen hin 
in die Stadt, und fagten das al- 
les, und wie es mit den Beſeſ— 
ſenen ergangen war. Und ſiehe, 
da ging die ganze Stadt heraus, 
Jeſu entgegen. Und da ſie ihn 
ſahen, baten ſie ihn, daß er von 
Hrev Grenze weichen wollte. 


nach Epiphanias. 
De it S 
i teeth ante 74 
Die Collecte. 

O Herr, wir flehen Dich an, 
Du wolleſt Deine Kirche und 
Deine Hausgenoſſen in Deiner 
wahren Religion beſtändig er⸗ 
halten, damit diejenigen, die ſich 
einzig auf die Hoffnung Deiner 
himmliſchen Gnade verlaſſen, 
durch Deine mächtige Kraft im⸗ 
merdar beſchuͤtzt werden mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen.“ i 

Die Cpiſtel. Coloſſ. 3, 12. 

So ziehet nun an, als die Aus⸗ 
erwählten Gottes, Heilige und 
Geliebte, herzliches Erbarmen, 
Freundlichkeit, Demuth, Sanft⸗ 
muth, Geduld; und vertrage 
Einer den Andern, und vergebet 
euch unter einander, ſo Jemand 
Klage hat wider den Andern; 
gleichwie Chriſtus euch vergeben 
hat, alſdo auch ihr. Ueber Alles 
aber ziehet an die Liebe, die da 
ift das Band der Vollkommen⸗ 
heit. Und der Friede Gottes 
regiere in euren Herzen, zu wel⸗ 
chem ihr auch berufen ſeid in 
einem Leibe, und ſeid dankbar. 
Laſſet das Wort Chriſti unter euch 
reichlich wohnen, in aller Weis⸗ 
heit; lehret und vermahnet euch 
ſelbſt mit Pſalmen und Lobgeſän⸗ 
gen, und geiſtlichen lieblichen Lie⸗ 
dern, und ſinget dem Herrn in 
eurem Herzen. Und Alles, was 
ihr thut mit Worten oder mit 
Werken, das thut Alles in dem 
Namen des Herrn Jeſu, und dan⸗ 
ket Gott und dem Vater durch ihn. 


Sechster Sonntag 


Das Evangelium. Matth. 13, 24. 

Das Himmelreich iſt gleich ei⸗ 
nem Menſchen, der guten Sa⸗ 
men auf ſeinen Acker ſäete. Da 
aber die Leute ſchliefen, kam ſein 
Feind, und ſäete Unkraut zwi⸗ 
ſchen den Weizen, und ging daz 
von. Da nun das Kraut wuchs, 
und Frucht brachte; da fand ſich 
auch das Unkraut. Da traten 
die Knechte zu dem Hausvater, 
und ſprachen: Herr, haſt du 
nicht guten Samen auf deinen 
Acker geſäet? Woher hat 4 
denn das Unkraut? Ek ſprach 
zu ihnen: Das hat der Feind 
gethan. Da ſprachen die Knech⸗ 
te: Willſt du denn, daß wir 
hingehen, und es ausgäten? Er 
ſprach: Nein! auf daß ihr nicht 
zugleich den Weizen mit ausrau⸗ 
fet, ſo ihr das Unkraut ausgätet. 
Laſſet beides mit einander wach⸗ 
ſen, bis zur Ernte; und um der 
Ernte Zeit will ich zu den 
Schnittern ſagen: Sammnmlet zu⸗ 
vor das Unkraut, und bindet es 
in Bündlein, daß man es ver⸗ 
brenne; aber den Weizen ſamm⸗ 
let mir in meine Scheuren. 


Der ſechste Sonntag nach 
Epiphanias. 


Die Collecte. 

O Gott, deſſen hochgelobter 
Sohn erſchienen iſt, die Werke 
des Teufels zu zerſtören, und 
uns zu Deinen Kindern und zu 
Erben des ewigen Lebens zu ma⸗ 
chen, verleihe uns, wir flehen 
Dich an, daß wir, die wir ſolche 
Hoffnung haben, uns ſelbſt rei⸗ 
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nigen mögen, gleichwie er auch 
rein iſt; daß, wann er in Kraft 
und großer Herrlichkeit wieder 
erſcheinen wird, wir in ſeinem 
ewigen und herrlichen Reiche 
ihm ähnlich gemacht werden mö⸗ 
gen; wo er mit Dir, o Vater, 
und mit Dir, o heiliger Geiſt, 
ein einiger Gott, lebt und re⸗ 
giert von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


Die Epiſtel. 1. Joh. 3, 1. 

Sehet, welch eine Liebe hat 
uns der Vater erzeiget, daß wir 
Gottes Kinder ſollen heißen! 
Darum kennet euch die Welt 
nicht, denn ſie kennet ihn nicht. 
Meine Lieben, wir ſind nun 
Gottes Kinder, und iſt noch nicht 
erſchienen, was wir ſein werden. 
Wir wiſſen aber, wenn es ers 
ſcheinen wird, daß wir ihm gleich 
ſein werden; denn wir werden 
ihn ſehen, wie er iſt. Und ein 
Jeglicher, der ſolche Hoffnung hät 
zu ihm, der reiniget ſich, gleich⸗ 
wie er auch rein iſt. Wer Sün⸗ 
de thut, der thut auch Unrecht; 
und die Suͤnde iſt das Unrecht. 
Und ihr wiſſet, daß er iſt erſchie⸗ 
nen, auf daß er unſere Suͤnden 
wegnehme, und iſt keine Suͤnde 
in ihm. Wer in ihm bleibet, 
der ſündiget nicht; wer da fün⸗ 
diget, der hat ihn nicht geſehen, 
noch erkannt. Kindlein, laſſet 
euch Niemand verfuͤhren. Wer 
recht thut, der iſt gerecht, gleich- 
wie er gerecht iſt. Wer Sünde 
thut, der iſt vom Teufel; denn 
der Teufel ſuͤndiget von Anfang. 
Dazu iſt erſchienen der Sohn 


74, 


Der Sonntag Septuageſima. 


Gottes, daß er die Werke des den vier Winden, von einem 


Teufels zerſtöre. 


Das Evangelium. Matth. 24, 23. 


So alsdann Jemand zu euch 
wird ſagen: Siehe, hier iſt 
Chriſtus, oder da; ſo ſollt ihr es 
nicht glauben. Denn es werden 
falſche Chriſti und falſche Pro⸗ 
pheten aufſtehen, und große Zei⸗ 
chen und Wunder thun, daß ver⸗ 
führet werden in den Irrthum 
(wo es möglich wäre) auch die 
Auserwählten. Siehe, ich habe 
es euch zuvor geſagt. Darum, 
wenn ſie zu euch ſagen werden: 
Siehe, er iſt in der Wüſte; ſo 
gehet nicht hinaus: Siehe, er iſt 
in der Kammer; ſo glaubet es 
nicht. Denn gleichwie der Blitz 
ausgehet vom Aufgang, und 
ſcheinet bis zum Niedergang; 
alſo wird auch ſein die Zukunft 
des Menſchen Sohnes. Wo 
aber ein Aas iſt, da ſammlen 
ſich die Adler. Bald aber, nach 
der Truͤbſal derſelbigen Zeit, 
werden Sonne und Mond den 
Schein verlieren, und die Ster⸗ 
ne werden vom Himmel fallen, 
und die Kräfte der Himmel 
werden ſich bewegen. Und als⸗ 
dann wird erſcheinen das Zei⸗ 
chen des Menſchen Sohnes im 
Himmel. Und alsdann werden 
heulen alle Geſchlechter auf Er⸗ 
den, und werden ſehen kommen 
des Menſchen Sohn in den Wol⸗ 


ken des Himmels, mit großer“ 


Kraft und Herrlichkeit. Und er 
wird ſenden ſeine Engel mit hel⸗ 
len Poſaunen; und ſie werden 
ſammlen ſeine Auserwählten von 


Ende des Himmels zu dem an⸗ 


dern. 


Der Sonntag Sept uageſima Gta 
nannt, oder der dritte Sonn⸗ 
tag vor der Faſten. N 


Die Collecte. 

O Herr, wir flehen Dich an, 
erhöre huldreich die Gebete Dei⸗ 
nes Volks, daß wir, die wir fuͤr 
unſere Miſſethaten gerechte Stra⸗ 
fe leiden, durch Deine Güte 
barmherzigſt errertet werden möͤ⸗ 
gen, zur Ehre Deines Namens, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Heiland, der mit Dir und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott, 
lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Cor. 9, 24. 

Wiſſet ihr nicht, daß die, ſo 
in den Schranken laufen, die 
laufen alle, aber Einer erlanget 
das Kleinod? Laufet nun alſo, 
daß ihr es ergreifet. Ein Jegli⸗ 
cher aber, der da kämpfet, enthält 
ſich alles Dinges; jene alſo, daß 
fie eine vergängliche Krone em⸗ 
pfangen, wir aber eine unver⸗ 
gaͤngliche. Ich laufe aber alſo, 
nicht als auf's Ungewiſſe; ich 
fechte alſo, nicht als der in die 
Luft ſtreichet. Sondern ich be⸗ 
täube meinen Leib, und zähme 
ihn, daß ich nicht den Andern 
predige, und ſelbſt verwerflich 
werde. 

Das Evangelium. Matth. 20, 1. 

Das Himmelreich iſt gleich 
einem Hausvater, der am Mor⸗ 
gen ausging, Arbeiter zu mie⸗ 
then in ſeinen Weinberg. Und 


Der Sonntag Sexageſima. 


da er mit den Arbeitern eins 
ward um einen Groſchen zum 
Tagelohn, ſandte er ſie in ſeinen 
Weinberg. Und ging aus um 
die dritte Stunde, und ſahe An— 
dere an dem Markt müßig ſte⸗ 
hen, und ſptach zu ihnen: Gee 
het ihr auch hin in den Wein- 
berg; ich will euch geben, was 
recht iſt. Und ſie gingen hin. 
Abermal ging er aus um die 
ſechste und neunte Stunde, und 
that gleich alſo. Um die elfte 
Stunde aber ging er aus, und 
fand Andere müßig ſtehen, und 

rach zu ihnen: Was ſtehet ihr 
hier den ganzen Tag muͤßig? 
Sie ſprachen zu ihm: Es hat 
uns Niemand gedinget. Er 
ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch 
hin in den Weinberg; und 
was recht ſein wird, ſoll euch 
werden. Da es nun Abend 
ward, ſprach der Herr des Wein⸗ 
bergs zu ſeinem Schaffner: Ru⸗ 
fe die Arbeiter, und gib ihnen 
den Lohn, und hebe an an den 
Letzten, bis zu den Erſten. Da 
kamen, die um die elfte Stunde 
aa waren, und empfing 
ein Jeglicher ſeinen Groſchen. 
Da aber die Erſten kamen, mei⸗ 
neten fie, ſie würden mehr em— 
pfangen; und ſie empfingen auch 
ein Jeglicher ſeinen Groſchen. 
Und da ſie den empfingen, mur⸗ 
reten ſie wider den Hausvater, 
und ſprachen: Dieſe Letzten haz 
ben nur eine Stunde gearbeitet, 
und du haſt ſie uns gleich ge⸗ 
macht, die wir des Tages Laſt 
und Hitze getragen haben. Er 
antwortete aber, und ſagte zu ei⸗ 
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nem unter ihnen: Mein Freund, 
ich thue dir nicht unrecht. Biſt 
du nicht mit mir eins gewor⸗ 
den um einen Groſchen? Nimm, 
was dein iſt, und gehe hin. Ich 
will aber dieſen Letzten geben, 
gleich wie dir. Oder habe ich 
nicht Macht zu thun, was ich 
will, mit dem Meinen? Sie⸗ 
heſt du darum ſcheel, daß ich ſo 
gütig bin? Alſo werden die 
Letzten die Erſten, und die Er- 


ſten die Letzten fein. Denn Vie⸗ 


le find berufen, aber Wenige 
find auserwählet. 


Der Sonntag Seragefima gee 
nannt, oder der zweite Sonn⸗ 
tag vor der Faſten. 


Die CoMecte, 

O Herr, unſer Gott! der Du 
ſieheſt, daß wir kein Vertrauen 
ſetzen auf das, was wir thun, 
verleihe barmherzig, daß wir 
durch Deine Kraft gegen alle 
Widerwäͤrtigkeiten beſchützt wer⸗ 
den mögen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 2. Corinth. 11, 19. 

Ihr vertraget gerne die Nar⸗ 
ren, dieweil ihr klug ſeid. Ihr 
vertraget, ſo euch Jemand zu 
Knechten macht, ſo euch Jemand 
ſchindet, ſo euch Jemand nimmt, 
ſo euch Jemand trotzt, ſo euch 
Jemand in das Angeſicht ſtrei⸗ 
chet. Das ſage ich nach der Un⸗ 
ehre, als wären wir ſchwach ge⸗ 
worden. Worauf nun Jemand 
kühn iſt (ich rede in Thorheit), 
darauf bin ich auch kühn. Sie 
find Ebräer, ich auch. Sie find 
Iſraeliter, ich auch. Sie 15 
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Abrahams Same, ich auch. Sie Säemann aus, zu ſäen feinen 


ſind Diener Chriſti (ich rede 
thörlich); ich bin wohl mehr. 
Ich habe mehr gearbeitet, ich 
habe mehr Schläge erlitten, ich 
bin öfters gefangen, oft in To⸗ 
desnöthen geweſen. Von den 
Juden habe ich fuͤnfmal empfan⸗ 
gen vierzig Streiche weniger 
eins. Ich bin dreimal geftau- 
pet, geſteiniget, dreimal habe ich 
Schiffbruch erlitten, Tag und 
Nacht habe ich zugebracht in der 
Tiefe des Meers. Ich habe oft 
gereiſet; ich bin in Gefahr ge— 
weſen zu Waſſer, in Gefahr un- 
ter den Mördern, in Gefahr un— 
ter den Juden, in Gefahr unter 
den Heiden, in Gefahr in den 
Städten, in Gefahr in der Wü⸗ 
ſte, in Gefahr auf dem Meer, in 
Gefahr unter den falſchen Brü⸗ 
dern; in Mühe und Arbeit, in 
viel Wachen, in Hunger und 
Durſt, in viel Faſten, in Froſt 
und Blöße; ohne was ſich ſonſt 
gutragt, nämlich, daß ich täglich 
werde angelaufen, und trage 
Sorge für alle Gemeinen. Wer 
iſt ſchwach, und ich werde nicht 
ſchwach? Wer wird geärgert, 
und ich brenne nicht? Ss ich 
mich je rühmen ſoll, will ich mich 
1 0 55 Schwachheit ruͤhmen. 
ott und der Vater unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, welcher ſei 
gelobet in Ewigkeit, weiß, daß ich 
nicht lüge. ; 
Das Evangelium. Luc. 8, 4. 

Da nun viel Volks bei einan⸗ 
der war, und aus den Städten 
zu ihm eileten, ſprach er durch 
ein Gleichniß: Es ging ein 


Samen; und indem ev faete, fiel 
Etliches an den Weg, und ward 
vertreten, und die Vögel unter 
dem Himmel fraßen es auf. Und 
Etliches fiel auf den Fels; und 
da es aufging, verdorrete es, 
darum, daß es nicht Saft hatte. 
Und Etliches fiel mitten unter die 
Dornen; und die Dornen gin⸗ 
gen mit auf, und erſtickten es. 
Und etliches fiel auf ein gutes 
Land; und es ging auf, und 
trug hundertfältige Frucht. Da 
er das ſagte, rief er: Wer Oh⸗ 
ren hat zu hören, der höre! Es 
fragten ihn aber ſeine Juͤnger, 
und ſprachen, was dieſes Gleich⸗ 
niß waͤre? Er aber ſprach: 
Euch iſt es gegeben, zu wiſſen 
das Geheimniß des Reichs Got⸗ 
tes; den Andern aber in Gleich⸗ 
niſſen, daß ſie es nicht ſehen, ob 
ſie es ſchon ſehen, und nicht ver⸗ 
ſtehen, ob ſie es ſchon hoͤren. 
Das iſt aber das Gleichniß: Der 
Same iſt das Wort Gottes. Die 
aber an dem Wege ſind, das ſind, 
die es hören; darnach kommt 
der Teufel, und nimmt das Wort 
von ihrem Herzen, auf daß fie 
nicht glauben und filig werden. 
Die aber auf dem Fels, ſind die, 
wenn ſie es hören, nehmen ſie 
das Wort mit Freuden an; und 
die haben nicht Wurzel; eine 
Zeitlang glauben ſie, und zu der 
Zeit der Anfechtung fallen ſie ab. 
Das aber unter die Dornen fiel, 
ſind die, ſo es hoͤren, und gehen 
hin unter den Sorgen, Reich⸗ 
thum und Wolluſt dieſes Lebens, 
und erſticken und bringen keine 


Der Sonntag Quinquageſima. 


Frucht. Das aber auf dem 

uten Lande, ſind die das Wort 
Biren und behalten in einem 
feinen guten Herzen, und brin— 
gen Frucht in Geduld. 


Der Sonntag Quinquageſim a 
genannt, oder der letzte Sonn⸗ 
tag vor der Faſten. 


Die Collecte. 

O Herr! der Du uns gelehrt 
haſt, daß ohne Liebe all unſer 
Thun keinen Werth hat, ſende 
uns Deinen heiligen Geiſt, und 
gieße in unſere Herzen die vor⸗ 
trefflichſte Gabe der Liebe, die 
das wahre Band des Friedens 
und aller Tugenden iſt, ſo daß 
ohne ſie jeder Lebende vor Dir 
als ein Todter betrachtet wird. 
Verleihe dieſes, um Deines eini⸗ 
gen Sohnes, Jeſu Chriſti willen. 
Amen. 

Die Epiſtel. 1. Corinth. 13, 1. 

Wenn ich mit Menſchen- und 
mit Engelzungen redete, und 
hätte der Liebe nicht, ſo wäre 
ich ein tönendes Erz oder eine 
klingende Schelle. Und wenn 
ich weiſſagen konnte, und wuͤßte 
alle Geheimniſſe, und alle Eve 
kenntniß, und hätte allen Glau- 
ben, alſo, daß ich Berge verſetzte, 
und hätte der Liebe nicht, ſo wäre 
ich nichts. Und wenn ich alle 
meine Habe den Armen gäbe, 
und ließe meinen Leib brennen, 
und hätte der Liebe nicht, fo waͤ⸗ 
er mir es nichts nutze. Die 
Liebe iſt langmüthig und freund⸗ 
lich, die Liebe eifert nicht, die 
Liebe treibt nicht Muthwillen, 
fle blaͤhet ve, nicht, fie ſtellet ſich 
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nicht ungeberdig, ſie ſuchet nicht 
das Ihre, ſie läßt ſich nicht er⸗ 
bittern, ſie trachtet nicht nach 
Schaden. Sie freuet ſich nicht 
der Ungerechtigkeit, ſie freuet ſich 
aber der Wahrheit, ſie verträgt 
Alles, ſie glaubet Alles, ſie hoffet 
Alles, ſie duldet Alles. Die 
Liebe höret nimmer auf, ſo doch 
die Weiſſagungen aufhören wer⸗ 
den, und die Sprachen aufhören 
werden, und das Erkenntniß 
aufhören wird. Denn unſer 
Wiſſen iſt Stückwerk, und unſer 
Weiſſagen iſt Stückwerk. Wenn 
aber kommen wird das Vollkom⸗ 
mene, ſo wird das Stückwerk 
aufhören. Da ich ein Kind war, 
da redete ich wie ein Kind, und 
war klug wie ein Kind, und 
hatte kindiſche Anſchlaͤge; da ich 
aber ein Mann ward, that ich 
ab, was kindiſch war. Wir ſe⸗ 
hen jetzt durch einen Spiegel in 
einem dunkeln Wort; dann aber 
von Angeſicht zu Angeſicht. Jetzt 
erkenne ich es ſtückweiſe; dann 
aber wer de ich es erkennen, gleich⸗ 
wie ich erkannt bin. Nun aber 
bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, 
dieſe drei; aber die Liebe iſt die 
größeſte unter ihnen. 
Das Evangelium. Luc. 18, 31. 

Jeſus nahm aber zu ſich die 
Zwölfe, und ſprach zu ihnen: 
Sehet, wir gehen hinauf gen 
Jeruſalem, und es wird Alles 
vollendet werden, das geſchrie⸗ 
ben iſt durch die Propheten von 
des Menſchen Sohn. Denn er 
wird überantwortet werden den 
Heiden; und er wird verſpottet, 
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Der erſte Tag in der Faſten. 


und geſchmähet, und verſpeiet] Herzen, daß wir unſere Sünden 


werden; und ſie werden ihn 
geißeln und tödten, und am 
dritten Tage wird er wieder auf⸗ 
erſtehen. Sie aber vernahmen 
der keins, und die Rede war 
ihnen verborgen, und wußten 
nicht, was da geſagt war. Es 
geſchah aber, da er nahe zu Je⸗ 
richo kam, ſaß ein Blinder am 
Wege und bettelte. Da er aber 
hörete das Volk, das durchhin 
ging, forſchete er, was das wäre. 
Da verkündigten ſie ihm, Jeſus 
von Nazareth ginge voruͤber. 
Und er rief und ſprach: Jeſu, 


du Sohn Davids, erbarme dich 


meiner! Die aber vorne an 
gingen, bedroheten ihn, er ſollte 
ſchweigen. Er aber ſchrie viel 
mehr: Du Sohn Davids, er⸗ 
barme dich meiner! Jeſus aber 
ſtand ſtille, und hieß ihn zu ſich 
führen. Da ſie ihn aber nahe 
bei ihm brachten, fragte er ihn 
und ſprach: Was willſt du, daß 
ich dir thun ſoll? Er ſprach: 
Herr, daß ich ſehen möge. Und 
Jeſus ſprach zu ihm: Sei ſehend, 
dein Glaube hat dir geholfen. 
Und alſobald ward er ſehend, und 
folgte ihm nach, und pries Gott. 
Und alles Volk, das ſolches ſahe, 
lobte Gott. 


Der erſte Tag in der Faſten, 
gewöhnlich Aſcher- Mittwoch 
genannt. 

Die Colecte. 


Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du keines Deiner 
Geſchöpfe haſſeſt, und allen Buß⸗ 
fertigen ihre Sünden vergibſt, 
ſchaffe in uns neue und zerknirſchte 


würdiglich beklagen, und unſer 
Elend erkennen, von Dir, dem 
Sette aller Barmherzigkeit, voll⸗ 
kommene Erlaſſung und Verge⸗ 
bung erlangen mögen, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


I Dieſe Collecte fol an jedem Tage in der 
Faſten nach der für denſelben verordneten 
Collecte geleſen werden. 


T Bei dem Morgen⸗Gebet, nachdem die 
Litanei zu Ende iſt, und unmittelbar vor 
dem allgemeinen Dankgebet, ſollen fol⸗ 
gende Gebete geſprochen werden. 


O Herr, wir bitten Dich, er⸗ 
höre gnädig unſere Gebete, und 
ſchone aller derer, welche ihre 
Suͤnden Dir bekennen, ſo daß 
diejenigen, deren Gewiſſen von 
der Sünde beſchuldiget ſind, 
durch Deine barmherzige Ver⸗ 
gebung losgeſprochen werden 
mögen, durch Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

O allmächtiger Gott und 
barmherziger Vater, der Du 


Dich aller Menſchen erbarmeſt, 


und nichts haſſeſt, was Du ge⸗ 
macht haſt, der Du nicht willſt 
den Tod des Suͤnders, ſondern 
lieber, daß er ſich von ſeiner 
Suͤnde bekehre und lebe, — ver⸗ 
gib uns barmherzig unſere Ueber⸗ 
tretungen; nimm uns auf und 
troͤſte uns, die wir unter der 
Laſt unſerer Sünden ſeufzen und 
erliegen. Dir iſt es immer eigen, 
Barmherzigkeit zu erweiſen; 
Dir allein gebührt es, Sünden 
zu vergeben; ſchone uns deshalb, 
lieber Herr und Gott, ſchone 
Deines Volks, das Du erlsſet 
haſt; gehe nicht in's Gericht mit 


Der erſte Tag in der Faſten. 
Deinen Knechten, die geringe 


Erde und elende Suͤnder ſind, 
ſondern wende Deinen Zorn 
von uns, die wir unſere Unwür⸗ 
digkeit erkennen und wahrhaftig 
unſere Vergehungen bereuen, 
und eile uns in dieſer Welt 
beizuſtehen, damit wir ewig mit 
Dir in der zukünftigen Welt 
leben mögen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
Dann ſoll die Gemeinde das Folgende 
dem Geiſtlichen nachſprechen. 
Bekehre uns, o lieber Herr 
und Gott, und ſo werden wir 
bekehrt. Sei gnädig, o Herr, 
ſei gnädig Deinem Volk, das ſich 
zu Dir wendet in Thränen, 
Faſten und Gebet; denn Du 
biſt ein barmherziger Gott, voll 
Mitleids, Langmuth und großen 
Erbarmens. Du erbarmeſt Dich 
unſer, wenn wir Strafe verdte- 
nen, und in Deinem Borne den— 
keſt Du an Gnade. Erbarme 
Dich Deines Volks, guter Gott, 
erbarme Dich ſeiner, und laß 
Deine Erbſchaft nicht zu Schan⸗ 
den werden. Erhöre uns, o 
Herr, denn Dein Erbarmen iſt 
groß; und mit der Größe Dei⸗ 
ner Barmherzigkeit ſchaue auf 
uns, durch die Verdienſte und 
die Vermittelung Deines hoch⸗ 
gelobten Sohnes, Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn. Amen. 


Statt der Epiſtel. Joel 2, 12. 


So ſpricht nun der Herr: 
Bekehret euch zu mir von ganzem 
Herzen, mit Faſten, mit Weinen, 
mit Klagen. rreißet eure 
Herzen, und nicht eure Kleider; 
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und bekehret euch zu dem Herrn, 
eurem Gott; denn er iſt gnädig, 
barmherzig, geduldig und von 
großer Güte, und reuet ihn bald 
der Strafe. Wer weiß, es mag 
ihn wiederum gereuen, und ete 
nen Segen hinter ſich laſſen, zu 
opfern Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dem Herrn, eurem Gotte. 
Blaſet mit Poſaunen zu Zion, 
heiliget ein Faſten, rufet die Ge⸗ 
meine zuſammen, verſammlet 
das Volk, heiliget die Gemeine, 
ſammlet die Aelteſten, bringet 
zuhauf die jungen Kinder und 
die Saͤuglinge; der Bräutigam 
gehe aus ſeiner Kammer, und 
die Braut aus ihrem Gemach. 
Laßt die Prieſter, des Herrn 
Diener, weinen zwiſchen der 
Halle und dem Altar, und ſagen: 
Herr, ſchone deines Volks, und 
laß dein Erbtheil nicht zu 
Schanden werden, daß Heiden 
uͤber ſie herrſchen. Warum 
willſt du laſſen unter den Völkern 
ſagen: Wo iſt nun ihr Gott? 
Das Evangelium. Matth. 6, 16. 
Wenn ihr faſtet, ſollt ihr nicht 
ſauer ſehen, wie die Heuchler; 
denn ſie verſtellen ihre Angeſich⸗ 
ter, auf daß ſie vor den Leuten 
ſcheinen mit ihrem Faſten. 
Wahrlich, ich ſage euch: Sie 
haben ihren Lohn dahin. Wenn 
du aber faſteſt, ſo ſalbe dein 
Haupt und waſche dein Angeſicht, 
auf daß du nicht ſcheineſt vor 
den Leuten mit deinem Faſten, 
ſondern vor deinem Vater, wel⸗ 
cher verborgen iſt; und dein 
Vater, der in das Verborgene 
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ſtehet, wird dir's vergelten oͤffent⸗ 
lich. Ihr follt euch nicht Schätze 
ſammlen auf Erden, da ſie die 
Motten und der Roſt freſſen, 
und da die Diebe nach graben 
und ſtehlen. Sammlet euch aber 
Schätze im Himmel, da ſie we⸗ 
der Motten noch Roſt freſſen, 
und da die Diebe nicht nach 
graben, noch ſtehlen. Denn wo 
euer Schatz iſt, da iff auch euer 


Herz. 


Der erſte Sonntag in der Faſten. 
Die Collecte. 

O Herr! der Du unſertwe⸗ 
gen vierzig Tage und vierzig 
Nächte gefaſtet haſt, verleihe 
uns die Gnade, ſolche Enthalt⸗ 
ſamkeit zu uͤben, daß unſer 
Fleiſch dem Geiſte unterworfen, 
wir ſtets Deinen göttlichen An⸗ 
trieben in Gerechtigkeit und 
wahrer Heiligkeit folgen mögen, 
zu Deiner Ehre und Verherr⸗ 
lichung, der Du, mit dem Va⸗ 
ter und dem heiligen Geiſte, ein 
einiger Gott, lebſt und regierſt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

Die Epiſtel. 2. Cor. 6, 1. 

Wir ermahnen aber euch, als 
Mithelfer, daß ihr nicht vergeb⸗ 
lich die Gnade Gottes empfan⸗ 
get. Denn er ſpricht: Ich habe 
dich in der angenehmen Zeit er⸗ 
höret, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen. Sehet, jetzt 
iſt die angenehme Zeit, jetzt. iſt 
der Tag des Heils. Laſſet uns 
aber Niemand irgend ein Aer⸗ 
gerniß geben, auf daß unſer Amt 
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nicht verläſtert werde. Sondern 
in allen Dingen laſſet uns be⸗ 
weiſen, als die Diener Gottes, 
in großer Geduld, in Truͤbſalen, 
in Nöthen, in Aengſten, in 
Schlägen, in Gefängniſſen, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wa⸗ 
chen, in Faſten, in Keuſchheit, 
in Erkenntniß, in Langmuth, in 
Freundlichkeit, in dem heiligen 
Geiſt, in ungefarbter Liebe, in 
dem Wort der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes, durch Waffen der 
Gerechtigkeit, zur Rechten und 
zur Linken; durch Ehre und 
Schande, durch boͤſe Geruͤchte 
und gute Gerüchte; als die 
Verführer, und doch wahr⸗ 
haftig; als die Unbekannten, 
und doch bekannt; als die Ster⸗ 
benden, und ſiehe, wir leben; 
als die Gezüchtigten, und doch 
nicht ertödtet; als die Trauri⸗ 
gen, aber allezeit fröhlich; als 
die Armen, aber die doch Viele 
reich machen; als die nichts in⸗ 
ne haben, und doch Alles haben. 


Das Cvangelium. Matth. 4, 1. 


Da ward Jeſus vom Geiſt in 
die Wüſte gefuͤhret, auf daß er 
von dem Teufel verſucht würde. 
Und da er vierzig Tage und 
vierzig Nächte gefaſter hatte, 
hungerte ihn. Und der Verſu⸗ 
cher trat zu ihm, und ſprach: 
Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, 
daß dieſe Steine Brod werden. 
Und er antwortete, und ſprach: 
Es ſtehet geſchrieben: Der 
Menſch lebet nicht vom Brod 
allein, fonder von einem jegli⸗ 
chen Wort, das durch den Mund 


Der zweite Sonntag in der Faſten. 


Gottes gehet. Da fuͤhrete ihn 
der Teufel mit ſich in die heilige 
Stadt, und ſtellete ihn auf die 
Zinne des Tempels, und ſprach 
zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, 
ſo laß dich hinab; denn es ſte— 
het geſchrieben: Er wird ſeinen 
Engeln über dir Befehl thun, 
und ſie werden dich auf den Hän⸗ 
den tragen, auf daß du deinen Fuß 
nicht an einen Stein ſtößeſt. Da 
ſprach Jeſus zu ihm: Wieder⸗ 
um ſtehet auch geſchrieben: Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht 
verſuchen. Wiederum führete 
ihn der Teufel mit ſich auf einen 
ſehr hohen Berg, und zeigte ihm 
alle Reiche der Welt und ihre 
Herrlichkeit; und ſprach zu ihm: 
Dies alles will ich dir geben, ſo 
du niederfälleſt, und mich anbe— 
teſt. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Hebe dich weg von mir, Satan; 
denn es ſtehet geſchrieben: Du 
ſollſt anbeten Gott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen. Da ver⸗ 
ließ ihn der Teufel; und ſiehe, 
da traten die Engel zu ihm und 
dieneten ihm. 


Der zweite Sonntag inder Fa fren. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! der Du 
ſieheſt, daß wir, uns zu helfen, 
von uns ſelbſt keine Kraft ha— 
ben, bewahre uns ſowohl äußer⸗ 
lich an unſerm Leibe, als inners 
lich an unſerer Seele, daß wir 
vor allen Verletzungen, die unz 
ſerm Leibe zuſtoßen, und vor al⸗ 
len böſen Gedanken, die unſere 
Seele anfechten und beſchaͤdigen 
könnten, geſchuͤtzt werden mögen, 
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durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. 1. Theſſal. 4, 1. 
Weiter, lieben Brüder, bitten 
wir euch, und ermahnen in dem 
Herrn Jeſu, (nachdem ihr von 
uns empfangen habt, wie ihr 
ſollt wandeln und Gott gefallen), 
daß ihr immer völliger werdet. 
Denn ihr wiſſet, welche Gebote 
wir euch gegeben haben, durch 
den Herrn Jeſum. Denn es iſt 
der Wille Gottes, eure Heili⸗ 
gung, daß ihr meidet die Hure— 
rei, und ein Jeglicher unter euch 
wiſſe fan Faß zu behalten in Hei— 
ligung und Ehren, nicht in der 
Luſtſeuche, wie die Heiden, die 
von Gott nichts wiſſen; und daß 
niemand zu weit greife, noch 
vervortheile ſeinen Bruder im 
Handel; denn der Herr iſt der 
Rächer uͤber das alles, wie wir 
euch zuvor geſagt und bezeuget 
haben. Denn Gott hat uns nicht 
berufen zur Unreinigkeit, ſondern 


zur Heiligung. Wer nun ver⸗ 


achtet, der verachtet nicht Men- 
ſchen, ſondern Gott, der ſeinen 
heiligen Geiſt gegeben hat in 
euch. 

Das Evangelium. Matth. 15, 21. 

Jeſus ging aus von dannen, 
und entwich in die Gegend Ty— 
rus und Sidons. Und ſiehe, ein 
cananäiſches Weib ging aus der⸗ 
ſelbigen Grenze, und ſchrie ihm 
nach, und ſprach: Ach Herr, du 
Sohn Davids, erbarme dich 
meiner; meine Tochter wird 
vom Teufel übel geplaget. und 
er antwortete ihr kein Wort. 


C 
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Da traten zu ihm ſeine Jünger, 
baten ihn, und ſprachen: Laß ſie 
doch von dir, denn ſie ſchreiet 
uns nach. Er antwortete aber, 
und ſprach: Ich bin nicht ge⸗ 
ſandt, denn nur zu den verlor⸗ 
nen Schafen von dem Hauſe 
Sfracl. Sie kam aber, und fiel 
vor ihm nieder, und ſprach: 
Herr, hilf mir! Aber er antwor⸗ 
tete, und ſprach: Es iſt nicht 
fein, daß man den Kindern ihr 
Brod nehme, und werfe es vor 
die Hunde. Sie ſprach: Ja, 
Herr, aber doch eſſen die Huͤnd⸗ 
lein von den Broſamen, die von 
ihres Herren Tiſche fallen. Da 
antwortete Jeſus, und ſprach zu 
ihr: O Weib, dein Glaube iſt 
groß! dir geſchehe, wie du willſt. 
Und ihre Tochter ward geſund 
zu derſelbigen Stunde. 


Der dritte Sonntag in der Faſten. 
Die Collecte. 

Wir flehen Dich an, allmäch⸗ 
tiger Gott! blicke auf das herz⸗ 
liche Verlangen Deiner demü⸗ 
thigen Diener, und ſtrecke aus 
die rechte Hand Deiner Maje- 
ſtät, um uns gegen alle unſere 
Feinde zu beſchützen, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Die Cpiſtel. Epheſ. 5, 1. 

So ſeid nun Gottes Nachfol⸗ 
ger, als die lieben Kinder, und 
wandelt in der Liebe, gleichwie 
Chriſtus uns hat geliebet, und 
ſich ſelbſt dargegeben fir uns, 
zur Gabe und Opfer, Gett zu 
einem ſuͤßen Geruch. Hurerei 
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aber und alle Unreinigkeit, oder 
Geiz, laſſet nicht von euch geſagt 
werden, wie den Heiligen zuſte⸗ 
het; auch ſchandbare Worte und 
Narrentheidinge, oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen; ſon⸗ 
dern vielmehr Dankſagung. 
Denn das ſollt ihr wiſſen, daß 
kein Hurer, oder Unreiner, oder 
Geiziger (welcher ijt ein Göten⸗ 
diener) Erbe hat an dem Reich 
Chriſti und Gottes. Laſſet euch 
Niemand verführen mit vergeb⸗ 
lichen Worten; denn um dieſer 
willen kommt der Zorn Gottes 
uͤber die Kinder des Unglaubens. 
Darum ſeid nicht ihre Mitge⸗ 
noſſen. Denn ihr waret weiland 
Finſterniß, nun aber ſeid ihr 
ein Licht in dem Herrn. Wan⸗ 
delt wie die Kinder des Lichts. 
Die Frucht des Geiſtes iſt aller⸗ 
lei Gütigkeit, und Gerechtigkeit, 
und Wahrheit. Und prüfet, 
was da ſei wohlgefällig dem 
Herrn. Und habt nicht Gemein⸗ 
ſchaft mit den unfruchtbaren 
Werken der Finſterniß, ſtrafet 
ſie aber vielmehr. Denn was 
heimlich von ihnen geſchiehet, 
das iſt auch ſchändlich zu ſagen. 
Das alles aber wird offenbar, 
wenn es vom Licht geſtraft wird. 
Denn Alles, was offenbar wird, 
das iſt Licht. Darum ſpricht 
er: Wache auf, der du ſchläſſt, 
und ſtehe auf von den Todten, 
ſo wird dich Chriſtus erleuchten. 


Das Evangelium. Luc. 11, 14. 


Jeſus trieb einen Teufel aus, 
der war ſtumm. Und es geſcha⸗ 
he, da der Teufel ausfuhr, da 


Der vierte Sonntag in der Faſten, 


redete der Stumme. Und das 
Volk verwunderte ſich. Etliche 
aber unter ihnen ſprachen: Er 
treibt die Teufel aus durch Berle 
zebub, den Oberſten der Teufel. 
Die Andern aber verſuchten ihn, 
und begehreten ein Zeichen von 
ihm vom Himmel. Er aber ver⸗ 
nahm ihre Gedanken, und ſprach 
zu ihnen: Ein jegliches Reich, 
ſo es mit ihm ſelbſt uneins wird, 
das wird wuͤſte, und ein Haus 
fällt über das andere. Iſt denn 
der Satanas auch mit ihm ſelbſt 
uneins, wie will fein Reich bez 
ſtehen? Dieweil ihr ſaget: Ich 
treibe die Teufel aus durch Beel⸗ 
zebub. So aber ich die Teufel 
durch Beelzebub austreibe, durch 
wen treiben ſie eure Kinder 
aus? Darum werden ſie eure 
Richter ſein. So ich aber durch 
Gottes Finger die Teufel austrei⸗ 
be, ſo kommt je das Reich Gottes 
zu euch. Wenn ein ſtarker Ge- 
wappneter ſeinenPalaſt bewahret, 
ſo bleibt das Seine mit Frieden. 
Wenn aber ein Stärkerer über 
ihn kommt, und uͤberwindet ihn, 
ſo nimmt er ihm ſeinen Harniſch, 
darauf er ſich verließ, und thei⸗ 
let den Raub aus. Wer nicht 
mit mir iſt, der iſt wider mich; 
und wer nicht mit mir ſammelt, 
der zerſtreuet. Wenn der un⸗ 
ſaubere Geiſt von dem Men⸗ 
ſchen ausfähret, ſo durchwandelt 
er duͤrre Stätten, ſuchet Ruhe, 
und findet ihrer nicht; ſo ſpricht 
er: Ich will wieder umkehren 
in mein Haus, daraus ich ge⸗ 

angen bin. 
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men gekehret und geſchmuͤcket. 
Dann gehet er hin, und nimmt 
ſieben Geiſter zu ſich, die ärger 
ſind, denn er ſelbſt; und wenn 
ſie hinein kommen, wohnen ſie 
da, und wird hernach mit dem⸗ 
ſelbigen Menſchen ärger, denn 
vorhin. Und es begab ſich, da 
er ſolches redete, erhob ein Weib 
im Volk die Stimme, und ſprach 
zu ihm: Selig iſt der Leib, der 
dich getragen hat, und die Bruͤ⸗ 
ſte, die du geſogen haſt. Er aber 
ſprach: Ja, ſelig ſind, die Got⸗ 
tes Wort hören und bewahren. 


Der vierte Sonntag in der Faſten, 
Die Collecte. 

Verleihe, wir flehen Dich an, 
allmächtiger Gott! daß wir, die 
wir mit Recht verdienen, für 
unſere Miſſethaten von Dir bez 
ſtraft zu werden, durch den Troſt 
Deiner Gnade barmherzigſt be⸗ 
freit werden mögen, durch un- 
ſern Herrn und Heiland, Jeſum 
Chriſtum. Amen. 

Die Epiſtel. Galat. 4, 21. 

Sagt mir, die ihr unter dem 


»Geſetz fein wollt, habt ihr das 


Geſetz nicht gehöret? Denn es 
ſtehet geſchrieben, daß Abraham 
zween Söhne hatte; einen von 
der Magd, den andern von der 
Freien. Aber der von der 
Magd war, iſt nach dem Fleiſch 
geboren; der aber von der Frei⸗ 
en, iſt durch die Verheifung ge⸗ 
boren. Die Worte bedeuten et⸗ 
was. Denn das ſind die zwei 


Und wenn er Teſtamente, eins von dem Ber⸗ 


mint, fo findet er es mit Beſe⸗ ge Sinai, das zur Kuechtſchaft 
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gebieret, welches iſt die Agar. 
Denn Agar heißt in Arabien der 
Berg Sinai, und langet bis gen 
Jeruſalem, das zu dieſer Zeit 
iſt, und iſt dienſtbar mit ſeinen 
Kindern. Aber das Jeruſalem, 
das droben iſt, das iſt die Freie, 
die iſt unſer Aller Mutter. 
Denn es ſtehet geſchrieben: Sei 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du 
nicht gebiereſt, und brich hervor, 
und rufe, die du nicht ſchwan⸗ 


ger biſt; denn die Einſame hat P 


viel mehr Kinder, denn die den 
Mann hat. Wir aber, lieben 
Brüder, find, Iſaak nach, der 
Verheißung Kinder. Aber gleich⸗ 
wie zu der Zeit, der nach dem 
Fleiſch geboren war, verfolgte 
den, der nach dem Geiſt gebo⸗ 
ren war; alſo gehet es jest auch. 
Aber was ſpricht die Schrift? 
Steß die Magd hinaus mit ih⸗ 
rem Sohne, denn der Magd 
Sohn ſoll nicht erben mit dem 
Sohne der Freien. So ſind wir 
nun, lieben Brüder, nicht der 
Magd Kinder, ſondern der 
Freien. 
Das Evangelium. Joh. 6, 1. 

Darnach fuhr Jeſus weg uͤber 
das Meer an der Stadt Tiberi⸗ 
as in Galiläa. Und es zog ihm 
viel Volks nach, darum, daß ſie 
die Zeichen ſahen, die er an den 
Kranken that. Jeſus aber ging 
hinauf auf einen Berg, und ſetz⸗ 
te ſich daſelbſt mit ſeinen Jün⸗ 
gern. Es war aber nahe die 
Oſtern, der Juden Feſt. Da 
hob Jeſus ſeine Augen auf, und 
ſiehet, daß viel Volks zu ihm 


Der fünfte Sonntag in der Faſten. 


kommt, und ſpricht zu Philippo: 
Wo kaufen wir Brod, daß dieſe 
eſſen? (Das ſagte er aber, ihn 
zu verſuchen; denn er wußte 
wohl, was er thun wollte.) 
Philippus antwortete ihm: 
Zweihundert Pfennige werth 
Brods iſt nicht genug unter ſie, 
daß ein Jeglicher unter ihnen 
ein wenig nehme. Spricht zu 
ihm einer ſeiner Stinger, Ane 
dreas, der Bruder Simonis 
etri: Es iſt ein Knabe hier, 
der hat fünf Gerſtenbrode, und 
zween Fiſche; aber was iſt das 
unter ſo Viele? Jeſus aber 
ſprach: Schaffet, daß ſich das 
Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lager⸗ 
ten ſich bei fünftauſend Mann. 
Jeſus aber nahm die Brode, 
dankte, und gab ſie den Jün⸗ 
gern, die Juͤnger aber denen, 
die ſich gelagert hatten; deſſel⸗ 
bigen gleichen auch von den Fi⸗ 
ſchen, wie viel er wollte. Da ſie 
aber ſatt waren, ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: Sammlet die 
ubrigen Brocken, daß nichts um⸗ 
komme. Da ſammleten ſie und 
fülleten zwölf Körbe mit Bro⸗ 
cken von den fuͤnf Gerſtenbroden, 
die überblieben denen, die ge⸗ 
ſpeiſet worden. Da nun die 
Menſchen das Zeichen ſahen, das 
Jeſus that, ſprachen fie: Das 
iſt wahrlich der Prophet, der in 
die Welt kommen fell. R 


Der fünfte Sonntag in der 
Faſten. 


Die Collecte. 
Wir flehen Dich an, allmͤͤch⸗ 


Der fünfte Sonntag in der Faſten. 
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tiger Gott! blicke barmherzig ſiſt, der höret Gottes Wort; 


auf Dein Velk, daß es durch 
Deine große Güte regiert, und 
an Leib und Seele immerdar er- 
halten werden möge, durch Je— 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 
Die Epiſtel. Deb. 9, 11. 

Chriſtus aber iſt gekommen, 
daß er ſei ein Hoherprieſter der 
zukünftigen Güter, durch eine 
größere und vollkommnere Hütte, 
die nicht mit der Hand gemacht 
iſt, das iſt, die nicht alſo gebauet 
iſt; auch nicht durch der Böcke 
oder Kälber Blut, ſondern er iſt 
durch ſein eigenes Blut einmal 
in das He eilige eingegangen, und 
hat eine ewige Erlöſung erfun⸗ 
den. Denn ſo der Ochſen und 
der Boͤcke Blut, und die Aſche 
von der Kuh geſprenget, heiliget 
die Unreinen zu der leiblichen 
Reinigkeit; wie vielmehr wird 
das Blut Chriſti, der ſich ſelbſt 
ohne allen Wandel durch den 
heiligen Geiſt Gott geopfert hat, 
unſer Gewiſſen reinigen von den 
todten Werken, zu dienen dem 
lebendigen Gott? Und darum 
iſt er auch ein Mittler des neuen 
Teſtaments, auf daß durch den 
Tod, ſo geſchehen iſt zur Erlöſung 
von den Uebertretungen, die un⸗ 
ter dem erſten Teſtament waren, 
die, fo berufen And, das verhei⸗ 
ßene ewige Erbe empfangen. 

Das Evangelium. Joh. 8, 46. 
Jeſus ſprach: Welcher unter 
euch kann mich einer Sünde 
zeihen? So ich euch aber die 
Wahrheit ſage, warum glaubet 
ihr mir Far Wer von Gott 


darum höret ihr nicht, denn ihr 
ſeid nicht von Gott. Da ant⸗ 
worteten die Juden, und ſpra⸗ 
chen zu ihm: Sagen wir nicht 
recht, daß du ein Samariter biſt, 
und haſt den Teufel? i 
antwortete: Ich habe keinen 
Teufel, ſondern ich ehre meinen 
Vater, und ihr unehret mich. 
Ich ſuche nicht meine Ehre; 3 es 
iſt aber Einer, der fie fuchet und 
richtet. Wahrlich, wahrlich, ich 
ſage euch: So Jemand mein 
Wort wird halten, der wird den 
Tod nicht ſehen wiglich. Da 
ſprachen die Juden zu ihm: Nun 
erkennen wir, daß du den Teu⸗ 
fel haſt. Abraham iſt geſtorben, 
und die Propheten, und du 
ſprichſt: So Jemand mein Wort 
hält, der wird den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich. Biſt du 
mehr, denn unſer Vater Abra⸗ 
ham, welcher geſterben iſt? und 


die Propheten find geſtorben. 


Was machſt du aus dir ſelbſt? 
Jeſus antwortete: So ich mich 
ſelbſt ehre, ſo iſt meine Ehre 
nichts. Es iſt aber mein Vater, 
der mich ehret, welchen ihr fpres 
chet, er ſei euer Gott, und kennet 
ihn nicht. Ich aber kenne ihn, 
und ſo ich wuͤrde ſagen : Ich 
kenne ihn nicht, ſo würde ich ein 
Lügner, gleichwie ihr ſeid. Aber 
ich kenne ihn, und halte ſein 
Wort. Abraham, euer Vater, 
ward froh, daß er meinen Tag 
ſehen ſollte; und er ſahe ihn, 
und freuete ſich. Da ſprachen 
die Judemzu ihm: Du biſt noch 
nicht fuͤnfzig Jahre alt, und haſt 
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Abraham geſehen? Jeſus ſprach 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch: Ehe denn Abra⸗ 
ham ward, bin ich. Da hoben 
ſie Steine auf, daß ſie auf ihn 
wuͤrfen. Aber Jeſus verbarg 
ſich, und ging zum Tempel hin⸗ 
aus, mitten durch ſie hinſtrei— 
chend. 


Der Sonntag vor Oſtern. 
Die Collecte. 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du, aus Deiner zärt⸗ 
lichen Liebe zum menſchlichen 
Geſchlechte, Deinen Sohn, un⸗ 
ſern Heiland, Jeſum Chriſtum, 
unſer Fleiſch an ſich zu nehmen 
und den Kreuzes = Tod zu leiden, 
geſandt haſt, damit alle Men⸗ 
ſchen dem Vorbilde ſeiner tiefen 
Erniedrigung folgen ſollten, — 
verleihe gnädiglich, daß wir ſo⸗ 
wohl das Beiſpiel ſeiner Geduld 
nachahmen, als auch ſeiner Auf— 
erſtehung theilhaftig werden 
mögen, durch denſelben Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Philip. 2, 5. 

Ein Jeglicher fer geſinnet, wie 
Jeſus Chriſtus auch war. Wel⸗ 
cher, ob er wohl in göttlicher Ge⸗ 
ſtalt war, hielt er es nicht für 
einen Raub, Gott gleich ſein; 
ſondern äußerte ſich ſelbſt, und 
nahm Knechtsgeſtalt an, ward 
gleich wie ein anderer Menſch, und 
an Geberden als ein Menſch eve 
funden. Er erniedrigte ſich ſelbſt, 
und ward gehorfam bis zum 
Tode, ja zum Tode am Kreuz. 
Darum hat ihn auch Gott erhö⸗ 


Der Sonntag vor Oſtern. 


gegeben, der über alle Namen 
iſt; daß in dem Namen Jeſu 
ſich beugen ſollen alle derer Kniee, 
die im Himmel und auf Erden 
und unter der Erde ſind; und 
alle Zungen bekennen ſollen, daß 
Jeſus Chriſtus der Herr ſei, zur 
Ehre Gottes des Vaters. 


Das Evangelium. Matth, 27, 1. 


Des Morgens aber hielten 
alle Hoheprieſter und die Aelte⸗ 
ſten des Volks einen Rath über 
Jeſum, daß ſie ihn tödteten. 
Und banden ihn, führeten ihn 
hin, und überantworteten ihn dem 
Landpfleger Pontio Pilato. Da 
das ſahe Judas, der ihn verra⸗ 
then hatte, daß er verdammet 
war zum Tode; gereuete es ihn, 
und brachte wieder die dreißig 
Silberlinge den Hohenprieſtern 
und den Aelteſten, und ſprach: 
Ich habe Uebel gethan, daß ich 
unſchuldig Blut verrathen habe. 
Sie ſprachen: Was gehet uns 
das an? Da ſiehe du zu! und 
er warf die Silberlinge in den 
Tempel, hob ſich davon, ging hin, 
und erhenkte ſich ſelbſt. Aber 
die Hohenprieſter nahmen die 
Silberlinge, und ſprachen: Es 
taugt nicht, daß wir ſie in den 
Gotteskaſten legen, denn es iſt 
Blutgeld. Sie hielten aber ei⸗ 
nen Rath, und kauften einen 
Töpfers⸗Acker darum, zum Be⸗ 
gräbniß der Pilger. Daher iſt 
derſelbige Acker genannt der 
Blutacker, bis auf den heutigen 
Tag. Da iſt erfuͤllet, das ge⸗ 
ſagt iſt durch den Propheten Sez 


het, und hat ihm einen Namen remias, da er ſpricht: Sie haz 
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ben genommen dreißig Silber: 
linge, damit bezahlet ward der 
Verkaufte, welchen ſie kauften 
von den Kindern Iſrael; und 
haben ſie gegeben um einen 
Töpfers⸗ Acker, als mir der Herr 
befohlen hat. Jeſus aber ſtand 
vor dem Landpfleger; und der 
Landpfleger fragte ihn, und 
ſprach: Biſt du der Juden Kö— 
nig? Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Du ſageſt es. Und da er ver⸗ 
klaget ward von den Hahenprie— 
ſtern und Aelteſten, antwortete 
er nichts. Da ſprach Pilatus zu 
ihm: Hoͤreſt du nicht, wie hart 
ſie dich verklagen? Und er ant⸗ 
worte ihm nicht auf ein Wort, 
alſo, daß ſich auch der Landpfle⸗ 
ger ſehr verwunderte. Auf das 
Feſt aber hatte der Landpfleger 
die Gewohnheit, dem Volk einen 
Gefangenen los zu geben, wel⸗ 
chen ſie wollten. Er hatte aber 
zu der Zeit einen Gefangenen, 
einen ſonderlichen vor andern, 
der hieß Barabbas. Und da ſie 
verſammlet waren, ſprach Pila⸗ 
tus zu ihnen: Welchen wollt ihr, 
daß ich euch los gebe? Barab- 
bam oder Jeſum, von dem geſagt 
wird, er ſei Chriſtus? Denn 
er wußte wohl, daß ſie ihn aus 
Neid überantwortet hatten. Und 
da er auf dem Richtſtuhl ſaß, 


ſchickte ſein Weib zu ihm, und 


lief ihm ſagen: Habe du nichts 
zu ſchaffen mit dieſem Gerechten; 
ich habe heute viel erlitten im 
Traum von ſeinetwegen. Aber 
die Hohenprieſter und die Aelte— 
ſten überredeten das Volk, daß 
fie um Barabbas bitten ſollten, 
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und Jeſum umbrächten. Da 
antwortete nun der Landpfleger, 
und ſprach zu ihnen: Welchen 
wollt ihr unter dieſen Zween, 
den ich euch ſoll los geben? Sie 
ſprachen: Barabbam. Pilatus 
ſprach zu ihnen: Was ſoll ich 
denn machen mit Jeſu, von dem 
geſagt wird, er ſei Chriſtus? 
Sie ſprachen alle: Laß ihn kreu⸗ 
zigen. Der Landpfleger ſagte: 
Was hat er denn Uebels gethan? 
Sie ſchrieen aber noch mehr, und 
ſprachen: Laß ihn kreuzigen. 
Da aber Pilatus ſahe, daß er 
nichts ſchaffete, ſondern daß viel 
ein größeres Getümmel ward, 
nahm er Waſſer, und wuſch die 
die Hände vor dem Volk, und 
ſprach: Ich bin unſchuldig an 
dem Blut dieſes Gerechten; fee 
het ihr zu. Da antwortete das 
ganze Volk und ſprach: Sein 
Blut komme über uns und uber 
unſere Kinder. Da gab er ihe 
nen Barabbam los, aber Sejum . 
ließ er geißeln, und überantwor— 
tete ihn, daß er gekreuziget wür⸗ 
de. Da nahmen die Kriegs⸗ 
knechte des Landpflegers Jeſum 
zu ſich in das Richthaus, und 
ſammleten uͤber ihn die ganze 
Schaar; und zogen ihn aus, 
und legten ihm einen Purpur⸗ 
mantel an; und flochten eine 
Dornenkrone, und ſetzten ſie auf 
ſein Haupt, und ein Rohr in 
ſeine rechte Hand, und beugten 
die Kniee vor ihm, und ſpotteten 
ihn, und ſprachen: Gegrüßet 
ſeiſt du, der Juden König. und 
ſpeieten ihn an, und nahmen das 
Rohr, ind ſchlugen damit fein 
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Haupt. Und da ſie ihn verſpot⸗ 
tet hatten, zogen ſie ihm den 
Mantel aus, und zogen ihm ſei⸗ 
ne Kleider an, und führeten ihn 
hin, daß ſie ihn kreuzigten. Und 
indem ſie hinaus gingen, fanden 
ſie einen Menſchen von Kyrene, 
mit Namen Simon; den zwan⸗ 
gen ſie, daß er ihm ſein Kreuz 
trug. Und da ſie an die Stätte 
kamen, mit Namen Golgatha, 
das iſt verdeutſchet Schädelſtätte, 
gaben ſie ihm Eſſig zu trinken 
mit Galle vermiſcht; und da er 
es ſchmeckte, wollte er nicht trin⸗ 
ken. Da ſie ihn aber gekreuzi⸗ 
get hatten, theilten ſie ſeine Klei⸗ 
der, und warfen das Loos dar⸗ 
um; auf daß erfüllet würde, das 
geſagt iſt durch den Propheten: 
Sie haben meine Kleider unter 
ſich getheilet, und über mein Gee 
wand haben ſie das Loos gewor⸗ 
fen. Und ſie ſaßen allda, und 
hüteten ſeiner. Und oben zu ſei⸗ 
nem Haupte hefteten fie die Ur— 
ſach ſeines Todes beſchrieben, 
namlich: Dies iſt Jeſus, der 
Juden Konig. Und da wurden 
zween Mörder mit ihm gekreuzi⸗ 
get, einer zur Rechten, und einer 
zur Linken. Die aber voruͤber 
gingen, läſterten ihn, und ſchüt⸗ 
telten ihre Köpfe, und ſprachen: 
Der du den Tempel Gottes zer— 
brichſt, und baueſt ihn in dreien 
Tagen, hilf dir ſelber. Biſt du 
Gottes Sohn, fo ſteig herab vom 
Kreuz. Deßgleichen auch die 
Hohenprieſter ſpotteten ſeiner, 
ſammt den Schriftgelehrten und 
Aelteſten, und ſprachen: Andern 
bat er geholfen, und kann ihm 
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ſelber nicht helfen. Iſt er der 
König Iſraels, fo ſteige er nun 
vom Kreuz, ſo wollen wir ihm 
glauben. Er hat Gott ver⸗ 
trauet, der erlöſe ihn nun, lüſtet 
es ihn; denn er hat geſagt: Ich 
bin Gottes Sohn. Deßgleichen 
ſchmäheten ihn auch die Mörder, 
die mit ihm gekreuziget waren. 
Und von der ſechsten Stunde an 
ward eine Finſterniß über das 
ganze Land, bis zu der neunten 
Stunde. Und um die neunte 
Stunde ſchrie Jeſus laut, und 
ſprach: Eli, Eli, lama aſabtha⸗ 
ni? das iſt: Mein Gott, mein 
Gott, warum haſt du mich ver⸗ 
laſſen? Etliche aber, die da 
ſtanden, da fie das höreten, ſpra⸗ 
chen ſie: Der ruft den Elias. 
Und bald lief Einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm, und 
fuͤllete ihn mit Eſſig, und ſteckte 
ihn auf ein Rohr, und tränkte 
ihn. Die Andern aber ſprachen: 
Halt, laß ſehen, ob Elias komme, 
und ihm helfe. Aber Jeſus 
ſchrie abermal laut, und ver⸗ 
ſchied. Und ſiehe da, der Bore 
hang im Tempel zerriß in zwei 
Stuͤcke, von oben an bis unten 
aus. Und die Erde erbebete, 
und die Felſen zerriſſen, und die 
Gräber thaten ſich auf, und ſtan⸗ 
den auf viele Leiber der Heili⸗ 
gen, die da ſchliefen, und gingen 
aus den Gräbern nach ſeiner 
Auferſtehung, und kamen in die 
heilige Stadt, und erſchienen Vie⸗ 
len. Aber der Hauptmann und 
die bei ihm waren, und bewah⸗ 
reten Jeſum, da ſie ſahen das 
Erdbeben, und was da geſchahe, 
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erſchraken ſie ſehr, und ſprachen: 
Wahrlich, dieſer iſt Gottes Sohn 
geweſen. 


Der Montag vor Oſtern. 

Statt der Epiſtel. Jeſaia 63, 1. 

Wer iſt der, ſo von Edom 
fount, mit roͤthlichen Kleidern 
von Bazra? Der ſo geſchmückt 
iſt in ſeinen Kleidern, und ein⸗ 
her tritt in ſeiner großen Kraft? 
Ich bin es, der Gerechtigkeit 
lehret, und ein Meiſter bin zu 
helfen. Warum iſt denn dein 
Gewand ſo rothfarb und dein 
Kleid wie eines Keltertreters? 
Ich trete die Kelter allein, und 
iſt Niemand unter den Völkern 
mit mir. Ich habe ſie gekeltert 
in meinem Zorn und zertreten in 
meinem Grimm. Daher iſt ihr 
Vermögen auf meine Kleider 
geſpruͤtzet, und ich habe alle 
mein Gewand beſudelt. Denn 
ich habe einen Tag der Rache 
mir vorgenommen; das Jahr, 
die Meinen zu erlöſen, iſt gekom⸗ 
men. Denn ich ſahe mich um, 
und da war kein Helfer; und ich 
war im Schrecken, und Nie⸗ 
mand enthielt mich: ſondern 
mein Arm mußte mir helfen, und 
mein Zorn enthielt mich. Dar⸗ 
um habe ich die Völker zertreten 
in meinem Zorn, und habe ſie 
trunken gemacht in meinem 
Grimm, und ihr Vermögen zu 
Boden geſtoßen. Ich will der 
Güte des Herrn gedenken, und 
des Lobes des Herrn in Allem, 
das uns der Herr gethan hat, 
und des großen Guts an dem 
Hauſe Sfracl, das er ihnen gee 


ſind. 
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than hat durch ſeine Barmher⸗ 
zigkeit und große Guͤte. Denn 
er ſprach: Sie ſind ja mein 
Volk, Kinder, die nicht falſch 
Darum war er ihr Getz 
land. Wer ſie ängſtigte, der 
ängſtigte ihn auch; und der 
Engel, ſo vor ihm iſt, half ihnen. 
Er erloͤſete fic, darum, daß er fie 
liebete und ihrer ſchonete. Er 
nahm ſie auf, und trug ſie alles 
zeit von Alters her. Aber ſie 
erbitterten und entrüſteten ſeinen 
heiligen Geiſt; darum ward er 
ihr Feind, und ſtritte wider ſie. 
Und er gedachte wieder an die 
vorige Zeit, an den Moſe, fo un 
ter ſeinem Volk war. Wo iſt 
denn nun, der ſie aus dem Meer 
führete, ſammt den Hirten ſeiner 
Heerde? Wo iſt, der ſeinen 
heiligen Geiſt unter ſie gab? 
Der Moſe bei der rechten Hand 
fuͤhrete, durch ſeinen herrlichen 
Arm? der die Waſſer trennete 
vor ihnen her, auf daß er ihm 
einen ewigen Namen machte? 
Der ſie fuͤhrete durch die Tiefe, 
wie die Roſſe in der Wüſte, die 
nicht ſtraucheln? Wie das Vieh, 
ſo in das Feld hinab geht, wel⸗ 
ches der Odem des Herrn treibt: 
alſo haſt du auch dein Volk gee 
fuͤhret, auf daß du dir einen 
herrlichen Namen machteſt. So 
ſchaue nun vom Himmel, und 
ſiehe herab von deiner heiligen, 
herrlichen Wohnung. Wo iſt 
nun dein Eifer, deine Macht? 
Deine große herzliche Barmher— 
zigkeit hält ſich hart gegen mich. 
Biſt du doch unſer Vater. Denn 
Abraham weiß von uns nicht, 
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und Iſrael kennet uns nicht. 
Du aber, Herr, biſt unſer Vater 
und unſer Erlöſer; von Alters 
her iſt das dein Name. War⸗ 
um läſſeſt du uns, Herr, irren 
von deinen Wegen, und unſer 
Herz verſtocken, daß wir dich 
nicht fürchten? Kehre wieder um 
deiner Knechte willen, um der 
Stämme willen deines Erbes. 
Sie beſitzen dein heiliges Volk 
ſchier gar; deine Widerſacher 
zertreten dein Heiligthum. Wir 
ſind gleichwie vorhin, da du nicht 
uͤber uns herrſcheteſt, und wir 
nicht nach deinem Namen ge⸗ 
nannt waren. 


Das Evangelium. Marc. 14, 1. 


Nach zween Tagen war Oſtern, 
und die Tage der ſüßen Brode. 
Und die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten ſuchten, wie ſie 
ihn mit Liſt griffen und tödte⸗ 
ten. Sie ſprachen aber: Ja 
nicht auf das Feſt, daß nicht ein 
Aufruhr im Volk werde. Und 
da er zu Bethanien war in Si⸗ 
mons, des Ausſätzigen, Hauſe, 
und ſaß zu Tiſche; da kam ein 
Weib, die hatte ein Glas mit 
ungefälſchtem und köſtlichem 
Nardenwaſſer, und ſie zerbrach 
das Glas, und goß es auf ſein 
Haupt. Da waren Etliche, die 
wurden unwillig, und ſprachen: 
Was ſoll doch dieſer Unrath? 
Man könnte das Waſſer mehr 
denn um dreihundert Groſchen 
verkauft haben, und daſſelbe den 
Armen geben. Und murreten 
über ſie. Jeſus aber ſprach: 
Laßt ſie mit Frieden; was be⸗ 
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kümmert ihr ſie? Sie hat ein 
gutes Werk an mir gethan. Ihr 
habt allezeit Arme bei euch, und 
wenn ihr wollt, könnet ihr ihnen 
Gutes thun; mich aber habt ihr 
nicht allezeit. Sie hat gethan, 
was ſie konnte; ſie iſt zuvor ge⸗ 
kommen, meinen Leichnam zu 
ſalben zu meinem Begräbniß. 
Wahrlich, ich ſage euch: Wo 
dies Evangelium geprediget 
wird in aller Welt, da wird 
man auch das ſagen zu ihrem 
Gedächtniß, das ſie jetzt gethan 
hat. Und Judas Iſcharisth, ei⸗ 
ner von den Zwolfen, ging hin 
zu den Hohenprieſtern, daß er ihn 
verriethe. Da ſie das höreten, 
wurden ſie froh, und verhießen 
ihm das Geld zu geben. Und er 
ſuchte, wie er ihn füglich verrie⸗ 
the. Und am erſten Tage der 
fifen Brode, da man das Oſter⸗ 
lamm opferte, ſprachen ſeine Jün⸗ 
ger zu ihm: Wo willſt du, daß 
wir hingehen, und bereiten, daß 
du das Oſterlamm eſſeſt?. und 
er ſandte ſeiner Jünger zween, 
und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in die Stadt, und es wird euch 
ein Menſch begegnen, der trägt 
einen Krug mit Waſſer, folget 
ihm nach. Und wo er eingehet, 
da ſprechet zu dem Hauswirth: 
Der Meiſter läßt dir ſagen: Wo 
iſt das Gaſthaus, darinnen ich 
das Oſterlamm eſſe mit meinen 
Jüngern? Und er wird euch 
einen großen Saal zeigen, der 
gepflaſtert und bereitet iſt; da⸗ 
ſelbſt richtet für uns zu. Und 
die Jünger gingen aus, und ka⸗ 
men in die Stadt, und fanden 
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es, wie er ihnen geſagt hatte, 
und bereiteten das Oſterlamm. 
Am Abend aber kam er mit den 
Zwölfen. Und als ſie zu Tiſche 
ſaßen, und aßen, ſprach Jeſus: 
Wahrlich, ich ſage euch, einer 
unter euch, der mit mir iſſet, 
wird mich verrathen. Und ſie 
wurden traurig, und ſagten zu 
ihm, einer nach dem andern: 
Bin ich's. Und der andere: Bin 
ich's? Er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Einer aus den Zwölfen, 
der mit mir in die Schüſſel tau⸗ 
chet. Zwar des Menſchen Sohn 
« gebet hin, wie von ihm geſchrieben 
ſtehet; wehe aber dem Menſchen, 
durch welchen des Menſchen 
Sohn verrathen wird. Es waͤre 
demſelben Menſchen beſſer, daß 
er nie geboren wäre. Und in⸗ 
dem ſie aßen, nahm Jeſus das 
Brod, dankte, und brach es, und 
gab es ihnen, und ſprach: Neh⸗ 
met, eſſet; das iſt mein Leib. 
Und nahm den Kelch, und dank⸗ 
te, und gab ihnen den; und 
ſie tranken alle daraus. Und er 
ſprach zu ihnen: Das iſt mein 
Blut des neuen Teſtaments, das 
für Viele vergoſſen wird. Wahr⸗ 
lich, ich fage euch, daß ich hinfort 
nicht trinken werde vom Ge— 
wächs des Weinſtocks, bis auf den 
Tag, da ich es neu trinke in dem 
Reich Gottes. Und da ſie den 
Lobgeſang geſprochen hatten, gin⸗ 
gen ſie hinaus an den Oelberg. 
Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle 
an mir ärgern. Denn es ſtehet 
geſchrieben: Ich werde den Hir⸗ 
ten ſchlagen, und die Schafe wer⸗ 
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den ſich zerſtreuen. Aber nach⸗ 
dem ich auferſtehe, will ich vor 
euch hingehen in Galiläam. 
Petrus aber ſagte zu ihm: Und 
wenn ſie ſich alle ärgerten, ſo 
wollte doch ich mich nicht ärgern. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahr- 
lich, ich ſage dir, heute in dieſer 
Nacht, ehe denn der Hahn zwei- 
mal krähet, wirſt du mich drei⸗ 
mal verläugnen. Er aber redee 
te noch weiter: Ja wenn ich 
auch mit dir ſterben müßte, woll⸗ 
te ich dich nicht verläugnen. 
Deſſelbigen gleichen ſagten ſie 
alle. Und ſie kamen zu dem 
Hofe, mit Namen Gethſemane. 
Und er ſprach zu ſeinen Juͤngern: 
Setzet euch hier, bis ich hingehe, 
und bete. Und nahm zu ſich Pez 
trum, und Jakobum, und Sohanz 
nem, und ſing an zu zittern und 
zu zagen. Und ſprach zu ihnen: 
Meine Seele iſt betrübt bis an 
den Tod; enthaltet euch hier, 
und wachet. Und ging ein we- 
nig fürbaß, fiel auf die Erde, 
und betete, daß, ſo es möglich 
wäre, die Stunde vorüber ginge. 
Und ſprach: Abba, mein Vater, 
es iff dir Alles möglich, überhebe 
mich dieſes Kelchs; doch nicht, 
was ich will, ſondern was du 
willſt. Und kam, und fand ſie 
ſchlafend. Und ſprach zu Petro: 
Simon, ſchläfſt du? Vermöch—⸗ 
teſt du nicht eine Stunde zu wa⸗ 
chen? Wachet und betet, daß 
ihr nicht in Verſuchung fallet. 
Der Geiſt iſt willig, aber das 
Fleiſch iſt ſchwach. Und ging 
wieder hin, und betete, und 
ſprach dieſelbigen Worte. Und 
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kam wieder, und fand fie aber⸗ 
mal ſchlafend; denn ihre Augen 
waren voll Schlafs, und wußten 
nicht, was ſie ihm antworteten. 
Und er kam zum dritten Mal, 
und ſprach zu ihnen: Ach, wol- 
let ihr nun ſchlafen und ruhen? 
Es iſt genug, die Stunde iſt ge- 
kommen. Siehe, des Menſchen 
Sohn wird überantwortet in der 
Sünder Hände; ſtehet auf, tafe 
ſet uns gehen; ſiehe, der mich 
verrath, ijt nahe. Und alſobald, 
da er noch redete, kam herzu Ju⸗ 
das, der Zwölfen einer, und ei⸗ 
ne große Schaar mit ihm, mit 
Schwertern und mit Stangen, 
von den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten und Aelteſten. 
Und der Verräther hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben, und geſagt: 
Welchen ich küſſen werde, der iſt 
es; den greifet, und fuͤhret ihn 
gewiß. Und da er kam, trat er 
bald zu ihm, und ſprach zu ihm: 
Rabbi! Rabbi! und küſſete ihn. 
Die aber legten ihre Hände an 
ihn, und griffen ihn. Einer 
aber von denen, die dabei ſtan⸗ 
den, zog ſein Schwert aus, und 
ſchlug des Hohenprieſters Knecht, 
und hieb ihm ein Ohr ab. Und 
Jeſus antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Ihr ſeid ausgegangen, 
als zu einem Moͤrder, mit 
Schwertern und mit Stangen, 
mich zu fangen; ich bin täglich 
bei euch im Tempel geweſen, und 
habe gelehret, und ihr habt mich 
nicht gegriffen. Aber auf daß 
die Schrift erfüllet werde. Und 
die Slinger verließen ihn alle, 
und flohen. Und es war ein 
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Jüngling, der folgte ihm nach, 
der war mit Leinwand bekleidet 
auf der bloßen Haut; und die 
Jünglinge griffen ihn. Er aber 
ließ die Leinwand fahren, und 
flohe bloß von ihnen. Und ſie 
fuͤhreten Jeſum zu dem Hohen⸗ 
prieſter, dahin zuſammen gekom⸗ 
men waren alle Hoheprieſter, 
und Aelteſten, und Schriftgelehr⸗ 
te. Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne, bis hinein in des Ho⸗ 
henprieſters Palaſt; und er war 
da, und ſaß bei den Knechten, 
und waͤrmete ſich bei dem Licht. 
Aber die Hohenprieſter und der 
der ganze Rath ſuchten Zeugniß 
wider Jeſum, auf daß ſie ihn 
zum Tode brächten; und fan⸗ 
den nichts. Viele gaben falſches 
Zeugniß wider ihn, aber ihr 
Zeugniß ſtimmete nicht überein. 
Und Etliche ſtanden auf, und ga⸗ 
ben falſches Zeugniß wider ihn, 
und ſprachen: Wir haben ge⸗ 
höret, daß er ſagte: Ich will den 
Tempel, der mit Händen ge⸗ 
macht ijt, abbrechen, und in drei⸗ 
en Tagen einen andern bauen, 
der nicht mit Händen gemacht 
ſei. Aber ihr Zeugniß ſtimmete 
noch nicht überein. Und der 
Hoheprieſter ſtand auf unter ſie, 
und fragte Jeſum, und ſprach: 
Antworteſt du nichts zu dem, 
das dieſe wider dich zeugen? 
Er aber ſchwieg ſtille, und ant⸗ 
wortete nichts. Da fragte ihn 
der Hoheprieſter abermal, und 
ſprach zu ihm: Biſt du Chri⸗ 
ſtus, der Sohn des Hochgelob⸗ 
ten? Jeſus aber ſprach: Ich 
bin's. Und ihr werdet ſehen 
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rechten Hand, der Kraft, und 
kommen mit des Himmels Wol⸗ 
ken. Da zerriß der Hoheprie⸗ 
ſter ſeinen Rock, und ſprach: 
Was beduͤrfen wir weiter Zeu⸗ 
gen? Ihr habt gehöret die 
Gotteslaͤſterung; was duͤnket 
euch! Sie aber verdammten 
ihn alle, Dak er des Todes ſchul⸗ 
dig wäre. Da fingen an Etliche 
ihn zu verſpeien, und zu verde⸗ 
cken fein Angeſicht, und mit Fau⸗ 
ſten zu ſchlagen, und zu ihm zu 
ſagen: Weiſſage uns. Und die 
Knechte ſchlugen ihm in's Anges 
ſicht. Und Petrus war danie⸗ 
den im Palaſt, da kam des Ho— 
henprieſters Mägde eine. Und 
da fie ſahe Petrum ſich warmen, 
ſchauete ſie ihn an, und ſprach: 
Und du wareſt auch mit dem Sez 
ſu von Nazareth. Er läugnete 
aber, und ſprach: Ich kenne 
ihn nicht, weiß auch nicht, was 
du ſageſt. Und er ging hinaus 
in den Vorhof; und der Hahn 
krähete. Und die Magd ſahe 
ihn, und hob abermal an zu faz 
gen denen, die dabei ſtanden: 
Dieſer iſt deren einer. Und er 
läugnete abermal. Und nach ei⸗ 
ner kleinen Weile ſprachen aber⸗ 
mal zu Petro, die dabei ſtanden: 
Wahrlich, du biſt deren einer; 
denn du biſt ein Galiläer, und 
deine Sprache lautet gleich alſo. 
Er aber fing an ſich zu verfluchen 
und zu ſchwören: Ich kenne den 
Menſchen nicht, von dem ihr ſa⸗ 
get. Und der Hahn krähete zum 
andern Mal. Da gedachte Pe⸗ 
trus an das Wort, das Jeſus 
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zu ihm ſagte: Ehe der Hahn 
zweimal krähet, wirſt du mich 
dreimal verläugnen. Und er 
hob an zu weinen. 


Der Dienstag vor Oſtern. 

Statt der Epiſtel. Jeſaia 50, 5. 

Der Herr Herr hat mir das 
Ohr geöffnet, und ich bin nicht 
ungehorſam, und gehe nicht gue 
rück. Ich hielt meinen Ruͤcken 
dar denen, die mich ſchlugen, 
und meine Wangen denen, die 
mich rauften; mein Angeſicht 
verbarg ich nicht vor Schmach 
und Speichel. Denn der Herr 
Herr hilft mir, darum werde ich 
nicht zu Schanden. Darum haz 
be ich mein Angeſicht dargeboten, 
als einen Kieſelſtein; denn ich 
weiſt, daß ich nicht zu Schanden 
werde. Er iſt nahe, der mir 
Recht ſpricht; wer will mit mir 
hadern? Laßt uns zuſammen⸗ 
treten; wer iſt, der Recht zu 
mir hat? der komme her zu 
mir. Siehe, der Herr Herr 
hilft mir; wer iſt, der mich will 
verdammen? Siehe, ſie werden 
allzumal wie ein Kleid veralten, 
Motten werden ſie freſſen. Wer 
iſt unter euch, der den Herrn 
fuͤrchtet, der ſeines Knechts 
Stimme gehorchet? Der im 
Finſtern wandelt, und ſcheinet 
ihm nicht? Der hoffe auf den 
Namen des Herrn, und verlaſſe 
ſich auf ſeinen Gott. Siehe, 
ihr alle, die ihr ein Feuer an- 
zündet, mit Flammen geruͤſtet, 
wandelt hin im Licht eures Feu⸗ 
ers und in Flammen, die ihr 
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angezuͤndet habt. Solches wie 
Derfahret euch von meiner Hand; 
in Schmerzen muͤſſet ihr liegen. 


Das Crangelium. Marc. 15, 1. 


Und bald am Morgen hielten 
die Hohenprieſter einen Rath 
mit den Aelteſten und Schrift⸗ 
gelehrten, dazu der ganze Rath, 
und banden Jeſum, und fuͤhre— 
ten ihn hin, und uͤberantworte— 
ten ihn Pilato. Und Pilatus 
fragte ihn: Biſt du ein König 
der Juden? Er antwortete aber, 
und ſprach zu ihm: Du ſageſt 
es. Und die Hohenprieſter be- 
ſchuldigten ihn hart. Pilatus 
aber fragte ihn abermal, und 
ſprach: Antworteſt du nichts? 
Siehe, wie hart ſie dich verklagen. 
Jeſus aber antwortete nichts 
mehr, alſo, daß ſich auch Pilatus 
verwunderte. Er pflegte aber 
ihnen auf das Oſterfeſt einen 
Gefangenen los zu geben, wel—⸗ 
chen ſie begehreten. Es war 
aber einer, genannt Barabbas, 
il nge mit den Aufrühriſchen, 

ie im Aufruhr einen Mord be⸗ 
gangen hatten. Und das Volk 
ging hinauf und bat, daß er 
thäte, wie er pflegte. Pilatus 
aber antwortete ihnen: Wollt 
ihr, daß ich euch den König der 
Juden los gebe? Denn er wuß⸗ 
te, daß ihn die Hohenprieſter 
aus Neid uͤberantwortet hatten. 
Aber die Hohenprieſter reizten 
das Volk, daß er ihnen viel lie⸗ 
ber den Barabbas los gäbe. 
Pilatus aber antwortete wieder⸗ 
um, und ſprach zu ihnen: Was 
wollt ihr denn, daß ich thue 


dem, den ihr ſchuldiget, er ſei 
ein König der Juden? Sie 
ſchrieen abermal: Kreuzige ihn. 
Pilatus aber ſprach zu ihnen: 
Was hat er Uebels gethan? Aber 
ſie ſchrieen noch viel mehr: 
Kreuzige ihn. Pilatus aber ge⸗ 
dachte dem Volk genug zu thun, 
und gab ihnen Barabbam los, 
und uͤberantwortete ihnen See 
ſum, daß er gegeißelt und gekreu⸗ 
ziget würde. Die Kriegsknechte 
aber führeten ihn hinein in das 
Richthaus, und riefen zuſam⸗ 
men die ganze Schaar; und 
zogen ihm einen Purpur an, und 
flochten eine dornene Krone, 
und ſetzten ſie ihm auf; und 
fingen an ihn zu grüßen: Ge⸗ 
gruͤßet ſeiſt du, der Juden Kö⸗ 
nig! Und ſchlugen ihm das 
Haupt mit dem Rohr, und ver⸗ 
ſpeieten ihn, und fielen auf die 
Kniee, und beteten ihn an. Und 
da ſie ihn verſpottet hatten, zo⸗ 
gen ſie ihm den Purpur aus, 
und zogen ihm ſeine eigenen 
Kleider an, und führeten ihn 
aus, daß ſie ihn kreuzigten; und 
zwangen Einen, der vorüber 
ging, mit Namen Simon von 
Kyrene, der vom Felde kam (der 
ein Vater war Alexandri und 
Rufi), dak er ihm das Kreuz 
truͤge. Und ſie brachten ihn an die 
Stätte Golgatha, das iſt verdoll⸗ 
metſchet Schädelſtätte. Und ſie 
gaben ihm Morrhen im Wein 
zu trinken; und er nahm's nicht 
zu ſich. Und da ſie ihn gekreu⸗ 
ziget hatten, theilten ſie ſeine 
Kleider, und warfen das Loos 
darum, welcher was uͤberkäme. 
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Und es war um die dritte Stun⸗ 
de, da ſie ihn kreuzigten. Und 
es war oben über ihn geſchrie— 
ben, was man ihm Schuld gab, 
nämlich ein König der Juden. 
Und ſie kreuzigten mit ihm zween 
Mörder, einen zu ſeiner Rechten, 
und einen zur Linken. Da ward 
die Schrift erfuͤllet, die da ſagt: 
Er iſt unter die Uebelthäter ge— 
rechnet. Und die voruͤbergin⸗ 
gen, läſterten ihn, und ſchüttel⸗ 
ten ihre Häupter, und ſprachen: 
Pfui dich, wie fein zerbrichſt du 
den Tempel, und baueſt ihn in 
dreien Tagen. Hilf dir nun 
ſelber, und ſteig herab vom 
Kreuz. Deſſelbigen gleichen die 
Hohenprieſter verſpotteten ihn 
unter einander, ſammt den 
Schriftgelehrten, und ſprachen: 
Er hat Andern geholfen, und 
kann ihm ſelber nicht helfen. 
Iſt er Chriſtus, und König in 
Iſrael, fo ſteige er nun vom 
Kreuz, daß wir ſehen und glau— 
ben. Und die mit ihm gekreu⸗ 
ziget waren, ſchmäheten ihn 
auch. Und nach der ſechsten 
Stunde ward eine Finſterniß 
über das ganze Land, bis um die 
neunte Stunde. Und um die 
neunte Stunde rief Jeſus laut, 
und ſprach: Eli, Eli, lama 
aſabthani? das iſt verdollmet—⸗ 
ſchet: Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlaſſen? 
Und Etliche, die dabei ſtanden, 
da ſie das höreten, ſprachen ſie: 
Siehe, er ruft den Elias. Da 
lief Einer, und fillete einen 
Schwamm mit Eſſig, und ſteckte 
ihn auf ein Rohr, und tränkte 
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ihn, und ſprach: Halt, laß fehen, 
ob Elias komme, und ihn herab 
nehme. Aber Jeſus ſchrie laut, 
und verſchied. Und der Bore 
hang im Tempel zerriß in zwei 
Stuͤcke, von oben an bis unten 
aus. Der Hauptmann aber, der 
dabei ſtand, gegen ihm über, und 
ſahe, daß er mit ſolchem Geſchrei 
verſchied, ſprach er: Wahrlich, 
dieſer Menſch iſt Gottes Sohn 
geweſen. 


Der Mittwoch vor Oſtern. 
Die Epiſtel. Hebr. 9, 16. 


Wo ein Teſtament iſt, da muß 
der Tod geſchehen deß, der das 
Teſtament macht. Denn ein 
Teſtament wird feſt durch den 
Tod; anders hat es noch nicht 
Macht, wenn der noch lebet, der 
es gemacht hat. Daher auch das 
erſte nicht ohne Blut geſtiftet 
ward. Denn als Moſes ausge⸗ 
redet hatte von allen Geboten, 
nach dem Geſetz, zu allem Volk; 
nahm er Kälber- und Bocksblut, 
mit Waſſer und Purpurwolle 
und Yfop, und beſprengete das 
Buch und alles Volk, und 
ſprach: Das iſt das Blut des 
Teſtaments, das Gott euch ge⸗ 
boten hat. Und die Hütte und 
alles Geräthe des Gottesdienſtes 
beſprengte er deſſelbigen glei⸗ 
chen mit Blut. Und wird faſt 
Alles mit Blut gereiniget nach 
dem Geſetz. Und ohne Blutver⸗ 
gießen geſchiehet keine Verge⸗ 
bung. So mußten nun der 
himmliſchen Dinge Vorbilder 
mit ſolchem gereiniget werden; 
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aber ſie ſelbſt, die himmliſchen, 
müſſen beſſere Opfer haben, 
denn jene waren. Denn Chri⸗ 
ſtus iſt nicht eingegangen in das 
Heilige, ſo mit Händen gemacht 
iſt (welches iſt ein Gegenbild 
der Rechtſchaffenen); ſondern 
in den Himmel ſelbſt, nun zu ere 
ſcheinen vor dem Angeſicht Got⸗ 
ter für uns. Auch nicht, daß er 
ſich oftmals epfere, gleichwie der 
Hoheprieſter gehet alle Jahre in 
das Heilige mit fremdem Blut. 
Sonſt hätte er oft müſſen leiden 
von Anfang der Welt her. Nun 
aber am Ende der Welt iſt er 
einmal erſchienen, durch ſein ei⸗ 

enes Opfer die Sünde aufzu⸗ 
ben. Und wie den Menſchen 
iſt geſetzt, einmal zu ſterben, dar⸗ 
nach aber das Gericht: alſo iſt 
Chriſtus einmal geopfert, weg⸗ 
zunehmen Vieler Suͤnden. Zum 
andern Mal aber wird er ohne 
Suͤnde erſcheinen denen, die auf 
ihn warten, zur Seligkeit. 


Das Evangelium. Luca 22, 1. 


Es war aber nahe das Feſt 
der ſüßen Brode, das da Oſtern 
heißt. Und die Hohenprieſter 
und Schriftgelehrten trachteten, 
wie fie ihn tödteten; und fürch⸗ 
teten ſich vor dem Volk. Es 
war aber der Satanas gefahren 
in den Judas, genannt Iſchari⸗ 
oth, der da war aus der Zahl 
der Zwölfe. Und fer ging hin, 
und redete mit den Hohenprie⸗ 
ſtern und mit den Hauptleuten, 
wie er ihn wollte ihnen über⸗ 
antworten. Und ſie wurden 
froh, und gelobten ihm Geld zu 


geben. Und er verſprach ſich, 
und ſuchte Gelegenheit, daß er 
ihn uͤberantwertete ohne Ru⸗ 
mer. Es kam nun der Tag der 
ſüßen Brode, auf welchen man 
mußte opfern das Oſterlamm. 
Und er ſandte Petrum und Jo⸗ 
hannem, und ſprach: Gehet hin, 
bereitet uns das Oſterlamm, auf 
daß wir es eſſen. Sie aber 
ſprachen zu ihm: Wo willſt du, 
daß wir es bereiten? Er ſprach 
zu ihnen: Siehe, wenn ihr hin⸗ 
ein kommt in die Stadt, wird 
euch ein Menſch begegnen, der 
trägt einen Waſſerkrug; folget 
ihm nach in das Haus, da er 
hinein gehet. Und ſaget zu dem 
Hausherrn: Der Meiſter läßt 
dir ſagen: Wo iſt die Herberge, 
darinnen ich das Ofterfamm 
eſſen moͤge mit meinen Jüngern? 
Und er wird euch einen großen 
gepflaſterten Saal zeigen; da⸗ 
ſelbſt bereitet es. Sie gingen 
hin, und fanden, wie er ihnen 

geſagt hatte, und bereiteten das 
Oſterlamm. Und da die Stun⸗ 
de kam, ſetzte er ſich nieder, und 
die zwölf Apoſtel mit ihm. und 
er ſprach zu ihnen; Mich hat 
herzlich verlanget, dies Oſter⸗ 
lamm mit euch zu eſſen, ehe 
denn ich leide; denn ich ſage 
euch, daß ich hinfort nicht mehr 
davon eſſen werde, bis daß er⸗ 
füllet werde im Reich Gottes. 

Und er nahm den Kelch, dankte, 

und ſprach: Nehmet denſelbigen, 

und theilet ihn unter euch. 

Denn ich ſage euch: Ich werde 

nicht trinken von dem Gewoͤchs 

des Weinſtocks, bis das Reich 
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Gottes komme. Und er nahm 
das Brod, dankte und brach es, 
und gab es ihnen, und ſprach: 
Das iſt mein Leib, der fuͤr euch 
gegeben wird; das thut zu mete 
nem Gedächtniß. Deſſelbigen 
gleichen auch den Kelch, nach 
dem Abendmahl, und ſprach: 
Das iſt der Kelch, das neue 
Teſtament in meinem Blut, das 
für euch vergoſſen wird. Doch 
ſiehe, die Hand meines Ver— 
räthers iſt mit mir über Tiſche. 
Und zwar des Menſchen Sohn 
gehet hin, wie es beſchloſſen iſt. 
Doch wehe demſelbigen Men— 
ſchen, durch welchen er verrathen 
wird. Und fie fingen an zu fraz 
gen unter ſich ſelbſt, welcher es 
doch wäre unter ihnen, der es 
thun würde? Es erhob ſich 
auch ein Zank unter ihnen, wel— 
cher unter ihnen ſollte für den 
Groͤßeſten gehalten werden. Er 
aber ſprach zu ihnen: Die welt⸗ 
lichen Koͤnige herrſchen, und die 
Gewaltigen heißt man gnädige 
Herren!: ihr aber nicht alſo; 
ſondern der Größeſte unter euch 
ſoll ſein wie der Juͤngſte, und 
der Vornehmſte wie ein Diener. 
Denn welcher iſt der Gröͤßeſte? 
Der zu Tiſche ſitzet, oder der da 
dienet? Iſt es nicht alſo, daß 
der zu Tiſche ſitzet? Ich aber 
bin unter euch wie ein Diener. 
Ihr aber ſeid es, die ihr behar⸗ 
ret habt bei mir in meinen An- 
1 Und ich will euch 
das Reich beſcheiden, wie mir's 
mein Vater beſchieden hat, daß 
ihr eſſen und trinken ſollt über 
e eins in meinem Reich, 
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und ſitzen auf Stühlen, und rich⸗ 


ten die zwölf Geſchlechter Iſra⸗ 


els. Der Herr aber ſprach: 
Simon, Simon, ſiehe, der Sa— 
tanas hat eurer begehret, daß er 
euch moͤchte ſichten, wie den 
Weizen. Ich aber habe fuͤr dich 
gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhoͤre. Und wenn du dermal⸗ 
eins dich bekehreſt, fo ſtaͤrke dei⸗ 
ne Bruder. Er ſprach aber zu 
ihm: Herr, ich bin bereit, mit 
dir in's Gefängniß und in den 
Tod zu gehen. Er aber ſprach: 
Petre, ich ſage dir, der Hahn 
wird heute nicht krähen, ehe 
denn du dreimal verläugnet haſt, 
daß du mich kenneſt. Und er 
ſprach zu ihnen: So oft ich euch 
geſandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche, und ohne Schuhe, habt 
ihr auch je Mangel gehabt? 
Sie ſprachen; Nie, keinen. Da 
ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
wer einen Guͤrtel hat, der nehme 
ihn, deſſelbigen gleichen auch die 
Taſche. Wer aber nicht hat, 
verkaufe ſein Kleid, und kaufe 
ein Schwert. Denn ich ſage 
euch: Es muß noch das auch 
vollendet werden an mir, das 
* N ſtehet: Er iſt unter 
die Uebelthäter gerechnet. Denn 
was von mir geſchrieben iſt, das 
hat ein Ende. Sie ſprachen 
aber: Herr, ſiehe, hier ſind zwei 
Schwerter. Er aber ſprach zu 
ihnen: Es iſt genug. Und er 
ging hinaus nach ſeiner Gewohn⸗ 
25 an den Oehlberg. Es 
folgten ihm aber ſeine Jünger 

nach an denſelbigen Ort. Und 

als er dahin kam, ſprach er zu 
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ihnen: Betet, auf daß ihr nicht. waren: Ihr ſeid als zu einem 


in Anfechtung fallet. Und er 
riß ſich von ihnen bei einem 
Steinwurf, und knieete nieder, 
betete, und ſprach: Vater, willſt 
du, ſo nimm dieſen Kelch von 
mir; doch nicht mein, ſondern 
dein Wille geſchehe. Es erſchien 
ihm aber ein Engel vom Him⸗ 
mel und ſtärkte ihn. Und es 
kam, daß er mit dem Tode rang, 
und betete heftiger. Es ward 
aber ſein Schweiß wie Bluts⸗ 
tropfen, die fielen auf die Erde. 
Und er ſtand auf von dem Gee 
bet, und kam zu ſeinen Juͤngern, 
und fand ſie ſchlafen vor Trau⸗ 
rigkeit; und ſprach zu ihnen: 
Was ſchlafet ihr? Stehet auf, 
und betet, auf daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Da er aber 
noch redete, fiche, die Schaar, 
und einer von den Zwölſen, ge⸗ 
nannt Judas, ging vor ihnen 
her, und nahete ſich zu Jeſu, 
ihn zu küſſen. Jeſus aber ſprach 
zu ihm: Juda, verrätheſt du 
des Menſchen Sohn mit einem 
Kuß? Da aber ſahen, die um 
ihn waren, was da werden 
wollte, ſprachen ſie zu ihm: 
Herr, ſollen wir mit dem 
Schwert drein ſchlagen? Und 
einer aus ihnen ſchlug des Ho⸗ 
henprieſters Knecht, und hieb 
ihm ſein rechtes Ohr ab. Je⸗ 
ſus aber antwortete, und ſprach: 
Laßt ſie doch ſo ferne machen. Und 
er rührete ſein Ohr an, und hei⸗ 
lete ihn. Jeſus aber ſprach zu 
den Hohenprieſtern, und Haupt⸗ 
leuten des Tempels, und den 
Aelteſten, die über ihn gekommen 


. 


lich. 


Mörder, mit Schwertern und 
mit Stangen ausgegangen. Ich 
bin täglich bei euch im Tempel 
geweſen, und ihr habt keine 
Hand an mich gelegt; aber dies 
iſt eure Stunde, und die Macht 
der Finſterniß. Sie griffen ihn 


aber, und führeten ihn, und 


brachten ihn in des Hohenprie⸗ 
ſters Haus. Petrus aber folgte 
von ferne. Da zündeten fie ein 
Feuer an mitten im Palaſt, und 
ſetzten ſich zuſammen, und Pe⸗ 
trus ſetzte ſich unter ſie. Da 
ſahe ihn eine Magd ſitzen bei 
dem Licht, und ſahe eben auf 
ihn, und ſprach zu ihm: Dieſer 
war auch mit ihm. Er aber 
verläugnete ihn, und ſprach: 
Weib, ich kenne ihn nicht. Und 
uͤber eine kleine Weile ſahe ihn 
ein Anderer, und ſprach: Du 
biſt auch deren einer. Petrus 
aber ſprach: Menſch, ich bin es 
nicht. Und über eine Weile, 
bei einer Stunde, bekräftigte es 
ein Anderer, und ſprach: Wahr⸗ 
lich, dieſer war auch mit ihm; 
denn er iſt ein Galiläer. Pe⸗ 
trus aber ſprach: Menſch, ich 
weiß nicht, was du ſageſt. Und 
alſobald, da er noch redete, kraͤhe⸗ 
te der Hahn. Und der Herr 
wandte ſich, und ſahe Petrum 
an. Und Petrus gedachte an 
des Herrn Wort, das er zu ihm 
geſagt hatte: Ehe denn der 
Hahn kraͤhet, wirſt du mich drei⸗ 
mal verläugnen. Und Petrus 
ging hinaus, und weinete bitter⸗ 
Die Manner aber, die 
Jeſum hielten, verſpotteten ihn, 
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und ſchlugen ihn, verdeckten ihn, 
und ſchlugen ihm in's Angeſicht, 
und fragten ihn, und ſpra⸗ 
chen: Weiſſage, wer iſt es, der 
dich ſchlug? Und viele andere 
Läſterungen ſagten ſie wider 
ihn. Und als es Tag ward, 
ſammelten ſich die Aelteſten des 
Volks, die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten, und führeten 
ihn hinaͤuf vor ihren Rath, 
und ſprachen: Biſt du Chri⸗ 
ſtus? Sage es uns. Er ſprach 
aber zu ihnen: Sage ich es 
euch, ſo glaubet ihr es nicht; 
frage ich aber, ſo antwortet ihr 
nicht, und laßt mich doch nicht 
los. Darum von nun an wird 
des Menſchen Sohn ſitzen zur 
rechten Hand der Kraft Gottes. 
Da ſprachen ſie alle: Biſt du 
denn Gottes Sohn? Er ſprach 
zu ihnen: Ihr ſaget es, denn 
ich bin es. Sie aber ſprachen: 
Was duͤrfen wir weiter Zeug⸗ 
niß ? Wir haben es ſelbſt gehö⸗ 
ret aus ſeinem Munde. 


Der Donnerstag vor Oſtern. 
Die Epiſtel. 1. Cor. 11, 17. 

Ich muß aber dies befehlen: 
Ich kann es nicht loben, daß ihr 
nicht auf beſſere Weiſe, ſondern 
auf ärgere Weiſe zuſammen⸗ 
kommet. Zum erſten, wenn ihr 
zuſammenkommt in der Gemei⸗ 
ne, höre ich, es ſeien Spaltungen 
unter euch; und zum Theil 
glaube ich es. Denn es muͤſſen 

aon unter euch fein, auf daß 

die, fo rechtſchaffen find, offenbar 
unter euch werden. Wenn ihr 
nun zuſammenkommt, ſo hält 
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man da nicht des Herrn Abend= 
mahl. Denn fo man das Abend- 
mahl halten ſoll, nimmt ein Jeg⸗ 
licher ſein Glgenes vorhin, und 
Einer iſt hungrig, der Andere iſt 
trunken. Habt ihr aber nicht 
Häuſer, da ihr eſſen und trinken 
möget? Oder verachtet ihr die 
Gemeine Gottes, und beſchämet 
die, ſo da nichts haben? Was 
ſoll ich euch ſagen? Sell ich 
euch loben? Hierinnen lobe ich 
euch nicht. Ich habe es von dem 
Herrn empfangen, das ich euch 
gegeben habe. Denn der Herr 
Jeſus in der Nacht, da er vers 
rathen ward, nahm er das 
Brod, dankte, und brach es, und 
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt 
mein Leib, der fuͤr euch gebroz 
chen wird; ſolches thut zu mei⸗ 
nem Gedächtniß. Deſſelbigen 
gleichen auch den Kelch, nach 
dem Abendmahl, und ſprach: 
Dieſer Kelch iſt das neue Veftae 
ment in meinem Blut; ſolches 
thut, ſo oft ihr es trinket, zu mei⸗ 
nem Gedächtniß. Denn ſo oft 
ihr von dieſem Brod eſſet, und 
von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr 
des Herrn Tod verkuͤndigen, bis 
daß er kommt. Welcher nun 
unwürdig von dieſem Mrod iſſet, 
oder von dem Kelch des Herrn 
trinket, der iſt ſchuldig an dem 
Leibe und Blute des Herrn. 
Der Menſch prüfe aber ſich ſelbſt, 
und alſo effe er von dieſem Brod, 
und trinke von dieſem Kelch. 
Denn welcher unwüuͤrdig iſſet 
und trinket, der iſſet und trinket 
ihm ſelber das Gericht, damit, 


daß er nicht unterſcheidet den 


* 
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Leib des Herrn. Darum find 
auch ſo viele Schwache und 
Kranke unter euch, und ein gut 
Theil ſchlafen. Denn ſo wir 
uns ſelber richteten, ſo würden 
wir nicht gerichtet. Wenn wir 
aber gerichtet werden, ſo werden 
wir von dem Herrn gezüchtiget, 
auf daß wir nicht ſammt der 
Welt verdammet werden. Dar⸗ 
um, meine lieben Brüder, wenn 
ihr zuſammenkommt, zu eſſen, ſo 
harre Einer des Andern. Hun⸗ 


ert aber Jemand, der eſſe da— 


eim, auf daß ihr nicht zum Ge⸗ 
richt zuſammenkommt. Das 
Andere will ich ordnen, wenn ich 
komme. 0 
Das Evangelium. Luc. 23, 1. 
Der ganze Haufe ſtand auf, 
und führeten ihn vor Pilatum. 
Und fingen an ihn zu verklagen, 
und ſprachen: Dieſen finden 
wir, daß er das Volk abwendet, 
und verbietet, den Schoß dem 
Kaiſer zu geben; und ſpricht, er 
ſei Chriſtus, ein König. Pila⸗ 
tus aber fragte ihn, und ſprach: 


Biſt du der Juden König? Er} 


antwortete ihm, und ſprach: Du 
ſageſt es. Pilatus ſprach zu den 
Hohenprieſtern und zum Volk: 
Ich finde keine Urſach an dieſem 
Menſchen. Sie aber hielten an, 
und ſprachen: Er hat das Volk 
erreget, damit, daß er gelehret 
hat hin und her im ganzen jhe 
diſchen Lande, und hat in Gali⸗ 
läa angefangen, bis hierher. 
Da aber Pilatus Galiläa hoͤ⸗ 
rete; fragte er, 6 er aus Gaz 
liläa wäre. Und als er vernahm, 
daß er unter Herodis Obrigkeit 
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gehoͤrete; überſandte er ihn zu 
Herodes, welcher in denſelbigen 
Tagen auch zu Jeruſalem war. 
Da aber Herodes Jeſum ſahe, 
ward er ſehr froh, denn er 
hätte ihn längſt gerne geſehen; 
denn er hatte viel von ihm ge— 
höret, und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm ſehen. Und er 
fragte ihn mancherlei; er ant⸗ 
wortete ihm aber nichts. Die 
Hohenprieſter aber und Schrift⸗ 
gelehrten ſtanden und verklagten 
ihn hart. Aber Herodes mit 
ſeinem Hofgeſinde verachtete und 
verſpottete ihn, legte ihm ein 
weißes Kleid an, und ſandte ihn 
wieder zu Pilato. Auf den 
Tag wurden Pilatus und Hero⸗ 
des Freunde mit einander; 
denn zuvor waren ſie einander 
feind. Pilatus aber rief die 
Hohenprieſter, und die Oberſten 
und das Volk zuſammen, und 
ſprach zu ihnen: Ihr habt diez 
ſen Menſchen zu mir gebracht, 
als der das Volk abwende. Und 
ſiehe, ich habe ihn vor euch ver⸗ 
höret, und finde an dem Menz 
ſchen der Sache keine, der ihr 
ihn beſchuldiget; Herodes auch 
nicht; denn ich habe euch zu ihm 
geſandt; und ſiehe, man hat 
nichts auf ihn gebracht, das des 
Todes werth ſei. Darum will 
ich ihn züchtigen und les laſſen. 
Denn er mußte ihnen einen nach 
Gewohnheit des Feſtes los geben. 
Da ſchrie der ganze Haufe, und 
ſprach: Hinweg mit dieſem, und 
gib uns Barabbam los. Wel⸗ 
cher war um eines Aufruhrs, ſo 
in der Stadt geſchehen war, und 
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um eines Mords willen, in's 
Gefaͤngniß geworfen. Da rief 
Pilatus abermal zu ihnen, und 
wollte Jeſam los laſſen. Sie 
riefen aber, und ſprachen: Kreu⸗ 
zige, Erengige ihn. Er aber 
ſprach zum dritten Mal zu ih⸗ 
nen: Was hat denn dieſer Uebels 
deen Ich finde keine Urſach 
es Todes an ihm; darum will 

ich ihn züchtigen und los laſſen. 
Aber ſie lagen ihm an mit gro⸗ 
ßem Geſchrei, und forderten, daß 
er gekreuziget würde. Und ihr 
und der Hohenprieſter Geſchrei 
nahm überhand. Pilatus aber 
urtheilte, daß ihre Bitte ge⸗ 
ſchähe; und ließ den los, der um 
Aufruhrs und Mords willen 
war in's Gefänguiß geworfen, 
um welchen fir baten; aber Sez 
ſum uͤbergab er ihrem Willen. 
Und als fie ihn hinfähreten, er- 
Ruben ſie Einen, Simon von 
vrene, der kam vom Felde; 

und legten das Kreuz auf ihn, 
daß er es Jeſu nachtrüge. Es 
folgte ihm aber nach ein großer 
Haufe Velks, und Weiber, die 
klagten und beweineten ihn. 
Jeſus aber wandte ſich um zu 
ihnen, und ſprach: Ihr Töchter 
von Jeruſalem, weinet nicht 
über mich, ſondern weinet über 
euch ſelbſt und über eure Kin⸗ 
der. Denn ſiehe, es wird die 
Zeit kommen, in welcher man 
ſagen wird: Selig ſind die 
Unfruchtbaren, und die Leiber, 
die nicht geboren haben, und die 
Bruͤſte, die nicht geſäuget haben. 
Dann werden ſie anfangen zu 
Mergen: 1 

ſagen 0 Bergen: Fallet 
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uber uns! und zu den Hügeln: 
Decket uns! Denn ſo man das 
thut am grünen Holz, was will 
am dürren werden? Es wur— 
den aber auch hingeführet zween 
andere Uebelthater, daß fie mit 
ihm abgethan würden. Und als 
ſie kamen an die Stätte, die da 
heißt Schädelſtätte, kreuzigten fie 
ihn daſelbſt, und die Uebelthater 
mit ihm, einen zur Rechten, und 
einen zur Linken. Jeſus aber 
ſprach: Vater, vergib ihnen, 


denn ſie wiſſen nicht, was ſie 


thun. Und fie theileten ſeine 
Kleider, und warfen das Loos 
darum. Und das Volk ſtand, 
und ſahe zu. Und die Oberften, 
ſammt ihnen ſpotteten ſeiner, und 
ſprachen: Er hat Andern gee 
holfen, er helfe ihm ſelber, iſt er 
Chriſt, der Auserwählte Gotz 
tes. Es verſpotteten ihn auch 
die Kriegsknechte, traten zu ihm, 
und brachten ihm Eſſig, und 


ſprachen: Biſt du der Juden 


König, ſo hilf dir ſelber. Es 
war auch oben über ihm geſchrie⸗ 
ben die Ueberſchrift, mit greichi⸗ 
ſchen, und lateiniſchen, und ebrä⸗ 
iſchen Buchſtaben: Dies iſt der 
Juden König. Aber der Uebel⸗ 
thäter einer, die da gehenkt waz 
ren, laͤſterte ihn, und ſprach: 
Biſt du Chriſtus, ſo hilf dir 
ſelbſt und uns. Da antwortete 
der andere, ſtrafte ihn, und 
ſprach: Und du fuͤrchteſt dich 
auch nicht vor Gett, der du doch 
in gleicher Verdanunniß biſt? 
Und zwar wir ſind billig darin⸗ 
nen, denn wir empfangen, was 
unſere Thaten werth ſind; die⸗ 
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fer aber hat nichts Ungeſchicktes 
gehandelt. Und ſprach zu Jeſu: 
Herr, gedenke an mich, wenn du 
in dein Reich kommſt. Und 
Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, 
ich ſage dir, heute wirſt du mit 
mir im Paradieſe ſein. Und es 
war um die ſechste Stunde, und 
es ward eine Finſterniß über 
das ganze Land bis an die neunte 
Stunde. Und die Sonne verlor 
ihren Schein, und der Gore 
hang des Tempels zerriß mitten 
entzwei. Und Jeſus rief laut, 
und ſprach: Vater, ich befehle 
meinen Geiſt in deine Hände. 
Und als er das gefagt, verſchied 
er. Da aber der Hauptmann 
ſahe, was da geſchahe, preiſete er 
Gott, und ſprach: Fuͤrwahr, 
dieſer iſt ein frommer Menſch 
geweſen. Und alles Volk, das 
dabei war, und zuſahe, da ſie 
ſahen, was da geſchahe; ſchlugen 
ſie an ihre Bruſt, und wandken 
wieder um. Es ſtanden aber 
alle ſeine Verwandten von ferne, 
und die Weiber, die ihm aus 
Galiläa waren nachgefolget, und 
ſahen das alles. * 


Der Charfreitag. 
Die Collecte. 

Allmaͤchtiger Gott! wir flehen 
Dich an, ſiehe gnädig auf dieſe 
Deine Hausgenoſſen, für welche 
unſer Herr, Jeſus Chriſtus, ſich 
verrathen und in die Hände der 
Ungerechten uͤberantworten ließ, 
und den Tod am Kreuze erdul⸗ 
dete, der, mit Dir und dem hei⸗ 
ligen Geiſte, ein einiger Gott, 


Der Charfreitag. 


lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! durch deſſen Geiſt der 
ganze Körper der Kirche regiert 
und geheiliget wird, erhöre 
gnädig unſer Gebet und Flehen, 
welches wir für alle Stände 
der Menſchen Deiner heiligen 
Kirche Dir darbringen, daß 
jedes Mitgleid derſelben in ſeinem 
Berufe und Amte Dir treulich 
und gottſelig dienen möge, durch 
unſern Herrn und Heiland, Sez 
ſum Chriſtum. Amen. 

O barmherziger Gott, Schö⸗ 
pfer aller Menſchen! der Du 
keines Deiner Geſchöpfe haſſeſt, 
auch nicht willſt den Tod des 
Sünders, ſondern daß er ſich be⸗ 
kehre und lebe, erbarme Dich 
aller Juden, Türken, Unglaͤubi⸗ 
gen und. Ketzer, und befreie ſie 
von aller Unwiſſenheit, Herzens⸗ 
härtigkeit und Verachtung Dei⸗ 
nes Wortes, und bringe fie, guͤ⸗ 
tiger Gott, dergeſtalt zu Deiner 
Heerde zurück, daß ſie mit den 
uͤbergebliebenen wahren Iſraeli⸗ 
ten gerettet und eine Heerde un⸗ 
ter einem Hirten, Jeſu Chriſto, 
unſerm Herrn, werden mögen, 
der, mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, ein einiger Gott, lebt und 
regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

Die Epiſtel. Hebr. 10, 1. 

Das Geſetz hat den Schatten 
von den zukünftigen Guͤtern, 
nicht das Weſen der Guͤter ſelbſt. 
Alle Jahre muß man opfern im⸗ 
mer einerlei Opfer, und kann 
nicht, die da opfern, vollkommen 


Der Charfreitag. 


machen. Sonſt hatte das Opfern 
aufgehoͤret, wo die, fo am Got⸗ 
tesdienſt ſind, kein Gewiſſen 
mehr hätten von den Suͤnden, 
wenn ſie einmal gereiniget wä⸗ 
ren. Sondern es geſchiehet nun 
durch dieſelbigen ein Gedaͤchtniß 
der Sünden alle Jahre. Denn 
es iſt unmöglich, durch Ochſen⸗ 
und Bocksblut Sünden wegneh⸗ 
men. Darum, da er in die 
Welt kommt, ſpricht er: Opfer 
und Gaben haſt du nicht gewollt, 
den Leib aber haſt du mir zube⸗ 
reitet. Brandopfer und Suͤnd— 
opfer gefallen dir nicht. Da 
ſprach ich: Siehe, ich komme, im 
Buch ſtehet vornehmlich von mir 
geſchrieben, daß ich thun ſoll, 
Gott, deinen Willen. Droben, 
als er geſagt hatte: Opfer und 
Gaben, Brandopfer und Sünd— 
opfer haſt du nicht gewollt, fie 
gefallen dir auch nicht welche 
nach dem Geſetz geopfert wer⸗ 
den); da ſprach er: Siehe, ich 
komme zu thun, Gott, deinen 
Willen. Da hebt er das Erſte 
auf, daß er das Andere einſetze. 
In welchem Willen wir ſind 
geheiliget, einmal geſchehen durch 
das Opfer des Leibes Jeſu 
Chriſti. und ein jeglicher 
Prieſter iſt eingeſetzt, daß er alle 
Tage Gottesdienſt pflege, und 
oftmals einerlei Opfer thue, 
welche nimmermehr können die 
Sünden abnehmen. Dieſer aber, 
da er hat ein Opfer fuͤr die 
Sünde geopfert, das ewig gilt, 
ſitzt er nun zur Rechten Gottes, 
und wartet hinfort, bis daß 
ſeine Feinde zum Schemel ſeiner 
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Fuͤße gelegt werden. Denn mit 
einem Opfer hat er in Ewigkeit 
vollendet, die geheiliget werden. 
Es bezeuget uns aber das auch 
der heilige Geiſt. Denn nach- 
dem er zuvor geſagt hatte: Das 
iſt das Teſtament, das ich ihnen 
machen will nach dieſen Tagen, 
ſpricht der Herr: Ich will mein 
Geſetz in ihr Herz geben, und in 
ihre Sinne will ich es ſchreiben, 
und ihrer Sünden und ihrer 
Ungerechtigkeit will ich nicht 
mehr gedenken. Wo aber der= 
ſelbigen Vergebung iſt, da iſt 
nicht mehr Opfer fuͤr die Sünde. 
So wir denn nun haben, liebe 
Bruͤder, die Freudigkeit zum 
Eingang in das Heilige durch 
das Blut Jeſu, welchen er uns 
zubereitet hat zum neuen und 
lebendigen Wege, durch den Vor⸗ 
hang, das iſt, durch ſein Fleiſch; 
und haben einen Hohenprieſter 
über das Haus Gottes: ſo laſset 
uns hinzugehen, mit wahrhaf⸗ 
tigem Herzen, in völligem Glau- 
ben, beſprenget in unſern Herzen, 
und los von dem böſen Gewiſſen, 
und gewaſchen am Leibe mit 
reinem Waſſer ; und laſſet uns 
halten an dem Bekenntniß der 
Hoffnung, und nicht wanken; 
denn er iſt treu, der ſie verheißen 
hat. Und laſſet uns unter eine 


ander unſerer ſelbſt wahrnehmen, 


mit Reizen zur Liebe und guten 
Werken; und nicht verlaſſen 
unſere Verſammlung, wie Etli⸗ 
che pflegen; ſondern unter 
einander ermahnen, und das ſo 
viel mehr, ſo viel ihr ſehet, daß 
ſich der Tag nahet. 


i 
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Das Evangelium. Joh. 19, 1. 
Da nahm Pilatus Jéſum, und 
geißelte ihn. Und die Kriegs⸗ 


kneehte flochten eine Krone von 


Dornen, und ſetzten ſie auf ſein 
Haupt, und legten ihm ein Pur⸗ 


purkleid an, und ſprachen: Sei 


gegrüßet, lieber Judenkönig! 
und gaben ihm Backenſtreiche. 
Da ging Pilatus wieder heraus, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, ich 
führe ihn heraus zu euch, daß 
ihr erkennet, daß ich keine 
Schuld an ihm finde. Alſo ging 
Jeſus heraus, und trug eine 
Dornen-Krone und Purpurkleid. 
Und er ſpricht zu ihnen: Sehet, 
welch ein Menſch! Da ihn die 
Hohenprieſter und die Diener 
ſahen, ſchrieen ſie und ſprachen: 
Kreuzige, kreuzige! Pilatus 
ſpricht zu ihnen: Nehmet ihr 
ihn hin, und kreuziget ihn; 
denn ich finde keine Schuld an 
ihm. Die Juden antworteten 
ihm: Wir haben ein Geſetz, und 
nach dem Geſetz ſoll er ſterben; 
denn er hat fich ſelbſt zu Gottes 
Sohne gemacht. Da Pilatus 
das Wort hörete, fuͤrchtete er ſich 
noch mehr; und ging wieder 
hinein in das Richthaus, und 
ſpricht zu Jeſu: Von wannen 
biſt du? Aber Jeſus gab ihm 
keine Antwort. Da fprach Pi⸗ 
latus zu ihm: Redeſt du nicht 
mit mir? Weißt du nicht, daß 
ich Macht habe, dich zu kreuzi⸗ 
gen, und Macht habe, dich los zu 
fone Jeſus antwortete: Du 

tteft keine Macht über mich, 
wenn ſie dir nicht wäre von oben 


herab gegeben; darum, der mich ſcher und lateinischer 


Der Charfreitag. 


dir uͤberantwortet hat, der hat 
es größere Suͤnde. Von dem an 
trachtete Pilatus, wie er ihn los 
ließe. Die Juden aber ſchrieen 
und ſprachen: Läſſeſt du dieſen 
los, ſo biſt du des Kaiſers Freund 
nicht; denn wer ſich zum Köni⸗ 
ge macht, der iſt wider den 
Kaiſer. Da Pilatus das Wort 
hoͤrete, fuͤhrete er Jeſum heraus, 
und ſetzte ſich auf den Richtſtuhl, 
an der Stätte, die da heißet Hoch⸗ 
pflaſter, auf ebräiſch aber Gab⸗ 
batha. Es war aber der Rüſt⸗ 
tag in Oſtern, um die ſechste 
Stunde. Und er ſpricht zu den 
Juden: Sehet, das iſt euer Kö⸗ 
nig. Sie ſchrieen aber: Weg, 
weg mit dem, kreuzige ihn. 
Spricht Pilatus zu ihnen: Soll 
ich euern König kreuzigen? 
Die Hohenprieſter antworteten: 
Wir haben keinen Konig, denn 
den Kaiſer. Da überantwortete 
er ihn, daß er gekreuziget würde. 
Sie nahmen aber Jeſum, und fuͤh⸗ 
reten ihn hin. Und er trug fein 
Kreuz und ging hinaus zur State 
te, die da heißt Schädelſtätte, wel⸗ 
che heißt auf ebraiſch Golgatha. 
Allda kreuzigten ſie ihn, und mit 
ihm zween Andere zu beiden Sei⸗ 
ten, Jeſum aber mitten inne. 
Pilatus aber ſchrieb eine Ueber⸗ 
ſchrift, und ſetzte ſie auf das 
Kreuz; und war geſchrieben: 
Jeſus von Nazareth, der Juden 
König. Dieſe Ueberſchrift laſen 
viele Juden; denn die Stätte 
war nahe bei der Stadt, da Je⸗ 
ſus gekreuziget iſt. und es war 
geſchrieben in ebraiſcher, griechi⸗ 
Sprache. 


Der Abend vor Oſteen. 


Da ſprachen die Hohenprieſter 
der Juden zu Pilato: Schreibe 
nicht: Der Juden König; fon- 


dern daß er geſagt habe: Ich bin 


der Juden Konig. Pilatus 
antwortete: Was ich geſchrieben 
habe, das habe ich geſchrieben. 
Die Kriegsknechte aber, da ſie 
Jeſum gekreuziget hatten, nah⸗ 
men fie ſeine Kleider, und mach— 
ten vier Theile, einem jeglichen 
Kriegsknecht ein Theil, dazu auch 
den Rock. Der Rock aber war 
ungenähet, von oben an gewir⸗ 
ket durch und durch. Da ſpra⸗ 
chen ſie unter einander: Laßt uns 
den nicht zertheilen, ſondern dar⸗ 
um looſen, web er ſein ſoll. Auf 
daß erfüllet würde die Schrift, 
die da ſagt: Sie haben meine 
Kleider unter ſich getheilet, und 
haben uͤber meinen Rock das Ldos 
geworfen. Solches thaten die 
Kriegsknechte. Es ſtanden aber 
bei dem Kreuz Jeſu ſeine Mute 
ter, und ſeiner Mutter Schweſter, 
Maria, Kleophas Weib, und 
Maria Magdalena. Da nun 
Jeſus ſeine Mutter ſahe, und 
den Jünger dabei ſtehen, den er 
lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner 
Mutter: Weib, ſiehe, das iſt 
dein Sohn. Darnach spricht er 
zu dem Jünger: Siehe, das iſt 
deine Mutter. Und von der 
Stunde an nahm ſie der Juͤnger 
zu ſich. Darnach, als Jeſus 
wufite, daß ſchen Alles vollbracht 


war, daß die Schrift erfuͤllet 


wuͤrde, ſpricht er: Mich dürſtet. 
Da ſtand ein Gefäß voll Eſſig. 
Sie aber fuͤlletenĩeinengschwamm 
mit Eſſig, und legten ihn um ei⸗ 
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nen Bſop, und hielten es ihm 
dar zum Munde. Da nun Fee 
ſus den Eſſig genommen hatte, 
ſprach er: Es iſt vollbracht; und 
neigte das Haupt, und verſchied. 
Die Juden aber, dieweil es der 
Ruͤſttag war, daß nicht die Leich⸗ 
name am Kreuz blieben den 
Sabbath über; (denn deſſelbigen 
Sabbaths Tag war grob), baten 
fie Pilatum, daß ihre Beine ge⸗ 
brochen, und ſie abgenommen 
wuͤrden. Da kamen die Kriegs- 
knechte, und brachen dem Erſten 
die Beine, und dem Andern, der 
mit ihn gekreuziget war. Als 
ſie aber zu Jeſu kamen, da ſie 
ſahen, daß er ſchon geſtorben 
war, brachen ſie ihm die Beine 
nicht; ſondern der Kriegsknechte 
einer öffnete ſeine Seite mit ei⸗ 
nem Speer, und alſobald ging 
Blut und Waſſer heraus. Und 
der das geſehen hat, der hat es 
bezeuget, und ſein Zeugniß iſt 
wahr; und derſelbige weiß, daß 
er die Wahrheit ſaget, auf daß 
auch ihr glaubet. Denn ſolches 
iſt geſchehen, daß die Schrift erz 
füllet würde: Ihr ſollt ihm kein 
Bein zerbrechen. Und abermal 
ſpricht eine andere Schrift: Sie 
werden ſehen, in welchen ſie ge— 
ſtochen haben. 


Der Abend vor Oſtern. 
Die Collecte. 

Verleihe, o Herr! daft, wie 
wir auf den Tod Deines geliebten 
Sohnes, unſeres Heilandes Jeſu 
Chriſti, getauft ſind, wir auch 
durch beſtändige Tödtung unſerer 
böſen Lüſte und Begierden mit 


ihm begraben werden, und daß 
wir durch das Grab und die 
Pforte des Todes zu unſerer 
freudigen Auferſtehung gelangen 
mögen, um der Verdienſte Dei⸗ 
nes Sohnes, Jeſu Chriſti, unſe— 
res Herrn willen, der für uns 
geſtorben, begraben und wieder 
auferſtanden iſt. Amen. 
Die Epiſtel. 1. Petri 3, 17. 

Es iſt beſſer, ſo es Gottes 
Wille iſt, daß ihr von Wohlthat 
wegen leidet, denn von Uebelthat 
wegen. Sintemal auch Chri⸗ 
ſtus einmal fuͤr unſere Sünden 
gelitten hat, der Gerechte fuͤr 
die Ungerechten, auf daß er 
uns Gott opferte; und tft getöd— 
tet nach dem Fleiſch, aber leben⸗ 
dig gemacht nach dem Geiſt. In 
demſelbigen iſt er auch hingegan⸗ 
gen, und hat geprediget den 
Geiſtern im Gefaͤngniß. Die 


detwa nicht glaubten, da Gott 


einsmals harrete und Geduld 
hatte zu den Zeiten Noä, da man 
die Arche zurüſtete, in welcher 
Wenige, das iſt, acht Seelen, bez 
halten wurden durch's Waſſer; 
welches nun auch uns ſelig macht 
in der Taufe, die durch jenes 
bedeutet iſt, nicht das Abthun 
des Unflaths am Fleiſch, ſondern 
der Bund eines guten Gewiſſens 
mit Gott, durch die Auferſtehung 
Jeſu Chriſti; welcher iſt zur 
Rechten Gottes in den Himmel 
gefahren, und ſind ihm unterthan 
die Engel, und die Gewaltigen, 
und die Kräfte. 

Das Evangelium. Matth. 27, 57. 

Am Abend aber kam ein rei—⸗ 
cher Mann von Arimathia, der 


Der Oſter⸗Sonntag. 


hieß Joſeph, welcher auch ein 
Juͤnger Jeſu war. Der ging 
zu Pilato, und bat ihn um den 
Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, 
man ſollte ihm ihn geben. Und 
Joſeph nahm den Leib, und wi⸗ 
ckelte ihn in eine reine Leinwand, 
und legte ihn in ſein eigenes neu⸗ 
es Grab, welches er hatte laſſen in 
einen Fels hauen; und wälzte 
einen großen Stein vor die Thür 
des Grabes, und ging davon. 
Es war aber allda Maria Mag⸗ 
dalena, und die andere Maria, 
die ſetzten ſich gegen das Grab. 
Des andern Tages, der da folgt 
nach dem Rüſttag, kamen die 
Hohenprieſter und Phariſcker 
ſämmtlich zu Pilato, und ſpra⸗ 
chen: Herr, wir haben gedacht, 
daß dieſer Verfuͤhrer ſprach, da 
er noch lebte: Ich will nach 
dreien Tagen auferſtehen. Dar⸗ 
um beſiehl, daß man das Grab 
verwahre bis an den dritten 
Tag, auf daß nicht ſeine Juͤnger 
kommen, und ſtehlen ihn, und 
ſagen zum Volk: Er iſt aufer⸗ 
ſtanden von den Todten; und 
werde der letzte Betrug aͤrger 
denn der erſte. Pilatus ſprach 
zu ihnen: Da habt ihr die Hü⸗ 
ter; gehet hin, und verwahret 
es, wie ihr wiſſet. Sie gingen 
hin, und verwahreten das Grab 
mit Hütern, und verſiegelten den 
Stein. 


Der Oſter⸗Sonntag. 

T Bei dem Morgengebete 2 ſtatt des 
Pjatiné : O kommt, laßt uns ſingen 
u. ſ. w., dieſe Wechſelgeſange geſungen 
oder geleſen werden. 


Wir haben ein Oſterlamm, das 
iſt Chriſtus, für uns geopfert. 


Der Oſter⸗ 


Darum laſſet uns Oſtern hal⸗ 
ten, nicht im alten Sauerteig, 
auch nicht im Sauerteig der 
Bosheit und Schalkheit; ſondern 
in dem Süßteig der Lauterkeit 
und der Wahrheit. 1. Cor. 
5, 7. B. 


Chriſtus, von den Todten er⸗ 
weckt, ſtirbt hinfort nicht; der 
Tod wird hinfort uͤber ihn nicht 
herrſchen. 3 

Denn das er geſtorben tft, das 
iſt er der Sünde geſtorben, zu 
einem Mal; das er aber lebet, 
das lebet er Gott. 

Alſo auch ihr, haltet euch da⸗ 
für, daß ihr der Suͤnde geſtor⸗ 
ben ſeid, und lebet Gott in Chri⸗ 
ſto Jeſu, unſerm Herrn. Röm. 


„9 —11. 


Chriſtus iſt auferſtanden von 
den Todten, und der Erſtling 
geworden unter denen, die da 
ſchlafen. 

Sintemal durch einen Men⸗ 
ſchen der Tod, und durch einen 
Menſchen die Auferſtehung der 
Todten kommt. 

Denn gleichwie ſie in Adam 
alle ſterben, alſo werden ſie in 
Chriſto alle lebendig gemacht 
werden. 1. Cor. 15, 20 — 22. 


Die Collecte. 
Allmächtiger Gott! der Du 
durch Deinen eingebornen Sohn, 
Jeſum Chriſtum, den Tod über⸗ 
wunden und uns die Pforte 
zum ewigen Leben eroͤffnet haſt, 
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und zuvorkommende Gnade gute 
Entſchlüſſe in unſern Seelen er- 
weckſt, ſo verleihe auch, daß wir 
dieſelben durch Deinen beſtändi— 
gen Beiſtand glücklich in Aus⸗ 
führung bringen mögen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, 
der mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, ein einiger Gott, lebt und 
regieret von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 
Die Epiſtel. Col. 3, 1. 


Seid ihr nun mit Chriſto 
auferſtanden, ſo ſuchet, was dro— 
ben iſt, da Chriſtus iſt, ſitzend 
zu der Rechten Gottes. Trach— 
tet nach dem, das droben iſt, 
nicht nach dem, das auf Erden 
iſt. Denn ihr ſeid geſtorben, und 
euer Leben iſt verborgen mit 
Chriſto in Gott. Wenn aber 
Chriſtus, euer Leben, ſich offen⸗ 
baren wird, dann werdet ihr 
auch offenbar werden mit ihm 
in der Herrlichkeit. So tödtet 
nun eure Glieder, die auf Er- 
den ſind, Hurerei, Unreinigkeit, 
ſchändliche Brunſt, böſe Luſt, 
und den Geiz, welcher it Abgöt⸗ 
terei; um welcher willen kommt 
der Zorn Gottes uͤber die Kine 
der des Unglaubens; in welchen 
auch ihr weiland gewandelt habt, 
da ihr darinnen lebtet. ‘ 

Das Evangelium. Joh. 20, 1. 


An der Sabbather einem 
kommt Maria Magdalena früh, 
da es noch finſter war, zum Graz 
be, und ſiehet, daß der Stein 
vom Grabe hinweg war. Da 


Sonntag. 


Demilthig flehen wir Dich an, läuft fic, und kommt zu Simon 
wie Du durch Deine beſondere Petro, und zu dem andern Juͤn⸗ 
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ger, welchen Jeſus lieb hatte, 
und ſpricht zu ihnen: Sie ha⸗ 
ben den Herrn weggenommen 
aus dem Grabe; und wir wife 
ſen nicht, wo ſie ihn hingelegt 
haben. Da” ging Petrus und 
der andere Juͤnger hinaus, und 
kamen zum Grabe. Es liefen 
aber die Zween mit einander, 
und der andere Jünger lief zu— 
vor, ſchneller denn Petrus, und 
kam am erſten zum Grabe, kucket 
hinein, und ſiehet die Leinen ge⸗ 
legt; er ging aber nicht hinein. 
Da kam Simon Petrus ihm 
nach, und ging hinein in das 
Grab, und ſiehek die Leinen ge⸗ 
legt, und das Schweißtuch, das 
Jeſu um das Haupt gebunden 
war, nicht bei den Leinen ge⸗ 
legt, ſondern beiſeits eingewickelt, 
an einem beſondern Ort. Da 
ging auch der andere Jünger 
hinein, der am erſten zum Gra⸗ 
be kam; und ſahe, und glaubte 
es. Denn ſie wußten die Schrift 
noch nicht, daß er von den Tod⸗ 
ten auferſtehen müßte. Da 
gingen die Juͤnger wieder zu⸗ 
ſammen. 


Der Oſter⸗Montag. 
Die Collecte. 
Allmächtiger Gott! der Du 


durch Deinen eingebornen Sohn, 


Jeſum Chriſtum, den Tod über⸗ 
wunden und uns die Pforte 
zum ewigen Leben eröffnet haſt, 
demuͤthig flehen wir Dich an, 
wie Du durch Deine beſondere 
und zuvockommende Gnade gute 
„Entſchlüſſe in unſern Seelen er— 
weckſt, ſo verleihe auch, daß wir 


Der Oſter⸗Montag. 


dieſelben durch Deinen beſtändi⸗ 
gen Beiſtand gluͤcklich in Aus⸗ 
führung bringen mögen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, 
der, mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, ein einiger Gott, lebt und 
regieret von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 
Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 10, 34. 
Petrus aber that ſeinen Mund 
auf, und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott 
die Perſon nicht anſiehet; ſon⸗ 
dern in allerlei Volk, wer ihn 
fuͤrchtet und recht thut, der iſt 
ihm angenehm. Ihr wiffet wohl 
von der Predigt, die Gott zu 
den Kindern Iſrael geſandt hat, 
und verkündigen laſſen den Frie⸗ 
den durch Jeſum Chriſtum, 
(welcher iſt ein Herr über We 
les). Die durch das ganze jü⸗ 
diſche Land geſchehen iſt, und 
angegangen in Galiläa, nach 
der Taufe, die Johannes predig⸗ 
te: Wie Gott denſelbigen Je⸗ 
ſum von Nazareth geſalbet hat 
mit dem heiligen Geiſt und 
Kraft; der umhergezogen iſt 
und hat wohlgethan und geſund 
gemacht Alle, die vom Teufel 
überwältigt waren, denn Gott 
war mit ihm. Und wir ſind 
Zeugen alles deß, das er gethan 
hat im juͤdiſchen Lande, und zu 
Jeruſalem. Den haben ſie ge⸗ 
tédtet, und an ein Holz gehaͤn⸗ 
get. Denſelbigen hat Gott auf⸗ 
erwecket am dritten Tage, und 
ihn laſſen offenbar werden, nicht 
allem Volk, ſondern uns, den 
vorerwählten Zeugen von Gott, 
die wir mit ihm gegeſſen und 
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getrunken haben, nachdem er 
auferſtanden iſt von den Todten. 
Und er hat uns geboten zu pre⸗ 
digen dem Volk, und zu zeugen, 
daß er iſt verordnet von Gott 
ein Richter der Lebendigen und 
der Todten. Von dieſem zen⸗ 
gen alle Propheten, daß durch 
ſeinen Namen Alle, die an ihn 
glauben, Vergebung der Sün⸗ 
den empfangen ſollen. 


Das Evangelium. Luc. 24, 13. 


Und ſiehe, zween aus ihnen 
gingen an demſelbigen Tage in 
einen Flecken, der war von 
Jeruſalem ſechzig Feldweges 
weit, deß Name heißt Emmahus. 
Und ſie redeten mit einander 
von allen dieſen Gefchichten. 
Und es geſchahe, da fie fo rede 
ten, und befragten ſich mit ein⸗ 
ander; nahete Jeſus zu ihnen, 
und wandelte mit ihnen. Aber 
ihre Augen wurden gehalten, 
daß ſie ihn nicht kannten. Er 
ſprach aber zu ihnen: Was ſind 
das für Reden, die ihr zwiſchen 

euch handelt unterweges, und 

ſeid traurig? Da antwortet ei⸗ 
ner, mit Namen Kleophas, und 
ſprach zu ihm: Biſt du allein 
unter den Fremdlingen zu Je⸗ 
ruſalem, der nicht wiſſe, was in 
dieſen Tagen darinnen geſche⸗ 
hen iſt? Und er ſprach zu ihnen: 
Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: Das von Jeſu von Naza⸗ 
reth, welcher war, ein Prophet, 
mächtig pon Thaten und Wor⸗ 
ten, vor Gott und allem Volk; 
wie ihn unſere Hohenprieſter 
und Oberſten überantwortet ha⸗ 
10 
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ben zur Verdammniß des Boz 
des, und gekreuziget. Wir aber 
hofften, er ſollte Iſrael erléfen. 
Und uͤber das alles iſt heute der 
dritte Tag, daß ſolches geſchehen 
iſt. Auch haben uns erſchreckt 
etliche Weiber der Unſern, die 
find früh bei dem Grabe gewe⸗ 
ſen, haben ſeinen Leib nicht ge⸗ 
funden, kommen und ſagen: ſie 
haben ein Geſicht der Engel ge⸗ 
ſehen, welche ſagen, er lebe. Und 
Etliche unter uns gingen hin 
zum Grabe, und fanden es alſo, 
wie die Weiber ſagten, aber ihn 
fanden fie nicht. Und er ſprach 
zu ihnen: O ihr Thoren und 
träges Herzens, zu glauben al— 
lem dem, das die Propheten ge⸗ 
redet haben; mußte nicht Chri- 
ſtus ſolches leiden, und zu ſeiner 
Herrlichkeit eingehen? Und fing 
an von Moſe und allen Prophe⸗ 
ten, und legte ihnen alle Schrif⸗ 
ten aus, die von ihm geſagt wa⸗ 
ren. Und ſie kamen nahe zum 
Flecken, da ſie hingingen; und 
er ſtellete ſich, als wollte er wei⸗ 
ter gehen. Und fie néthigten 
ihn, und ſprachen: Bleibe bei 
uns, denn es will Abend were 
den, und der Tag hat ſich ge⸗ 
neiget. Und er ging hinein, bei 
ihnen zu bleiben. Und es ge⸗ 
ſchahe, da er mit ihnen zu Sie 
ſche ſaß, nahm er das Brod, 
dankte, brach es, und gab es ih⸗ 
nen. Da wurden ihre Augen 
geöffnet, und erkannten ihn. 
Und er verſchwand vor ihnen. 
Und ſie ſprachen unter einander: 
Brannte nicht unſer Herz in 
uns, da er mit uns redete auf 
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dem Wege, als er uns die 
Schrift öffnete? Und ſie ſtanden 
auf zu derſelbigen Stunde, keh⸗ 
reten wieder gen Jeruſalem, und 
fanden die Elfe verſammelt, und 
die bei ihnen waren, welche 
ſprachen: Der Herr iſt wahr⸗ 
haftig auferſtanden, und Simoni 
erſchienen. Und ſie erzählten 
ihnen, was auf dem Wege ge— 
ſchehen war, und wie er von thz 
nen erkannt waͤre, an dem, da 
er das Brod brach. 


Der Oſter⸗Dienstag. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! der Du 
durch Deinen eingebornen Sohn, 
Jeſum Chriſtum, den Tod über⸗ 
wunden, und uns die Pforte 
zum ewigen Leben eroͤffnet haſt, 
demuͤthig flehen wir Dich an, 
wie Du durch Deine beſondere 
und zuvorkommende Gnade gute 
Entſchlüſſe in unſern Seelen er- 
weckſt, ſo verleihe auch, daß wir 
dieſelben durch Deinen beſtän⸗ 
digen Beiſtand gluͤcklich in Aus⸗ 
fuͤhrung bringen mögen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, 
der mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, ein einiger Gott, lebt und 
regiert von Ewigkeit zu Ewig⸗ 

keit. Amen. 
Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 13, 26. 
Ihr Maͤnner, lieben Brüder, 
ihr Kinder des Geſchlechts 
Abrahams, und die unter euch 
Gott fuͤrchten, euch iſt das Wort 
dieſes Heils geſandt. Denn die 
zu Jeruſalem wohnen, und ihre 
Oberſten, dieweil ſie dieſen nicht 
kannten, noch die Stimme der 


Zeugen an das Volk. 
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Der Oſter⸗Dienstag. 


Propheten, (welche auf alle 
Sabbathe geleſen werden), haben 
ſie dieſelben mit ihren Urtheilen 
erfüllet. Und wiewohl ſie keine 
Urſach des Todes an ihm fanden, 
baten ſie doch Pilatum, ihn zu 
tödten. Und als fie Alles vollen 
det hatten, was von ihm geſchrie⸗ 
ben iſt, nahmen ſie ihn von dem 
Holz, und legten ihn in ein 
Grab. Aber Gott hat ihn auf⸗ 
erwecket von den Todten. Und 
er iſt erſchienen viele Tage de⸗ 
nen, die mit ihm . von 
Galiläa gen Jeruſalem gegan⸗ 
gen waren; welche ſind ſeine 
Und wir 
auch verkuͤndigen euch die Ver⸗ 
heizung, die zu unſern Vätern 
geſchehen iſt, daß dieſelbige Gott 
uns, ihren Kindern, erfüllet 
hat, in dem, daß er Jeſum auf⸗ 
erwecket hat; wie denn im an⸗ 
dern Pſalm geſchrieben ſtehet: 
Du biſt mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeuget. Daß er ihn 
aber hat von den Todten aufer⸗ 
wecket, daß er hinfort nicht mehr 
ſoll verweſen, ſpricht er alſo; 
Ich will euch die Gnade, David 
verheißen, treulich halten. Dar⸗ 
um ſpricht er auch am andern 
Ort: Du wirſt es nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verwe⸗ 
ſung ſehe. Denn David, da er 
zu ſeiner Zeit gedienet hatte dem 
Willen Gottes, iſt er entſchlafen, 
und zu ſeinen Batern gethan, 
und hat die Verweſung geſehen. 
Den aber Gott auferwecket hat, der 
hat die Verweſung nicht' geſehen. 
So ſei es nun euch kund, lieben 
Brüder, daß euch verkündiget 
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Der erſte Sonntag nach Oſtern. 


wird Vergebung der Sünden 
durch dieſen, und von dem allen, 
durch welches ihr nicht konntet 
im Geſetz Moſis gerecht werden. 
Wer aber an dieſen glaubet, der 
iſt gerecht. Sehet nun zu, daß 
nicht uͤber euch komme, das in 
den Propheten geſagt iſt: Sehet, 
ihr Veröchter, und verwundert 
euch, und werdet zu nichte; denn 
ich thue ein Werk zu euren Zei— 
ten, welches ihr nicht glauben 
werdet, ſo es euch Jemand er- 
zählen wird. 

Das Evangelium. Luc. 24, 36. 

Jeſus trat mitten unter ſie, 
und ſprach zu ihnen: Friede ſei 
mit euch! Sie erſchraken aber, 
und fürchteten ſich; meineten, 
ſie ſähen einen Geiſt. Und er 
ſprach zu ihnen: Was ſeid ihr 
ſo erſchrocken? und warum 
kommen ſolche Gedanken in eure 
Herzen? Sehet meine Hände, 
und meine Fuͤße. Ich bin es 
ſelber; fühlet mich, und ſehet; 
denn ein Geiſt hat nicht Fleiſch 
und Bein, wie ihr ſehet, daß ich 
habe. Und da er das ſagte, 
zeigte er ihnen Hände und 
Fuße. Da fie aber noch nicht 
glaubten ver Freuden, und ſich 
verwunderten, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Habt ihr etwas zu eſſen? 
Und ſie legten ihm vor ein Stück 
vom gebratenen Fiſch, und Ho⸗ 
nigſeim. Und er nahm es, und 
aß vor ihnen. Er aber ſprach 
zu ihnen: Das ſind die Reden, 
die ich zu euch ſagte, da ich noch 
bei euch war; denn es muß alles 
erfüllet werden, was von mir 
geſchrieben iſt im Geſetz Moſis, 
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in den Propheten, und in den 
Pſalmen. Da öffnete er ihnen 
das Verſtändniß, daß fie die 
Schrift verſtanden. Und ſprach 
zu ihnen: Alſo iſt es geſchrieben, 
und alſo mußte Chriſtus leiden, 
und auferſtehen von den Todten 
am dritten Tage, und predigen 
laſſen in ſeinem Namen Buße 
und Vergebung der Suͤnden unz 
ter allen Völkern, und anheben 
zu Jeruſalem. Ihr aber ſeid 
deß alles Zeugen. 


Der erſte Sonntag nach Oſtern. 
Die Collecte. 


Allmächtiger Vater! der Du 
Deinen eingebornen Sohn um 
unſerer Sünde willen dahin ge⸗ 
geben, und um unſerer Gerech— 
tigkeit willen wieder auferweckt 
haſt, verleihe, daß wir den 
Sauerteig der Bosheit und 
Gottloſigkeit fo von uns entfer⸗ 
nen mögen, um Dir in Lauter⸗ 
keit des Lebens und der Wahr- 
heit ſtets zu dienen, durch das 
Verdienſt Deines Sohnes, Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Joh. 5, 4. 

Alles, was von Gott geboren 
iſt, uͤberwindet die Welt; und 
unſer Glaube iſt der Sieg, der 
die Welt überwunden hat. Wer 
iſt aber, der die Welt uͤberwin⸗ 
det, ohne der da glaubet, daß 
Jeſus Gottes Sohn iſt? Dieſer 
iſt es, der da kommt mit Waſſer 
und Blut, Jeſus Chriſtus, nicht 
mit Waſſer allein, ſondern mit 
Waſſer und Blut. Und der 
Geiſt iſt es, der da zeuget, daß 
Geiſt Wahrheit iſt. Denn Drei 
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find, die da zeugen im Himmel: (welchen ihr die Sünde erlaſſet, 
der Vater, das Wort, und der denen find fie erlaſſen; und 


heilige Geiſt; und dieſe Drei 


welchen ihr ſie behaltet, denen 


find Eins. Und Drei find, die ſind fie behalten. 


da zeugen auf Erden: der Geiſt, 
und das Waſſer, und das Blut; 
und die Drei ſind beiſammen. 
So wir der Menſchen Zeugniß 
annehmen, ſo iſt Gottes Zeugniß 
rößer; denn Gottes Zeugniß 
iſt das, das er gezeuget hat von 
ſeinem Sohne. Wer da glaubet 
an den Sohn Gottes, der hat 
ſolches Zeugniß bei ihm. Wer 
Gott nicht glaubet, der macht ihn 
zum Lügner; denn er glaubet 
nicht dem Zeugniß, das Gott 
zeuget von ſeinem Sohne. Und 
das iſt das Zeugniß, daß uns 
Gott das ewige Leben hat gege⸗ 
ben, und ſolches Leben iſt in ſei⸗ 
nem Sohne. Wer den Sohn 
Gottes hat, der hat das Leben; 
wer den Sohn Gottes nicht hat, 
der hat das Leben nicht. 
Das Evangelium. Joh. 20, 19. 
Am Abend aber deſſelbigen 
Sabbaths, da die Juͤnger ver⸗ 
ſammelt, und die Thuͤren ver⸗ 
ſchloſſen waren, aus Furcht vor 
den Juden, kam Jeſus, und trat 
mitten ein, und ſpricht zu ihnen: 
Friede fet mit euch! Und als 
er das ſagte, zeigte er ihnen die 
Hände und ſeine Seite. Da 
wurden die Juͤnger froh, daß ſie 
den Herrn ſahen. Da ſprach 
Jeſus abermal zu ihnen: Friede 
ſei mit euch! Gleichwie mich der 
Vater geſandt hat, ſo ſende ich 
euch. Und da er das fagte, blies 


Der zweite Sonntag nach Oſtern. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! der Du 
uns Deinen einigen Sohn ge⸗ 
ſchenket haſt, um ſowohl ein 
Opfer fuͤr unſere Sünden, als 
auch ein Vorbild des gottſeligen 
Lebens zu werden, verleihe uns 
Gnade, daß wir dieſe ſeine un⸗ 
ſchätzbaren Wohlthaten immer 
auf's Dankbarſte annehmen, und 
uns auch täglich bemuͤhen mögen, 
in die geſegneten Fußſtapfen ſei⸗ 
nes allerheiligſten Lebens zu 
treten, durch denſelben Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Petri 2, 19. 

Das iſt Gnade, fo Jemand 
um des Gewiſſens willen zu 
Gott das Uebel verträgt, und lei⸗ 
det das Unrecht. Denn was iſt 
das für ein Ruhm, ſo ihr um 
Miſſethat willen Streiche leidet? 
Aber wenn ihr um Wohlthat 
willen leidet und erduldet, das iſt 
Gnade bei Gott. Denn dazu 
ſeid ihr berufen. Sintemal auch 
Chriſtus gelitten hat fuͤr uns, 
und uns ein Vorbild gelaſſen, 
daß ihr ſollt nachfolgen ſeinen 
Fußſtapfen; welcher keine Sün⸗ 
de gethan hat, iſt auch kein Be⸗ 
trug in ſeinem Munde erfun⸗ 
den; welcher nicht wieder ſchalt, 
da er geſcholten ward, nicht 
drohete, da er litte, er ſtellete es 


er ſie an, und ſpricht zu ihnen: aber dem heim, der da recht 
Mehmet hin den heiligen Geiſt; richtet. Welcher unſere Sinden 


Der dritte Sonntag nach Oſtern. 


ſelbſt geopfert hat an ſeinem 
Leibe auf dem Holz, auf daß wir, 
der Sünde abgeſtorben, der Ge— 
rechtigkeit leben; durch welches 
Wunden ihr ſeid heil geworden. 
Denn ihr waret wie die irrenden 
Schafe; aber ihr ſeid aun be— 
kehret zu dem Hirten und Bi- 
ſchof eurer Seelen. 


Das Evangelium. Joh. 10, 12. 


Jeſus ſprach: Ich, bin ein 
guter Hirte. Ein guter Hirte 
läßt ſein Leben fuͤr die Schafe. 
Ein Miethling aber, der nicht 
Hirte iſt, deß die Schafe nicht 
eigen ſind, ſiehet den Wolf kom⸗ 
men, und verläßt die Schafe, 
und fliehet; und der Wolf er⸗ 
haſchet und zerſtreuet die Schafe. 
Der Miethling aber fliehet, 
denn er iſt ein Miethling, und 
achtet der Schafe nicht. Ich bin 
ein guter Hirte, und erkenne die 
Meinen, und bin bekannt den 
Meinen; wie mich mein Vater 
kennet, und ich kenne den Vater. 
Und ich laſſe mein Leben fuͤr die 
Schafe. Und ich habe noch an- 
bere Schafe, die find nicht aus 
dieſem Stalle, und dieſelbigen 
muß ich herführen, und ſie wer⸗ 
den meine Stimme hoͤren, und 
wird eine Heerde und ein Hirte 
werden. 


Der dritte Sonntag nach Oſtern. 
1 Die Collecte. 
Allmächtiger Gott! der Du 
den Irrenden das Licht Deiner 
Wahrheit in der Abſicht offen⸗ 
barſt, daß ſie auf den Weg der 
Gevedhtigteit zuruͤckkehren moͤ⸗ 
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gen, verleihe Allen, welche in 
die Gemeinſchaft der Religion 
Chriſti aufgenommen ſind, daß 
fie fliehen, was ihrem Bekennt⸗ 
niß zuwider, und allem demjeni⸗ 
gen folgen mögen, was demſelben 
gemäß iſt, durch unſern Herrn, 
Jeſum Chriſtum. Amen. 
Die Epiſtel. 1. Petri 2, 11. 

Lieben Brüder, ich ermahne 
euch, als die Fremdlinge und 
Pilgrimme: Enthaltet euch von 
fleiſchlichen Luͤſten, welche wider 
die Seele ſtreiten; und führet 
einen guten Wandel unter den 
Heiden, auf daß die, ſo von euch 
afterreden, als von Uebelthätern, 
eure guten Werke ſehen, und Gott 
preiſen, wenn es nun an den 
Tag kommen wird. Seid une 
terthan aller menſchlichen Ord⸗ 
nung, um des Herrn willen, es 
ſei dem Könige, als dem Ober— 
ſten, oder den Hauptleuten, als 
den Geſandten von ihm zur Ra- 
che über die Uebelthäter, und zu 
Lobe den Frommen. Denn das 
iſt der Wille Gottes, daß ihr mit 
Wohlthun verſtopfet die Unwiſ⸗ 
ſenheit der thörichten Menſchen, 
als die Freien, und nicht als 
hattet ihr die Freiheit zum 
Deckel der Bosheit; ſondern als 
die Knechte Gottes. Thut Ehre 
Jedermann. Habt die Brüder 
lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 
Konig. 

Das Evangelium. Joh. 16, 16. 

Jeſus ſprach zu ſeinen Jün⸗ 
gern: Ueber ein Kleines, ſo 
werdet ihr mich nicht ſehen; 
und aber uͤber ein Kleines, ſo 


* 


1 
144 


werdet P ſehen; denn ich 
gehe zum Vater. Da ſprachen 
etliche unter ſeinen Jüngern un⸗ 
ter einander: Was iſt das, das 
er ſagt zu uns: Ueber ein Klei⸗ 
nes, ſo werdet ihr mich nicht 
ſehen, und aber uͤber ein Kleines, 
ſo werdet ihr mich ſehen, und 
daß ich zun Vater gehe? Da 
ſprachen ſie: Was iſt das, das 
er ſagt, über ein Kleines? Wir 
wiſſen nicht, was er redet. Da 
merkte Jeſus, daß ſie ihn fragen 
wollten, und ſprach zu ihnen: 
Davon fragt ihr unter einan⸗ 
der, daß ich geſagt habe: Ueber 
ein Kleines, ſo werdet ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein Klei⸗ 
nes, ſo werdet ihr mich ſehen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Ihr werdet weinen und 
heulen, aber die Welt wird ſich 
freuen; ihr aber werdet traurig 
fein, doch eure Traurigkeit fell 
in Freude verkehret werden. 
Ein Weib, wenn ſie gebieret, ſo 
hat fie Traurigkeit, denn ihre 
Stunde iſt gekommen; wenn ſie 
aber das Kind geboren hat, denkt 
fie nicht mehr an die Angſt, um 
der Freude willen, daß der 
Menſch zur Welt geboren iſt. 
Und ihr habt auch nun Trau⸗ 
rigkeit; aber ich will euch wie⸗ 
der ſehen, und euer Herz ſoll ſich 
freuen, und eure Freude ſoll 
Niemand von euch nehmen. 


Der vierte Sonntag nach Oſtern. 
Die Collecte. 

O allmaͤchtiger Gott! der Du 

allein den widerſpenſtigen Wil⸗ 

len und die unordentlichen Be⸗ 


Der vierte Sonntag nad Oſtern. 


gierden ſündhafter Menſchen 
bezähmen kannſt, verleihe, daß 
Dein Volk das liebe, was Du 
befiehlſt, und nach dem verlange, 
was Du verheißeſt, damit unſere 
Herzen, bei den vielen und 
mannigfaltigen Veränderungen 
der Welt, nur dahin gerichtet 
ſein mögen, wo wahre Freuden 
zu finden find, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. A⸗ 
meu. 
Die Epiſtel. Jacobi 1, 17. 

Alle gute Gabe und alle voll⸗ 
kommene Gabe kommt von oben 
herab, von dem Vater des Lichts, 
bei welchem iſt keine Verände⸗ 
rung noch Wechſel des Lichts und 
Finſterniß. Er hat uns gezeu⸗ 
get nach ſeinem Willen, durch 
das Wort der Wahrheit, auf daß 
wir wären Erſtlinge ſeiner Krea⸗ 
turen. Darum, lieben Brüder, 
ein jeglicher Menſch fri ſchnell zu 
hören; langſam aber zu reden, 
und langſam zum Zorn. Denn 
des Menſchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht iſt. Darum 
ſo leget ab alle Unſauberkeit und 


alle Bosheit; und nehmet das 


Wort an mit Sanftmuth, das in 
euch gepflanzet iſt, welches kann 
eure Seelen ſelig machen. 
Das Evangelium. Soh. 16, 5. 

Jeſus ſprach zu ſeinen Jün⸗ 
gern: Nun gehe ich hin zu dem, 
der mich geſandt hat; und Nie⸗ 
mand unter euch fragt mich: 
Wo geheſt du hin? Sondern, 
dieweil ich ſolches zu euch geredet 
habe, iſt euer Herz voll Trau⸗ 
Tens geworden. Aber ich ſage 
euch die Wahrheit: Es iſt euch 


Der fünfte Sonntag nach Oſtern. 


gut, daß ich hingehe. Denn fo 
ich nicht hingehe, ſo kommt der 
Tröſter nicht zu euch. So ich 
aber hingehe, will ich ihn zu 
euch ſenden. Und wenn derſel⸗ 
bige kommt, der wird die Welt 
ſtrafen, um die Sünde, und um 
die Gerechtigkeit, und um das 
Gericht. Um die Sünde, daß 
ſie nicht glauben an mich. Um 
die Gerechtigkeit aber, daß ich 
zum Vater gehe, und re mich 
hinfort nicht ſehet. Um das Ge— 
richt, daß der Fürſt dieſer Welt 
gerichtet iſt. Ich habe euch noch 
viel zu ſagen, aber ihr könnet es 
jetzt nicht tragen. Wenn aber 
jener, der Geiſt der Wahrheit, 
kommen wird, der wird euch in 
alle Wahrheit leiten. Denn er 
wird nicht von ihm ſelbſt reden; 
ſondern was er hören wird, das 
wird er reden, und was zukünf⸗ 
tig iſt, wird er euch verkuͤndigen. 
Derſelbige wird mich verklären; 
denn von dem Meinen wird er 
es nehmen, und euch verkuͤndi⸗ 
gen. Alles, was der Vater hat, 
das iſt mein: darum habe ich 
geſagt: Er wird es von dem 
Meinen nehmen, und euch ver⸗ 
kündigen. 


Der fünfte Sonntag nach 
Oſtern. 


Die Collecte. 

O Herr! von dem alles Gute 
kommt, verleihe uns, Deinen de⸗ 
müthigen Dienern, daß wir 
durch Deine heilige Eingebung 
das denken, was gut iſt, und un⸗ 
ter Deiner gnädigen Leitung 
daſſelbe auch vollbringen mögen, 
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durch unſern Herrn, Jeſum 
Chriſtum. Amen. 

Die Epiſtel. Jacobi 1, 22. 


Seid aber Thäter des Worts, 
und nicht Hörer allein, damit 
ihr euch ſelbſt betruͤget. Denn 
ſo Jemand iſt ein Hörer des 
Worts, und nicht ein Thäter; 
der iſt gleich einem Manne, der 
ſein leibliches Angeſicht im Spie⸗ 
gel beſchauet. Denn nachdem er 
ſich beſchauet hat; gehet er von 
Stund an davon, und vergißt, 
wie er geſtaltet war. Wer aber 
durchſchauet in das vollkommene 
Geſetz der Freiheit, und darin⸗ 
nen beharret; und iſt nicht ein 
vorgeßlicher Hörer, ſondern ein 
Thaͤter: derſelbige wird felig fein 
in ſeiner That. So aber ſich 
Jemand unter euch läßt duͤnken, 
er diene Gott, und hält ſeine 
Zunge nicht im Zaum, ſondern 
verführet ſein Herz; deß Got⸗ 
tesdienſt iſt eitel. Ein reiner 
und unbefleckter Gottesdienſt vor 
Gott dem Vater iſt der: Die 
Waiſen und Wittwen in ihrer 
Truͤbſal beſuchen, und ſich von 
der Welt unbefleckt behalten. 

Das Evangelium. Joh. 16, 23. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: So ihr den Vater etwas 
bitten werdet in meinem Na⸗ 
men, ſo wird er es euch geben. 
Bisher habt ihr nichts gebeten 
in meinem Namen. Bittet, fo 
werdet ihr nehmen, daß eure 
Freude vollkommen ſei. Sol⸗ 
ches habe ich zu euch durch 
Spruͤchwort geredet. Es kommt 


aber die Zeit, daß ich nicht mehr 
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durch Sprüchwort mit euch re⸗ 
den werde, ſondern euch frei 
heraus verkündigen von meinem 
Vater. An demſelbigen Tage 
werdet ihr bitten in meinem 
Namen. Und ich ſage euch nicht, 
daß ich den Vater für euch bitten 
will; denn er ſelbſt, der Vater, 
hat euch lieb, darum, daß ihr 
mich liebet, und glaubet, daß ich 
von Gott ausgegangen bin. Ich 
bin vom ‘Batt gutgehe allem dem, das Jeſus anfing, 
und gekommen in die Welt; beides zu thun und zu lehren, 
wiederum verlaſſe ich die Welt, bis an den Tag, da er aufge⸗ 
und gehe zum Vater. Sprechen nommen ward, nachdem er den 
zu ihm ſeine Juͤnger: Siehe, Apoſteln (welche er hatte erwäh⸗ 
nun redeſt du frei heraus, und let) durch den heiligen Geiſt 
ſageſt kein Sprüchwort. Nun Befehl gethan hatte. Welchen 
wiſſen wir, daß du alle Dinge er ſich nach ſeinem Leiden leben⸗ 
weist, und bedarfſt nicht, daß digeerzeiget hatte, durch mancher⸗ 
dich Jemand frage. Darum lei Erweiſungen, und ließ ſich 
glauben wir, daß du von Gott ſehen unter ihnen vierzig Tage 
ausgegangen biſt. Jeſus ant⸗ lang, und redete mit ihnen vom 
wortete ihnen: Jetzt glaubet ihr. Reich Getter. Und als er ſie 
Siehe, es kommt die Stunde, verſammelt hatte, befahl er ihnen, 
und iſt ſchon gekommen, daß ihr daß ſie nicht von Jeruſalem wi⸗ 
zerſtreuet werdet, ein Jeglicher chen, ſondern warteten auf die 
in das Seine, und mich allein Verheißung des Vaters, welche 
laſſet; aber ich bin nicht allein, ihr habt gehöret (ſprach er) von 
denn der Vater iſt bei mir. Sol⸗ mur. Denn Johannes hat mit 
ches habe ich mit euch geredet, Waſſer getauft; ihr aber ſollt 
daß ihr in mic Frieden habt. mit dem heiligen Geiſt getauft 
In der Welt habt ihr Angſt; werden, nicht lange nach dieſen 
aber ſeid getroſt, ich habe die Tagen. Die aber, ſo zuſammen 
Welt überwunden. gekommen waren, fragten ihn, 
— und ſprachen: Herr, wirſt du 

Der Himmelfahrts⸗Tag. auf dieſe Zeit wieder aufrichten 
Die Collecte, das Reich Israel? Er ſprach 

Wir flehen Dich an, allmͤch⸗ aber zu ihnen: Es gebuͤhret euch 
tiger Gott! verleihe, daß wie nicht, zu wiſſen Zeit oder Stunde, 
wir glauben, daß Dein eingebor⸗ welche der Vater ſeiner Macht 
ner Sohn, Jeſus Chriſtus, unſer vorbehalten hat; ſondern ihr 
Herr, zum Himmel aufgefahren werdet die Kraſt des heiligen 


ift, auch unſere Herzen und Ge⸗ 
müther ſich dahin erheben, und 
ewig bei ihm wohnen mögen, der 
mit Dir und dem heiligen Gei⸗ 
ſte, ein einiger Gott, lebt und 
regiert von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 1, 1. 
Die erſte Rede habe ich zwar 
gethan, lieber Theophile, von 
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Geiſtes empfangen, welcher auf 
euch kommen wird; und werdet 
meine Zeugen ſein zu Jeruſalem, 
und in ganz Judäa und Sama⸗ 
ria, und bis an das Ende der 
Erde. Und da er ſolches geſagt, 
ward er aufgehoben zuſehens, 
und eine Wolke nahm ihn auf 
vor ihren Augen weg. Und als 
ſie ihm nachſahen gen Himmel 
fahrend, ſiehe, da ſtanden bei 
ihnen zween Männer in weißen 
Kleidern, welche auch .fagten: 
Ihr Männer von Galiläa, was 
ſtehet ihr, und ſehet gen Himmel? 
Dieſer Jeſus, welcher von euch 
iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird kommen, wie ihr ihn gefe- 
hen habt gen Himmel fahren. 


Das Evangelium. Mare. 16, 14. 


Da die Elf zu Tiſche ſaßen, 
offenbarte ſich Jeſus, und ſchalt 
ihren Unglauben und ihres Her— 
zens Härtigkeit, daß ſie nicht ge⸗ 
glaubet hatten denen, die ihn ge⸗ 
ſehen hatten auferſtanden; und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in 
alle Welt, und prediget das 
Evangelium aller Kreatur. Wer 
da glaubet und getauft wird, der 
wird ſelig werden; wer aber 
nicht glaubet, der wird verdam⸗ 
met werden. Die Zeichen aber, 
die da felgen werden denen, die 
da glauben, find die: In met: 
nem Namen werden ſie Teufel 
austreiben, mit neuen Zungen 
reden, Schlangen vertreiben zund 
ſo ſie etwas Tödtliches trinken, 
wird es ihnen nicht ſchaden; auf 
die Kranken werden ſie die Hän⸗ 
de legen, ſo wird es beſſer mit 


ihnen werden. Und der Herr, 
nachdem er mit ihnen geredet 
hatte, ward er aufgehoben gen 
Himmel, und ſitzet zur rechten 
Hand Gottes. Sie aber gingen 
aus, und predigten an allen 
Orten; und der Herr wirkte 
mit ihnen, und bekräftigte das 
Wort durch mitfolgende Zeichen. 


Der Sonntag nach dem Him⸗ 
melfahrts⸗Tage. 


Die Collecte. 

O Gott, König der Ehren! 
der Du Deinen einigen Sohn, 
Jeſum Chriſtum, mit großem 
Triumphe zu Deinem himmli⸗ 
ſchen Reiche erhoben haſt, wir 
flehen Dich an, laß uns nicht 
troſtlos, ſondern ſende Deinen 
heiligen Geiſt, uns zu erquicken, 
und erhöhe uns an denſelben 
Ort, wohin unſer Heiland, Sez 
ſus Chriſtus, vorangegangen iſt, 
der, mit Dir und dem heiligen 
Geiſte, lebt und regiert, ein 
einiger Gott, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Petri 4, 7. 

Es iſt nahe gekommen das 
Ende aller Dinge. So ſeid nun 
mäßig und nüchtern zum Gebet. 
Vor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünſtige 
Liebe; denn die Liebe decket auch 
der Sünden Menge. Seid gaſt⸗ 
frei unter einander ohne Mur⸗ 
meln. Und dienet einander, ein 
Jeglicher mit der Gabe, die er 
empfangen hat, als die guten 
Haushalter der mancherlei Gnaz 
de Gottes. So Jemand redet, 
daß er es rede als Gottes Wort. 
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So Jemand cin Amt hat, daß 
er es thue als aus dem Vermö— 
gen, das Gott darreichet, auf 
daß in allen Dingen Gott geprie⸗ 
fen werde durch Jeſum Chri— 
ſtum, welchem ſei Ehre und Ge⸗ 
walt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


Das Evangelium. Joh. 15, 25 bis Kap. 
16, 4. 


Wenn der Tröſter kommen 
wird, welchen ich euch ſenden 
werde vom Vater, der Geiſt der 


Wahrheit, der vom Vater ause 


gehet; der wird zeugen von mir. 
Und ihr werdet auch zeugen; 
denn ihr ſeid von Anfang bei 
mir geweſen. Solches habe ich 
zu euch geredet, daß ihr euch 
nicht ärgert. Sie werden euch 
in den Bann thun. Es kommt 
aber die Zeit, daß, wer euch töd⸗ 
tet, wird meinen, er thue Gott 
einen Dienſt daran. Und ſol⸗ 
ches werden ſie euch darum thun, 
daß ſie weder meinen Vater noch 
mich erkennen. Aber ſolches 
habe ich zu euch geredet, auf daß, 
wenn die Zeit kommen wird, daß 
ihr daran gedenket, daß ich es 
euch geſagt habe. Solches aber 
habe ich euch von Anfang nicht 
geſagt; denn ich war bei euch. 


Der pfingſt⸗ Sonntag. 
Die Collecte. 

O Gott! der Du einſt, um 
dieſe Zeit, die Herzen Deines 
gläubigen Volks durch die Sen⸗ 
dung des Lichts Deines heiligen 
Geiſtes belehrt haſt, verleihe, 
daß wir durch denſelben Geiſt 
zu einem richtigen Verſtändniſſe 


Der Pfingſt⸗Sonntag. 


in allen Dingen gelangen, und 
uns ſeines heiligen Troſtes im⸗ 
mermehr erfreuen mögen, um 
des Verdienſtes unſeres Heilan⸗ 
des Jeſu Chriſti willen, der mit 
dir, in Einigkeit deſſelben Gei⸗ 
ſtes, lebt und regiert, ein einiger 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 2, 1. 

Als der Tag der Pfingſten er⸗ 
füllet war, waren ſie alle ein⸗ 
muͤthig bei einander. Und es 
geſchahe ſchnell ein Brauſen vom 
Himmel, als eines gewaltigen 
Windes, und erfuͤllete das ganze 
Haus, da fie ſaßen. Und man 
ſahe an ihnen die Zungen zer⸗ 
theilet, als wären ſie feurig. 
Und er ſetzte ſich auf einen jegli⸗ 
chen unter ihnen. Und wurden 
alle voll des heiligen Geiſtes, 
und fingen an zu predigen mit 
andern Zungen, nach dem der 
Geiſt ihnen gab auszuſprechen. 
Es waren aber Juden zu Jeru⸗ 
ſalem wohnend, die waren got— 
tesfuͤrchtige Männer, aus aller⸗ 
lei Volk, das unter dem Himmel 
ijt. Da nun die Stimme gee 
ſchahe, kam die Menge zuſam⸗ 
men, und wurden verſtürzt; 
denn es hörete ein Jeglicher, 
daß ſie mit ſeiner Sprache rede⸗ 
ten. Sie entſetzten ſich aber 
alle, verwunderten ſich, und 
ſprachen unter einander: Siehe, 
ſind nicht dieſe alle, die da re⸗ 
den, aus Galiläa? Wie hören 
wir denn ein jeglicher ſeine 
Sprache, darinnen wir geboren 
ſind? Parther, und Meder, 
und Elamiter, und die wir woh⸗ 
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nen in Meſopotamien, und in 
Judäa und Kappadocien, Pon⸗ 
tus und Aſien, Phrygien und 
Pamphylien, Aegypten und an 
den Enden der Lybien bei Ky⸗ 
rene, und Ausländer von Rom, 
Juden und Judengenoſſen, Kre⸗ 
ter und Araber: wir hören ſie 
mit unſern Zungen die großen 
Thaten Gottes reden. 
Das Evangelium. Joh. 14, 15. 
Jeſus ſprach zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern: Liebet ihr mich, ſo haltet 
meine Gebote. Und ich will den 
Vater bitten, und er ſoll euch eiz 
nen andern Tröſter geben, daß 
er bei euch bleibe ewiglich. Den 
Geiſt der Wahrheit, welchen die 
Welt nicht kann empfangen; 
denn ſie ſiehet ihn nicht, und 
kennet ihn nicht. Ihr aber 
kennet ihn, denn er bleibet bei 
euch, und wird in euch ſein. Ich 
will euch nicht Waiſen laſſen; 
ich komme zu euch. Es iſt noch 
um ein Kleines, ſo wird mich 
die Welt nicht mehr ſehen. Ihr 
aber ſollt mich ſehen; denn ich 
lebe, und ihr ſollt auch leben. An 
demſelbigen Tage werdet ihr er⸗ 
kennen, daß ich in meinem Va⸗ 
ter bin, und ihr in mir, und ich 
in end. Wer meine Gebote 
hat, und halt fie, der iſt es, der 
mich liebet. Wer mich aber 
liebet, der wird von meinem Va⸗ 
ter geliebet werden, und ich wer⸗ 
de ihn lieben, und mich ihm of⸗ 
fenbaren. Spricht zu ihm Ju⸗ 
das, nicht der Iſcharioth: Herr, 
was iſt es, daß du uns dich willſt 
offenbaren, und nicht der Welt? 
Jeſus antwortete, und ſprach zu 
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ihm: Wer mich liebet, der wird 
mein Wort halten; und mein 
Vater wird ihn lieben, und wir 
werden zu ihm kommen, und 
Wohnung bei ihm machen. Wer 
aber mich nicht liebet, der hält 
meine Worte nicht. Und das 
Wort, das ihr höret, iſt nicht 
mein; ſondern des Vaters, der 
mich geſandt hat. Solches habe 
ich zu euch geredet, weil ich bei 
euch geweſen bin. Aber der 
Tröſter, der heilige Geiſt, wel⸗ 
chen mein Vater ſenden wird in 
meinem Namen, derſelbige wird 
es euch alles lehren, und euch 
erinnern alles deß, das ich euch 
geſagt habe. Den Frieden laſſe 
ich euch, meinen Frieden gebe ich 
euch. Nicht gebe ich euch, wie 
die Welt gibt. Euer Herz eve 
ſchrecke nicht, und fürchte ſich 
nicht. Ihr habt gehöret, das. 
ich euch geſagt habe: Ich pe 

hin, und komme wieder zu euch. 

Hättet ihr mich lieb, fo wuͤrdet 
ihr euch freuen, daß ich geſagt 
habe: Ich gehe zum Vater; 
denn der Vater iſt größer, denn 
ich. Und nun habe ich es euch 
geſagt, ehe denn es geſchiehet, 
auf daß, wenn es nun geſchehen 
wird, daß ihr glaubet. Ich 
werde hinfort mehr nicht viel 
mit euch reden; denn es kommt 
der Fürſt dieſer Welt, und hat 
nichts an mir. Aber auf daß 
die Welt erkenne, daß ich den 
Vater liebe, und ich alfo thue, 
wie mir der Vater geboten hat. 
Stehet auf, und laſſet uns von 
hinnen gehen. 
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Der pfingſt⸗Montag. 
Die Colleecte. 
O Gott! der Du einſt, um 
dieſe Zeit, die Herzen Deines 
Laubigen Volks durch die Sen⸗ 
ung des Lichts Deines heiligen 
Geiſtes belehrt haſt, verleihe, 
daß wir durch denſelben Geiſt 
zu einem richtigen Verſtändniſſe 
in allen Dingen gelangen, und 
uns ſeines heiligen Troſtes im⸗ 
mermehr erfreuen moͤgen, um 
des Verdienſtes unſeres Heilan⸗ 
des Jeſu Chriſti willen, der mit 
Dir, in Einigkeit deſſelben Gei⸗ 
fies, lebt und regiert, ein einiger 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 
Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 10, 34, 
Petrus aber that ſeinen Mund 
auf, und ſprach: Nun erfahre 
ich mit der Wahrheit, daß Gott 
die Perſon nicht anſiehet; ſon⸗ 
dern in allerlei Volk, wer ihn 
fürchtet und recht thut, der iſt 
ihm angenehm. Ihr wiſſet 
wohl von der Predigt, die Gott 
zu den Kindern Iſrael geſandt 
hat, und verkuͤndigen laſſen den 
Frieden durch Jeſum Chriſtum, 
(welcher iſt ein Herr über Alles), 
die durch das ganze jüdiſche 
Land geſchehen iſt, und angegan⸗ 
9788 Galiläa, nach der Taufe, 
ie Johannes predigte: Wie 
Gott denſelbigen Jeſum von Na⸗ 
zareth geſalbet hat mit dem hei⸗ 
ligen Geiſt und Kraft; der um⸗ 
hergezogen iſt, und hat wohlge⸗ 
than und geſund gemacht Alle, 
die vom Teufel uͤberwältigt wa⸗ 
ren, denn Gott war mit ihm. 
Und wir ſind Zeugen alles deß, 
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das er gethan hat im jüdiſchen 
Lande und zu Jeruſalem. 


Den 
haben ſie getödtet und an ein 
Holz gehänget. Denſelbigen hat 
Gott auferwecket am dritten Ta⸗ 


ge, und ihn laſſen offenbar wer⸗ 
den, nicht allem Volk, ſondern 
uns, den vorerwählten Zeugen 
von Gott, die wir mit ihm ge⸗ 
geſſen und getrunken haben, nach⸗ 
dem er auferſtanden iſt von den 
Todten. Und er hat uns geboten, 
zu predigen dem Volk, und zu zeu⸗ 
gen, daß er iſt verordnet von Gott 
ein Richter der Lebendigen und 
der Todten. Von dieſem zeugen 
alle Propheten, daß durch ſeinen 


Manren Alle, die an ihn glauben, 


Vergebung der Sünden empfan⸗ 
gen ſollen. Da Petrus noch die⸗ 


ſe Worte redete, ſiel der heilige 
Geiſt auf Alle, die dem Wort 
zuhöreten. Und die Gläubigen 
aus der Beſchneidung, die mit 
Petro gekommen waren, entſetz⸗ 
ten ſich, daß auch auf die Heiden 
die Gabe des heiligen Geiſtes 
ausgegoſſen ward. Denn ſie 
höreten, daß ſie mit Zungen re⸗ 
deten und Gott hoch preiſeten. 
Da antwortete Petrus: Mag 
auch Jemand das Waſſer weh⸗ 
ren, daß dieſe nicht getaufet 
werden, die den heiligen Geiſt 
empfangen haben, gleichwie auch 
wir? Und befahl ſie zu taufen 
in dem Namen des Herrn. Da 
baten ſie ihn, daß er etliche Tage 
da bliebe. 


Das Evangelium. Joh. 3, 16. 


Alſo hat Gott die Welt gelie⸗ 
bet, daß er ſeinen eingebornen 
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Sohn gab, auf daß Alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren wer 
den, ſondern das ewige Leben 
haben. Denn Gott hat ſeinen 
Sohn nicht geſandt in die Welt, 
daß er die Welt richte; ſondern 
daß die Welt durch ihn ſelig 
werde. Wer an ihn glaubet, 
der wird nicht gerichtet; wer 
aber nicht glaubet, der iſt ſchon 
gerichtet, denn er glaubet nicht 
an den Namen des eingebornen 
Sohnes Gottes. Das iſt aber 
das Gericht, daß das Licht in die 
Welt gekemmen iſt, und die 
Menſchen liebten die Finſterniß 
mehr denn das Licht, denn ihre 
Werke waren böſe. Wer Arges 
thut, der haſſet das Licht, und 
kommt nicht an das Licht, auf 
daß ſeine Werke nicht geſtraft 
werden. Wer aber die Wahr⸗ 
heit thut, der kommt an das 
Licht, daß ſeine Werke offenbar 
werden; denn ſie ſind in Gott 
gethan. 


Der Pfingh-Dienstag. 
Die Collecte. 

O Gott! der Du einſt, um 
dieſe Zeit, die Herzen Deines 
gläubigen Volks durch die Sen⸗ 
dung des Lichts Deines heiligen 
Geiſtes belehrt haſt, verleihe, 
daß wir durch denſelben Geiſt 
zu einem richtigen Verſtändniſſe 
in allen Dingen gelangen, und 
uns ſeines himmliſchen Troſtes 
immermehr erfreuen mögen, um 
des Verdienſtes unſeres Heilanz 
des Jeſu Chriſti willen, der mit 
Dir, in Einigkeit deſſelben Gei⸗ 
ſtes, lebt a regiert, ein einiger 
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Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

Siatt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 8, 14. 

Da aber die Apoſtel höreten 
zu Jeruſalem, daß Samaria das 
Wort Gottes angenommen hatte, 
ſandten ſie zu ihnen Petrum und 
Johannem. Welche, da ſie hin⸗ 
ab kamen, beteten ſie über ſie, 
daß ſie den heiligen Geiſt empfin⸗ 
gen. (Denn er war noch auf 
Keinen gefallen, ſondern waren 
allein getauft in dem Namen 
Chriſti Jeſu.) Da legten ſie 
die Hände auf ſie, und ſie em⸗ 
pfingen den heiligen Geiſt. 

Das Evangelium. Joh. 10, J. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer nicht zur Thür hin⸗ 
eingeht in den Schafſtall, ſondern 
ſteiget anderswo hinein, der iſt 
ein Dieb und ein Mörder. Der 
aber zur Thuͤr hinein gehet, 
der iſt ein Hirte der Schafe. 
Demſelbigen thut der Thuͤrhuͤter 
auf, und die Schafe hören ſeine 
Stimme; und er ruft ſeine 
Schafe mit Namen, und führet 
ſie aus. Und wenn er ſeine 
Schafe hat- ausgelaſſen, gehet er 
vor ihnen hin, und die Schafe 
folgen ihm nach, denn ſie kennen 
ſeine Stimme. Einem Fremden 
aber folgen ſie nicht nach, ſondern 
fliehen von ihm; denn ſie ken⸗ 
nen der Fremden Stimme nicht. 
Dieſen Spruch ſagte Jeſus zu 
ihnen; ſie vernahmen aber nicht, 
was es war, das er zu ih⸗ 
nen ſagte. Da ſprach Jeſus 
wieder zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage euch: Ich bin 


122 


die Thür zu den Schafen. Alle, 
die vor mir gekommen ſind, die 
ſind Diebe und Mörder geweſen; 
aber die Schafe haben ihnen nicht 
gehorchet. Ich bin die Thür: 
f Jemand durch mich eingehet, 

er wird ſelig werden, und wird 
ein⸗ und ausgehen, und Weide 
finden. Ein Dieb kommt nicht, 
denn daß er ſtehle, würge und 
umbringe. Ich bin gekommen, 
daß fie das Leben und volle Gnüge 
haben ſollen. 


Der Sonntag Trinitatis. 
Die Collecte. 
Allmächtiger und ewiger Gott! 
der Du uns, Deinen Dienern, die 
Gnade verliehen haſt, durch das 
Bekenntniß eines wahren Glau— 
bens die Herrlichkeit der ewigen 
Dreieinigkeit zu erkennen, und 
in der Macht der göttlichen Ma⸗ 
jeſtäͤt die Einheit anzubeten, wir 
flehen Dich an, erhalte uns bee 
ſtändig in dieſem Glauben, und 
behuͤte uns ſtets vor allen Wider⸗ 
wärtigkeiten, der Du, ein eini⸗ 
er Gott, lebſt und regierſt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
Statt der Epiſtel. Offenb. 4, 1. 
Darnach ſahe ich, und ſiehe, 
eine Thür ward aufgethan im 
Himmel; und die erſte Stim⸗ 
me, die ich gehoͤrt hatte mit mir 
reden, als eine Poſaune, die 
ſprach: Steige her, ich will dir 
zeigen, was nach dieſem geſchehen 
ſoll. Und alſobald war ich im 
Geiſt. und ſiehe, ein Stuhl 
ward geſetzt im Himmel, und 
auf dem Stuhle ſaß einer. Und 
der da ſaß, war gleich anzuſehen 
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wie der Stein Jaspis und Sar⸗ 
dis; und ein Regenbogen war 
um den Stuhl, gleich anzuſehen 
wie ein Smaragd. Und um den 
Stuhl waren vier und zwanzig 
Stühle, und auf den Stuͤhlen 
ſaßen vier und zwanzig Aelteſten 
mit weißen Kleidern angethan, 
und hatten auf ihren Haͤuptern 
goldene Kronen. Und von dem 
Stuhle gingen aus Blitze, Don⸗ 
ner und Stimmen; und ſieben 
Fackeln mit Feuer brannten vor 
dem Stuhl, welches find die ſie⸗ 
ben Geiſter Gottes. Und vor 
dem Stuhl war cin glafernes 
Meer, gleich dem Kryſtall; und 
mitten im Stuhl und um den 
Stuhl vier Thiere, voll Augen, 
vorne und hinten. Und das er⸗ 
ſte Thier war gleich einem Lö⸗ 
wen, und das andere Thier war 
gleich einem Kalbe, und das drit⸗ 
te hatte ein Antlitz wie ein 
Menſch, und das vierte Thier 
gleich einem fliegenden Adler. 
Und ein jegliches der vier Thiere 
hatte ſechs Flügel umher, und 
waren inwendig voll Augen, 
und hatten keine Ruhe Tag und 
Nacht, und ſprachen: Heilig, 
heilig, heilig iſt Gott, der Herr, 
der Allmaͤchtige, der da war, und 
der da iſt, und der da kommt. 
Und da die Thiere gaben Preis, 
und Ehre, und Dank dem, der 
da auf dem Stuhl ſaß, der da 
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit; 
fielen die vier und zwanzig Ael⸗ 
teſten vor den, der auf dem 
Stuhle ſaß, und beteten an den, 
der da lebet von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und warfen ihre Kro⸗ 
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nen vor den Stuhl, und ſpra⸗ 
chen: Herr, du biſt würdig, zu 
nehmen Preis, und Ehre, und 
Kraft; denn du haſt alle Dinge 
geſchaffen, und durch deinen 
Willen haben ſie das Weſen, und 
ſind geſchaffen. 
Das Evangelium. Joh. 3, 1. 

Es war ein Menſch unter den 
Phariſäern, mit Namen Nicode— 
mus, ein Oberſter unter den Sur 
den; der kam zu Jeſu bei der 
Nacht, und ſprach zu ihm: Mei- 
ſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
Lehrer von Gott gekommen; denn 
Niemand kann die Zeichen thun, 
die du thuſt, es ſei denn Gott mit 
ihm. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich ſage dir: Es ſei denn, 
daß Jemand von Neuem geboren 

werde, kann er das Reich Got— 
tes nicht ſehen. Nicodemus 
ſpricht zu ibm: Wie kann ein 
Menſch geboren werden, wenn 
er alt iſt? Kann er auch wie— 
derum in ſeiner Mutter Leib ge- 
hen, und geboren werden? Je— 
ſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei 
denn, daß Jemand geboren werz 
de aus dem Waſſer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Was vom 
Fleiſch geboren wird, das iſt 
Fleiſch; und was vom Geiſt ge⸗ 
boren wird, das iſt Geiſt. Laß 
dich's nicht wundern, daß ich dir 
1 habe: Ihr müſſet von 
euem geboren werden. Der 
Wind lache wo er will, und du 
höreſt ſein Sauſen wohl; aber 
du weißt nicht, von wannen er 
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kommt, und wohin er fährt. 

Alſo iſt ein Jeglicher, der aus 
dem Geiſt geboren iſt. Nico⸗ 
demus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Wie mag ſolches guz 

gehen? Jeſus antwortete, und 

ſprach zu ihm: Biſt du ein 

Meiſter in Afracl, und weißt 
das nicht 2 Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage dir: Wir reden, was 
wir wiſſen, und zeugen, das wir 
geſehen haben; und ihr nehmet 
unſer Zeugniß nicht an. Glaubet 
ihr nicht, wenn ich euch von ir⸗ 
diſchen Dingen ſage; wie wür⸗ 
det ihr glauben, wenn ich euch 
von himmliſchen Dingen ſagen 
würde? Und Niemand fahrt 
gen Himmel, denn der vom Him⸗ 

mel hernieder gekommen iſt, 

nämlich des Menſchen Sohn, der 
im Himmel iſt. und wie Mo⸗ 

ſes in der Wüſte eine Schlange 
erhöhet hat: alſo muß des Men— 
ſchen Sohn erhöhet werden, auf 
daß Alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, ſondern 

das ewige Leben haben. 


Der erſte Sonntag nach Trini⸗ 
atis. 
Die Collecte. 

O Gott! der Du die Starke 
aller derer biſt, die ihr Ver⸗ 
trauen auf Dich ſetzen, nimm 
unſer Gebet barmherzig anz 
und da wir, wegen der Schwach⸗ 
heit unſerer ſterblichen Natur, 
ohne Dich nichts Gutes zu thun 
vermögen, ſo verleihe uns den 
Beiſtand Deiner Gnade, daß 
wir, Deinen Geboten folgend, im 
Willen und Werk Dir wohlge⸗ 
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fallen mögen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Die Epiſtel. 1. Joh. 4, 7. 


Ihr Lieben, laſſet uns unter 
einander lieb haben; denn die 
Liebe iſt von Gott, und wer lieb 
hat, der iſt von Gott geboren 
und kennet Gott. Wer nicht 
lieb hat, der kennet Gott nicht; 
denn Gott iſt die Liebe. Daran 
iſt erſchienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott ſeinen ein⸗ 
gebornen Sohn geſandt hat in 
die Welt, daß wir durch ihn lez 
ben ſollen. Darinnen ſtehet die 
Liebe: nicht, daß wir Gott ge⸗ 
liebet haben; ſondern daß er 
uns geliebet hat, und geſandt 
ſeinen Sohn zur Verſöhnung 
für unſere Suͤnden. Ihr Lie⸗ 
ben, hat uns Gott alſo geliebet; 
ſo ſollen wir uns auch unter 
einander lieben. Niemand hat 
Gott jemals geſehen. So wir 
uns unter einander lieben, ſo 
bleibet Gott in uns, und ſeine 
Liebe iſt völlig in uns. Daran 
erkennen wir, daß wir in ihm 
bleiben und er in uns, daß er 
uns von ſeinem Geiſt gegeben 
hat. und wir haben geſehen 
und zeugen, daß der Vater den 
Sohn geſandt hat zum Heiland 
der Welt. Welcher nun beken⸗ 
net, daß Jeſus Gottes Sohn iſt, 
in dem bleibet Gott, und er in 
Gott. Und wir haben erkannt 
und geglaubet die Liebe, die 
Gott zu uns hat. Gott iſt die 
Liebe; und wer in der Liebe 
bleibet, der bleibet in Gott, und 
Gott in ihm. Daran iſt die 
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Liebe völlig bei uns, auf daß 
wir eine Freudigkeit haben am 
Tage des Gerichts; denn gleich⸗ 
wie er iſt, ſo ſind auch wir in 
dieſer Welt. Furcht iſt nicht in 

der Liebe, ſondern die völlige 
Liebe treibet die Furcht aus z 
denn die Furcht hat Pein. Wer 
ſich aber fürchtet, der iſt nicht 
völlig in der Liebe. Laſſet uns 
ihn lieben; denn er hat uns erſt 
geliebet. So Jemand ſpricht: 
Ich liebe Gott, und haſſet ſeinen 
Bruder, der iſt ein Lügner. 
Denn wer ſeinen Bruder nicht 
liebet, den er ſiehet, wie kann er 
Gott lieben, den er nicht ſiehet ? 
Und dies Gebot haben wir von 
ihm, daß wer Gott liebet, daß 
der auch ſeinen Bruder liebe. 

Das Evangelium. Luc. 16, 19. 

Es war aber ein reicher 
Mann, der kleidete ſich mit 
Purpur und Eoftlicher Leinwand, 
und lebte alle Tage herrlich und 
in Freuden. Es war aber ein 
Armer, mit Namen Lazarus, der 
lag vor ſeiner Thuͤre voller 
Schwären. Und begehrete ſich 
zu ſättigen von den Broſamen, 
die von des Reichen Tiſche fies 
len; doch kamen die Hunde, 
und leckten ihm ſeine Schwaren. 
Es begab ſich aber, daß der Ar⸗ 
me ſtarb, und ward getragen 
von den Engeln in Abrahams 
Schooß. Der Reiche aber ſtarb 
auch, und ward begraben. Als 
er nun in der Hölle und in der 
Qual war, hob er ſeine Augen 
auf, und ſahe Abraham von 
ferne, und Lazarum in ſeinem 
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Scheoß, rief und ſprach: Vater 
Abraham, erbarme dich meiner, 
und ſende Lazarum, daß er das 
Aeußerſte ſeines Fingers in's 
Waſſer tauche, und kuͤhle meine 
Zunge; denn ich leide Pein in 
dieſer Flamme. Abraham aber 
ſprach: Gedenke, Sohn, daß du 
dein Gutes empfangen haſt in 
deinem Leben, und Lazarus daz 
gegen hat Böſes empfangen; 
nun aber wird er getröſtet, und 
du wirſt gepeiniget. Und über 
das alles iſt zwiſchen uns und 
euch eine große Kluft befeſtiget, 
daß die da wollten von hinnen 
hinab fahren zu euch, können 
nicht, und auch nicht von dannen 
zu uns herüber fahren. Da 
ſprach er: So bitte ich dich, 
Vater, daß du ihn ſendeſt in 
meines Vaters Haus; denn ich 
habe noch fuͤnf Brüder, daß er 
ihnen bezeuge, auf daß ſie nicht 
auch kommen an dieſen Ort der 
Qual. Abraham ſprach zu 
ihm: Sie haben Moſen und die 
Propheten; laß ſie dieſelbigen 
hören. Er aber ſprach: Nein, 
Vater Abraham; ſondern wenn 
einer von den Todten zu ihnen 
ginge, ſo würden ſie Buße thun. 
Er ſprach zu ihm: Hören ſie 
Moſen und die Propheten nicht, 
ſo werden ſie auch nicht glau⸗ 
ben, ob Jemand von den Tod⸗ 
ten auferſtände. 


Der zweite Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 
O Herr! der Du niemals, 
diejenigen zu unterſtuͤtzen und 
mae 
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zu leiten unterläſſeſt, die Du in 
Deiner beſtändigen Furcht und 
Liebe erzieheſt, bewahre uns. 
wir flehen Dich an, unter dem 
Schutze Deiner gütigen Vor⸗ 
ſehung, und verleihe, daß wir 
unabläſſig Deinen heiligen Na⸗ 
men fuͤrchten und lieben moͤgen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


Die Epiſtel. 1. Joh. 3, 13. 


Verwundert euch nicht, meine 
Brüder, ob euch die Welt haſſet. 
Wir wiſſen, daß wir aus dem 
Tode in das Leben gekommen 
find; denn wir lieben die Brie 
der. Wer den Bruder nicht 
liebet, der bleibet im Tode. Wer 
ſeinen Bruder haſſet, der iſt ein 
Todtſchläger; und ihr wiſſet, 
daß ein Todtſchlaͤger nicht hat 
das ewige Leben bei ihm blei⸗ 
bend. Daran haben wir erkannt 
die Liebe, daß er ſein Leben fuͤr 
uns gelaſſen hat; und wir ſollen 
auch das Leben für die Brüder 
laſſen. Wenn aber Jemand 
dieſer Welt Guͤter hat, und ſie⸗ 
het ſeinen Bruder darben, und 
ſchließt fein Herz vor ihm zu; 
wie bleibet die Liebe Gottes bei 
ihm? Meine Kindlein, laſſet 
uns nicht lieben mit Worten, 
noch mit der Zunge; ſondern 
mit der That und mit der 
Wahrheit. Daran erkennen wir, 
daß wir aus der Wahrheit ſind, 
und können unſer Herz vor ihm 
ſtillen, daß, ſo uns unſer Herz 
verdammet, daß Gott größer iſt, 
denn unſer Herz, und erkennet 
alle Dinge. Ihr Lieben, ſo uns 
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unſer Herz nicht verdammet; ſo 
haben wir eine Freudigkeit zu 
Gott; und was wir bitten, wer⸗ 
den wir von ihm nehmen, denn 
wir halten ſeine Gebote, und 
thun, was vor ihm gefällig iſt. 
Und das iſt ſein Gebot, daß wir 
glauben an den Namen ſeines 
Sohnes Jeſu Chriſti, und lieben 
uns unter einander, wie er uns 
ein Gebot gegeben hat. Und 
wer ſeine Gebote Halt, der blei⸗ 
bet in ihm, und er in ihm. Und 
daran erkennen wir, daß er in 
uns bleibet, an dem Geiſt, den 
er uns gegeben hat. 


Das Evangelium. Luc. 14, 16. 

Es war ein Menſch, der 
machte ein großes Abendmahl, 
und lud Viele dazu. Und ſandte 
16 0 Knecht aus zur Stunde 

es Abendmahls, zu ſagen den 
Geladenen: Kommt, denn es iſt 
alles bereit. Und ſie fingen an 
alle nach einander ſich zu ent⸗ 
1 5 Der Erſte ſprach zu 
hm: Ich habe einen Acker ge⸗ 
kauft, und muß hinaus gehen, 
und ihn beſehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. Und der An⸗ 
dere ſprach: Ich habe fuͤnf Joch 
Ochſen gekauft, und ich gehe hin, 
fie zu beſehen; ich bitte dich, 
entſchuldige mich. Und der 
Dritte ſprach: Ich habe ein 
Weib genommen, darum kann 
ich nicht kommen. Und der 
Knecht kam, und ſagte das ſei⸗ 
nem Herrn wieder. Da ward 
der Hausherr zornig, und ſprach 
0 ſeinem Knechte: Gehe aus 
bald auf die Straßen und Gaſ⸗ 
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ſen der Stadt, und führe die 
Armen, und Krüppel, und Lah⸗ 
men, und Blinden herein. Und 
der Knecht ſprach: Herr, es iſt 
geſchehen, was du befohlen haſt; 
es iſt aber noch Raum da. Und 
der Herr ſprach zu dem Knechte: 
Gehe aus auf die Landſtraßen, 
und an die Zäune, und nöthige 
ſie, herein zu kommen, auf daß 
mein Haus voll werde. Ich ſa⸗ 
e euch aber, daß der Maͤnner 
einer, die geladen ſind, mein 
Abendmahl ſchmecken wird. 


Der dritte Sonntag nach 
Trinitatis. 


q Die Collecte, 

O Herr! wir flehen Dich 
an, erhöre uns barmherzig, und 
verleihe, daß wir, denen Du ein 
herzliches Verlangen zum Beten 
eingeflößt haſt, durch Deine 
mächtige Hülfe in allen Gefahren 
und Widerwäͤrtigkeiten beſchützt 
und getröſtet werden mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, . — 
Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Petri 8, 8. 

Alleſammt ſeid unter einander 
unterthan, und haltet feſt an der 
Demuth. Denn Gott wider⸗ 
ſtehet den Hoffaͤrtigen, aber den 
Demuͤthigen gibt er Gnade. So 
demüthiget euch nun unter die 
gewaltige Hand Gottes, daß er 
euch erhöhe zu ſeiner Zeit. Alle 
eure Sorge werfet auf ihn, denn 
er forget fir euch. Seid nüch⸗ 
tern und wachet; denn euer 
Widerſacher, der Teufel, gehet 
umher wie ein bruͤllender Löwe, 
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und ſuchet, welchen er verſchlin⸗ 
ge. Dem widerſtehet feſt im 
Glauben, und wiſſet, daß eben 
dieſelbigen Leiden uͤber eure 
Brüder in der Welt gehen. 
Der Gott aber aller Gnade, der 
uns berufen hat zu ſeiner ewi⸗ 
gen Herrlichkeit in Chriſto Jeſu, 
derſelbige wird euch, die ihr eine 
kleine Zeit leidet, vollbereiten, 
ſtärken, kräftigen, gründen. 
Demſelbigen ſei Ehre und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. 


Das Evangelium. 
Es naheten aber zu ihm aller⸗ 
lei Zöllner und Sünder, daß ſie 
ihn höreten. Und die Phariſäer 
und Schriftgelehrten murreten, 
und ſprachen: Dieſer nimmt die 
Sünder an, und iſſet mit ihnen. 
Er ſagte aber zu ihnen dies 
Gleichniß, und ſprach: Welcher 
Menſch iſt unter euch, der hun⸗ 
dert Schafe hat, und ſo er deren 
eins verlieret, der nicht laſſe 
die neun und neunzig in der 
Wüſte, und hingehe nach dem 
verlornen, bis daß er es finde? 
Und wenn er es gefunden hat, ſo 
legt er es auf ſeine Achſeln mit 
Freuden. Und wenn er heim 
kommt, ruft er ſeine Freunde 
und Nachbarn, und ſpricht zu 
ihnen: Freuet euch mit mir, 
denn ich habe mein Schaf gefun⸗ 
den, das verloren war. Ich 
ſage euch: Alſo wird auch Freu⸗ 
de im Himmel ſein uͤber einen 
Sünder, der Buße thut, vor 
neun und neunzig Gerechten, die 
der Buße nicht bedürfen. Oder, 
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welches Weib iſt, die zehn Gree 
ſchen hat, fo fie deren einen verifies 
ret, die nicht ein Licht anzünde, 
und kehre das Haus, und ſuche 
mit Fleiß, bis daß ſie ihn finde? 
Und wenn ſie ihn gefunden hat, 
ruft ſie ihre Freundinnen und 
Nachbarinnen, und ſpricht: 
Freuet euch mit mir, denn ich 
habe meinen Groſchen gefunden, 
den ich verloren hatte. Alſo 
auch, ſage ich euch, wird Freude 
ſein vor den Engeln Gottes über 
einen Sünder, der Buße thut. 


Der vierte Sonntag nach 
Trinitatis. 
Die Collecte. 

O Gott! Du Beſchützer aller 
derer, die auf Dich bauen, ohne 
den nichts mächtig, nichts heilig 
iſt, vermehre und vervielfältige 
an uns Deine Barmherzigkeit, 
daß wir, unter Deiner Leitung 
und. Führung, fo durch dieſe 
Zeitlichkeit wandeln mögen, um 
endlich das Ewige nicht zu ver- 
lieren. Verleihe dies, o himm⸗ 
liſcher Vater, um Jeſu Chriſti, 
unſeres Herrn willen. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 8, 18. 

Ich halte es dafür, daß dieſer 
Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht 
werth ſei, die an uns ſoll geoffen⸗ 
baret werden. Denn das angſt⸗ 
liche Harren der Kreatur ware 
tet auf die Offenbarung der 
Kinder Gottes. Sintemal die 
Kreatur unterworfen iſt der Ei⸗ 
telkeit, ohne ihren Willen, ſon⸗ 
dern um deß willen, der ſie un⸗ 
terworfen hat, auf Hoffnung. 
Denn auch die Kreatur frei 
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werden wird von dem Dienſt 
des vergänglichen Weſens, zu der 
herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes. Denn wir wiſſen, daß 
alle Kreatur ſehnet ſich mit uns, 
und ängſtet ſich noch immerdar. 
Nicht allein aber ſie, ſondern 
auch wir ſelbſt, die wir haben 
des Geiſtes Erſtlinge, ſehnen 
uns auch bei uns ſelbſt nach der 
Kindſchaft, und warten auf un⸗ 
ſeres Leibes Erlöſung. 

Das Evangelium. Luc. 6, 36. 

Darum ſeid barmherzig, wie 
auch euer Vater barmherzig iſt. 
Richtet nicht, ſo werdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammet 
nicht, ſo werdet ihr auch nicht 
verdammet. Vergebet, ſo wird 
euch vergeben. Gebet, ſo wird 
euch gegeben. Ein voll, gedrückt, 
geruͤttelt und uͤberflüſſig Maaß 
wird man in euren Schooß ge⸗ 
ben; denn eben mit dem Maaß, 
da ihr mit meſſet, wird man 
euch wieder meſſen. Und er 
ſagte ihnen einen Gleichniß: 
Mag auch ein Blinder einem 
Blinden den Weg weiſen? Wer⸗ 
den ſie nicht alle beide in die 
Grube fallen? Der Jünger iſt 
nicht über ſeinen Meiſter; wenn 
der Jünger iſt wie ſein Meiſter, 
ſo iſt er vollkommen. Was 
ſieheſt du aber einen Splitter in 
deines Brudes Auge, und des 
Balkens in deinem Auge wirſt 
du nicht gewahr? Oder wie 
kannſt du ſagen zu deinem Bru⸗ 
der: Halt ſtille, Bruder, ich will 
den Splitter aus deinem Auge 
ziehen; und du ſieheſt ſelbſt 


nicht den Balken in deinem 
Auge? Du Heuchler, ziehe zu⸗ 
vor den Balken aus deinem 
Auge; und beſiehe dann, daß du 
den Splitter aus deines Bru⸗ 
ders Auge zieheſt. 


Der fünfte Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 

O Herr! wir flehen Dich 
an, verleihe, daß unter Deiner 
Herrſchaft der Lauf dieſer Welt 
ſo friedlich geordnet werden 
möge, daß Deine Kirche Dir 
ruhig und freudig in aller Gott⸗ 
ſeligkeit dienen könne, durch Ses 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Die Epiſtel. 1. Petri 3, 8. 

Seid alleſammt gleich geſinnet, 
mitleidig, brüderlich, barmher⸗ 
zig, freundlich. Vergeltet nicht 
Böſes mit Böſem, oder Schelt⸗ 
wort mit Scheltwort; ſondern 
dagegen ſegnet, und wiſſet, daß 
ihr dazu berufen ſeid, daß ihr 
den Segen beerbet. Denn wer 


leben will, und gute Tage ſehen, 


der ſchweige ſeine Zunge, daß ſie 
nicht Böſes rede, und ſeine Lip⸗ 
pen, daß ſie nicht trügen. Er 
wende ſich vom Böſen, und thue 
Gutes; er ſuche Frieden, und 
jage ihm nach. Denn die Au⸗ 
gen des Herrn ſehen auf die 
Gerechten, und ſeine Ohren auf 


ihr Gebet; das Angeſicht aber 


des Herrn ſiehet auf die, ſo 


Böſes thun. Und wer iſt, der 


euch ſchaden könnte; ſo ihr dem 
Guten nachkommet? Und ob 
ihr auch leidet um der Gerech⸗ 
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tigkeit willen, ſo ſeid ihr doch 
ſelig. Fürchtet euch aber vor 
ihrem Trotzen nicht, und ere 
ſchrecket nicht. Heiliget aber 
Gott den Herrn in euren Herzen. 


Das Evangelium. Luc. 5, 1. 

Es begab ſich, da ſich das Volk 
zu ihm drang, zu hoͤren das 
Wort Gottes; und er ſtand am 
See Genezareth, und ſahe zwei 
Schiffe am See ſtehen; die 
Fiſcher aber waren ausgetreten, 
und wuſchen ihre Netze: trat er 
in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß 
er es ein wenig vom Lande füh⸗ 
rete. Und er ſetzte ſich, und 
lehrete das Volk aus dem 
Schiff. Und als er hatte aufge⸗ 
höret zu reden, ſprach er zu Si⸗ 
mon: Fahre auf die Höhe, und 
werfet eure Netze aus, daß ihr 
einen Zug thut. Und Simon 
antwortete, und ſprach zu ihm: 
Meiſter, wir haben die ganze 
Nacht gearbeitet, und nichts ge⸗ 
fangen; aber auf dein Wort will 
ich das Netz auswerfen. Und 
da ſie das thaten, beſchloſſen ſie 
eine große Menge Fiſche, und 
ihr Netz zerriß. Und ſie winkten 
ihren Geſellen, die im andern 
Schiff waren, daß ſie kämen, 
und hälfen ihnen ziehen. Und 
ſie kamen, und fuͤlleten beide 
Schiffe voll, alſo, daß ſie ſunken. 
Da das Simon Petrus ſahe, fiel 
er Jeſu zu den Knieen, und 
ſprach: Herr, gehe von mir bine 
aus, ich bin ein ſündiger Menſch. 
Denn es war ihn ein Schrecken 
angekommen, und Alle, die mit 
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ihm waren, über dieſen Fiſchzug, 
den ſie mit einander gethan 
hatten; deſſelbigen gleichen auch 
Jaecobum und Johannem, die 
Söhne Zebedaͤi, Simons Gefele 
len. Und Jeſus ſprach zu Ste 
mon: Fürchte dich nicht; denn 
von nun an wirſt du Menſchen 
fangen. Und ſie führeten die 
Schiffe zu Lande, und verließen 
Alles, und folgten ihm nach. 


Der ſechste Sonntag nach 
Trinitatis. 
Die Collecte. 

O Gott! der Du für Alle, 
die Dich lieben, ſolche Güter bez 
reitet haſt, die den menſchlichen 
Verſtand uͤberſteigen, gieß aus 
in unſere Herzen eine ſolche 
Liebe zu Dir, daß wir Dich uͤber 
Alles lieben, und Deine Ver- 
heißungen, die alle unſere Wine 
{the uͤbertreffen, erlangen mögen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 6, 3. 

Wiſſet ihr nicht, daß Alle, die 
wir in Jeſum Chriſt getaufet 
ſind, die ſind in ſeinen Tod ge⸗ 
tauft? So ſind wir je mit ihm 
begraben durch die Taufe in den 
Ted, auf daß, gleichwie Chriſtus 
iſt auferwecket von den Todten 
durch die Herrlichkeit des Bae 
ters, alſo ſollen auch wir in ei⸗ 
nem neuen Leben wandeln. So 
wir aber ſammt ihm gepflanzet 
werden zu gleichem Tode, ſo 
werden wir auch der Wuferftes 
hung gleich ſein: dieweil wir 
wiſſen, daß unſer alter Menſch 
ſammt ihm gekreuziget iſt, auf 
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daß der ſuͤndliche“ Leib aufhöre, 
daß wir hinfort der Suͤnde nicht 
dienen. Denn wer geſtorben 
iſt, der iſt gerechtfertiget von der 
Suͤnde. Sind wir aber mit 
Chriſto geſtorben; ſo glauben 
wir, daß wir auch mit ihm leben 
werden; und wiſſen, daß Chri⸗ 
ſtus, von den Todten erweckt, 
hinfort nicht ſtirbt; der Tod 
wird hinfort fiber ihn nicht herr⸗ 
ſchen. Denn das er geſtorben 
iſt, das iſt er der Sünde geſtor⸗ 
ben, zu einem Mal; das er aber 
lebet, das lebet er Gott. Alſo 
auch ihr, haltet euch dafür, daß 
ihr der Sünde geſtorben ſeid, 
und lebet Gott in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn. 

Das Evangelium. Matth. 5, 20. 

Jeſus ſprgch zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern: Es fet denn eure Gerech— 
tigkeit beſſer, denn der Schrift⸗ 
gelehrten und Phariſäer, fo wer⸗ 
det ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. Ihr habt gehöret, 
daß zu den Alten geſagt iſt: Du 
ſollſt nicht tödten; wer aber 
tödtet, der ſoll des Gerichts ſchul⸗ 
dig ſein. Ich aber ſage euch: 
Wer mit ſeinem Bruder zurnet, 
der iſt des Gerichts ſchuldig; 
wer aber zu ſeinem Bruder ſagt: 
Racha, der iſt des Raths ſchul⸗ 
dig; wer aber fagt: Du Narr, 
der iſt des hölliſchen Feuers 
ſchuldig. Darum wenn du 
deine Gabe auf dem Altar 
opferſt, und wirſt allda einden⸗ 
ken, daß dein Bruder etwas 
wider dich habe; fo laß allda vor 
dem Altar deine Gabe, und gehe 
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zuvor hin, und verſöhne dich mit 
deinem Bruder; und alsdann 
komm und opfere deine Gabe. 
Sei willfertig deinem Widerſa⸗ 
cher bald, dieweil du noch bei ihm 
auf dem Wege biſt, auf daß dich 
der Widerſacher nicht dermaleins 
überantworte dem Richter, und 
der Richter überantworte dich 
dem Diener, und werdeſt in den 
Kerker geworfen. Ich ſage dir: 
Wahrlich, du wirſt nicht von 
dannen heraus kommen, bis du 
auch den letzten Heller bezahleſt. 


Der ſiebente Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 


O Herr aller Stärke und 
aller Macht! der Du der Ur⸗ 
heber und Geber alles Guten 
biſt, pflanze in unſere Herzen 
die Liebe Deines Namens, ver⸗ 
mehre in uns die wahre Gottes⸗ 
furcht, nähre in uns alles Gute, 
und nach Deiner großen Barm⸗ 
herzigkeit, erhalte uns darin, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 6, 19. 


Ich muß menſchlich reden, um 
der Schwachheit willen eures 
Fleiſches. Gleichwie ihr eure 
Glieder begeben habt zum Dien⸗ 
ſte der Unreinigkeit, und von 
einer Ungerechtigkeit zu der an⸗ 
dern; alſo begebet nun auch 
eure Glieder zum Dienſt der 
Gerechtigkeit, daß ſie heilig wer⸗ 
den. Denn da ihr der Sünde 
Knechte waret, da waret ihr 
frei von der Gerechtigkeit. Was 
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hattet ihr nun zu der Zeit für 
Frucht? Welcher ihr euch jetzt 
ſchämet; denn das Ende derſel⸗ 
bigen iſt der Tod. Nun ihr aber 
ſeid von der Suͤnde frei, und 
Gottes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig 
werdet, das Ende aber das 
ewige Leben. Denn der Tod 
iſt der Suͤnden Sold; aber die 
Gabe Gottes iſt das ewige Leben, 
in Chriſto Jeſu, unſerm Herrn. 


Das Evangellum. Marc. 9, 1. 


Zu der Zeit, da viel Volks da 
war, und hatten nichts zu eſſen; 
rief Jeſus ſeine Jünger zu ſich, 
und ſprach zu ihnen: Mich 
jammert des Volks, denn ſie haz 
ben nun drei Tage bei mir ver⸗ 
harret, und haben nichts zu eſ— 
fens und wenn ich fie ungegeſ— 
ſen von mir heim ließe gehen, 
würden ſie auf dem Wege ver⸗ 
ſchmachten. Denn etliche waren 
von ferne gekommen. Seine 
Jünger antworteten ihm: Wo⸗ 
her nehmen wir Brod hier in 
der Wüſte, daß wir ſie ſättigen? 
Und er fragte ſie: Wie viel habt 
ihr Brode? Sie ſprachen: Sie⸗ 
ben. Und er gebot dem Volk, 
daß ſie ſich auf die Erde lager⸗ 
ten. Und er nahm die ſieben 
Brode, und dankte, und brach 
ſie, und gab ſie ſeinen Jüngern, 
daß ſie dieſelbigen vorlegten; und 
ſie legten dem Volk vor. Und 
hatten ein wenig Fiſchlein, und 
er dankte, und hieß dieſelbigen 
auch vortragen. Sie aßen aber 
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Körbe. Und ihrer waren bei 
viertauſend, die da gegeſſen hate 
ten, und er ließ ſie von ſich. 


Der achte Sonntag nach Trini⸗ 
tat us. 


Die Collecte. 

O Gott! deſſen unermüdliche 
Vorſehung Alles ordnet und lei⸗ 
tet, was im Himmel und auf 
Erden iſt, in. Demuth flehen 
wir Dich an, entferne von uns 
Alles, was uns ſchaden kann, 
und ſchenke uns, was uns nuͤtz⸗ 
lich iſt, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Röm. 8, 12. 


So find wir nun, lieben Bruͤ⸗ 
der, Schuldner, nicht dem Fleiſch 
daß wir nach dem Fleiſch leben. 
Denn wo ihr nach dem Fleiſch 
lebet, fo werdet ihr ſterben müſ⸗ 
fen; wo ihr aber durch den 
Geiſt des Fleiſches Gefchafte 
tödtet, ſo werdet ihr leben. 
Denn welche der Geiſt Gottes 
treibet, die ſind Gottes Kinder. 
Denn ihr habt nicht einen knecht⸗ 


lichen Geiſt empfangen, daf iht 


euch abermal fuͤrchten müßtet; 
ſondern ihr habt einen kindli⸗ 
chen Geiſt empfangen, durch 
welchen wir rufen: Abba, lieber 
Vater! Derſelbige Geiſt gibt 
Zeugniß unſerm Geiſt, daß wir 
Gottes Kinder ſind. Sind wir 
denn Kinder, ſo ſind wir auch 
Erben, nämlich Gottes Erben, 
und Miterben Chriſti; ſo wir 
anders mit leiden, auf daß wir 


und wurden ſatt, und hoben die auch mit zur Herrlichkeit erho⸗ 
ubrigen Brecken auf, ſieben ben werden. 
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Das Evangelium. Matth. 7, 15. 
Sehet euch vor vor den falſchen 

Propheten, die in Schafskleidern 

zu euch kommen; inwendig 

aber ſind ſie reißende Wölfe. An 
ihren Fruͤchten ſollt ihr ſie er⸗ 
kennen. Kann man auch Srauz 
ben leſen von den Dornen, oder 

Feigen von den Diſteln? Alſo 

ein jeglicher guter Baum brin⸗ 

get gute Früchte; aber ein fau⸗ 
ler Baum bringet arge Früchte. 

Ein guter Baum kann nicht ar⸗ 

ge Fruͤchte bringen, und ein fauz 

ler Baum kann nicht gute Fruͤch⸗ 
te bringen. Ein jeglicher Baum, 
der nicht gute Fruͤchte bringer, 
wird abgehauen und in's Feuer 
geworfen. Darum an ihren 

Früchten ſollt ihr ſie erkennen. 

Es werden nicht Alle, die zu mir 

ſagen: Herr, Herr! in das 

Himmelreich kommen; fondern 

die den Willen thun meines 

Vaters im Himmel. 


Der neunte Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 

Herr! wir flehen Dich an, 
verleihe uns den Geiſt, immer zu 
denken und zu thun, was recht 
iſt, damit wir, die wir ohne 
Dich nichts Gutes zu thun ver⸗ 
mögen, durch Dich fähig ge⸗ 
macht werden, Deinem Willen 
77 zu leben, durch Jeſum 

hriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Cor. 10, 1. 
Ich will euch, lieben Brlider, 
nicht verhalten, daß unſere 
Väter ſind alle unter der Wolke 
geweſen, und ſind alle durch das 
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Meer gegangen; und ſind alle 
unter Moſe getauft, mit der 
Wolke und mit dem Meer; und 
haben alle einerlei geiſtliche 
Speiſe gegeſſen; und haben alle 
einerlei geiſtlichen Trank getrun⸗ 
ken; ſie tranken aber von dem 
geiſtlichen Fels, der mit folgte, 
welcher war Chriſtus. Aber an 
ihrer vielen hatte Gott keinen 
Wohlgefallen; denn ſie ſind 
niedergeſchlagen in der Wüſte. 
Das iſt aber uns zum Vorbilde 
geſchehen, daß wir uns nicht ge⸗ 
lüſten laſſen des Böſen, gleichwie 
jene gelüſtet hat. Werdet auch 
nicht Abgöttiſche, gleichwie jener 
etliche wurden; als geſchrieben 
ſtehet: Das Volk ſetzte ſich nie⸗ 
der zu eſſen und zu trinken, und 
ſtand auf zu ſpielen. Auch laßt 
uns nicht Hurerei treiben, wie 
etliche unter jenen Hurerei trie⸗ 
ben, und fielen auf einen Tag 
drei und zwanzigtauſend. Laßt 
uns aber auch Chriſtum nicht 
verſuchen, wie etliche von jenen 
ihn verſuchten, und wurden von 
den Schlangen umgebracht. 
Murret auch nicht, gleichwie je⸗ 
ner etliche murreten, und wur⸗ 
den rungebracht durch den Bere 
derber. Solches alles widerfuhr 
ihnen zum Vorbilde; es iſt aber 
geſchrieben uns zur Warnung, 
auf welche das Ende der Welt 
gekommen iſt. Darum, wer ſich 
läßt duͤnken, er ſtehe, mag wohl 
zuſehen, daß er nicht falle. Es 
hat euch noch keine, denn menſch⸗ 
liche Verſuchung betreten; aber 
Gott iſt getreu, der euch nicht 
läßt verſuchen uͤber euer Vermö⸗ 


* 


Der zehnte Sonntag nach Trinitatis. 


gen, ſondern macht, daß die Ver⸗ 
ſuchung ſo ein Ende gewinne, 
daß ihr es könnet ertragen. 


Das Evangelium. Luc. 16, 1. 


Jeſus ſprach zu ſeinen Jün⸗ 
gern: Es war ein reicher 
Mann, der hatte einen Haus⸗ 
halter; der ward vor ihm be⸗ 
ruͤchtiget, als hätte er ihm ſeine 
Güter umgebracht. Und er for⸗ 
derte ihn, und ſprach zu ihm: 
Wie höre ich das von dir? 
Thue. Rechnung von deinem 
Haushalten; denn du kannſt 
hinfort nicht mehr Haushalter 
ſein. Der Haushalter ſprach bei 
ſich ſelbſt: Was ſoll ich thun? 
Mein Herr nimmt das Amt von 
mir; graben mag ich nicht, ſo 
ſchaͤme ich mich zu betteln. Ich 
weiß wohl, was ich thun will, 
wenn ich nun von dem Amt ge⸗ 
ſetzt werde, daß ſie mich in ihre 
Häuſer nehmen. Und er rief 
zu ſich alle Schuldner ſeines 
Herrn, und ſprach zu dem er— 
ſten: Wie viel biſt du meinem 
Herrn ſchuldig? Er ſprach: 
Hundert Tonnen Oel. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, ſetze dich, und ſchreib 
flugs fünfzig. Darnach ſprach 
er zu dem andern: Du aber, 
wie viel biſt du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Wei⸗ 
zen. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm deinen Brief, und ſchreib 
achtzig. Und der Herr lobte den 


ungerechten Haushalter, daß er 


kluͤglich gettan hatte. Denn die 
Kinder dieſer Welt ſind kluͤger, 
denn ah, n des Lichts in 
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ihrem Geſchlecht. Und ich ſage 
euch auch: Macht euch Freunde 
mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wenn ihr nun darbet, 
ſie euch aufnehmen in die ewi⸗ 
gen Hütten. 


Der zehnte Sonntag nach Tri⸗ 
nitatis. 


Die Collecte. 

O Herr! öffne Dein barm⸗ 
herziges Ohr den Gebeten Dei 
ner demüthigen Diener, und da⸗ 
mit ſie ihre Bitten erlangen 
mögen, lehre ſie, um dasjenige zu 
Dir zu flehen, was Dir wohlge⸗ 
fällig iſt, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. 1. Cor. 12, 1. 

Von den geiſtlichen Gaben 
will ich euch, lieben Brüder, nicht 
verhalten. Ihr wiſſet, daß ihr 
Heiden ſeid geweſen, und hinge⸗ 
gangen zu den ſtummen Götzen, 
wie ihr geführet wurdet. Darum 
thue ich euch kund, daß Niemand 
Jeſum verfluchet, der durch den 
Geiſt Gottes redet; und Mies 
mand kann Jeſum einen Herrn 
heißen, ohne durch den heiligen 
Geiſt. Es ſind mancherlei Ga⸗ 
ben, aber es iſt ein Geiſt. Und 
es ſind mancherlei Aemter, aber 
es iſt ein Herr. Und es ſind 
mancherlei Krafte, aber es iſt 
ein Gott, der da wirket Alles 
in Allen. In einem Jeglichen 
erzeigen ſich die Gaben des Gei⸗ 
ſtes zum gemeinen Nutzen. Ei⸗ 
nem wird gegeben, durch den 
Geiſt zu reden von der Weis⸗ 
heit; dem Andern wird gegeben, 
zu reden von der Erkenntniß, 
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nach demſelbigen Geiſt; einem 


Andern der Glaube, in demſelbi-⸗“ 


gen Geiſt; einem Andern die 
Gabe, geſund zu machen, in deme 
ſelbigen Geiſt; einem Andern, 
Wunder zu thun; einem Andern 
Weiſſagung; einem Andern, 
Grifter zu unterſcheiden; einem 
Andern mancherlei Sprachen; 
einem Andern, die Sprachen 
auszulegen. Dies aber alles 
wirkt derſelbige einige Geiſt; 
und theilt einem Jeglichen ſeines 
zu, nachdem er will. 

Das Evangelium. Luc. 19, 41. 

Und als er nahe hinzu kam, 
ſahe er die Stadt an, und wei— 
nete über ſie. Und ſprach: 
Wenn du es wüßteſt, ſo würdeſt 
du auch bedenken zu dieſer deiner 
Zeit, was zu deinem Frieden 
dienet. Aber nun iſt es vor 
deinen Augen verborgen. Denn 
es wird die Zeit über dich kom⸗ 
men, daß deine Feinde werden 
um dich und deine Kinder mit 
dir eine Wagenburg ſchlagen, 
dich belagern, und an allen Or⸗ 
ten ängſten; und werden dich 
ſchleifen, und keinen Stein auf 
dem andern laſſen; darum, daß 
du nicht erkannt haſt die Zeit, 
darinnen du heimgeſucht biſt. 
Und er ging in den Tempel, und 
fing an auszutreiben, die darin⸗ 
nen verkauften und kauften. 
Und ſprach zu ihnen: Es ſtehet 
geſchrieben: Mein Haus iſt ein 
Bethaus; ihr aber habt es ge⸗ 
macht zur Moͤrdergrube. Und 
er lehrete täglich im Tempel. 


— — 


Der eilfte Sonntag nach Trinitatis. 


Dereilfte Sonntag nach Trini⸗ 
tat is. 


Die Collecte, 

O Gott! der Du Deine alle 
mächtige Kraft allermeiſt dadurch 
zu erkennen gibſt, daß Du Barm⸗ 
herzigkeit und Mitleiden bewei⸗ 
ſeſt, verleihe uns barmherzigſt 
ein ſolches Maaß Deiner Gnade, 
daß, indem wir auf dem Wege 
Deiner Gebote wandeln, wir 
Deine huldreichen Verheißungen 
erlangen, und Deiner himmli⸗ 
ſchen Schaͤtze theilhaftig werden 
mogen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. I. Cor. 15, 1. 

Ich erinnere euch, lieben Brü⸗ 
der, des Evangelii, das ich euch 
verkündiget habe, welches ihr 
auch angenommen habt, in wel⸗ 
chem ihr auch ſtehet, durch wel⸗ 
ches ihr auch ſelig werdet, wel- 
chergeſtalt ich es euch verkündiget 
habe, ſo ihr es behalten habt; 
es wäre denn, daß ihr es umſonſt 
geglaubet hättet. Denn ich habe 
euch zuvörderſt gegeben, welches 
ich auch empfangen habe, daß 
Chriſtus geſtorben ſei fir unſere 
Sünden, nach der Schrift; und 
daß er begraben ſei, und daß er 
auferſtanden ſei am dritten Tage, 
nach der Schrift; und daß er 
geſehen worden iſt von Kephas, 
darnach von den Zwölfen; dar⸗ 
nach iſt er geſehen worden von 
mehr denn fünfhundert Brüdern 
auf einmal, derer noch viele 
leben, etliche aber ſind entſchla⸗ 
fen; darnach iſt er geſehen 
worden von Jacobo, darnach von 
allen Apoſteln; am letzten nach 


Der zwölfte Sonntag nach Trinitatis. 


allen iſt er auch von mir, als 
einer unzeitigen Geburt, geſehen 
worden. Denn ich bin der 
geringſte unter den Apoſteln, als 
der ich nicht werth bin, daß ich 
ein Apoſtel heiße, darum, daß ich 
die Gemeine Gottes verfolgt 
habe. Aber von Gottes Gnade 
bin ich, das ich bin, und ſeine 
Gnade an mir iſt nicht vergeblich 
geweſen, ſondern ich habe viel 
mehr gearbeitet, denn ſie alle; 
nicht aber ich, ſondern Gottes 
Gnade, die mit mir iſt. Es ſei 
nun ich oder jene, alſo predigen 
wir, und alſo habt ihr geglau⸗ 
bet. 
Das Evangelium. Luc. 18, 9. 

Jeſus ſagte zu Etlichen, die ſich 
ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm 
wären, und verachteten die An⸗ 
dern, ein ſolches Gleichniß: Es 
gingen zween Menſchen hinauf 
in den Tempel zu beten; einer 
ein Phariſäer, der andere ein 
Zöllner. Der Phariſäer ſtand, 
und betete bei ſich ſelbſt alſo: Ich 
danke dir, Gott, daß ich nicht bin 
wie andere Leute, Räuber, Un⸗ 
gerechte, Ehebrecher, oder auch 
wie dieſer Zöllner; ich faſte 
zweimal in der Woche, und gebe 
den Zehnten von Allem, das ich 
habe. Und der Zollner ſtand 
von ferne, wollte auch ſeine Au⸗ 
en nicht aufheben gen Himmel; 
155 ſchlug an ſeine Bruſt, 
und ſprach: Gott, ſei mir Sün⸗ 
der gnädig! Ich ſage euch: 
Dieſer ging hinab gerechtfertiget 
in ſein Haus vor jenem. Denn 
wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird 
erniedriget werden; und wer 
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ſich ſelbſt erniedriget, der wird 
erhöhet werden. 


Der zwölfte Sonntag nach Tris 
nitatis. 
Die Collecte. 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du immer bereitwil— 
liger biſt, uns zu erhören, als wir 
geneigt ſind, zu Dir zu beten, und 
der Du gewohnt biſt, mehr zu 
gewähren, als wir verlangen oder 
verdlenen, — ergieße den Reich— 
thum Deiner Barmherzigkeit 
uͤber uns; vergib uns Alles, 
was unſer Gewiſſen beunruhigt, 
und verleihe uns alles Gute, 
was wir nicht würdig ſind von 
Dir zu erbitten, als nur durch 
die Verdienſte und die Vermit— 


telung Jeſu Chriſti, Deines 


Sohnes, unſeres Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. 2. Cor. 3, 4. 

Ein ſolches Vertrauen -haben 
wir durch Chriſtum zu Gott. 
Nicht, daß wir tüchtig ſind von 
uns ſelber, etwas zu denken, als 
von uns ſelber; ſondern daß wir 
tüchtig ſind, iſt von Gott: wel⸗ 
cher auch uns tuͤchtig gemacht 
hat, das Amt zu fuͤhren des 
neuen Teſtaments; nicht des 
Vuchſtabens, ſondern des Gei⸗ 
fies. Denn der Buchſtabe tod 
tet, aber der Geiſt macht leben⸗ 
dig. So aber das Amt, das 
durch die Buchſtaben toͤdtet, und 
in die Steine iſt gebildet, Klar⸗ 
heit hatte; alſo, daß die Kinder 
Iſrael nicht konnten anſehen das 
Angeſicht Moſis, um der Klar⸗ 
heit willen ſeines Angeſichts, die 
doch aufhöret: wie ſollte nicht 
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viel mehr das Amt, das den Geiſt 
gibt, Klarheit haben? Denn 
fo das Amt, das die Verdamm⸗ 
niß prediget, Klarheit hat; viel 
mehr hat das Amt, das die Gee 
rechtigkeit prediget, überſchwaͤng⸗ 
liche Klarheit. 
Das Evangelium. Mare, 7, 31. 
Da Jeſus wieder ausging von 
den Grenzen Tyrus und Sidons, 
kam er an das galiläiſche Meer, 
mitten unter die Grenze der zehn 
Staͤdte. Und ſie brachten zu ihm 
einen Tauben, der ſtumm war, 
und ſie baten ihn, daß er die 
Hand auf ihn legte. Und er 
nahm ihn von dem Volk beſon⸗ 
ders, und legte ihm die Finger 
in die Ohren, und ſpuͤtzete, und 
rührete ſeine Zunge. Und ſahe 
auf gen Himmel, ſeufzete, und 
ſprach zu ihm: Hephatha, das iſt, 
thue dich auf. Und alſobald 
thaten ſich ſeine Ohren auf, und 
das Band ſeiner Zunge ward 
los, und redete recht. Und er 
verbot ihnen, ſie ſollten es Nie⸗ 
mand ſagen. Je mehr er aber 
verbot, je mehr ſie es ausbreite⸗ 
ten. Und verwunderten ſich 
uͤber die Maaſie, und ſprachen: 
Er hat Alles wohl gemacht; die 
Tauben macht er hörend, und 
die Sprachloſen redend. 


Der dreizehnte Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 
Allmächtiger, barmherziger 
Gott! der Du allein Deinem 
gläubigen Volke die Gabe ver⸗ 
leiheſt, Dir wahrhaften und 
wohlgefälligen Dienſt zu erwei⸗ 


ſen, wir flehen Dich an, ver⸗ 
leihe, daß wir in dieſem Leben 
Dir ſo treulich dienen mögen, 
daß wir zuletzt Deiner himmli⸗ 
ſchen Verheißungen unfehlbar 
theilhaftig werden, durch da 
Verdienſt Jeſu Chriſti, unſere 
Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. Galat. 3, 16. 


Nun ijt je die Verheiſung 
Abraham und ſeinem Samen 
zugeſagt. Er ſpricht nicht: 
Durch die Samen, als durch 
viele; ſondern als durch einen, 
durch deinen Samen, welcher iſt 
Chriſtus. Ich ſage aber davon: 
Das Teſtament, das von Gott 
zuvor beſtätiget iſt auf Chriſtum, 
wird nicht aufgehoben, daß die 
Verheißung follte durch das Ge⸗ 
ſetz aufhören, welches gegeben iſt 
über vierhundert und dreißig 
Jahre hernach. Denn ſo das 
Erbe durch das Geſetz erworben 
würde, ſo würde es nicht durch 
Verheißung gegeben. Gott aber 
hat es Abraham durch Verhei⸗ 
ßung frei geſchenkt. s ſoll 
denn das Geſetz? Es iſt dazu 
gekommen um der Sünde willen, 
bis der Same käme, dem die 
Verheißung geſchehen iſt, und iſt 
geſtellet von den Engeln durch 
die Hand des Mittlers. Ein 


Mittler aber iſt nicht eines eini⸗ 


gen Mittler; Gott aber iſt einig. 
Wie! Aft denn das Geſetz wi⸗ 
der Gottes Verheißungen? Das 
ſei ferne! Wenn aber ein Geſetz 
gegeben wäre, das da konnte 
lebendig machen; fo fame die 
Gerechtigkeit wahrhaftig aus 


Der vierzehnte Sonntag nach 


dem Geſetz. Aber die Schrift 
hat es alles beſchloſſen unter die 
Sünde, auf daß die Verheißung 
käme durch den Glauben an 
Jeſum Chriſtum, gegeben denen, 
die da glauben. 


Das Evangelium. Luc. 10, 23. 


Selig ſind die Augen, die da 
ſehen, das ihr ſehet. Denn ich 
ſage euch: Viele Propheten und 
Könige wollten ſehen, das ihr 
ſehet, und haben es nicht geſe— 
hen; und hoͤren, das ihr höret, 
und haben es nicht gehöret. 
Und ſiehe, da ſtand ein Schrift. 
gelehrter auf, verſuchte ihn, und 
ſprach: Meiſter, was muß ich 
thun, daß ich das ewige Leben 
ererbe? Er aber ſprach zu 
ihm: Wie ſtehet im Geſetz ge⸗ 
ſchrieben? Wie lieſeſt du? Er 
antwortete, und ſprach: Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben 
von ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, von allen Kräften, und 
von ganzem Gemüth; und dei⸗ 
nen Nächſten als dich ſelbſt. Er 
aber ſprach zu ihm: Du haſt 
recht geantwortet; thue das, ſo 
wirſt du leben. Er aber wollte 
ſich ſelbſt rechtfertigen, und ſprach 
zu Jeſu: Wer iſt denn mein 
Nächſter? Da antwortete Jeſus, 
und ſprach: Es war ein Menſch, 
der ging von Jeruſalem hinab 
gen Jericho, und ſiel unter die 
Moͤrder; die zogen ihn aus, und 

ſchlugen ihn, und gingen davon, 
und ließen ihn halb tedt liegen. 
95 begab ſich aber ohngefaͤhr, 

ein Prieſter dieſelbige 
rigs 12 zog; und da er 
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ihn ſahe, ging er voruͤber. 
Deſſelbigen gleichen auch ein 
Levit, da er kam bei die Stätte, 
und ſahe ihn, ging er vorüber. 
Ein Samariter aber reiſete, und 
kam dahin; und da er ihn ſahe, 
jammerte ihn ſeiner, ging zu 
ihm, verband ihm ſeine Wun— 
den, und goß darein Oel und 
Wein; und hob ihn auf ſein 
Thier, und fuͤhrete ihn in die 
Herberge, und pflegete ſeiner. 
Des andern Tages reiſete er, 
und zog heraus zween Groſchen, 
und gab ſie dem Wirth, und 
ſprach zu ihm: Pflege ſeiner; 
und ſo du was mehr wirſt dar⸗ 
thun, will ich dir's bezahlen, 
wenn ich wiederkomme. Wel⸗ 
cher duͤnkt dich, der unter dieſen 
dreien der Nächſte ſei geweſen 
dem, der unter die Mörder ge- 
fallen war? Er ſprach: Der 
die Barmherzigkeit an ihm that. 
Da ſprach Jeſus zu ihm: So - 
gehe hin, und thue deßgleichen. 


Trinitatis. 


Der vierzehnte Sonntag nach 
Drinitatis. 


Die Colleete. 

Allmächtiger, ewiger Gott! 
vermehre in uns den Glauben, 
die Hoffnung und die Liebe; 
und damit wir das, was Du ver- 
heißeſt, erlangen mögen, fo ver⸗ 
leihe uns Liebe zu dem, was Du 
gebieteſt, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Galat. 5, 16. 

Ich ſage aber: Wandelt im 
Geiſt, fo werdet ihr die Luͤſte des 
Fleiſches nicht vollbringen. 
Denn das Fleiſch geluͤſtet wider 
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den Geift, und den Geiſt wider 
das Fleiſch. Dieſelbigen ſind 
wider einander, daß ihr nicht 
thut, was ihr wollt. 
euch aber der Geiſt, ſo ſeid ihr 


nicht unter dem Geſez. Offen- 


bar ſind aber die Werke des 
Fleiſches, als da ſind Ehebruch, 
Hurerei, Unreinigkeit, Unzucht, 
Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, 
Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwie⸗ 
tracht, Rotten, Haß, Mord, 
Saufen, Freſſen, und derglei⸗ 
chen; von welchen ich euch habe 
zuvor geſagt, und ſage noch zuvor, 
daß, die ſolches thun, werden 
das Reich Gottes nicht ererben. 
Die Frucht aber des Geiſtes iſt 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Freundlichkeit, Guͤtigkeit, Glau⸗ 
be, Sanftmuth, Keuſchheit. 
Wider ſolche iſt das Geſetz nicht. 
Welche aber Chriſtum angehö⸗ 
ren, die kreuzigen ihr Fleiſch 
ſammt den Lüſten und Begier⸗ 
den. 


Das Evangelium. Luc. 17, 11. 


Und es begab ſich, da Jeſus 
reiſete gen Jeruſalem, zog er 
mitten durch Samaria und 
Galiläa. Und als er in einen 
Markt kam, begegneten ihm zehn 
ausſätzige Männer, die ſtanden 
von ferne, und erhoben ihre 
Stimme, und ſprachen: Jeſu, 
lieber Meiſter, erbarme dich un⸗ 
ſer. Und da er ſie ſahe, ſprach 
er zu ihnen: Gehet hin, und 
zeiget euch den Prieſtern. Und 
es geſchahe, da ſie hingingen, 
wurden ſie rein. Einer aber 
unter ihnen, da er ſahe, daß er 


Regieret 


| 


Der fünfzehnte Sonntag nach Trinitatis. 


geſund geworden war; kehrete 
er um, und preiſete Gott mit 
lauter Stimme, und ſiel auf ſein 
Angeſicht zu ſeinen Füßen, und 
dankte ihm. Und das war ei 
Samariter. Jeſus aber fm 
wortete, und ſprach: Sind ihe 
rer nicht Zehn rein geworden? 
Wo ſind aber die Neune? Hat 
ſich ſonſt keiner gefunden, der 
wieder umkehrete, und gäbe Gott 
die Ehre, denn dieſer Fremd⸗ 
ling? Und er if zu ihm: 
Stehe auf, gehe hin, dein Glau⸗ 
be hat dir geholfen. 


Der Tune te Sonntag nach 


rinitatis. 
Die Collecte. > 

Wir flehen Dich an, o Herr! 
erhalte Deine Kirche durch 
Deine beſtändige Barmherzig⸗ 
keit; und weil, ohne Dich, die. 
menſchliche Schwachheit fallen 
muß, ſo behuͤte uns ſtets durch 
Deine Huͤlfe vor Allem, was uns 
ſchädlich iſt, und leite uns zu 
Allem, was unſere Seligkeit be⸗ 
fordern kann, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Galat. 6, 11. 

Sehet, mit wie vielen Worten 
habe ich euch geſchrieben mit 
eigener Hand. Die ſich wollen 
angenehm machen nach dem 
Fleiſch, die zwingen euch zu be⸗ 
ſchneiden, allein, daß ſie nicht 
mit dem Kreuz Chriſti verfol 
werden. Denn auch ſie ſelbſt, 
die ſich beſchneiden laſſen, halten 
das Geſetz nicht; ſondern ſie 
wollen, daß ihr euch beſchneiden 
laſſet, auf daß ſie ſich von eurem 
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Fleiſch rühmen mögen. Es ſei Länge eine Elle zuſetzen möge, 


aber ferne von mir rühmen, 
denn allein von dem Kreuz un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, durch 
welchen mir die Welt gekreuzi⸗ 
get ijt, und ich der Welt. Denn 
in Chriſto Jeſu gilt weder Be— 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, 
ſondern eine neue Kreatur. Und 
wie Viele nach dieſer Regel ein⸗ 
her gehen, über die ſei Friede 
und Barmherzigkeit, und über 
den Sfeacl Gottes. Hinfort 
mache mir Niemand weiter 
Muͤhe; denn ich trage die 
Maalzeichen des Herrn Jeſu an 
meinem Leibe. Die Gnade 
unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei 
mit eurem Geiſt, lieben Brüder! 
Amen. 


Das Evangelium. 


Niemand kann zween Herren 
dienen. Entweder er wird einen 
haſſen, und den andern lieben; 
oder wird einem anhangen, und 
den andern verachten. Ihr 
könnet nicht Gott dienen und 
dem Mammon. Darum fage 
ich euch: Sorget nicht für euer 
Leben, was ihr eſſen und trinken 
werdet; auch nicht für euren 
Leib, was ihr anziehen werdet. 
Iſt nicht das Leben mehr, denn 
die Speiſe ? und der Leib mehr, 
denn die Kleidung? Sehet die 
Vögel unter dem Himmel an: 
fie ſäen nicht, fie ernten nicht, 
ſie ſammeln nicht in die Scheu⸗ 
nen; und euer himmliſcher Va⸗ 
ter nähret ſie doch. Seid ihr 
denn nicht viel mehr, denn ſie? 
Wer iſt unter euch, der ſeiner 


Matth. 6, 24. 


ob er gleich darum ſorget? Und 
warum ſorget ihr fuͤr die Klei⸗ 
dung? Schauet die Lilien auf 
dem Felde, wie ſie wachſen: ſie 
arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie 
nicht. Ich ſage euch, daß auch 
Salomo in aller ſeiner Herrlich⸗ 
keit nicht bekleidet geweſen iſt, als 
derſelben eins. So denn Gott 
das Gras auf dem Felde alſo 
kleidet, das doch heute ſtehet und 
morgen in den Ofen geworfen 
wird; ſollte er das nicht viel 
mehr euch thun? O ihr Klein⸗ 
gläubigen! Darum ſollt ihr 
nicht ſorgen, und ſagen: Was 
werden wir eſſen? Was wer— 
den wir trinken? Womit wer⸗ 
den wir uns kleiden? Nach 
ſolchem allen trachten die Heiden. 
Denn euer himmliſcher Vater 
weiß, daß ihr deß alles beduͤrfet. 
Trachtet am erſten nach dem 
Reich Gottes und nach ſeiner 
Gerechtigkeit; ſo wird euch ſol⸗ 
ches alles zufallen. Darum 
ſorget nicht fuͤr den andern Mor⸗ 
gen, denn der morgende Tag 
wird fuͤr das Seine ſorgen. Es 
iſt genug, daß ein jeglicher Tag 
ſeine eigene Plage habe. 


Der ſechzehnte Sonntag nach 
Trinitatis. 
Die Collecte 
O Herr! wir flehen Dich an, 
reinige und beſchütze durch Dein 
fortdauerndes Erbarmen Deine 
Kirche; und da ſie, ohne Deinen 
Beiſtand, nicht in Sicherheit 
beſtehen kann, ſo erhalte ſie ſtets 
durch Deine Hülfe und Güte, 
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durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. Epheſ. 3, 13. 

Ich bitte, daß ihr nicht muͤde 
werdet um meiner Trübſalen 
willen, die ich für euch leide, 
welche euch eine. Ehre ſind. 
Derhalben beuge ich meine Kniee 
gegen den Vater unſers Herrn 
Jeſu Chriſti, der der rechte Va— 
ter iſt über Alles, was da Kinder 
heißt im Himmel und auf Erden: 
daß er euch Kraft gebe nach dem 
Reichthum ſeiner Herrlichkeit, 
ſtark zu werden durch ſeinen 
Geiſt an dem inwendigen Men—⸗ 
ſchen, und Chriſtum, zu wohnen 
durch den Glauben in euren 
Herzen, und durch die Liebe ein⸗ 
gewurzelt und gegruͤndet zu were 
den; auf daß ihr begreifen moͤ⸗ 
get mit allen Heiligen, welches 
da ſei die Breite, und die Länge, 
und die Tiefe, und die Hoͤhe; 
auch erkennen, daß Chriſtum 
lieb haben, viel beſſer iſt, denn 
alles Wiſſen, auf daß ihr erfüllet 
werdet mit allerlei Gottesfuͤlle. 
Dem aber, der überſchwänglich 
thun kann über Alles, das wir 
bitten oder verſtehen, nach der 
Kraft, die da in uns wirket, dem 
ſei Ehre in der Gemeine, die in 
Chriſto Jeſu iſt, zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

Das Evangelium. Lue. 7, 11. 


Und es begab ſich darnach, 


daß Jeſus in eine Stadt mit 


Namen Nain ging, und ſeiner 
Juͤnger gingen viele mit ihm, 
und viel Volks. Als er aber 


nahe an das Stadtthor kam, 
ſiehe, da trug man einen Todten 
heraus, der ein einiger Sohn war 
ſeiner Mutter; und ſie war eine 
Wittwe, und viel Volks aus der 


Stadt ging mit ihr. 8 
ſie der Herr ſahe, jammerte ihn 
derſelbigen, und ſprach zu ihr: 
Weine nicht. Und trat hinzu, 
und rührete den Sarg an, und 
die Träger ſtanden. Und er 
ſorach: Jüngling, ich ſage dir, 
ſtehe auf. Und der Sodte rich⸗ 
tete, ſich auf, und fing an zu rez 
den. Und er gab ihn ſeiner 
Mutter. Und es kam ſie alle 
eine Furcht an, und preiſeten 
Gott, und ſprachen: Es iſt ein 
großer Prophet unter uns auf⸗ 
geſtanden, und Gott hat ſein 
Volk heimgeſucht. Und dieſe 
Rede. von ihm erſchallete in das 
ganze jüdiſche Land und in alle 
umliegende Laͤnder. 


Der ſiebenzehnte Sonntag nad 
Trinitatis. 


Die Colecte, 

Herr! wir bitten Dich, möge 
Deine Gnade uns ſtets vorange⸗ 
hen und begleiten, und uns un⸗ 
ablajfig zu allen guten Werken 
geneigt machen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Epheſ. 4, 1. 

So ermahne nun euch ich Ge⸗ 
fangener in dem Herrn, daß 
ihr wandelt, wie ſich's gebühret 
eurem Beruf, darinnen ihr be⸗ 
rufen ſeid, mit aller Demuth 
und Sanftmuth, mit Geduld, 
und vertraget Einer den Andern 


Der achtzehnte Sonntag nad Trinitatis. 


in der Liebe, und ſeid fleißig zu 
halten die Einigkeit im Geiſt, 
durch das Band des Friedens. 
Ein Leib und ein Geiſt, wie ihr 
auch berufen ſeid auf einerlei 


bee eures Berufs. Cin 
err, ein Glaube, eine Taufe, 
ein Gott und Vater unſer aller, 
der da iſt über euch alle, und 
durch euch alle, und in euch 
allen. * 

Das Evangelium. Luc. 14, J. 

Und es begab ſich, daß Jeſus 
kam in ein Haus eines Oberſten 
der Phariſäer, auf einen Sab⸗ 
bath, das Brod zu eſſen; und 
ſie hielten auf ihn. Und ſiehe, 
da war ein Menſch vor ihm, der 
war waſſerſüchtig. Und Jeſus 
antwortete, und ſagte zu den 
Schriftgelehrten und Phariſä⸗ 
ern, und ſprach: Iſt es auch 
recht, auf den Sabbath heilen? 
Sie aber ſchwiegen ſtille. Und 
er griff ihn an, und heilete ihn, 
und ließ ihn gehen. Und ante 
wertete, und ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, dem ſein 
Ochſe oder Eſel in den Brun⸗ 
nen fällt, und er nicht alfovald 
ihn heraus ziehet am Sabbath⸗ 
tage? Und ſie konnten ihm 
darauf nicht wieder Antwort 
geben. Er ſagte aber ein Gleich⸗ 
niß zu den Gajten, da er merkte, 
wie ſie erwählten oben an zu 
ſitzen, und ſprach zu ihnen: 
Wenn du von Jemand geladen 
wirſt zur Hochzeit, ſo ſetze dich 
nicht oben an, daß nicht etwa 
ein Ehrlicherer, denn du, von 
ihm geladen fei; und fo dann 


haller Erkenntnis. 
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kommt, der dich und ihn gela⸗ 
den hat, ſpreche zu dir: Weiche 
dieſem, und du müſſeſt dann mit 
Scham unten an ſitzen. Gone 
dern, wenn du geladen wirſt, ſo 
gehe hin, und ſetze dich unten 
an, auf daß, wenn da kommt, der 
dich geladen hat, ſpreche zu dir: 
Freund, rücke hinauf. Dann 
wirſt du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. 
Denn wer ſich ſelbſt erhöhet, der 
ſoll erniedriget werden; und 
wer ſich ſelbſt erniedriget, der 
ſoll erhöhet werden. 


Der achtzehnte Sonntag nach 
Trinitatis, 


Die Colleete. 

Wir flehen Dich an, o Herr! 
verleihe Deinem Volke die Gna⸗ 
de, daß es den Verſuchungen der 
Welt, des Fleiſches und des 
Teufels widerſtehen, und mit 
reinem Herzen und Gemüthe 
Dir, dem einigen Gotte, nach⸗ 
wandeln möge, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


Die Epiſtel. 1. Cor. 1, 4. 

Ich danke meinem Gott alle: 
zeit eurethalben, für die Gnade 
Gottes, die euch gegeben iſt in 
Chriſto Jeſu, daß ihr ſeid durch 
ihn an allen Stücken reich ge⸗ 
macht, an aller Lehre, und in 
Wie denn 
die Predigt von Chriſto in euch 
kräftig geworden iſt, alſo, daß 
ihr keinen Mangel habt an ir⸗ 
gend einer Gabe, und wartet 
nur auf die Offenbarung unſers 
Herrn Jeſu Chriſti; welcher 
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an's Ende, daß ihr unſträflich 
ſeid auf den Tag unſers Herrn 
Jeſu Chriſti. 

Das Evangelium. Matth. 22, 34. 

Da aber die Phariſäer höre— 
ten, daß Jeſus den Sadducäern 
das Maul geſtopfet hatte, ver⸗ 
ſammelten ſie ſich. Und einer 
unter ihnen, ein Schriftgelehr⸗ 
ter, verſuchte ihn, und ſprach: 
Meiſter, welches iſt das vor⸗ 
nehmſte Gebot im Geſetz? Jeſus 
aber ſprach zu ihm: Du ſollſt 
lieben Gott, deinen Herrn, von 
ganzem Herzen, von ganzer 
Seele, und von ganzem Gemüthe. 
Dies iſt das vornehmſte und 
größeſte Gebot. Das andere 
aber iſt dem gleich: Du ſollſt 
deinen Naͤchſten lieben als dich 
elbſt. In dieſen zweien Geboten 
hanget das ganze Geſetz und die 
Propheten. Da nun die Pha⸗ 
riſäer bei einander waren, frag⸗ 
te ſie Jeſus, und ſprach: Wie 
duͤnkt euch um Chriſto? Web 
Sohn iſt er? Sie ſprachen: 
Davids. Er ſprach zu ihnen: 
Wie nennet ihn denn David im 
Geiſt einen Herrn, da er ſagt: 
Der Herr hat geſagt zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner 
Rechten, bis daß ich lege deine 
Feinde zum Schemel deiner Fuͤ⸗ 
ße? So nun David ihn einen 
Herrn nennet, wie iſt er denn 
ſein Sohn? Und Niemand 
konnte ihm ein Wort antworten, 
und durfte auch Niemand von 
dem Tage an hinfort ihn fragen. 


— 


Trinttatts. 
Die Collecte. : 
O Gott! da wir, ohne Dich, 
Dir zu gefallen nicht vermoͤgen, 
ſo verleihe barmherzig, daß Dei 
heiliger Geiſt unſere Herzen in 
allen Dingen lenke und regiere, 


durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. Epheſ. 4, 17, 

So ſage ich nun und zeuge in 
dem Herrn, daß ihr nicht mehr 
wandelt, wie die andern Heiden 
wandeln in der Eitelkeit ihres 
Sinnes, welcher Verſtand ver⸗ 
finſtert iſt, und ſind entfremdet 
von dem Leben, das aus Gott 
iſt, durch die Unwiſſenheit, ſo in 
ihnen iſt, durch die Blindheit 
ihres. Herzens; welche ruchlos 
find, und ergeben fic) der Une 
zucht, und treiben allerlei Unrei⸗ 
nigkeit ſammt dem Geiz. Ihr 
aber habt Chriſtum nicht alſo 
gelernet; ſo ihr anders von ihm 
gehöret habt, und in ihm gelehret 
ſeid, wie in Jeſu ein rechtſchaffe⸗ 
nes Weſen iſt. So leget nun von 
euch ab, nach dem vorigen Wan⸗ 
del, den alten Menſchen, der 
durch Lüſte in Irrthum ſich 
verderbet. Erneuert euch aber 
im Geiſt eures Gemüths; und 
ziehet den neuen Menſchen an, 
der nach Gott geſchaffen iſt in 
rechtſchaffener Gerechtigkeit und 
Heiligkeit. Darum leget die 
Lügen ab, und redet die Wahr⸗ 
heit, ein Jeglicher mit ſeinem 
Naͤchſten, ſintemal wir unter 
einander Glieder ſind. Zuͤrnet 
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und ſuͤndiget nicht, laſſet die] vergeben; oder zu ſagen: Stehe 


Sonne nicht über eurem Zorn 
untergehen. Gebet auch nicht 
Raum dem Läſterer. Wer gee 
ſtohlen hat, der ſtehle nicht mehr; 
ſondern arbeite, und ſchaffe mit 
ben e etwas Gutes, auf 
daß er habe zu geben dem Dürf⸗ 
tigen. Laſſet kein faul Geſchwätz 
aus eurem Munde gehen, ſon⸗ 
dern was nützlich zur Beſſerung 
iſt, da es Noth thut, daß es 
holdſelig ſei zu hören. Und be⸗ 
trübet nicht den heiligen Geiſt 
Gottes, damit ihr verſtegelt ſeid 
auf den Tag der Erlöſung. Alle 
Bitterkeit, und Grimm, und 
Zorn, und Geſchrei, und Läſte⸗ 
rung ſei ferne von euch, ſammt 
aller Bosheit. Seid aber un⸗ 
ter einander freundlich, herzlich, 
und vergebet Einer dem An⸗ 
dern, gleichwie Gott euch verge⸗ 
ben hat in Chriſto. 
Das Evangelium. Matth. 9, 1. 


Jeſus trat in das Schiff, und 
fuhr wieder heruͤber, und kam 
in ſeine Stadt. Und ſiehe, da 
brachten fie zu ihm einen Gicht⸗ 
brüchigen, der lag auf einem 
Bette. Da nun Jeſus ihren 
Glauben ſahe, ſprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Sei getroſt, 
mein Sohn, deine Sünden ſind 
dir vergeben. Und ſiehe, etliche 
unter den Schriftgelehrten ſpra⸗ 
chen bei ſich ſelbſt: Dieſer läſte 
Gott. Da aber Jeſus ihre Ge— 
danken ſahe, ſprach er: Warum 
denket ihr ſo Arges in euren 
Herzen? Welches iſt leichter, zu 
ſagen: Dir ſind deine Sünden 


auf und wandele? Auf daß ihr 
aber wiſſet, daß des Menſchen 
Sohn Macht habe, auf Erden 
die Sünden zu vergeben, ſprach 
er zu dem Gichtbrüchigen: Stehe 
auf, hebe dein Bette auf, und 
gehe heim. Und er ſtand auf, 
und ging heim. Da das Volk 
das ſahe, verwunderte es ſich, 
und pries Gott, der ſolche Macht- 
den Menſchen gegeben hat. 


Der zwanzigſte Sonntag nach 
Trinitatis. 


Die Collecte. 

O allmächtiger und allbarm⸗ 
herziger Gott! Bewahre uns, 
wir flehen Dich an, nach Deiner 
ſegensreichen Güte, vor Allem, 
was uns ſchaden kann, daß wir 
mit Leib und Seele bereit ſein 
mögen, Alles, was Du von uns 
forderſt, freudig zu vollbringen, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Epheſ. 5, 15. 

So ſehet nun zu, wie ihr vor⸗ 
ſichtiglich wandelt, nicht als die 
Unweiſen, ſondern als die Wei⸗ 
ſen. Und ſchicket euch in die 
Zeit, denn es iſt boͤſe Zeit. Dar⸗ 
um werdet nicht unverſtändig, 
ſondern verſtändig, was da fet 
des Herrn Wille. Und faufet 
euch nicht voll Weins, daraus 
ein unordentliches Weſen folgt; 
ſondern werdet voll Geiſtes, 
und redet unter einander von 
Pſalmen und Lobgeſängen und 
geiſtlichen Liedern, ſinget und 
ſpielet dem Herrn in eurem Her⸗ 
zen; und ſaget Dank allezeit für 
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Alles, Gott und dem Vater, in 
dem Namen unſers Herrn Jeſu 
Chriſti; und ſeid unter einander 
unterthan in der Furcht Gottes. 

Das Evangelium. Matth. 22, 1. 

Jeſus ſprach: Das Himmel⸗ 
reich iſt gleich einem Könige, der 
ſeinem Sohne Hochzeit machte; 
und ſandte ſeine Knechte aus, 
daß ſie die Gäſte zur Hochzeit 
riefen; und ſie wollten nicht 
kommen. Abermal ſandte er 
andere Knechte aus, und ſprach: 
Saget den Gäſten: Siehe, met 
ne Mahlzeit habe ich bereitet, 
meine Ochſen und mein Maſtvieh 
iſt geſchlachtet, und Alles bereit; 
kommt zur Hochzeit. Aber ſie 
verachteten das, und gingen hin, 
einer auf ſeinen Acker, der an⸗ 
dere zu ſeiner Handthierung. Et⸗ 
liche aber griffen ſeine Knechte, 
höhneten und tödteten ſie. Da 
das der König hörete, ward er 
zornig, und ſchickte ſeine Heere 
aus, und brachte dieſe Mörder 
um, und zündete ihre Stadt au. 
Da ſprach er zu ſeinen Knechten: 
Die Hochzeit iſt zwar bereitet, 
aber die Gafte waren es nicht 
werth. Darum gehet hin auf die 
Straßen, und ladet zur Hochzeit, 
wen ihr findet. Und die Knech⸗ 
te gingen aus auf die Straßen, 
und brachten zuſammen, wen ſie 
fanden, Böſe und Gute. Und 
die Tiſche wurden alle voll. Da 
ging der König hinein, die Gajte 
zu beſehen; und ſahe allda ei⸗ 
nen Menſchen, der hatte kein 
hochzeitliches Kleid an, und 
ſprach zu ihm: Freund, wie biſt 
du hereingekommen, und haſt 


doch kein hochzeitliches Kleid an? 
Er aber verſtummete. Da ſprach 
der Koͤnig zu ſeinen Dienern: 
Bindet ihm Hände und Füße, 
und werfet ihn in die äußerſte 
Finſterniß hinaus, da wird ſei 
Heulen und Zähnklappenz Be 
Viele ſind berufen, aber G 
find auserwählet. 


eee e e 
Die Colecte, 

Wir flehen Dich an, barm⸗ 
herziger Gott! verleihe Deinem 
gläubigen Volke Vergebung und 
Frieden, daß es von allen ſeinen 
Suͤnden gereinigt werden und 
Dir mit ruhigem Gemuͤthe die⸗ 
nen möge, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Epheſ. 6, 10. 

Meine Brüder, ſeid ſtark in 
dem Herrn, und in der Macht 
ſeiner Stärke. Ziehet an den 
Harniſch Gottes, daß ihr beſtehen 
kénnet gegen die liſtigen Anläufe 
des Teufels. Denn wir haben 
nicht mit Fleiſch und Blut zu 
kämpfen, ſondern mit Fürſten 
und Gewaltigen, nämlich mit 
den Herren der Welt, die in der 
Finſterniß dieſer Welt herrſchen, 
mit den böſen Geiſtern unter dem 
Himmel. Um deß willen, ſo er⸗ 
greifet den Harniſch Gottes, auf 
daß ihr an dem böſen Tage 
Widerſtand thun, und Alles 
wohl ausrichten, und das Feld 
behalten moͤget. So ſtehet nun, 
umgürtet eure Lenden mit Wahr⸗ 
heit, und angezogen mit dem 
Krebs der Gerechtigkeit, und an 
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Beinen geſtiefelt, als fertig zu 
treiben das Evangelium des 
Friedens, damit ihr bereitet ſeid. 
Vor allen Dingen aber ergrei⸗ 
fet den Schild des Glaubens, 


‘ welchem ihr auslöſchen Fonz 
lle feuerige Pfeile des Bö— 
tS. Und nehmet den Helm 

des Heils, und das Schwert des 


Geiſtes, welches iſt das Wort 


Gottes. betet ſtets in allem 
Anliegen, mit Bitten und Fle⸗ 


hen im Geiſt, und wachet dazu 
mit allem Anhalten und Flehen 
für alle Heiligen. Und für mich, 
auf daß mir gegeben werde das 
Wort mit freudigem Aufthun 
meines Mundes, daß ich moͤge 
kund machen das Geheimniß des 
Evangelii; welches Bote ich bin 
in der Kette, auf daß ich darin⸗ 
nen freudig handeln möge, und 
reden, wie ſich's gebühret. 
Das Evangelium. Joh. 4, 47. 

Es war ein Königiſcher, deß 
Sohn lag krank zu Kapernaum. 
Dieſer hörete, daß Jeſus kam 
aus Judäa in Galiläa, und ging 
hin zu ihm, und bat ihn, daß er 
hinab köme, und Hilfe ſeinem 
Sohne; denn er war todtkrank. 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Wenn 
ihr nicht Zeichen und Wunder 
ſehet, ſo glaubet ihr nicht. Der 
Königiſche ſprach zu ihm: Herr, 
komm hinab, ehe ae mein 
Kind ſtirbt. Jeſus ſpricht zu 
ihm: Gebhe hin, dein Sohn le⸗ 
bet. Der Menſch glaubte dem 
Wort, das Jeſus zu ihm ſagte, 
und ging hin. Und indem er 
hinab ging, begegneten ihm ſeine 
an un ihm, und 


| 


ſprachen: Dein Kind lebet. Da 
forſchete er von ihnen die Stun— 
de, in welcher es beſſer mit ihm 
geworden war. Und ſie ſprachen 
zu ihm: Geſtern um die ſiebente 
Stunde verließ ihn das Fieber. 
Da merkte der Vater, daß es um 
die Stunde wäre, in welcher 
Jeſus zu ihm geſaget hatte: Dein 
Sohn lebet. Und er glaubte mit 
ſeinem ganzen Hauſe. Das iſt 
nun das andere Zeichen, das 
Jeſus that, da er aus Judaͤa in 
Galiläa kam. 


Der zwei und zwanzigſte Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis. 


Die Collecte. 

Herr, wir flehen Dich an, er— 
erhalte Deine Hausgenoſſen, die 
Kirche, in beſtändiger Gottſelig⸗ 
keit, daß ſie, unter Deinem 
Schutze, von allen Widerwär⸗ 
tigkeiten befreit bleiben und ſich 
mit Andacht Deinem Dienſte 
in guten Werken widmen möge, 
zur Ehre Deines heiligen Naz 
mens, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Gviſtel. Philipp. 1, 3. 

Ich danke meinem Gott, ſo 
oft ich euer gedenke, (welches 
ich allezeit thue in allem meinem 
Gebet fuͤr euch alle, und thue das 
Gebet mit Freuden,) Aber ens 


rer Gemeinſchaft am Evange⸗ 


lio, vom erſten Tage an bisher. 
Und bin deſſelbigen in guter 
Zuverſicht, daß, der in euch an⸗ 
gefangen hat das gute Werk, der 
wird es auch vollfuͤhren, bis an 
den Tag Jeſu Chriſti. Wie es 
denn mir billig iſt, daß ich der⸗ 
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maßen von euch allen halte; 
warum, daß ich euch in meinem 
Herzen habe, in dieſem meinem 
Gefängniß, darinnen ich das 
Evangelium verantworte und 
bekraͤftige, als die ihr alle mit 
mir der Gnade theilhaftig ſeid. 
Denn Gott iſt mein Zeuge, wie 
mich nach euch allen verlanget 
von Herzensgrund in Jeſu 
Chriſto. Und darum bete ich, 
daß eure Liebe je mehr und mehr 
reich werde in allerlei Erkennt⸗ 
niß und Erfahrung. Daß ihr 
prüfen möget, was das Beſte 
ſei; auf daß ihr ſeid lauter und 
unanſtößig, bis auf den Tag 
Chriſti, erfüllet mit Fruͤchten 
der Gerechtigkeit, die durch Je⸗ 
ſum Chriſtum geſchehen (in euch) 
zur Ehre und Lobe Gottes. 

Das Evangelium. Matth. 18, 21. 

Petrus ſprach zu Jeſu: Herr, 
wie oft muß ich denn meinem 
Bruder, der an mir ſündiget, 
vergeben? Iſt's genug ſieben⸗ 
mal? Jeſus ſprach zu ihm: Ich 
ſage dir, nicht ſiebenmal, ſondern 
ſiebenzigmal ſiebenmal. Darum 
iſt das Himmelreich gleich einem 
Könige, der mit ſeinen Knechten 
rechnen wollte. Und als er an⸗ 
fing zu rechnen, kam ihm Einer 
vor, der war ihm zehntauſend 
Pfund ſchuldig. Da er es nun 
nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verkaufen ihn, und ſein 
Weib, und ſeine Kinder, und 
Alles, was er hatte, und bezah⸗ 
len. Da fiel der Knecht nieder, 
und betete ihn an, und ſprach: 
Herr, habe Geduld mit mir, ich 
will dir Alles bezahlen. Da 


jammerte den Herrn deſſelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und 
die Schuld erließ er ihm auch. 
Da ging derſelbige Knecht hin⸗ 
aus, und fand einen ſeiner Mit⸗ 
knechte, der war ihm hundert 
Groſchen ſchuldig, und er d 
ihn an, und würgete ihn, und 
ſprach: Bezahle mir, was du 
mir ſchuldig biſt. Da fiel ſein 
Mitknecht nieder, und bat ihn, 
und ſprach: Habe Geduld mit 
mir, ich will dir Alles bezahlen. 
Er wollte aber nicht; ſondern 
ging hin, und warf ihn in's 
Gefängniß, bis daß er bezahlete, 
was er ſchuldig war. Da aber 
ſeine Mitknechte ſolches ſahen, 
wurden ſie ſehr betrübt, und 
kamen, und brachten vor ihren 
Herrn Alles, was ſich begeben 
hatte. Da forderte ihn ſein Herr 
vor ſich, und ſprach zu ihm: Du 
Schalksknecht, alle dieſe Schuld 
habe ich dir erlaſſen, dieweil du 
mich bateſt; ſollteſt du denn dich 
nicht auch erbarmen über deinen 
Mitknecht, wie ich mich uber 
dich erbarmet habe? Und ſein 
Herr ward zornig, und überant⸗ 
wortete ihn den Peinigern, bis 
daß er bezahlete Alles, was er 
ihm ſchuldig war. Alſo wird 
euch mein himmliſcher Vater 
auch thun, ſo ihr nicht vergebet 
von euren Herzen, ein Jeglicher 
ſeinem Bruder ſeine Fehler. 


Der drei und zwanzigſte Sonntag 
nach Trinitatis. 
Die Collecte. 
O Herr! der Du unſere Zu⸗ 
flucht und Stärke und der Urhe⸗ 
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ber aller Frömmigkeit biſt, wir 
flehen Dich an, Du wolleſt be⸗ 
reit ſein, die andächtigen Gebete 
Deiner Kirche zu hören; und 
verleihe, daß wir Alles, was wir 
Glauben bitten, wirklich eve 

en mogen, durch Jeſum 

. ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Die Epiſtel. Philipp. 3, 17. 

Folget mir, lieben Bruͤder, und 
ſehet auf die, die alſo wandeln, 
ie i habt zum Vorbilde. 
Denn Viele wandeln, von wel⸗ 
chen ich euch oft geſagt habe, nun 
aber ſage ich auch mit Weinen, 
die Feinde des Kreuzes Chriſti; 
welcher Ende iſt die Verdamm⸗ 
niß, welchen der Bauch ihr Gott 
iſt, und ihre Ehre zu Schanden 
wird, derer, die irdiſch geſinnet 
ſind. Unſer Wandel aber iſt im 
Himmel, von dannen wir auch 
warten des Heilandes Jeſu 
Chriſti, des Herrn, welcher un⸗ 
fern nichtigen Leib verklären 
wird, daß er ähnlich werde ſei⸗ 
nem verklärten Leibe, nach der 
Wirkung, damit er kann auch 
alle Dinge ihm unterthänig ma⸗ 
chen. 

Das Evangelium. Matth. 22, 15. 

Da gingen die Phariſäer hin, 
und hielten einen Rath, wie ſie 
ihn fingen in ſeiner Rede; und 
ſandten zu ihm ihre Jünger, 
ſammt Herodis Dienern, und 
ſprachen: Meiſter, wir wiſſen, 
daß du wahrhaftig biſt, und leh⸗ 
reſt den Weg Gottes recht, und 
du frageſt nach Niemand; denn 


was duͤnkt dich? Iſt es recht, 
daß man dem Kaiſer Zins gebe, 
oder nicht? Da nun Jeſus 
merkte ihre Schalkheit, ſprach er: 
Ihr Heuchler, was verſuchet ihr 
mich? Weiſet mir die Zins⸗ 
münze. Und ſie reichten ihm 
einen Groſchen dar. Und er 
ſprach zu ihnen: Wes iſt das 
Bild und die Ueberſchrift? Sie 
ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 
Da ſprach er zu ihnen: So 
gebet dem Kaiſer, was des Kai- 
ſers iſt, und Gotte, was Gottes 
ijt, Da fie das Héreten, ver— 
wunderten ſie ſich, und ließen 
ihn, und gingen davon. 


Der vier und zwanzigſte Sonntag 
nach Trinktatis. 
Die Collecte. 

O Herr! wir flehen Dich an, 
ſprich Dein Volk von ſeinen 
Vergehungen los, daß wir Alle 
durch Deine reichliche Güte von 
den Banden der Suͤnden befreit 
werden, die wir aus Schwach- 
heit begangen haben. Verleihe 
dies, o himmliſcher Vater, um 
Jeſu Chriſti, unſeres hochgelob⸗ 
ten Herrn und Erlöſers willen. 
Amen. 

Die Epiſtel. Coloſſ. 1, 3. 

Wir danken Gott, und dem 
Vater unſers Herrn Jeſu Chri- 
ſti, und beten allezeit fuͤr euch, 
nachdem wir gehöret haben von 
eurem Glauben an Chriſtum 
Jeſum, und von der Liebe zu 
allen Heiligen; um der Hoff⸗ 
nung willen, die euch beigelegt 


du achteſt nicht das Anſehen der | tft im Himmel, von welcher ihr 
Menſchen. Darum fage uns, zuvor gehöret habt, durch das 
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Wort der Wahrheit im Evange⸗ 
fie, das zu euch gekommen ijt, 
wie auch in alle Welt, und iſt 
fruchtbar, wie auch in euch, von 
dem Tage an, da ihr es gehöret 
habt, und erkannt die Gnade 


Gottes in der Wahrheit. Wie 
ihr denn gelernet habt von 


Epaphra, unſerm lieben Mitdie⸗ 
ner, welcher ijt ein treuer Diez 
ner Chriſti für euch, der uns 
auch eröffnet hat eure Liebe im 
Geiſt. Derhalben auch wir, 
von dem Tage an, da wir es 
gehöret haben, hören wir nicht 
auf für euch zu beten, und zu 
bitten, daß ihr erfuͤllet werdet 
mit Erkenntniß ſeines Willens, 
in allerlei geiſtlicher Weisheit 
und Verſtand; daß ihr wandelt 
wuͤrdiglich dem Herrn zu allem 
Gefallen, und fruchtbar ſeid in 
allen guten Werken, und wach⸗ 
ſet in der Erkenntniß Gottes, und 
geſtarket werdet mit aller Kraft, 
nach ſeiner herrlichen Macht, in 
aller Geduld und Langmüthigkeit 
mit Freuden; und dankſaget 
dem Vater, der uns tüchtig ge⸗ 
macht hat zu dem Erbtheil der 
Heiligen im Licht. 
Das Evangelium. Matth. 9, 18. 
Da Jeſus ſolches mit den 
Jüngern Johannis redete, ſiehe, 
da kam der Oberſten einer, und 
ſiel vor ihm nieder, und ſprach: 
Herr, meine Tochter iſt jetzt ge⸗ 
ſtorben; aber komm, und lege 
deine Hand auf ſie, ſo wird ſie 
lebendig. Und Jeſus ſtand auf, 
und folgte ihm nach, und ſeine 
Juͤnger. Und ſiehe, ein Weib, 


dis zwölf Jahre den Blutgang 
gehabt, trat von hinten zu ihm, 
und ruͤhrete ſeines Kleides 
Saum an. Denn ſie ſprach bei 
ſich ſelbſt: Möchte ich nur fei 
Kleid anrühren, ſo wür ) 
geſund. Da wandte ſich 
um, und fabe fie, und fp ; 
Sei getroſt, meine Tochter, dein 
Glaube hat dir geholfen. Und 
das Weib ward geſund zu der⸗ 
ſelbigen Stunde. Und als er in 
des Oberſten Haus kam, und 
ſahe die Pfeifer und das Ge⸗ 
tuͤmmel des Volks, ſprach er zu 
ihnen: Weichet, denn das 
Mägdlein iſt nicht todt, ſondern 
es ſchlaͤft. Und fie verlachten ihn. 
Als aber das Volk ausgetrieben 
war, ging er hinein, und ergriff 
ſie bei der Hand; da ſtand das 
Mägdlein auf. Und dies Ge⸗ 
rücht erſcholl in daſſelbige ganze 
Land. 


Derfünf und zwanzigſte Sonntag 
nach Trinitatis. 
8 Die Collecte. 

Wir flehen Dich an, o Herr! 
erwecke den Willen Deines gläu⸗ 
bigen Volks, daß es, reichlich 
Früchte guter Werke bringend, 
von Dir reichlich belohnt werden 
möge, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Stalt der Epiſtel. Jerem. 23, 5. 

Siehe, es kommt die Zeit, 
ſpricht der Herr, daß ich dem 
David ein gerechtes Gewächs 
erwecken will, und ſoll ein Konig 
ſein, der wohl regieren wird, 
und Recht und Gerechtigkeit auf 
Erden anrichten. Zu deſſelbigen 


Der Tag des heiligen Andreas. 


Zeit fo Juda geholfen werden 
und Iſrael ſicher wohnen. Und 
dies wird ſein Name ſein, daß 
man ihn nennen wird: Herr, 
der unſere Gerechtig-⸗ 
it iſt. Darum fiche, es 
) die Zeit kommen, ſpricht 
err, daß man nicht mehr 
ſagen wird: So wahr der Herr 
lebt, der die Kinder Iſrael aus 
rege efuͤhret hat; ſon⸗ 
dern: ie der Herr lebt, 
der den Samen des' Hauſes 
Iſrael hat heraus gefuͤhret, und 
gebracht aus dem Lande der 
Mitternacht, und aus allen Sanz 
den, dahin ich ſie verſtoßen hatte, 
daß ſie in ihrem Lande wohnen 
ſollen. 


Das Evangelium. Joh. 6, 5. 

Da hob Jeſus ſeine Augen 
auf, und ſiehet, daß viel Volks 
zu ihm kommt, und ſpricht zu 
Philippo: Wo kaufen wir Brod, 
daß dieſe eſſen? (Das ſagte er 
aber, ihn zu verſuchen; denn er 
wußte wohl, was er thun wollte). 
Philippus antwortete ihm: 
Zweihundert Pfennige werth 
Brods iſt nicht genug unter ſie, 
daß ein Jeglicher unter ihnen 
ein wenig nehme. Spricht zu 
ihm einer ſeiner Juͤnger, An⸗ 
dreas, der Bruder Simonis 
Petri: Es iſt ein Knabe hier, 
der hat fünf Gerſtenbrode, und 
zween Fiſche; aber was iſt das 
unter ſo Viele? Jeſus aber 
ſprach: Schaffet, daß ſich das 
Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten 
ſich bei e Mann. 
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Jeſus aber nahm die Brode, 
dankte, und gab ſie den Juͤngern, 
die Juͤnger aber denen, die ſich 
gelagert hatten; deſſelbigen 
gleichen auch von den Fiſchen, 
wie viel er wollte. Da ſie aber 
ſatt waren, ſprach er zu ſeinen 
Juͤngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts, umkomme. 
Da ſammelten ſie, und fülleten 
zwölf Körbe mit Brocken von 
den fuͤnf Gerſtenbroden, die 
überblieben denen, die geſpeiſet 
worden. Da nun die Menſchen 
das Zeichen ſahen, das Jeſus 
that, ſprachen fie: Das iſt wahr⸗ 
lich der Prophet, der in die 
Welt kommen ſoll. 


Treten noch mehrere Sonntage vor dem 
Advent ein, ſo ſollen die Collecten, Epi⸗ 
ſteln und Evangelien derjenigen Sonn⸗ 
tage, die nach Epiphanias ausgefallen 
ſind, zur Erſetzung der hier fehlenden be⸗ 
nutzt werden. Sind aber wenigere, ſo 
mögen die übrigen ausgelaſſen weeden; 
doch iff die vorſtehende letzte Colleete 
nebſt der Epiſtel und dem Evangelio jes 
des Mal am nächſten Sonntage vor dem 
Advent zu gebrauchen. 


Der Tag des heiligen Andreas. 
Die Collecte. 

Allmächtiger Gott! der Du 
Deinem heiligen Apoſtel An⸗ 
dreas die Gnade verliehen, daß 
er dem Rufe Deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti, bereitwillig ge⸗ 
horchte, und ihm unverzüglich 
nachfolgte, — verleihe uns allen, 
daß wenn der Ruf Deines hei⸗ 
ligen Wortes an uns ergeht, 
wir uns ſogleich bereitwillig und 
gehorſam zeigen, Deine heiligen 


Gebote zu erfüllen, durch denſel⸗ 


ben Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 
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Die Epiſtel. Röm. 10, 9. 

So du mit deinem Munde 
bekenneſt Jeſum, daß er der 
Herr ſei, und glaubeſt in deinem 
Herzen, daß ihn Gott von den 
Todten auferwecket hat, ſo wirſt 
du ſelig. Denn ſo man von 
Herzen glaubt, ſo wird man ge⸗ 
recht; und ſo man mit dem 
Munde bekennet, fo wird man 
ſelig. Denn die Schrift ſpricht: 
Wer an ihn glaubt, wird nicht 
zu Schanden werden. Es iſt hier 
kein Unterſchied unter Juden 
und Griechen; es iſt Aller zu⸗ 
mal ein Herr, reich uͤber Alle, 
die ihn anrufen. Deun wer 
den Namen des Herrn wird an⸗ 
rufen, ſoll ſelig werden. Wie 
ſollen ſie aber anrufen, an den 
ſie nicht glauben? Wie ſollen 
ſie aber glauben, von dem ſie 
nichts gehöret haben? Wie ſol⸗ 
len fie aber hören ohne Predi- 
ger? Wie ſollen ſie aber predi⸗ 
gen, wo ſie nicht geſandt wer⸗ 
den? Wie denn geſchrieben 
ſtehet: Wie lieblich ſind die 
Fuͤße derer, die den Frieden 
verkündigen, die das Gute ver⸗ 
kündigen. Aber ſie ſind nicht 
alle dem Evangelio gehorſam. 
Denn Jeſaias ſpricht: Herr, 
wer glaubt unſerm Predigen? 
So kommt der Glaube aus der 
Predigt, das Predigen aber 
durch das Wort Gottes. Ich 
ſage aber: Haben ſie es 
nicht gehöret? Zwar es iſt je 
in alle Lande ausgegangen ihr 
Schall, und in alle Welt ihre 
Worte. Ich ſage aber: Hat es 
Iſrael nicht erkannt? Der er⸗ 


Der Tag des heiligen Apoſtels Thomas. 


ſte Moſes ſpricht: Ich will euch 
eifern machen über dem, das 
nicht mein Volk iſt; und über 
einem unverſtändigen Volk will 
ich euch erzürnen. Jeſaias 
darf wohl ſagen: Ich be 
funden von denen, die mi 
geſucht haben, und bin erſe 
nen denen, die nicht nach mir 
gefragt haben. Zu Iſrael aber 
ſpricht er: meee Tag haz 
be ich meine Hande ausgeſtreckt 
zu dem Volke, das ſich nicht 
ſagen läßt, und widerſpricht. 

Das Evangelium. Matth. 4, 18. 

Als nun Jeſus an dem gali⸗ 
laͤiſchen Meer ging, ſahe er 
zween Bruͤder, Simon, der da 
heißt Petrus, und Andream, ſei⸗ 
nen Bruder; die warfen ihre 
Netze in das Meer, denn ſie 
waren Fiſcher. Und er ſprach 
zu ihnen: Folget mir nach, ich 
will euch zu Menſchenfiſchern 
machen. Vald verließen ſie ihre 
Netze und folgten ihm nach. 
Und da er von dannen fürbaß 
ging, ſahe er zween andere Brüͤ⸗ 
der, Jacobum, den Sohn Zebe⸗ 
dat, und Johannem, ſeinen 
Bruder, im Schiff, mit ihrem 
Vater Zebedao, daß fie ihre 
Netze flickten; und er rief ſie. 
Bald verließen ſie das Schiff 
und ihren Vater und folgten 
ihm nach. 


Der Tag des heiligen Apoſtels 
Thomas. 


Die Collecte. 
Allmächtiger und ewiger 
Gett! der Du zu mehrerer 


Der Tag des heiligen Stephanus. 


Befeſtigung des Glaubens es 
zuließeſt, daß Dein heiliger Apo⸗ 
ſtel Thomas an der Auferſte⸗ 
hung Deines Sohnes zweifelte, 
verleihe, daß wir ſo vollkommen 
und ohne allen Zweifel an Dei⸗ 
Sohn, Jeſum Chriſtum, 
„daß unſer Glaube vor 
m Angeſichte niemals ver⸗ 
wieſen werde, Erhöre uns, o 
Herr, durch denſelben Jeſum 
Chriſtum, dem, mit Dir und 
dem heiligen Geiſte, ſei Ehre 
und Preis nun und immerdar. 
Amen. 
Die Epiſtel. Epheſ. 2, 19. 

So ſeid ihr nun nicht mehr 
Gäſte und Fremdlinge, ſondern 
Buͤrger mit den Heiligen, und 
Gottes Hausgenoſſen, erbauet 
auf den Grund der Apoſtel und 
Propheten, da Jeſus Chriſtus 
der Eckſtein iſt, auf welchem der 
ganze Bau in einander gefuͤget, 
wächſet zu einem heiligen Tem⸗ 
pel in dem Herrn, auf welchem 
auch ihr mit erbauet werdet, zu 
einer Behauſung Gottes im 
Geiſt. 

Das Evangelium. Joh. 20, 24. 

Thomas, der Zwölfen einer, 
der da heißt Zwilling, war nicht 
bei ihnen, da Jeſus kam. Da 
ſagten die andern Jünger zu 
ihm: Wir haben den Herrn 
geſehen. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Es ſei denn, daß ich in ſei⸗ 
nen Händen ſehe die Nägelmaale, 
und lege meinen Finger in die 
Naͤgelmaale, und lege meine 
Hand in ſeine Seite, will ich es 
nicht glauben. Und uͤber acht 
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Tage waren abermal ſeine Sinz 
ger darinnen, und Thomas mit 
ihnen. Kommt Jeſus, da die 
Thüren verſchloſſen waren, und 
tritt mitten ein, und ſpricht: 
Friede ſei mit euch! Darnach 
ſpricht er zu Thoma: Reiche 


deinen Finger her, und ſiehe 


meine Hände; und reiche deine 
Hand her, und lege ſie in meine 
Seite; und ſei nicht ungläubig, 
ſondern gläubig. Thomas ante 
wortete und ſprach zu ihm: 
Mein Herr und mein Gott! 
Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil 
du mich geſehen haſt, Thoma, 
ſo glaubeſt du. Selig ſind, die 
nicht ſehen, und doch glauben. 
Auch viele andere Zeichen that 
Jeſus vor ſeinen Juͤngern, die 
nicht geſchrieben ſind in dieſem 
Buch. Dieſe aber ſind geſchrie⸗ 
ben, daß ihr glaubet, Jeſus ſei 
der Chriſt, der Sohn Gokkes, 
und daß ihr durch den Glauben 
das Leben habt in ſeinem Naz - 
men. 


Der Tag des heil. Stephanus. 
Die Collecte. 

Verleihe, o Herr! daß wir 
in allen Leiden, die wir fuͤr 
das Bekenntniß Deiner Wahr- 
heit auf Erden zu erdulden haz 
ben, ſtandhaft zum Himmel auf⸗ 
blicken, und im Glauben die 
Herrlichkeit ſehen mögen, die of⸗ 
fenbaret werden ſoll, damit wir, 
von Deinem heiligen Geiſte er⸗ 
füllt, unſere Verfolger lieben und 
ſegnen lernen, nach dem Beis 
ſpiel des heiligen Stephanus, 


152 Der Tag des heil. Evangeliſten Johannes. 


Deines erſten Märtorers, der 
für ſeine Mörder zu Dir betete, 
o hochgelobter Jeſus! der Du 
zur Rechten Gottes ſteheſt, um 
Allen hülfreich beizuſtehen, die 
um Deinetwillen leiden, als un- 
fee einziger Mittler und Für⸗ 
ſprecher. Amen. 

1 Hierauf ſoll die Weihnachts⸗Collecte 


felgen, die fortwährend bis zum Abend 
vor dem Reujahrs⸗Tag zu leſen iſt. 


Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 7, 55. 

Als Stephanus voll heiligen 
Geiſtes war, ſahe er auf gen 
Himmel, und ſahe die Herrlich— 
keit Gottes, und Jeſum ſtehen 
zur Rechten Gottes, und ſprach: 
Siehe, ich ſehe den Himmel of⸗ 
fen, und des Menſchen Sohn 
zur Rechten Gottes ſtehen. Sie 
ſchrieen aber laut, und hielten 
ihre Ohren zu, und ſtürmeten 
einmüthiglich zu ihm ein, ſtießen 
ihn zur Stadt hinaus, und ſtei⸗ 
nigten ihn. Und die Zeugen 
legten ab ihre Kleider zu den 
Füßen eines Juͤnglings, der 
hieß Saulus. Und ſteinigten 
Stephanum, der anrief, und 
ſprach: Herr Jeſu, nimm mei⸗ 
nen Geiſt auf! Er knieete aber 
nieder, und ſchrie laut: Herr, 
behalte ihnen dieſe Stinde nicht! 
Und als er das geſagt, entſchlief 
er. 

Das Evangelium. Matth. 23, 34. 

Siehe, ich ſende zu euch Pro⸗ 
pheten, und Weiſe, und Schrift⸗ 
gelehrte; und derſelbigen werdet 
ihr etliche tödten und kreuzigen, 
und etliche werdet ihr geißeln 
in euren Schulen, und werdet 


ſie verfolgen von einer Stadt zu 
der andern; auf daß uͤber euch 
komme alles das gerechte Blut, 
das vergoſſen iſt auf Erden, von 
dem Blut an des gerechten Abels, 
bis auf's Blut Zacharias, Ba⸗ 
rahi Sohn, welchen 
tödtet habt zwiſchen dem 
und Altar. Wahrlich, ich ſage 
euch, daß ſolches alles wird uͤber 
dies Geſchlecht kommen. Jeru⸗ 
ſalem, Jeruſalem, die du toͤdteſt 
die Propheten, und ſteinigeſt, die 
zu dir geſandt ſind! wie oft ha⸗ 
be ich deine Kinder verſammeln 
wollen, wie eine Henne verſam⸗ 
melt ihre Kuͤchlein unter ihre 
Flügel; und ihr habt nicht ge⸗ 
wollt. Siehe, euer Haus ſoll 
euch wüſte gelaſſen werden. 
Denn ich ſage euch: Ihr werdet 
mich von jetzt an nicht ſehen, bis 
ihr ſprechet: Gelobet ſei, der da 
kommt im Namen des Herrn! 


Der Tag des heil. Evangeliſten 
a 


Johannes. 
Die Collecte. . 
Barmherziger Gott! Wir 


flehen Dich an, ergieße die hel⸗ 
len Strahlen Deines Lichts auf 
Deine Kirche, daß ſie, erleuchtet 
durch die Lehre Deines heiligen 
Apoftels und Evangeliſten Boz 
hannes, im Lichte Deiner Wahr⸗ 
heit ſo wandeln möge, um end⸗ 
lich das Licht des ewigen Lebens 
zu erlangen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 
Die Epiſtel. 1. Joh. 1, 1. 

Das da von Anfang war, das 

wir gehöret haben, das wir ge⸗ 


‘ 


Tag der unſchuldigen Kinder. 


feben haben mit unfern Augen, 
das wir beſchauet haben, und 
unſere Hände betaſtet haben, 
vom Worte des Lebens; (und 

s Leben iſt erſchienen, und 
haben geſehen, und zeugen, 
verkündigen euch das Leben, 
5 ewig iſt, welches war bei 
n Vater, und iſt uns erſchie⸗ 


nen;) was wir geſehen und 
gehöret hab 
wir euch, a 


das verkuͤndigen 
uns Geme 


daß auch ihr mit 

haft habet, und 

unſere Gemeinſchaft ſei mit dem 
Vater, und mit ſeinem Sohne 
Jeſu Chriſto. Und ſolches ſchrei— 
ben wir euch, auf daß eure 
Freude vollig fei. Und das iſt 
die Verkündigung, die wir von 
ihm gehoͤret haben, und euch 
verkündigen, daß Gott ein 
Licht iſt, und in ihm iſt keine 
Finſterniß. So wir ſagen, daß 
wir Gemeinſchaft mit ihm ha⸗ 
ben, und wandeln in Finſterniß, 
ſo lügen wir, und thun nicht die 
Wahrheit. So wir aber im 
Lichte wandeln, wie er im Lichte 
iſt, ſo haben wir Gemeinſchaft 
unter einander; und das Blut 
Jeſu Chriſti, ſeines Sohnes, 
macht uns rein von aller Sünde. 
So wir ſagen, wir haben keine 
Sinde, jo verführen wir uns 
ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht 
in uns. So wir aber unſere 
Sünden bekennen, ſo iſt er treu 
und gerecht, daß er uns die 
Suͤnden vergibt, und reiniget 
uns von aller Untugend. So 
wir ſagen, wir haben nicht ge⸗ 
ſündiget, fo machen wir ihn zum 
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Lugner, und fein Wort iſt nicht 
in uns. 


Das Evangelium. Joh. 21, 19. 


Jeſus ſprach zu Petro: Folge 
mir nach. Petrus aber wandte 
ſich um, und ſahe den Jünger 
folgen, welchen Jeſus lieb hakte, 
der auch an ſeiner Bruſt am 
Abendeſſen gelegen, und geſagt 
hatte: Herr, wer iſt es, der dich 
verräth? Da Petrus dieſen 
ſahe, ſpricht er zu Jeſu: Herr, 
was ſoll aber dieſer? Jeſus 
ſpricht zu ihm: So ich will, daß 
er bleibe, bis ich komme, was 
gehet es dich an? Folge du mir 
nach. Da ging eine Rede aus 
unter den Brüdern: Dieſer 
Jünger ſtirbt nicht. Und Jeſus 
ſprach nicht zu ihm: Er ſtirbt 
nicht; ſondern: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich komme, was 
gehet es dich an? Dies iſt der 
Jünger, der von dieſen Dingen 
zeuget, und hat dies geſchrieben. 
Und wir wiſſen, daß ſein Zeug⸗ 
niß wahrhaftig iſt. Es ſind auch 
viele andere Dinge, die Jeſus 
gethan hat, welche, ſo ſie ſollten 
eins nach dem andern geſchrie— 
ben werden, achte ich, die Welt 
wuͤrde die Bücher nicht begrei⸗ 
fen, die zu beſchreiben wären. 


Tag der unſchuldigen Kinder. 
Die Collecte. 

O allmäachtiger Gott! der Du 
aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge Dir eine 
Macht zugerichtet haſt, und Kin⸗ 
der durch ihren Tod Dich haſt 
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verherrlichen laſſen, kreuzige 
und tödte in uns alle Laſter, 
und ſtärke uns durch Deine 
Gnade ſo, daß wir ſelbſt bis in den 
Tod durch Unſchuld unſeres Lez 
benswandels und durch Beſtaͤn— 
digkeit unſeres Glaubens Dei⸗ 
nen heiligen Namen verherrli⸗ 
chen mögen, durch Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Statt der Epiſtel. Offend. 14, 1. 


Und ich ſahe ein Lamm ſtehen 
auf dem Berge Zion, und mit 
ihm hundert und vier und vier⸗ 
zig Tauſend, die hatten den Naz 
men ſeines Vaters an ihrer 
Stirn. Und hoͤrete eine Stim⸗ 
me vom Himmel, als eines gro⸗ 
ßen Waſſers, und wie eine 
Stimme eines großen Donners; 
und die Stimme, die ich hörete, 
war als der Harfenſpieler, die 
auf ihren Harfen ſpielen. Und 
ſangen wie ein neues Lied, vor 
dem Stuhl, und vor den vier 
Thieren, und den Aelteſten; und 
Niemand konnte das Lied lernen, 
ohne die hundert und vier und 
vierzig Tauſend, die erkauft ſind 
von der Erde. Dieſe ſind es, 
die mit Weibern nicht befleckt 
ſind; denn ſie ſind Jungfrauen, 
und folgen dem Lamm nach, 
wo es hingehet. Dieſe ſind er⸗ 
kauft aus den Menſchen zu Erſt⸗ 
lingen Gott und dem Lamm. 
Und in ihrem Munde iſt kein 
Falſches gefunden, denn ſie ſind 
unſträflich vor dem Stuhl Got⸗ 
tes. 

Das Evangelium. Marth, 2, 13. 

Der Engel des Herrn erſchien 


dem Joſeph im Traum, und 
ſprach: Stehe auf, und nimm 
das Kindlein und ſeine Mutter 
zu dir, und fliehe in Aegypten⸗ 
land, und bleib allda, bis ich di 
ſage; denn es iſt vorhan 
Herodes das Kindlein fi 
ſelbe umzubringen. ac 
ſtand auf, und nahm das K 
lein und ſeine Mutter zu ſich, 
bei der Nacht, und entwich in 
Aegyptenland; und blieb allda, 
bis nach dem Tode Herodes, auf 
daß erfüllet würde, das der Herr 
durch den Propheten geſagt hat, 
der da ſpricht: Aus Aegypten ha⸗ 
be ich meinen Sohn gerufen. 
Da Herodes nun ſahe, daß er 
von den Weiſen betrogen war, 
ward er ſehr zornig, und ſchickte 
aus, und ließ alle Kinder zu 
Bethlehem tödten, und an ihren 
ganzen Grenzen, die da zweijäh⸗ 
rig und darunter waren, nach 
der Zeit, die er mit Fleiß von 
den Weiſen erlernet hatte. Da 
iſt erfüllet, das geſagt iſt von dem 
Propheten Jeremia, der da 
ſpricht: Auf dem Gebirge hat 
man ein Geſchrei gehöret, viel 
Klagens, Weinens und Heulens; 
Rahel beweinete ihre Kinder, und 
wollte ſich nicht tröſten laſſen, 
denn es war aus mit ihnen. 


— 


Der Tag der Bekehrung des 
heiligen Paulus. 


Die Collecte. 

O Gott! der Du durch die 
Predigt Deines geſegneten Apo⸗ 
ſtels Paulus das Licht des Evan⸗ 
geltums durch die ganze Welt 
haſt ſcheinen laſſen, wir flehen 


Der Tag der Bekehrung des heiligen Paulus. 


Dich an, verleihe, daß wir, ſeiner 
wundervollen Bekehrung einge⸗ 
denk, Dir unſere Dankbarkeit 
dafür durch treue Befolgung 
ſeiner heiligen Lehren beweiſen 
durch Jeſum Chriſtum, 
Herrn. Amen. 

itt der Epiſtel. Apoſtelg. 9, 1. 
Saulus aber ſchnaubte noch 
mit Drohen und Morden wider 
die Jünger des Herrn, und ging 
zum Hohenprieſter, und bat ihn 
um Briefe gen Damascus an 
die Schulen, auf daß, ſo er Etliche 
dieſes Weges fände, Männer 
und Weiber, er ſie gebunden 
führete gen Jeruſalem. Und 
da er auf dem Wege war, 
und nahe bei Damaseus kam; 
umleuchtete ihn plötzlich ein Licht 
vom Himmel. Und er fiel auf 
die Erde, und hörete eine Stim⸗ 
me, die ſprach zu ihm: Saul, 
Saul, was verfolgeſt du mich? 
Er aber ſprach: Herr, wer biſt 
du? Der Herr ſprach: Ich 
bin Jeſus, den du verfolgeſt. Es 
wird dir ſchwer werden, wider 
den Stachel zu löcken. Und er 
ſprach mit Zittern und Zagen: 
Herr, was willſt du, daß ich thun 
ſoll? Der Herr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe in die 
Stadt; da wird man dir ſagen, 
was du thun ſollſt. Die Män⸗ 
ner aber, die ſeine Gefaͤhrten 
waren, ſtanden und waren er⸗ 
ſtarret; denn ſie höreten eine 
Stimme, und ſahen Niemand. 
Saulus aber richtete ſich auf von 
der Erde, und als er ſeine Au⸗ 
gen aufthat, ſahe er Niemand. 
Sie nahmen ihn aber bei der 
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Hand, und führeten ihn gen 
Damascus. Und war drei Ta⸗ 
ge nicht ſehend, und aß nicht, 
und trank nicht. Es war aber 
ein Jünger zu Damascus, mit 
Namen Ananias; zu dem ſprach 
der Herr im Geſicht: Anania! 
und er ſprach: Hier bin ich, 
Herr. Der Herr ſprach zu ihm: 
Stehe auf, und gehe hin in die 
Gaſſe, die da heißt die Richtige, 
und frage in dem Hauſe Juda 
nach Saulo, mit Namen von 
Tarſen; denn ſiehe, er betet, 
und hat geſehen im Geſicht ei⸗ 
nen Mann, mit Namen Anani⸗ 
as, zu ihm hinein kommen, und 
die Hand auf ihn legen, daß er 
wieder ſehend werde. Ananias 
aber antwortete: Herr, ich habe 
von Vielen gehoͤret von dieſem 
Manne, wie viel Uebels er deinen 
Heiligen gethan hat zu Jeruſa⸗ 
lem; und er hat allhier Macht 
von den Hohenprieſtern, zu bin⸗ 
den Alle, die deinen Namen an— 
rufen. Der Herr ſprach zu ihm: 
Gehe hin, denn dieſer iſt mir ein 
auserwähltes Rüſtzeug, daß er 
meinen Namen trage vor den 
Heiden, und vor den Königen, 
und vor den Kindern von Iſra⸗ 
el. Ich will ihm zeigen, wie 
viel er leiden muß um meines 
Namens willen. Und Ananias 
ging hin, und kam in das Haus, 
und legte die Hände auf ihn, 
und ſprach: Lieber Bruder 
Saul, der Herr hat mich geſandt 
(der dir erſchienen iſt auf dem 
Wege, da du herkameſt), daß du 
wieder ſehend und mit dem hei⸗ 
ligen Geiſte erfüllet werdeſt. 
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Und alſobald fiel es von ſeinen 
Augen wie Schuppen, und er 
ward wieder ſehend; und ſtand 
auf, ließ ſich taufen, und nahm 
Speiſe zu ſich, und ſtärkte ſich. 
Saulus aber war etliche Tage 
bei den Juͤngern zu Damaseus. 
Und alſobald predigte er Chri⸗ 
ſtum in den Schulen, daß der⸗ 
ſelbige Gottes Sohn ſei. Sie 
entſetzten ſich aber alle, die es 
höreten, und ſprachen: Iſt das 
nicht, der zu Jeruſalem verftérte 

Alle, die dieſen Namen anrufen, 
und darum hergekommen, daß 
er ſie gebunden führe zu den 
Hohenprieſtern? Saulus aber 
ward je mehr kräftiger, und trieb. 
die Juden ein, die zu Damas⸗ 
eus wohneten, und bewährte es, 
daß dieſer iſt der Chriſt. 


Matth. 19, 27. 


Petrus antwortete, und ſprach 
zu Jeſu: Siehe, wir haben Al— 
les verlaſſen, und ſind dir nach⸗ 
gefolget; was wird uns dafür? 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, daß ihr, 
die ihr mir ſeid nachgefolget, in 
der Wiedergeburt, da des Men⸗ 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem 
Stuhl ſeiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch ſitzen auf zwölf Stuͤh⸗ 
len, und richten die zwölf Ge⸗ 
ſchlechter Iſraels. Und wer ver⸗ 
läßt Häuſer, oder Bruͤder, oder 
Schweſtern, oder Vater, oder 
Mutter, oder Weib, oder Kinder, 
oder Aecker, um meines Namens 
willen, der wird es hundertfältig 
nehmen, und das ewige Leben 
ererben. Aber Viele, die da 


Das Evangelium. 


Der Tag der Reinigung Mariä. 


find die Erſten, werden die Letz⸗ 
ten, und die Letzten werden die 
Erſten ſein. 


Der Tag der Darſtellung Chris 
ſti im Tempel, gewöhnl 
Reinigung der heilige 
frau Maria genannt. 

Die Collect e. 9 * 
Allmächtiger und ewiger Gott! 
demuͤthig flehen wir zu Deiner 
göttlichen Majeſtät, verleihe, daß, 
ſo wie Dein eingeborner Sohn 
in unſerer weſentlichen Natur 
an dieſem Tage im Tempel dar⸗ 
geſtellt wurde, auch wir mit 
reinen und unbefleckten Herzen 
vor Dir erſcheinen mögen, durch 
denſelben Deinen Sohn, Jeſum 

Chriſtum, unſern Herrn.. A⸗ 

men. 


Statt der Epiſtel. Maleachi 3, 1. 

Siehe, ich will meinen Engel 
ſenden, der vor mir her den 
Weg bereiten ſoll. Und bald wird 
kommen zu ſeinem Tempel der 
Herr, den ihr ſuchet, und der 
Engel des Bundes, deß ihr be⸗ 
gehret. Siehe, er kommt, ſpricht 
der Herr Yebaoth. Wer wird 
aber den Tag ſeiner Zukunft er⸗ 
leiden mögen? Und wer wird 
beſtehen, wenn er wird erſchei⸗ 
nen? Denn er iſt wie das 
Feuer eines Goldſchmieds und 
wie die Seife der Wäſcher. Er 
wird ſitzen und ſchmelzen, und 
das Silber reinigen; er wird 
die Kinder Levi reinigen und 
läutern, wie Gold und Silber. 
Dann werden ſie dem Herrn 
Speisopfer bringen in Gerech⸗ 
tigkeit; und wird dem Herrn 


Der Tag der Reinigung Mariä. 


wohl gefallen das Speisopfer 
Juda's und Jeruſalems, wie 
vorhin und ver langen Jah⸗ 
ren. Und ich will zu euch kom⸗ 
men, und euch ſtrafen, und will 
in ſchneller Zeuge ſein wi⸗ 

ie Zauberer, Ehebrecher 

Meineidigen, und wider 
die, ſo Gewalt und Unrecht 
thun den Ta gelöhnern, Wittwen 
und Waiſen, und den Freudling 
drücken, und mich nicht fuͤrchten, 
ſpricht der Herr Zebaoth. 


Das Evangelium. Luc. 2, 22. 


Und da die Tage ihrer Rei⸗ 
nigung nach dem Geſetz Moſis 
kamen, brachten fie ihn gen Sez 
ruſalem, auf daß fie ihn darſtel⸗ 
leten dem Herrn; (wie denn ge⸗ 
ſchrieben ſtehet in dem Geſetz des 
Herrn: Allerlei Männlein, das 
zum erſten die Mutter bricht, foll 
dem Herrn geheiliget heiben); 
und daß ſie gäben das Opfer, 
nach dem geſagt iſt im Gefes des 
Herrn, ein Paar Turteliauben 
oder zwo junge Tauben. Und 
fiche, ein Menſch war zu Jeru— 
ſalem, mit Namen Simeon; und 
derſelbige Menſch war fromm 
und goltesfürchtig, und wartete 
auf den Troſt Israels, und der 
heilige Geiſt war in ihm; und 
ihm war eine Antwort geworden 
von dem heiligen Geiſt, er ſollte 
den Tod nicht ſehen, er häte 


denn zuvor den Chriſt des Herrn 


aie Und kam aus Anregen 
es Geiſtes in den Tempel. Und 
da die Eltern das Kind Jeſum 
in den Tempel brachten, daß ſie 
für ihn pitch, wie man pflegt 
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nach dem Geſetz, da nahm er ihn 
auf ſeine Arme, und lobete Gott, 
und ſprach: Herr, nun läſſeſt 
du deinen Diener im Frieden 
fahren, wie du geſagt haſt; 
denn meine Augen haben deinen 
Heiland geſehen, welchen du bez 
reitet haſt vor allen Völkern, 
ein Licht, zu erleuchten die Getz 
den, und zum Preis deines Bole 
kes Iſrael. Und fein Vater 
und Mutter wunderten ſich deß, 
das von- ähm geredet ward. 
Und Simeon ſegnete ſie, und 
ſprach zu Maria, ſeiner Mutter: 
Siehe, dieſer wird geſetzt zu ete 
nem Falle und Auferſtehen Biez 
ler in Iſrael, und zu einem Zei⸗ 
chen, dem widerſprochen wird, 
(und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen,) auf daß 
vieler Herzen Gedanken offenbar 
werden. Und es war eine Pro⸗ 
phetin, Hanna, eine Tochter 
Phanuels, vom Geſchlecht Aſers, 
die war wohl betaget, und hatte 
gelebt ſieben Jahre mit ihrem 
Manne, nach ihrer Jungfrau⸗ 
ſchaft, und war eine Wittwe bei 
vier und achtzig Jahren, die kam 
nimmer vom Tempel, dienete 
Gott mit Faſten und Beten Tag 
und Nacht. Dieſelbige trat auch 
hinzu zu derſelbigen Stunde, und 
pries den Herrn, und redete von 
ihm zu Allen, die auf die Erlö⸗ 
ſung zu Jeruſalem warteten. 
Und da ſie es alles vollendet 
hatten nach dem Geſetz des 
Herrn; kehrten ſie wieder in 
Galiläam zu ihrer Stadt Naza⸗ 
reth. Aber das Kind wuchs, 
und ward ſtark im Geiſt, voller 
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Weisheit; und Gottes Gnade 
war bei ihm. 


Der Tag des heil. Matthias. 
Die Collecte. 

O allmächtiger Gott! der Du 
an die Stelle des Verraͤthers 
Judas Deinen treuen Diener 
Matthias zu einem der zwölf 
Apoſtel erwählt haſt, verleihe, 
daß Deine Kirche ſtets vor fale 
ſchen Apoſteln bewahrt bleiben 
und nur von treuen und wahren 
Hirten regiert und geleitet were 
den möge, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

8 Statt der Epiſtel. Apoſtelg. 1, 15. 
In den Tagen trat auf 
Petrus unter die Juͤnger, und 
ſprach (es war aber die Schaar 
der Namen zu Haufen bei hun- 
dert und zwanzig): Ihr Männer 
und Brüder, es mußte die Schrift 
erfuͤllet werden, welche zuvor ge⸗ 
ſagt hat der heilige Geiſt durch 
den Mund Davids, von Judas, 
der ein Vorgänger war derer, 
die Jeſum fingen. Denn er war 
mit uns gezahlet, und hatte dies 
Amt mit uns uͤberkommen. Die⸗ 
ſer hat erworben den Acker um 
den ungerechten Lohn, und ſich 
erhenket, und iſt mitten entzwei 
geborſten, und alle ſeine Einge⸗ 
weide ausgeſchüttet. Und es iſt 
kund geworden Allen, die zu 
Jeruſalem wohnen, alſo, daß der⸗ 
ſelbige Acker genannt wird auf 
ihre Sprache, Hakeldama, das 
iſt ein Blutacker. Denn es 
ſtehet geſchrieben im Pfalmbuch: 
Ihre Behauſung miiffe wüſte 
werden, und ſei Niemand, der 


Der Tag des heiligen Matthias, 


darinnen wohne, und fein Bis. 
thum empfange ein Anderer⸗ 
So muß nun einer unter dieſen 
Mannern, die bei uns geweſen 
ſind die ganze Zeit uͤber, welche 
der Herr Jeſus unter uns i 
aus- und eingegangen, von 
Taufe Johannis an, bis auf de 
Tag, da er von uns genommen 
iſt, ein Zeuge ſeiner Auferſtehung 
mit uns werden. Und ſie ſtelle⸗ 
ten Zween, Joſeph, genannt 
Barſabas, mit dem Zunamen 
Juſt, und Matthias, beteten und 
ſprachen: Herr, aller Herzen 
Kündiger, zeige an, welchen du 
erwählet haſt unter dieſen Zween, 
daß einer empfange dieſen Dienſt 
und Apoſtelamt, davon Judas 
abgewichen iſt, daß er hinginge 
an ſeinen Ort. Und ſie warfen 
das Loos über ſie; und das Loos 
fiel auf Matthias, und er ward 
zugeordnet zu den eilf Apoſteln. 
Das Evangelium. Matth. 11, 25. 
Zu derſelbigen Zeit antwortete 
Jeſus, und ſprach: Ich preiſe 
dich, Vater und Herr Himmels 
und der Erde, daß du ſolches den 
Weiſen und Klugen verborgen 
haſt, und haſt es den Unmündi⸗ 
gen geoffenbaret. Ja, Vater, 
denn es iſt alſo wohlgefällig ge⸗ 
weſen vor dir. Alle Dinge 
ſind mir uͤbergeben von meinem 
Vater. Und Niemand kennet 
den Sohn, denn nur der Vater; 
und Niemand kennet den Vater, 
denn nur der Sohn, und wem 
es der Sohn will offenbaren. 
Kommet her zu mir Alle, die ihr 
mühſelig und beladen ſeid, ich 
will euch erquicken. Nehmet 


Der Tag der Verkünd. der h. Jungfrau Maria. 


auf euch mein Joch, und lernet 

von mir; denn ich bin ſanftmü⸗ 

thig und von Herzen demüthig: 

ſo werdet ihr Ruhe finden für 

eure Seelen. Denn mein Joch 

1 5 und meine Laſt iſt leicht. 
Tag der Vertändigung der 

heiligen Jungfrau Maria. 
Die Collecte. 

Wir flehen Dich an, o Herr! 1! 
gieße Deine Gnade in unjere 
Herzen aus, daß, wie uns die 
Menſchwerdung Deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti, durch die Botſchaft 
eines Engels bekannt geworden 
iſt, wir auch, durch ſein Kreuz 
und ſeine Leiden, zu der Herr: 
lichkeit ſeiner Auferſtehung ge⸗ 
langen mögen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Jeſaia 7, 10. 

Und der Herr redete abermal 
zu Ahas, und ſprach: Fordere ¢ 
dir ein Zeichen vom Herrn, dei 
nem Gott, es ſei unten in der 
Hölle, oder droben in der Höhe. 
Aber Ahas ſprach: Ich will es 
nicht fordern, daß ich den Herrn 
nicht verſuche. Da ſprach er: 
Wohlan, fo höret ihr vom Hauſe 
Davids: Iſt es euch zu wenig, 
daß ihr die Leute beleidiget, ihr 
müſſet auch meinen Gott beleidi⸗ 
gen? Darum ſo wird euch der 
Herr feloft ein Zeichen geben: 
Siehe, eine Jungfrau iſt ſchwan⸗ 

ger, und wird einen Sohn ge⸗ 

bären, den wird ſie heißen Im⸗ 
manuel. Butter und Honig 
wird er eſſen, daß er wiſſe Bö⸗ 
ſes zu verwerfen, und Gutes zu 
erwählen. 
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Das Evangelium. Luc. 1, 26, 
Und im ſechsten Monat ward 
der Engel Gabriel geſandt von 
Gott in eine Stadt in Galiläa, 
die heißt Nazareth, zu einer 
Jungfrau, die vertrauet war 
einem Manne, mit Namen Jo— 
ſeph, vom Hauſe Davids; und 
die Jungfrau hieß Maria. Und 
der Engel kam zu ihr hinein, 
und ſprach: Gegrüßet ſeiſt du, 
Holdſelige, der Herr iſt mit dir, 
du Gebenedeiete unter den Wei⸗ 
bern. Da ſie aber ihn ſahe, 
erſchrak ſie uͤber ſeiner Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß iſt 
das? Und der Engel ſprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria, 
du haſt Gnade bei Gott gefun— 
den. Siehe, du wirſt ſchwanger 
werden im Leibe, und einen 
Sohn gebären, def Namen ſollſt 
du Jeſus heißen. Der wird 
groß, und ein Sohn des Höchſten 
genannt werden, und Gott der 
Herr wird ihm den Stuhl ſeines 
Vaters Davids geben; und er 
wird ein König ſein uͤber das 
Haus Jacobs ewiglich, und ſei⸗ 
nes Königreichs wird kein Ende 
ſein. Da ſprach Maria zu dem 
Engel - Wie fol das zugehen, 
ſintemal ich von keinem Manne 
weiß? Der Engel antwortete, 
und ſprach zu ihr: Der heilige 
Geiſt wird über dich kommen, 
und die Kraft des Höchſten wird 
dich überſchatten; darum auch 
das Heilige, das von dir geboren 
wird, wird Gottes Sehn 
nannt werden. Und ſiehe, 
ſabeth, deine Gefreundte, iſt auch 
ſchwanger mit einem Sohne, 
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in ihrem Alter; und gehet jetzt 
im ſechsten Monat, die im Ge⸗ 
ſchrei ijt, daß fie unfruchtbar fet. 
Denn bei Gott iſt kein Ding 
unmöglich. Maria aber ſprach: 
Siehe, ich bin des Herrn Magd; 
mir geſchehe, wie du geſagt haſt. 
Und der Engel ſchied von ihr. 


Der Tag des heiligen Marcus. 
Die Collecte. 

O allmächtiger Gott! der Du 
Deine heilige Kirche durch die 
himmliſche Lehre Deines Evan⸗ 
geliſten, des heiligen Marcus, 
belehrt haſt, verleihe uns Gna⸗ 
de, daß wir nicht, gleich den 
Kindern, von jeglichem Winde 
eitler Lehre uns wägen und wie⸗ 
gen laſſen, ſondern in der Wahr⸗ 
heit Deines heiligen Evangelii 
befeſtiget werden mögen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Die Epiſtel. Epheſer 4, 7. 

Einem Jeglichen unter uns iſt 
gegeben die Gnade nach dem 
Maaß der Gabe Chriſti. Dar⸗ 
um ſpricht er: Er iſt aufgefah⸗ 
ren in die Hoͤhe, und hat das 
Gefängniß gefangen gefuͤhret, 
und hat den Menſchem Gaben 
gegeben. Daß er aber aufgefah⸗ 
ren iſt; was iſt es, denn daß er 
zuvor iſt hinunter gefahren in 
die unterſten Oerter der Erde? 
Der hinunter gefahren iſt, das 
iſt derſelbige, der aufgefahren iſt 
über alle Himmel, auf daß er 
Alles erfüllete. Und er hat Et⸗ 
liche zu Apoſteln geſetzt, Etliche 
aber zu Propheten, Etliche zu 
Cvangeliſten, Etliche zu Hirten 


Der Tag des heiligen Mareus. 


und Lehrern, daß die Heiligen 
zugerichtet werden zum Werk 
des Amts, dadurch der Leib 
Chriſti erbauet werde; bis daß 
wir alle hinan kommen zu einer: 
lei Glauben und Erkenntniß des 
Sohnes Gottes, und ein vollks 
mener Mann werden, der da fet 
in der Maaße des vollkommenen 
Alters Chriſti; auf daß wir 
nicht mehr Kinder ſeien, und uns 
wagen und wiegen laſſen von 
allerlei Wind der Lehre, durch 
Schalkheit der Menſchen und 
Täuſcherei, damit ſie uns er⸗ 
ſchleichen, zu verführen. Laſſet 
uns aber rechtſchaffen ſein in der 
Liebe, und wachſen in allen 
Stücken an dem, der das Haupt 
iſt, Chriſtus; aus welchem der 
ganze Leib zuſammengefuͤget und 
ein Glied am andern hänget, 
durch alle Gelenke; dadurch eins 
dem andern Handreichung thut, 
nach dem Werk eines jeglichen 
Gliedes in ſeiner Maaße, und 
machet, daß der Leib wächſet zu 
ſeiner ſelbſt Beſſerung; und das 
alles in der Liebe. 
Das Evangelium. Joh. 13, 1. 

Ich bin ein rechter Weinſtock, 
und mein Vater ein Weingärt⸗ 
ner. Einen jeglichen Reben an 
mir, der nicht Frucht bringet, 
wird er wegnehmen; und einen 
jeglichen, der da Frucht bringet, 
wird er reinigen, daß er mehr 
Frucht bringe. Ihr ſeid jetzt 
rein um des Worts willen, das 
ich zu euch geredet habe. Blei⸗ 
bet in mir, und ich in euch. 
Gleichwie der Rebe kann keine 
Frucht bringen von ihm ſelber, 


Der Tag Philippi und Jacobi. 
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er bleibe denn am Weinſtock;] gen, der zum ewigen Leben führt, 


alſo auch ihr nicht, ihr bleibet 
denn in mir. Ich bin der 
Weinſtock, ihr ſeid die Reben. 
Wer in mir bleibet, und ich in 
ihm, der bringet viele Frucht; 

n ohne mich könnet ihr nichts 
thun. Wer nicht in mir bleibet, 
der wird weggeworfen, wie ein 
Rebe, und verdorret, und man 
ſammelt ſie, und wirft ſie in's 
Feuer, und muß brennen. So 
ihr in mir bleibet, und meine 
Worte in euch bleiben, werdet 
ihr bitten, was ihr wollt, und es 
wird euch widerfahren. Dare 
innen wird mein Vater geehret, 
daß ihr viele Frucht bringet, 
und werdet meine Jünger. 
Gleichwie mich mein Vater lie⸗ 
bet, alſo liebe ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe. So 
ihr meine Gebote haltet, fo blei- 
bet ihr in meiner Liebe, gleich— 
wie ich meines Vaters Gebote 
halte, und bleibe in ſeiner Liebe. 
Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in euch bleibe, und 
eure Freude vollkommen werde. 


Der Tag des heiligen Philippus 
und des heiligen Jacobus. 


Die Collecte. 

O allmachtiger Gott! den 
wahrhaftig zu erkennen, ewiges 
Leben iſt, verleihe uns, vollkom⸗ 
men zu erfahren, daß Dein 
Sohn, Jeſus Chriſtus, der Weg, 
die Wahrheit und das Leben iſt, 
damit wir, den Fufſtapfen Phi⸗ 
lippi und Jacobi, Deiner heili⸗ 

Apoſtel, nachfolgend, ſtand⸗ 
auf 2 Wege wandeln mö⸗ 


durch denſelben Deinen Sohn, 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Die Epiſtel. Jacobi 1, 1. 


Jacobus, ein Knecht Gottes 
und des Herrn Jeſu Chriſti, den 
zwölf Geſchlechtern, die da ſind 
hin und her, Freude zuvor! 
Meine lieben Bruͤder, achtet es 
eitel Freude, wenn ihr in man⸗ 
cherlei Anfechtungen fallet, und 
wiſſet, daß euer Glaube, ſo er 
rechtſchaffen iſt, Geduld wirket. 
Die Geduld aber ſoll feſt bleiben, 
bis an's Ende, auf daß ihr ſeid 
vollkommen und ganz, und kei⸗ 
nen Mangel habet. So aber 
Jemand unter euch Weisheit 
mangelt, der bitte von Gott, der 
da gibt einfältiglich Jedermann, 
und ruͤckt es Niemand auf; fo 
wird ſie ihm gegeben werden. 
Er bitte aber im Glauben, und 
zweifle nicht; denn wer da 
zweifelt, der iſt gleich wie die 
Meereswoge, die vom Winde ge⸗ 
trieben und gewebet wird. Sol⸗ 
cher Menſch denke nicht, daß er 
etwas von dem Herrn empfan⸗ 
gen werde. Ein Zweifler iſt 
unbeſtändig in allen ſeinen Wee 
gen. Ein Bruder aber, der 
niedrig iſt, rühme ſich ſeiner 
Höhe; und der da reich iſt, ruͤh⸗ 
me ſich ſeiner Niedrigkeit; denn 
wie eine Blume des Graſes wird 
er vergehen. Die Sonne gehet 
auf mit der Hitze, und das Gras 
verwelket, und die Blume faͤllt 
ab, und ſeine ſchöne Geſtalt ver⸗ 
dirbt: alſo wird der Reiche in 
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feiner Habe verwelken. Selig 
iſt der Mann, der die Anfech⸗ 
tung erduldet: denn nachdem 
er bewähret iſt, wird er die 
Krone des Lebens empfangen, 
welche Gott verheißen hat denen, 
die ihn lieb haben. 
Das Evangelium. Joh. 14, 1. 


Und Jeſus ſprach zu ſeinen 
Jüngern: Euer Herz erſchrecke 
nicht. Glaubet ihr an Gott, ſo 
glaubet ihr auch an mich. In 
meines Vaters Hauſe ſind viele 
Wohnungen. Wenn es nicht ſo 
wäre, ſo wollte ich zu euch ſagen: 
Ich gehe hin, euch die Stätte zu 
bereiten. Und ob ich hinginge, 
euch die Stätte zu bereiten; will 
ich doch wieder kommen, und 
euch zu mir nehmen, auf daß ihr 
ſeid, wo ich bin. Und wo ich 
hingehe, das wiſſet ihr, und den 
Weg wiſſet ihr auch. Spricht 
zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hingeheſt; 
und wie können wir den Weg 
wiſſen? Jeſus ſpricht zu ihm: 
Ich bin der Weg und die Wahr⸗ 
heit und das Leben; Niemand 
kommt zum Vater, denn durch 
mich. Wenn ihr mich kennetet, 
ſo kennetet ihr auch meinen Va⸗ 
ter. Und von nun an kennet ihr 
ihn, und habt ihn geſehen. 
Spricht zu ihm Philippus: 
Herr, zeige uns den Vater, ſo 

enuͤget ung. Jeſus ſprich zu 
fan, So lange bin ich bei euch, 
und du kenneſt mich nicht? 
Philippe, wer mich ſiehet, der 
ſiehet den Vater. Wie ſprichſt 
du denn: Zeige uns den Vater? 


Der Tag des heiligen Apoſtels Barnabas. 


Glaubeſt du nicht, daß ich im 
Vater, und der Pater in mir 
iſt? Die Worte, die ich zu euch 
rede, die rede ich nicht von mir 
ſelbſt. Der Vater aber, der in 
mir wohnet, derſelbige thut 

Werke. Glaubet mir, daß 

im Vater, und der Vater in mir 
iſt; wo nicht, ſo glaubet mir 
doch um der Werke willen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer an mich glaubet, der 
wird die Werke auch thun, die 
ich thue; und wird größere, 
denn dieſe, thun; denn ich gehe 
zum Vater. Und was ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das 
will ich thun; auf daß der Va⸗ 
ter geehret werde in dem Sohne. 
Was ihr bitten werdet in mei⸗ 
nem Namen, das will ich thun. 


Der Tag des heiligen Apoſtels 
Barnabas. 
Die Collecte. 

O Herr, allmäͤchtiger Gott! 
der Du Deinen heiligen Apoſtel 
Barnabas mit beſondern Gaben 
des heiligen Geiſtes ausgeruͤſtet 
haſt, wir flehen Dich an, laß 
es uns an Deinen mannigfalti⸗ 
gen Gaben, ſo wie auch an der 
Gnade nicht fehlen, fie ſtets zu 
Deiner Ehre und Verherrli⸗ 
chung anzuwenden, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 11, 22, 

Es kam dieſe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeine zu 
Jeruſalem; und ſie ſandten 
Barnabas, daß er hinginge bis 
gen Antiochien. Welcher, da er 
hingekommen war, und ſahe die 


Der Tag des heiligen Johannes des Täufers. 


Gnade Gottes, ward er froh, 
und ermahnete ſie alle, daß ſie 
mit feſtem Herzen an dem Herrn 
bleiben wollten. Denn er war 
ein frommer Mann, voll heiligen 
Geiſtes und Glaubens. Und es 
ward ein großes Volk dem 
Herrn zugethan. Barnabas 
aber zog aus gen Tarſen, Sau⸗ 
lum wieder zu ſuchen. Und da 
er ihn fand, fuͤhrete er ihn gen 
Antiochien. Und ſie blieben bei 
der Gemeine ein ganzes Jahr, 
und lehreten viel Volks z daher 
die Jünger am erſten zu Anti⸗ 
ochien Chriſten genannt wurden. 
In denſelbigen Tagen kamen 
Propheten von Jeruſalem gen 
Antiochien. Und einer unter 
ihnen, mit Namen Agabus, 
ſtand auf, und deutete durch den 
Geiſt eine große Theurung, die 
da kommen ſollte über den gan⸗ 
zen Kreis der Erde; welche ge— 
ſchahe unter dem Kaiſer Clau⸗ 
dius. Aber unter den Jüngern 
beſchloß ein jeglicher, nach dem 
er vermochte, zu ſenden eine 
Handreichung den Brüdern, die 
in Judäa wohneten. Wie ſie 
denn auch thaten, und ſchickten 
es zu den Aelteſten, durch die 
Hand Barnabas und Sauls. 
Das Evangelium. Joh. 15, 12. 
Das iſt mein Gebot, daß ihr 
euch unter einander liebet, gleich⸗ 
wie ich euch liebe. Niemand 
hat größere Liebe, denn die, daß 
er fein Leben läſſet fuͤr ſeine 
Freunde. Ihr ſeid meine 
Freunde, fo ihr thut, was ich 
euch gebiete. Ich ſage hinfort 


nicht, daß ihr Knechte ſeid; denn | d 
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ein Knecht weiß nicht, was ſein 
Herr thut. Euch aber habe ich 
geſagt, daß ihr Freunde ſeid; 
denn Alles, was ich habe von 
meinem Vater gehöret, habe ich 
euch kund gethan. Ihr habt 
mich nicht erwählet; ſondern ich 
habe euch erwaͤhlet, und geſetzt, 
daß ihr hingehet, und Frucht 
bringet, und eure Frucht bleibe; 
auf daß, ſo ihr den Vater bittet 
in meinem Namen, daß er es 
euch gebe. 


Der Tag des heiligen Johannes 
des Täufers. 


Die Colleete. 

Allmächtiger Gott! durch deſ⸗ 
ſen Vorſehung Dein Diener 
Johannes der Täufer auf wun⸗ 
derbare Weiſe geboren und ge⸗ 
ſandt wurde, um durch die Pre⸗ 
digt der Buße Deinem Sohne, 
unſerm Heilande, den Weg zu 
bereiten, —verleihe, daß wir, nach 
ſeiner Lehre und ſeinem heiligen 
Wandel lebend, ſeiner Predigt 
gemäß, wahre Buße thun, und 
nach ſeinem Beiſpiele ſtets die 
Wahrheit reden, freimüthig das 
Laſter ſtrafen, und auch um der 
Wahrheit willen geduldig leiden 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Jeſaia 40, 1 

Tröſtet, tröſtet mein Volk, 
ſpricht euer Gett; redet mit Je⸗ 
ruſalem freundlich, und prediget 
ihr, daß ihre Ritterſchaft ein 
Ende hat, denn ihre Miſſethat 
iſt vergeben; denn ſie hat Zwei⸗ 
fältiges empfangen von der Hand 
es Herrn, um alle ihre Sünde. 


164 Der Tag des heiligen Johannes des Täufers. 


Es iſt eine Stimme eines Pre⸗ 
digers in der Wuͤſte: Bereitet 
dem Herrn den Weg, machet 
auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn unſerm Gotte. Alle 
Shaler ſollen erhoͤhet werden, 
und alle Berge und Huͤgel ſollen 
geniedriget werden, und was 
ungleich iſt, ſoll eben, und was 
höckrig iſt, ſoll ſchlecht werden; 
denn die Herrlichkeit des Herrn 
ſoll geoffenbaret werden; und 
alles Fleiſch mit einander wird 
ſehen, daß des Herrn Mund 
redet. Es ſpricht eine Stimme: 
Predige! Und er ſprach: Was 
ſoll ich predigen? Alles Fleiſch 
iſt Heu, und alle ſeine Güte iſt 
wie eine Blume auf dem Felde. 
Das Heu verdorret, die Blume 
verwelket; denn des Herrn Geiſt 
bläſet darein. Ja, das Volk iſt 
das Heu. Das Heu verdorret, 
die Blume verwelket; aber das 
Wort unſers Gottes bleibt ewig⸗ 
lich. Zion, du Predigerin, ſtei⸗ 
ge auf einen hohen Berg. Je⸗ 
ruſalem, du Predigerin, hebe 
deine Stimme auf mit Macht, 
hebe auf, und fuͤrchte dich nicht; 
bade den Staͤdten Juda: Siehe, 

a iſt euer Gott. Denn ſiehe, 
der Herr Herr kommt gewaltig⸗ 
lich; und ſein Arm wird herr⸗ 
ſchen. Siehe, ſein Lohn iſt bei 
ihm, und ſeine Vergeltung iſt 
vor ihm. Er wird ſeine Heerde 
weiden, wie ein Hirte; er wird 
die Lammer in feine Arme ſam⸗ 
meln, und in ſeinem Buſen tra⸗ 
gen, und die Schafmütter führen. 

Das Evangelium. Luca 1, 57. 


Eliſabeth kam ihre Zeit, daß 


fie gebären follte ; und fie gebar 
einen Sohn. Und ihre Nach⸗ 
barn und Gefreundten höreten, 
daß der Herr große Barmherzig⸗ 


keit an ihr gethan hatte, 
freueten ſich mit ihr. Und 
be ſich am achten Tage, 
men ſie zu beſchneiden das Kind⸗ 
lein; und hießen ihn, nach ſei⸗ 
nem Vater, Zacharias. Aber 
ſeine Mutter antwortete, und 
ſprach: Mit nichten, ſondern er 
jolt Ichzannes heißen. Und fie 
ſprachef zu ihr: Iſt doch Nie⸗ 
mand in deiner Freundſchaft, 
der alſo heiße. Und ſie winkten 
ſeinem Vater, wie er ihn wollte 
heißen laſſen. Und er forderte 
ein Taͤflein, ſchrieb, und ſprach: 
Er heißt Johannes. Und ſie 
verwunderten ſich alle. Und 
alſobald ward ſein Mund und 
ſeine Zunge aufgethan, und re⸗ 
dete, und lobete Gott. Und es 
kam eine Furcht uͤber alle Nach⸗ 
barn; und dieſe Geſchichte ward 
alle ruchtbar auf dem ganzen 
juͤdiſchen Gebirge. Und Alle, 
die es höreten, nahmen es zu 
Herzen, und ſprachen: Was, 
meineſt du, will aus dem Kind- 
lein werden? Denn die Hand 
des Herrn war mit ihm. Und 
ſein Vater Zacharias ward des 
heiligen Geiſtes voll, ee a 
und ſprach: Gelobet fei der 
Herr, der Gott Iſraels, denn er 
hat beſucht und erléfet fein Volk. 
Und hat uns aufgerichtet ein 
Horn des Heils, in dem Hauſe 
ſeines Dieners Davids; als er 
vor Zeiten geredet hat durch den 
Mund ſeiner heiligen Prophe⸗ 


Der Tag des heiligen Petrus. 


ten; daß er uns errettete von 
unſern Feinden, und von der 
Hand Aller, die uns haſſen; 
und die Barmherzigkeit erzeigte 
unſern Vätern, und gedächte an 
ſeinen heiligen Bund; und an 
den Eid, den er geſchworen hat 
unſerm Pater Abraham, uns zu 
geben; daß wir, erlöſet aus der 
Hand unſerer Feinde, ihm die⸗ 
neten ohne Furcht unſer Leben⸗ 
lang, in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit, die ihm gefällig iſt. und 
du Kindlein wirſt ein Prophet 
des Höchſten heißen; du wirſt 
vor dem Herrn hergehen, daß du 
ſeinen Weg bereiteſt, und Er⸗ 
kenntniß des Heils gebeſt ſeinem 
Volk, die da iſt in Vergebung 
ihrer Sünden; durch die herz⸗ 
liche Barmherzigkeit unſers Got⸗ 
tes, durch welche uns beſucht hat 
der Aufgang aus der Höhe, auf 
daß er 5 denen, die da 
ſitzen in der Finſterniß und 
Schatten des Todes, und richte 
unſere Füße auf den Weg des 
Friedens. Und das Kindlein 
wuchs, und ward ſtark im Geiſt, 
und war in der Wüſte, bis daß 
er ſollte hervor treten vor das 
Volk Iſrael. 

Der Tag des heiligen Petrus. 

Die Collecte. 

O allmächtiger Gott! der Du 
durch Deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum Deinem heiligen Apo⸗ 
ſtel Petrus viele vortreffliche Ga⸗ 
ben verliehen, und ihm ernſtlich 
befohlen haſt, Deine Heerde zu 
weiden, — verleihe, wir flehen 
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Dich an, daß alle Biſchöfe und 
Seelſorger Dein heiliges Wort 
mit Fleiß predigen, und ihre 
Gemeinen daſſelbe willig befol⸗ 
gen mögen, damit ſie die Krone 
der ewigen Herrlichkeit empfan⸗ 
gen, durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 12, 1. 

Um dieſelbige Zeit legte der 
König Herodes die Hände an 
etliche von der Gemeine, zu pei⸗ 
nigen. Er tédtete aber Jaco⸗ 
bum, Johannis Bruder, mit 
dem Schwert. Uud da er ſahe, 
daß es den Juden gefiel; fuhr 
er fort, und fing Petrum auch. 
Es waren aber eben die Tage 
der ſüßen Brode. Da er ihn nun 
griff, legte er ihn in's Gefäng⸗ 
niß, und uͤberantwortete ihn 
vier Viertheilen Kriegsknechten, 
ihn zu bewahren; und gedachte 
ihn nach den Oſtern dem Volk 
vorzuſtellen. Und Petrus ward 
zwar im Gefängniß gehalten; 
aber die Gemeine betete ohne 
Aufhören fic ihn zu Gott. Und 
da ihn Herodes wollte vorſtellen, 
in derſelbigen Nacht ſchlief Pee 
trus zwiſchen zween Kriegsknech⸗ 
ten, gebunden mit zwo Ketten, 
und die Huͤter vor der Thuͤr hü⸗ 
teten des Gefängniſſes. Und 
ſiehe, der Engel des Herrn kam 
daher, und ein Licht ſchien in 
dem Gemach; und ſchlug Pe⸗ 
trum an die Seite, und weckte 
ihn auf, und ſprach: Stehe be⸗ 
hende auf. Und die Ketten fie⸗ 
len ihm von ſeinen Handen. 
Und der Engel ſprach zu ihm: 
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Gürte dich, und thue deine 
Schuhe an. Und er that alſo. 
Und er ſprach zu ihm: Wirf 
deinen Mantel um dich, und fol⸗ 
ge mir nach. Und er ging bine 
aus, und folgte ihm, und wußte 
nicht, daß ihm wahrhaftig ſol⸗ 
ches geſchähe durch den Engel; 
ſondern es däuchte ihn, er ſähe 
ein Geſicht. Sie gingen aber 
durch die erſte und andere Hut, 
und kamen zu der eiſernen Shir, 
welche zur Stadt führet; die 
that ſich ihnen von ihr ſelbſt auf, 
und traten hinaus, und gingen 
hin eine Gaſſe lang; und alſo⸗ 
bald ſchied der Engel von ihm. 
Und da Petrus zu ſich ſelber kam, 
ſprach er: Nun weiß ich wahr⸗ 
haftig, daß der Herr ſeinen En⸗ 
gel geſandt hat, und mich errettet 
aus der Hand Herodis, und von 
allem Warten des juͤdiſchen 
Volks. 


Das Evangelium. Matth. 16, 13. 


Da kam Jeſus in die Gegend 
der Stadt Cäſarea Philippi, 
und fragte ſeine Jünger, und 
ſprach: Wer ſagen die Leute, daß 
des Menſchen Sohn ſei? Sie 
ſprachen: Etliche ſagen, du ſeiſt 
Johannes der Täufer; die an⸗ 
dern, du ſeiſt Elias; etliche, du 
ſeiſt Jeremias, oder der Pro⸗ 
pheten einer. Er ſprach zu ih⸗ 
nen: Wer ſagt denn ihr, daß ich 
ſei? Da antwortete Simon Pe⸗ 
trus, und ſprach: Du biſt Chri⸗ 
ſtus, des lebendigen Gottes Sohn. 
Und Jeſus 1 und 
ſprach zu ihm: elig biſt du, 
Simon, Jonas Sohn; denn 


Der Tag des heiligen Apoſtels Ja eo bus. 


Fleiſch und Blut hat dir das 
nicht geoffenbaret, ſondern mein 
Vater im Himmel. Und ich ſa⸗ 


ge dir auch: Du biſt Petrus, 
und auf dieſen Felſen will ich 


bauen meine Gemeine, und die 
Pforten der Hölle ſollen fie nicht 
uͤberwältigen. Und ich will dir 
des Himmelreichs Schlüſſel ge⸗ 
ben. Alles, was du auf Erden 


binden wirſt, ſoll auch im Him⸗ 
mel gebunden ſein; und Alles, 
was du auf Erden löſen wirſt, 
ſoll auch im Himmel los ſein. 


Der Tag des heiligen Apoſtels 
Jacobus. 
Die Collecte. 

O barmherziger Gott! ver⸗ 
leihe, fo wie Dein heiliger Apo- 
ſtel Jacobus ſeinen Vater und 
Alles, was er hatte, verließ, und 
ohne Zoͤgern dem Rufe Deines 
Sohnes, Jeſu Chriſti, gehorchte 
und ihm nachfolgte, — daß auch 
wir allen weltlichen und fleiſch⸗ 
lichen Lüſten entſagen, und im⸗ 
mer bereit ſein mögen, Deinen 
heiligen Geboten zu ſelgen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Statt der Epiſtel. Avoſtelgeſch. 11, 27 
bis 12, 3. 


In denſelbigen Tagen kamen 
Propheten von Seen l ann 
Antiochien. Und einer unter ih⸗ 
nen, mit Namen Agabus, ſtand 
auf, und deutete durch den Geiſt 
eine große Theurung, die da 
kommen ſollte über den ganzen 
Kreis der Erde; welche geſchahe 
unter dem Kaiſer Clandtas. 
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Aber unter den Juͤngern beſchloß 
ein jeglicher, nach dem er ver= 
mochte, zu ſenden eine Hand⸗ 
reichung den Brüdern, die in 
Judäa wohneten. Wie ſie denn 
auch thaten, und ſchickten es zu den 
Aelteſten, durch die Hand Barz 
nabas und Sauls. Um dieſelbige 
Zeit legte der König Herodes 
die Hände an etliche von der 
Gemeine, zu peinigen. Er toͤd⸗ 
tete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. Und 
da er ſahe, daß es den Juden 
gefiel, fuhr er fort, und fing Pez 
trum auch. 


Das Evangelium. Matth. 20, 20. 

Da trat zu ihm die Mutter 
der Kinder Zebedaͤi mit ihren 
Söhnen, fiel vor ihm nieder, 
und bat etwas von ihm. Und 
er ſprach zu ihr: Was willſt 
du? Sie ſprach zu ihm: Laß 
dieſe meine zween Söhne ſitzen 
in deinem Reich, einen zu dei⸗ 
ner Rechten, und den andern zu 
deiner Linken. Aber Jeſus ant⸗ 
wortete, und ſprach: Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. 
ihr den Kelch trinken, den ich 
trinken werde, und euch taufen 
laſſen mit der Taufe, da ich mit 
getauft werde? Sie ſprachen 
zu ihm: Ja wohl. Und er 
ſprach zu ihnen: Meinen Kelch 
ſollt ihr zwar trinken, und mit 
der Taufe, da ich mit getauft 
werde, ſollt ihr getauft wer⸗ 
den; aber das Sitzen zu meiner 
Rechten und Linken zu geben, 
ſtehet mir nicht zu, ſondern de⸗ 
nen es bereitet iſt von meinem 


Könnet | 9 


Vater. Da das die Zehn hoͤre— 
ten, wurden ſie unwillig über 
die zween Vruͤder. Aber Jeſus 
rief ſie zu ſich, und ſprach: Ihr 
wiſſet, daß die weltlichen Fürſten 
herrſchen, und die Oberherren 
haben Gewalt. So ſoll es nicht 
{etn unter euch; ſondern, fo Sez 
mand will unter euch gewaltig 
ſein, der ſei euer Diener. Und 
wer da will der Vornehmſte 
fein, der ſei euer Knecht. Gleich⸗ 
wie des Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, daß er ihm die⸗ 
nen laſſe, ſondern daß er diene, 
und gebe ſein Leben zu einer 
Erlöſung für Viele. 


Der Tag des heiligen Apoſtels 
Bartholomäus. 
Die Collecte. 

O allmächtiger, ewiger Gott! 
der Du Deinem Apoſtel Bar⸗ 
thofomaus Gnade verlieheſt, 
Deinem Worte wahrhaftig zu 
glauben und daſſelbe zu predi⸗ 
gen, — wir flehen Dich an, ver⸗ 
leihe, daß Deine Kirche dasjeni⸗ 
e Wort liebe, das er glaubte, 
und ſowohl daſſelbe predige, als 
auch annehme, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Apoſtelgeſch. 5, 12. 

Es geſchahen viele Zeichen und 
Wunder im Volk durch der 
Apoſtel Hände, und waren alle 
in der Halle Salomons ein⸗ 
müthiglich. Der Andern aber 
durfte ſich keiner zu ihnen thun, 
ſondern das Volk hielt groß von 
ihnen. Es wurden aber je mehr 
zugethan, die da glaubten an den 
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Herrn, eine Menge der Männer 
und der Weiber. Alſo, daß ſie 
die Kranken auf die Gaſſen her⸗ 
aus trugen, und legten ſie auf 
Betten und Bahren, auf daß, 
wenn Petrus käme, daß ſein 
Schatten ihrer etliche überſchat⸗ 
tete. Es kamen auch herzu Viele 
von den umliegenden Staͤdten 
gen Jeruſalem, und brachten die 
Kranken, und die von unſaubern 
Geiſtern gepeiniget waren; und 
wurden alle geſund. 


Das Evangelium. Luc. 22, 24. 


Es erhob ſich auch ein Zank 
unter ihnen, welcher unter ihnen 
ſollte fuͤr den Größeſten gehalten 
werden. Er aber ſprach zu ih⸗ 
nen: Die weltlichen Könige 
herrſchen, und die Gewaltigen 
heißt man gnädige Herren: ihr 
aber nicht alſo, ſondern der Grö⸗ 
ßeſte unter euch ſoll ſein wie der 
Jüngſte, und der Vornehmſte 
wie ein Diener. Denn welcher 
aft der Groͤßeſte? Der zu Tiſche 
ſitzet, oder der da dienet? Iſt 
es nicht alſo, daß der zu Tiſche 
ſitzet? Ich aber bin unter euch 
wie ein Diener. Ihr aber ſeid 
es, die ihr beharret habt bei mir 
in meinen Anfechtungen. Und 
ich will euch das Reich heſchei⸗ 
den, wie mir's mein Vater be⸗ 
ſchieden hat; daß ihr eſſen und 
trinken ſollt uͤber meinem Tiſche 
in meinem Reich, und ſitzen auf 
Stühlen, und richten die zwölf 
Geſchlechter Iſraels. 


— 


Der Tag des heil. Apoſtels Matthäus. 


Der Tag des heiligen Apo frets 
Mattyäus. 
Die Collecte. 

O allmächtiger Gott! der Du 
Matthäum durch Deinen hoch⸗ 
gelobten Sohn von der Einnah⸗ 
me des Zolls zu einem Apoſtel 
und Evangeliſten beriefeſt, ver⸗ 
leihe uns Gnade, daß wir aller 
Habſucht und aller unordentlichen 
Liebe zum Reichthume entſagen, 
und Deinem Sohne, Jeſu Chri⸗ 
ſto, . der mit Dir und 
dem heiligen Geiſte lebt und re⸗ 
giert, ein einiger Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Die Epiſtel. 2. Cor. 4, 1. 

Darum, dieweil wir ein ſol⸗ 
ches Amt haben, nachdem uns 
Barmherzigkeit widerfahren iſt, 
fo werden wir nicht milde; ſon⸗ 
dern meiden auch heimliche 
Schande, und gehen nicht mit 
Schalkheit um, fälſchen auch 
nicht Gottes Wert; ſondern of: 
fenbaren die Wahrheit, und be⸗ 
weiſen uns wohl gegen aller 
Menſchen Gewiſſen vor Gott. 
Iſt nun unſer Evangelium ver⸗ 
deckt, ſo iſt es denen, die verloren 
werden, verdeckt; bei welchen 
der Gott dieſer Welt der Un⸗ 
glaͤubigen Sinne verblendet hat, 
daß ſie nicht ſehen das helle Licht 
des Evangelii von der Klarheit 
Chriſti, welcher iſt das Ebenbild 
Gottes. Denn wir predigen 
nicht uns ſelbſt, ſondern Jeſum 
Chriſtum, daß er ſei der Herr, 
wir aber eure Knechte um Jeſu 
willen. Denn Gott, der da hieß 
das Licht aus der Finſterniß 
hervor leuchten, der hat einen 


Der Tag des heil. Michael und aller Engel. 
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hellen Schein in unſere Herzen] mögen, durch Jeſum Chriſtum, 


gegeben, daß (durch uns) ent: | unſern Herrn. 


ſtände die Erleuchtung von der 
Erkenntniß der Klarheit Gottes 
in dem Angeſichte Jeſu Chriſti. 

Das Evangelium. Matth. 9, 9. 

Und da Jeſus von dannen 
ging, ſahe er einen Menſchen am 
Zoll ſitzen, der hieß Matthäus, 
und ſprach zu ihm: Folge mir. 
Und er ſtand auf, und folgte 
ihm. Und es begab ſich, da er 
zu Tiſche ſaß im Hauſe, ſiehe, da 
kamen viele Zollner und Sünder, 
und ſaßen zu Tiſche mit Jeſu 
und ſeinen Ilingern. Da das 
die Phariſäker ſahen, ſprachen fie 
zu ſeinen Jüngern: Warum 
iſſet euer Meiſter mit den Boll 
nern und Sündern? Da das 
Jeſus hörete, ſprach er zu ihnen: 
Die Starken beduͤrfen des Arz⸗ 
tes nicht, ſondern die Kranken. 
Gehet aber hin, und lernet, was 
das ſei: Ich habe Wohlgefallen 
an Barmherzigkeit, und nicht 
am Opfer. Ich bin gekommen, 
die Sünder zur Buße zu rufen, 
und nicht die Frommen. 


Der Tag des heiligen Michael 
und aller Engel. 


Die Collecte. 

O ewiger Gott! der Du, nach 
einer wundervollen Ordnung, 
die Dienſte der Engel und der 
Menſchen verordnet und be⸗ 
ſtimmt haſt, verleihe barmher⸗ 
zigſt, daß Deine heiligen Engel, 
ſo wie ſie Dir im Himmel die⸗ 
nen, auf Dein Geheiß auf Erden 
uns * und uns behüten 


Amen. 

Statt der Epiſtel. Offenb. 12, 7. 

Es erhob ſich ein Streit im 
Himmel: Michael und ſeine 
Engel ſtritten mit dem Drachen, 
und der Drache ſtritte und ſeine 
Engel; und ſiegeten nicht, auch 
ward ihre Stätte nicht mehr ge⸗ 
funden im Himmel. Und es 
ward ausgeworfen der große 
Drache, die alte Schlange, die da 
heißt der Teufel und Satanas, 
der die ganze Welt verführet; 
und ward geworfen auf die Er⸗ 
de, und ſeine Engel wurden auch 
dahin geworfen. Und ich hörete 
eine große Stimme, die ſprach 
im Himmel: Nun iſt das Heil, 
und die Kraft, und das Reich, 
und die Macht unſers Gottes 
ſeines Chriſtus geworden; weil 
der Verklaͤger unſerer Brüder 
verworfen iſt, der ſie verklaget 
Tag und Nacht vor Gott. 
ſie haben ihn überwunden durch 
des Lammes Blut, und durch 
das Wort ihres Zeugniſſes; und 
haben ihr Leben nicht geliebet, 
bis an den Tod. Darum freuet 
euch, ihr Himmel, und die dar⸗ 
innen wohnen. Wehe denen, 
die auf Erden wohnen und auf 
dem Meer; denn der Teufel 
kommt zu euch hinab, und hat 
einen großen Zorn, und weiß, 
daß er wenig Zeit hat. 

Das Evangelium. Matth. 18, 1. 

Zu derſelben Stunde traten 
die Junger zu Jeſu, und ſpra⸗ 
chen: Wer iſt doch der Groͤßeſte 
im Himmelreich? Jeſus rief 


Und 


170 


ein Kind zu ſich, und ſtellete es 
mitten unter ſie, und ſprach: 
Wahrlich, ich ſage euch, es ſei 
denn, daß ihr euch umkehret, und 
werdet wie die Kinder, ſo werdet 
ihr nicht in das Himmelreich 
kommen. Wer ſich nun ſelbſt 
erniedriget, wie dies Kind, der 
iſt der Größeſte im 3 de 
Und wer ein ſolches Kind auf⸗ 
nimmt in meinem Namen, der 
nimmt mich auf. Wer aber, 
aͤrgert dieſer Geringſten einen, 
die an mich glauben, dem wäre 
beſſer, daß ein Mühlſtein an 
ſeinen Hals gehänget würde, und 
er erſäufet wuͤrde im Meer, da 
es am tiefſten iſt. Wehe der 
Welt der Aergerniß halben! Es 
muß ja Aergerniß kommen; doch 
wehe dem Menſchen, durch wel— 
chen Aergerniß kommt! So 
aber deine Hand oder dein Fuß 
dich aͤrgert, fo haue ihn ab, und 
wirf ihn von dir. Es iſt dir 
beſſer, daß du zum Leben lahm 
oder ein Krüppel eingeheſt, denn 
daß du zwo Hände oder zween 
Füße habeſt, und werdeſt in das 
ewige Feuer geworfen. Und fo 
dich dein Auge ärgert, reiß es 
aus, und wirf es von dir. Es 
iſt dir beſſer, daß du einäugig 
zum Leben eingeheſt, denn daß 
du zwei Augen habeſt, und wer⸗ 
deſt in das hölliſche Feuer ge⸗ 
worfen. Sehet zu, daß ihr nicht 
Jemand von dieſen Kleinen ver⸗ 
achtet. Denn ich ſage euch: 
Ihre Engel im Himmel ſehen 
allezeit das Angeſicht meines 
Vaters im Himmel. 


Der Tag des heil. Lucas des Evangeliſten. 


Der Tag des heiligen Lucas 
des Evangeliſten. 


Die Collecte. N 

Allmächtiger Gott! der Du 
den Arzt Lukas, der das Lob hat 
am Evangelio, zu einem Evan⸗ 
geliſten und Seelenarzte berie⸗ 
feſt, verleihe gnädiglich, daß alle 
Krankheiten unſerer Seelen 
durch die heilſame Arzenei der 
von ihm uns überlieferten Lehre 
geheilt werden mögen, um des 
Verdienſtes Deines Sohnes, 
Jeſu Chriſti, unſeres Herrn 
willen. Amen. 


Die Epiſtel. 2. Tim. 4, 5. 


Du aber ſei nüchtern allent⸗ 
halben, leide dich, thue das Werk 
eines evangeliſchen Predigers, 
richte dein Amt redlich aus. 
Denn ich werde ſchon geopfert, 
und die Zeit meines Abſcheidens 
iſt vorhanden. Ich habe einen 
guten Kampf gekämpfet, ich habe 
den Lauf vollendet, ich habe 
Glauben gehalten. Hinfort iſt 
mir beigelegt die Krone der 
Gerechtigkeit, welche mir der 
Herr an jenem Tage, der ge⸗ 
rechte Richter, geben wird; nicht 
mir aber allein, ſondern auch 
Allen, die ſeine Erſcheinung lieb 
haben. Fleißige dich, daß du 
bald zu mir kommeſt. Denn 
Demas hat mich verlaſſen, und 
dieſe Welt lieb gewonnen, und 
iſt gen Theſſalonich gezogen, 
Crestens in Galatien, Titus in 
Dalmatien. Lucas iſt allein bei 
mir. Marcum nimm zu dir, 
und bringe ihn mit dir; denn 
er iſt mir nützlich zum Dienſt. 


Der Tag der heil. Apoſtel Simonis und Judd. 


Tychicum habe ich gen Epheſus 
geſandt. Den Mantel, den ich 
zu Troas ließ bei Carpo, bringe 
mit, wenn du kommſt; und die 
Bücher, ſonderlich aber das Per⸗ 
gament. Alexander, der Schmied, 
hat mir viel Böſes bewieſen. 
Der Herr bezahle ihm nach ſei⸗ 
nen Werken. Ver welchem 
hüte du dich auch, denn er hat 
unſern Worten ſehr widerſtan⸗ 
deu. 


> 


Das Evangelium. Luc. 10, 1. 


Der Herr ſonderte andere 
Siebenzig aus, und ſandte ſie je 
zween und zween vor ihm her, 
in alle Städte und Oerter, da er 
wollte hinkommen; und ſprach 
zu ihnen: Die Ernte iſt groß, 
der Arbeiter aber iſt wenig; 
bittet den Herrn der Ernte, daß 
er Arbeiter ausſende in ſeine 
Ernte. Gehet hin; ſiehe, ich 
ſende euch als die Lammer mit: 
ten unter die Wolfe. Traget 
keinen Beutel, noch Taſche, noch 
Schuhe; und gruͤßet Niemand 
auf der Straße. Wo ihr in ein 
Haus kommt, da ſprechet zuerſt: 
Friede ſei in dieſem Hauſe! 
Und ſo daſelbſt wird ein Kind 
des Friedens ſein, ſo wird euer 
Friede auf ihm beruhen; wo 
aber nicht, ſo wird ſich euer 
Friede wieder zu euch wenden. 
In demſelbigen Hauſe aber blei⸗ 
bet, eſſet und trinket, was ſie 
haben. Denn ein Arbeiter iſt 

ſeines Lohnes werth. 
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Der Tag der heiligen Apoſtel 
Simonis und Jud ä. 

Die Collecte. 

O allmächtiger Gott! der Du 
Deine Kirche auf den Grund 
der Apoſtel und Propheten er- 
bauet haſt, da Jeſus Chriſtus 
der Eckſtein iſt, verleihe, daß wir 
durch ihre Lehre in Einigkeit 
des Geiſtes fo in einander gefti- 
get werden, daß wir zu einem 
heiligen, Dir wohlgefälligen 
Tempel wachſen mogen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


Die Epiſtel. Juda 1. 

Judas, ein Knecht Jeſu Chri⸗ 
ſti, aber ein Bruder Jacobi, den 
Berufenen, die da geheiliget ſind 
in Gott dem Vater, und behal— 
ten in Jeſu Chriſto. Gott gebe 
euch viele Barmherzigkeit, und 
Frieden, und Liebe! Ihr Lie⸗ 
ben, nachdem ich vorhatte, euch 
zu ſchreiben von unſer aller Heil, 
hielte ich es für nöthig, euch mit 
Schriften zu ermahnen, daß ihr 
ob dem Glauben kämpfet, der 
einmal den Heiligen vorgegeben 
iſt. Denn es find etliche Men- 
ſchen neben eingeſchlichen, von 
denen vor Zeiten geſchrieben iſt, 
zu ſolcher Strafe; die ſind gott⸗ 
los, und ziehen die Gnade unſers 
Gottes auf Muthwillen, und 
verläugnen Gott, und unſern 
Herrn Jeſum Chriſtum, den ei⸗ 
nigen Herrſcher. Ich will euch 
aber erinnern, daß ihr wiffet auf 
einmal dies, daß der Herr, da er 
dem Volk aus Aegypten half, zum 
andern Mal brachte er um, die 
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da nicht glaubten. Auch die 
Engel, die ihr Fuͤrſtenthum nicht 
behielten, ſondern verließen ihre 
Behauſung, hat er behalten zum 
Gericht des großen Tages, mit 
ewigen Banden in Finſterniß. 
Wie auch Sodom und Gomorra, 
und die umliegenden Städte, die 
gleicher Weiſe, wie dieſe, ausge⸗ 
det haben, und nach einem 
andern Fleiſch gegangen ſind, 
zum Exempel geſetzt ſind, und 
leiden des ewigen Feuers Pein. 
Deſſelbigen gleichen ſind auch 
dieſe Träumer, die das Fleiſch 
beflecken, die Herrſchaften aber 
verachten, und die Majeftaten 
laͤſtern. 1 
Das Evangelium. Joh. 15,17. 
Das gebiete ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet. So 
euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, 
daß fie mich vor euch gehaſſet hat. 
Wäret ihr von der Welt, fo 
haͤtte die Welt das Ihre lieb; 
dieweil ihr aber nicht von der 
Welt ſeid, ſondern ich habe euch 
von der Welt erwählet, darum 
haſſet euch die Welt. Gedenket 
an mein Wort, das ich euch ge⸗ 
ſagt habe: Der Knecht iſt nicht 
größer, denn ſein Herr. Haben 
ſie mich verfolget, ſie werden euch 
auch verfolgen; haben ſie mein 
Wort gehalten, ſo werden ſie 
eures auch halten. Aber das 
alles werden ſie euch thun um 
meines Namens willen, denn ſie 
kennen den nicht, der mich ge⸗ 
ſandt hat. Wenn ich nicht ge⸗ 
kommen ware, und hatte es ihnen 
geſagt, ſo hätten ſie keine Sünde; 
nun aber können ſie nichts vor⸗ 


Der Tag Allerheiligen. 


wenden, ihre Sünde zu entſchul⸗ 
digen. Wer mich haſſet, der 
haſſet auch meinen Vater. Hätte 
ich nicht die Werke gethan unter 
ihnen, die kein Anderer gethan 
hat, fo hätten fie keine Sunde 5 
nun aber haben fic es geſehen, 
und haſſen doch beide mich und 
meinen Vater. Doch daß erfül⸗ 
let werde der Spruch, in ihrem 
Geſetz geſchrieben: Sie haſſen 
mich ohne Urſach. Wenn aber der 
Tröſter kommen wird, welchen 
ich euch ſenden werde vom Vater, 
der Geiſt der Wahrheit, der 
vom Vater ausgehet; der wird 
zeugen von mir. Und ihr wer⸗ 
det auch zeugen; denn ihr ſeid 
von Anfang bei mir geweſen. 


Der Tag Allerheiligen. 
Die Collecte, 

O allmächtiger Gott! der Du 
Deine Auserwählten in dem ge⸗ 
heimnißvollen Leibe Deines Soh⸗ 
nes Jeſu Chriſti, unſeres Herrn, 
zu einer Gemeine und einer Ge⸗ 
noſſenſchaft zuſammen verbunden 
haſt, verleihe uns Gnade, daß 
wir Deinen Heiligen in allem 
tugendhaften und frommen Wan⸗ 
del ſo nacheifern, damit wir zu 
den unausſprechlichen Freuden 
gelangen moͤgen, welche Du 
denen, die Dich ungeheuchelt 
lieben, bereitet haſt, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Statt der Epiſtel. Offenb. 7, 2. 

Und ich ſahe einen andern 
Engel aufſteigen von der Son⸗ 
nen 4 925 0 der hatte das 
Siegel des lebendigen Gottes, 


Der Tag Allerheiligen. 


und ſchrie mit großer Stimme zu 
den vier Engeln, welchen gege— 
ben iſt, zu beſchädigen die Erde 
und das Meer. Und er ſprach: 
Beſchaͤdiget die Erde nicht, noch 
das Meer, noch die Bäume, bis 
daß wir verſiegeln die Knechte 
unſers Gottes an ihren Stirnen. 
Und ich hoͤrete die Zahl derer, 
die verſiegelt wurden, hundert 
und vier und vierzigtauſend, die 
verſiegelt waren von allen Ge— 
ſchlechtern der Kinder Iſrael. 


Von dem Geſchlecht Juda 


zwölſtauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Ruben 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Gad zwoͤlf— 
tauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Aſer zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Naphthali 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Manaſſe 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Simeon 
zwoͤlftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Levi zwölf⸗ 
tauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Iſſaſchar 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Zabulon 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Joſeph 
zwölftauſend verſiegelt. 

Von dem Geſchlecht Benjamin 
zwölftauſend verſiegelt. 

Darnach ſahe ich, und ſiehe, 
eine große Schaar, welche Nie— 
mand zaͤhlen konnte, aus allen 
Heiden, und Völkern, und Spra⸗ 
chen, vor dem Stuhl ſtehend, und 
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weißen Kleidern, und Palmen 
in ihren Händen, ſchrieen mit 
großer Stimme, und ſprachen: 
Heil ſei dem, der auf dem Stuhl 
ſitzt, unſerm Gott und dem 
Lamm. Und alle Engel ſtanden 
um den Stuhl, und um die 
Aelteſten, und um die vier Thie— 
re, und fielen vor dem Stuhl 
auf ihr Angeſicht, und beteten 
Gott an, und ſprachen: Amen, 
Lob und Ehre, und Weisheit, 
und Dank, und Preis, und 
Kraft, und Starke fet unſerm 
Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen.“ 

Das Evangelium. Malth. 5, 1. 

Da Jeſus das Volk ſahe, ging 
er auf einen Berg, und ſetzte 
ſich, und ſeine Jünger traten zu 
ihm. Und er that ſeinen Mund 
auf, lehrete ſie, und ſprach: 
Selig ſind, die da geiſtlich arm 
ſind; denn das Himmelreich iſt 
ihr. Selig ſind, die da Leid 
tragen; denn fic ſollen getröſtet 
werden. Selig ſind die Sanft— 
muͤthigen; denn ſie werden das 
Erdreich beſitzen. Selig ſind, 
die da hungert und dürſtet nach 
der Gerechtigkeit; denn ſie ſollen 
ſatt werden. Selig ſind die 
Barmherzigen; denn ſie werden 
Barmherzigkeit erlangen. Selig 
find, die reines Herzens find; 
denn ſie werden Gott ſchauen. 
Selig ſind die Friedfertigen; 
denn ſie werden Gottes Kinder 


heißen. Selig ſind, die um der 
Gerechtigkeit willen verfolget 


werden; denn das Himmelreich 
iſt ihr. Selig ſeid ihr, wenn 


vor dem Lamm angethan mit euch die Menſchen um meinet⸗ 
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willen ſchmähen und verfolgen, im Himmel wohl belohnet wer⸗ 
und reden allerlei Uebels wider den. Denn alſo haben ſie ver⸗ 
euch, fo fie daran lügen. Seid folget die Propheten, die vor euch 

öhlich und getroſt, es wird euch] geweſen find. g 


Ordnung Mir) 
der N 
Feier des Abendmahls des Herrn 
o der 


der heiligen Communion. 


T Wenn unter denen, welche bei der heiligen Communion erſcheinen, um Theil daran zu 
nehmen, der Geiſtliche Einen kennen follte, der ein offenbar und unverhohlen ſchlechtes 
Leben führt, oder der durch Wort oder That ſeinem Nächſten Unrecht zugefügt hat, 
fo daß er der Gemeine dadurch zum Aergerniß wird, — fo ſoll er ihm melden, daß er 
ſich keineswegs unterſtehen dürfe, zum Tiſch des Herrn zu kommen, bis daß er öffeut⸗ 
lich erklärt, er habe fein voriges, ſchlechtes Leben wahrhaftig bereuet und ſich gebeſſert, 
fo daß die Gemeine dadurch befriediget werde; wie auch, daß er diejenigen, denen er 
Unrecht gethan, entſchädigt habe, oder wenigſtens ſich bereit erklärt, daß es ſein feſter 
Vorſatz fei, dieſes ſobald wie möglich zu thun. . 5 

U Dieſelbe Ordnung ſoll der Geiſtliche auch bei denen beobachten, unter welchen er Haß 
und Feindſchaft herrſchen ſieht, und ſoll fie nicht Theil an des Herrn Diſche nehmen 
laſſen, bis daß er weiß, fie ſeien mit einander ausgeſöhnt. Und wenn die eine dieſer 
ſo ſtreitenden Parteien bereit iſt, der andern von Grund des Herzens Alles zu verge⸗ 
ben, wodurch die andere Partei ſich an ihr verfündiget hat, wie auch Alles gut zu ma⸗ 
chen, worinnen er ſelbſt gefehlt hat, und die andere Partei einer gottſeligen Vereini⸗ 
gung kein Gehör gibt, ſondern dennoch in der Abneigung und Bosheit beharrt, — ſo iſt 
es die Pflicht des Geiſtlichen in ſolchem Falle, die reuevolle Perſon zur heiligen 
Communion zuzulaſſen, und nicht den Halsſtarrigen. Vorausgefetzt, daß jeder 
Geiſtliche, der irgend Einen fo zurückweiſ't, wie hier beſtimmt worden, verpflichtet fein 
ſoll, den Oedinarius fo früh als möglich davon zu berichten. 

I Der Tiſch, zur Zeit der Communion mit einem reinen weißen, leinenen Tuch bes 
deckt, foll in der Mitte der Kirche oder an der Altarumfaſſung ſtehen, und der Geiſtliche 
ſoll auf der rechten Seite des Tiſches ſtehen, oder da, wo der Vorſchrift gemaß das 
Morgen- und Abendgebet verrichtet wird, und ſoll das Gebet des Herrn und die nach⸗ 
ſtehende Collecte ſprechen, während die Gemeine knieet; das Gebet des Herrn lann 
aber unterlaſſen werden, wenn das Morgengeber gleich zuvor verrichtet worden ist. 


Vater unſer, der Du biſt im] Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
Himmel! Geheiliget werde Dein ſern Schuldigern. Führe uns 
Name. Zu uus komme Dein nicht in Verſuchung, ſondern 
Reich. Dein Wille geſchehe, wie erlöſe uns von dem Uebel. Denn 
im Himmel alſo auch auf Erden. Dein iſt das Reich und die 
Unſer tägliches Brod gib uns Kraft und die Herrlichkeit in 
heute. Und vergib uns unſere! Ewigkeit. Amen. 
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Die Collecte. 
Allmächtiger Gott! dem alle 
Herzen offen, alles Verlangen 
bekannt, und vor dem keine Gez 


heimniſſe verborgen ſind, reinige 


die Gedanken unſerer Herzen 
durch die Eingebung Deines 
heiligen Geiſtes, daß wir Dich 
vollkommen lieben und Deinen 
heiligen Namen würdiglich prei⸗ 
fen mögen, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Alsdann ſoll der Geiſtliche, ſich zu der 
Gemeine wendend, die zehn Gebote deut⸗ 
lich vorleſen, und die Gemeine, noch 
immer knieend, ſoll nach jedem Gebot 
Gott um Barmherzigkeit wegen vergan⸗ 
gener Uebertretungen bitten, und um 
gnädigen Beiſtand, das Geſetz in der Zu⸗ 
kunft zu halten, wie folgt: 


Der Geiſtliche. 

Gott redete dieſe Worte, und 
ſprach: Ich bin der Herr, dein 
Gott; du ſollſt keine andere 
Götter neben mir haben. 

Die Gemeine. Herr, er⸗ 
barme Dich über uns, und maz 
che unſere Herzen geneigt, dies 
Gebot zu halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt dir 
kein Bildniß, noch irgend ein 
Gleichniß machen, weder deß, 
das oben im Himmel, oder 
deß, das unten auf Erden, 
oder deß, das im Waſſer unter 
der Erde iſt. Bete ſie nicht an, 
und diene ihnen nicht. Denn 
ich, der Herr, dein Gott, bin ein 
eifriger Gott, der da heimſuchet 
der Väter Miſſethat an den 
Kindern, bis in das dritte und 
vierte Glied, die mich haſſen, 
und thue Barmherzigkeit an 
vielen Tauſenden, die mich lieb 
haben und meine Gebote halten. 
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Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt den 
Namen des Herrn, deines Got— 
tes, nicht mißbrauchen; denn der 
Herr wird den nicht ungeſtraft 
laſſen, der ſeinen Namen miß⸗ 
brauchet. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Gedenke des 
Sabbathtages, daß du ihn heili⸗ 
geſt. Sechs Tage ſollſt du arbei⸗ 
ten, und alle deine Werke ver- 
richten, aber am ſiebenten Tage 
iſt der Sabbath des Herrn, dei⸗ 
nes Gottes. Da ſollſt du kein 
Werk thun, noch dein Sohn, 
noch deine Tochter, noch dein 
Knecht, noch deine Magd, noch 
dein Vieh, noch dein Fremdling, 
der in deinen Thoren ijt. Denn 
in ſechs Tagen hat der Herr 
Himmel und Erde gemacht, 
und das Meer, und Alles, was 
darinnen iſt; und ruhete am 
ſiebenten Tage. Darum ſegnete 
der Herr den Sabbathtag und 
heiligte ihn. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt dei⸗ 
nen Vater und deine Mutter 
ehren, auf daß du lange lebeſt 
im Lande, das dir der Herr 
dein Gott, gibt. 
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Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt nicht 
toͤdten. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 
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Du ſollſt lieben den Herrn, 
deinen Gott, von ganzem Her⸗ 
zen, von ganzer Seele und von 
ganzem Gemüthe. Dies iſt das 
vornehmſte und größeſte Gebot. 
Und das andere iſt dem gleich: 
Du ſollſt deinen Nächſten lieben 
als dich ſelbſt. In dieſen zweien 
Geboten hanget das ganze Ge⸗ 


Geiſtlich e. Du ſollſt nicht 22, 38 


ehebrechen. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt nicht 
ſtehlen. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtliche. Du ſollſt nicht 
falſch Zeugniß reden wider dei⸗ 
nen Naͤchſten. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer, und mache unſere 
Herzen geneigt, dies Gebot zu 
halten. 

Geiſtlichſe. Laß dich nicht 
eluͤſten deines Nächſten Hauſetz; 
aß dich nicht geluͤſten deines 
Nächſten Weibes, noch ſeines 
Knechtes, noch ſeiner Magd, noch 
ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, 
noch Alles, was dein Nächſter hat. 

Gemeine. Herr, erbarme 
Dich unſer und ſchreibe alle diez 
fe Deine Geſetze in unſere Her— 
zen, wir bitten Dich. 

TW Alsdann mag der Geistliche ſagen: 


Höret auch, was unſer derr 


Jeſus Chriſtus spricht. 


a „ 
I “Laſſet uns beten; 


O allmächtiger Herr und 
ewiger Gott, verleihe, wir bitten 
Dich, daß unſere Herzen und 
Leiber in den Wegen Deiner 
Geſetze und in den Werken Dei⸗ 
ner Gebote gelenket, geheiliget 
und regieret werden, daß durch 
Deinen allmächtigen Schutz, 
hier und immerdar, wir an 
Leib und Seele bewahret werden 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Dann ſoll die Collecte des Tages geſpro⸗ 
chen werden, und gleich nach der Colleete 
ſoll der Geiſtliche die Spiftel vorleſen und 
ſprechen: Die Epiſtel [over der 
ſtatt! der Epiſtel angeordnete 
Theil der Schrift] ſteht geſchrie⸗ 
ben in dem. .. Kapitel des 
vom... Verſe an. Und nachdem 
die Cpiflel geendiget worden, ſoll er ſpre⸗ 
chen: Hier endet die Epiſtet. 
Dann ſoll er das Evangelium vorleſen 
(während die Gemeine aufſtehet) und 
ſprechen: Das heilige Cvangetis 
um ſteht geſchrieben in dem 
Kapitel des... vom... Verſe an. 


ſetz und die Propheten. Matth. 


Hier ſoll die Gemeine ſagen : 
Ehre ſei Dir, o Herr! 


T Dann ſoll das apoſtoliſche oder das nie ⸗ 
niſche Glaubensbekenmniß geleſen wer⸗ 
den; ausgenommen, wenn eines von den⸗ 
ſelben gleich vorher in dem Morgen⸗ 
gebele geleſen worden iſt. 


we. 
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J Atsdann ſoll der Geiſtliche der Gemei⸗ 
ne ankündigen, welche Feiertage oder 
Faſttage in der folgenden Woche bees 
achtet werden ſollen, und (wenn erfor⸗ 
derlich) ſoll die Communion angezeigt, 
die Che aufgeboten und audere Sachen 
angekündiget werden, die anzuzeigen 
ſind. 


W Dann folgt die Predigt, nach welcher 
der Geiſtliche, wenn die Comamnion 
ſtattfindet, zum Tijd) des Herrn zurück 
kehren und das Offertorium anfangen 
ſoll, indem er einen oder mehrere von 
den nachſtehenden Sprüchen herſagt, je 
nachdem er es aim ſchicklichſten findet. 


Laſſet euer Licht leuchten vor 
den Leuten, daß ſie eure guten 
Werke ſehen, und euren Vater 
im Himmel preiſen. Matth. 5. 

Ihr ſollt euch nicht Schätze 
ſammeln auf Erden, da ſie die 
Motten und der Roſt freſſen, 
und da die Diebe nach graben 
und ſtehlen. Sammelt euch 
aber Schätze im Himmel, da ſie 
weder Motten noch Roſt freſſen, 
und da die Diebe nicht nach gra⸗ 
ben noch ſtehlen. Matth. 6. 
Alles nun, was ihr wollet, 
daß euch die Leute thun ſollen, 
das thut ihr ihnen; das iſt das 
Geſetz und die Propheten. 
Matth. 7. 

Es werden nicht Alle, die zu 
mir ſagen: Herr, Herr! in das 
Himmelreich kommen, ſondern 
die den Willen thun meines 
Vaters im Himmel. Matth. 7. 

Zachäus trat dar, und ſprach 
zu dem Herrn: Siehe, Herr, die 
Hälfte meiner Güter gebe ich den 
Armen, und fo ich Jemand bez 
trogen habe, das gebe ich vier⸗ 
faltig wieder. Luc. 19. 

Welcher ziehet jemals in den 
Krieg auf ſeinen eigenen Sold? 
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Welcher pflanzet einen Wein⸗ 
berg, und iſſet nicht von ſeiner 
Frucht? Oder, welcher weidet 
eine Heerde, und iſſet nicht von 
a Milch der Heerde? 1. Cor. 


So wir euch das Geiſtliche 
faen, iſt es ein großes Ding, ob 
wir euer Leibliches ernten? 1. 
Cor. 9. 

Wiſſet ihr nicht, daß, die da 
opfern, eſſen vom Opfer, und die 
des Altars pflegen, genießen des 
Altars? Alſo hat auch der Herr 
befohlen, daß, die das Evange⸗ 
lium verkündigen, ſollen ſich 
vom Evangelis nähren. 1. 
Cor. 9. 

Wer da kärglich fact, der 
wird auch kärglich ernten; und 
wer da ſäet im Segen, der wird 
auch ernten im Segen. Ein 
Jeglicher nach ſeiner Willkühr, 
nicht mit Unwillen, oder aus 
Zwang; denn einen fröhlichen 
Geber hat Gott lieb. 2. Cor. 9. 

Der unterrichtet wird mit 
dem Wort, der theile mit allerlei 
Gutes dem, der ihn unterrichtet. 
Irret euch nicht, Gott läßt ſich 
nicht ſpotten. Denn was der 
Menſch ſäet, das wird er ernten. 
Galat. 6. 

Als wir denn nun Zeit haben, 
ſo laſſet uns Gutes thun an 
Jedermann, allermeiſt aber 
an des Glaubens Genoſſen. 
Galat. 6. 

Es iſt ein großer Gewinn, 
wer gottſelig iſt und läſſet ihm 
genuͤgen. Denn wir haben nichts 
in die Welt gebracht; darum 
offenbar iſt, wir werden auch 
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6. 

Den Reichen von dieſer Welt 
gebiete, daß ſie gerne geben, 
behuͤlflich ſeien, Schätze ſam⸗ 
meln, ihnen ſelbſt einen guten 
Grund auf's Zukuͤnftige, daß 
ſie ergreifen das ewige Leben. 
1. Tim. 6. 

Gott iſt nicht ungerecht, daß 
er vergeſſe eures Werks und Ar⸗ 
beit der Liebe, die ihr bewieſen 
habt an ſeinem Namen, da ihr 
den Heiligen dienetet und noch 
dienet. Hebr. 6. 

Wohl zu thun und mitzuthei⸗ 
len, vergeſſet nicht; denn ſolche 
Opfer gefallen Gott wohl. 
Hebr. 13. 

Wenn Jemand dieſer Welt 
Güter hat, und ſiehet ſeinen 
Bruder darben, und ſchließt ſein 
Herz vor ihm zu, wie bleibet 
die Liebe Gottes bei ihm? 1. 
Joh. 3. 

Von deinen Gütern hilf den 
Armen, und wende dich nicht 
von den Armen, ſo wird dich 
Gott wieder gnädig anſehen. 
Tob. 4. 

Wo du kannſt, da hilf den 
Dürftigen. Haſt du viel, ſo gib 
reichlich; haſt du wenig, ſo gib 
doch das Wenige mit treuem 
Herzen. Denn du wirſt ſam⸗ 
meln einen rechten Lohn in der 
Noth. Tob. 4. 

Wer ſich des Armen erbar⸗ 
met, der leihet dem Herrn, der 
wird ihm wieder Gutes vergel⸗ 
ten. Spruͤche 19. 

Wohl dem, der ſich des Dürf⸗ 
tigen annimmt, den wird der 
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Herr erretten zur böſen Zeit. 
Pſ. 41. 


Während dieſe Sprüche vorgeleſen wer⸗ 
den, ſollen die Diakonen, die Kirchen⸗ 
vorſteher oder andere dazu tüchtige Per⸗ 
ſonen, die dafür beſtimmt ſind, die Almo⸗ 
ſen für die Armen und auch andere 
Opfer der Gemeine in einem era 4 
von dem Kiechſpiel dazu angeſchafften 
Becken ſammeln, und daſſelbe dem Geiſt⸗ 
lichen ehrerbietig bringen, der es demü⸗ 
thig darbieten und auf den heiligen Tiſch 
ſetzen ſoll. 


A Und dann ſoll der Geiſtliche ſo viel Brod 

und Wein auf den Tiſch ſtellen, als ihn 
hinlänglich dünkt. Nachdem dieſes ge⸗ 
ſchehen, foll er ſprechen: 

Laſſet uns beten für den Zu⸗ 
ſtand der ganzen ſtreitenden Kir⸗ 
che Chriſti. 

Allmächtiger und ewiger Gott! 


der Du durch Deinen heiligen 


Apoſtel uns belehret haſt, fuͤr alle 
Menſchen Gebet und Fürbitte zu 
thun und Dank zu ſagen, de⸗ 
müthig flehen wir Dich an, al⸗ 
lergnädigſt [*unfere Almoſen 
und Opfer gefällig anzunehmen 
und] dieſe unſere Gebete, die wir 
Deiner göttlichen Majeſtät brin⸗ 
gen, zu erhören, und wir flehen 
zu Dir, belebe ohne Unterlaß 
die allgemeine Kirche mit dem 
Geiſte der Wahrheit, der Einig⸗ 
keit und Eintracht, und ver⸗ 
leihe, daß alle diejenigen, welche 
Deinen heiligen Namen beken⸗ 
nen, auch in der Wahrheit Dei⸗ 
nes heiligen Wortes übereinſtim⸗ 
men, und in Einigkeit und gottſe⸗ 
liger diebe leben mogen. Auch fle⸗ 
hen wir Dich an, die Herzen aller 


» Sollten keine Almoſen oder Opfer 
fein, fo ſollen die Worte „unſere Almoſen 
und Opfer anzunehmen“ nicht geſprochen 
werden. « 


Ordnung der 
chriſtlichen Beherrſcher ſo zu 


lenken und zu regieren, daß ſie 
wahrhaftig und unparteiiſch die 
Gerechtigkeit zur Beſtrafung der 
Bosheit und des Laſters und 
zur Erhaltung Deiner wahren 
Religion und der Tugend ver⸗ 
walten mögen. Verleihe, o himm⸗ 
liſcher Vater, allen Biſchöfen 
und andern Seelſorgern Gnade, 
daß ſie ſowohl durch ihr Leben 
und ihre Lehre Dein reines und 
lebendiges Wort verkuͤndigen, 
und recht und gebuͤhrend Deine 
heiligen Sakramente verwalten. 
Und Deinem ganzen Volke ver⸗ 
leihe Deine himmliſche Gnade, 
und beſonders dieſer hier ver⸗ 
ſammelten Gemeine, daß ſie mit 
demüthigem Herzen und mit 
ſchuldiger Ehrerbietung Dein 
heiliges Wort hören und anneh⸗ 
men, und Dir wahrhaftig alle 
Tage ihres Lebens in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit dienen mögen. 
Auch flehen wir Dich demü⸗ 
thigſt an, nach Deiner großen 
Gute, o Herr! Alle, die in die⸗ 
ſem vergänglichen Leben in 
Kummer, Traurigkeit, Neth, 
Krankheit oder in irgend anz 
dern Widerwärtigkeiten ſind, zu 
tröſten und zu ſtärken. Auch 
loben wir Deinen heiligen Na⸗ 
men für alle Deine Diener, 
welche aus dieſem Leben in Dei⸗ 
nem Glauben und Deiner 
Furcht abgeſchieden ſind, und 
flehen Dich an, uns Gnade zu 
verleihen, ihren guten Beiſpielen 
zu folgen, daß wir mit ihnen 
Theilnehmer an Deinem himm⸗ 
liſchen Reiche werden mögen. 
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Verleihe dies, o Vater! um 


Jeſu Chriſti, unſeres einzigen 


Mittlers und Fürſprechers wile 
len. Amen. 


T Wenn der Geiſtliche die Ankündigung 
zur Feier der heiligen Communion ſpricht 
(welches immer an dem Sonntage oder an 
einem unmittelbar vorbergehenden Feier⸗ 
tage geſchehen ſoll), fe ſoll er dieſe folgen 
de Ermahnung, oder ſo viel davon, als er 
nach ſeinem Gutdünken paſſend finder, 
vorleſen. 


Theure Geliebten! Am kuͤnf⸗ 
tigen ... Tage bin ich Willens, 
unter Gottes Beiſtand allen de— 
nen, die auf eine religiöſe und 
andächtige Weiſe dazu geſtimmt 
find, das allertröſtlichſte Sakra⸗ 
ment des Leibes und Blutes 
Chriſti darzureichen, welches von 
ihnen zum Gedächtniß ſeines 
verdienſtvollen Kreuzes und Lei⸗ 
dens empfangen werden ſoll, und 
wodurch allein wir Vergebung 
unſerer Sünden erlangen und 
Theilhaber des Himmelreichs 
werden. Deswegen iſt es unſe⸗ 
re Pflicht, dem allmächtigen 
Gott, unſerm himmliſchen Vater, 
den demüthigſten und herzlich⸗ 
ſten Dank dafuͤr zu geben, daß 
er ſeinen Sohn, unſern Heiland 
Jeſum Chriſtum, dahin gegeben, 
um nicht nur fuͤr uns zu ſterben, 
ſondern auch, um unſere geiſtige 
Speiſe und Nahrung in dieſem 
heiligen Sakramente zu ſein. 
Da dieſes eine ſo goͤttliche und 
erfreuliche Sache iſt für die, 
welche es auf eine würdige Wei⸗ 
ſe empfangen, und ſo gefährlich 
denen, die es auf eine unwürdi⸗ 
ge Art zu empfangen ſich vermeſ⸗ 
fen, fo ijt es meine Pflicht, Euch 
in der Zwiſchenzeit zu ermah⸗ 


f 
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nen, daß Ihr die hohe Wuͤrde 
dieſer heiligen Feierlichkeit und 
die große Gefahr des unwürdi⸗ 
gen Empfangs deſſelben bedenket, 
und daß Ihr Eure Gewiſſen vor 
Gott ſo erforſchen und prüfen 
möget (und zwar nicht leicht⸗ 
ſinnig und wie die, welche ſich 
vor Gott verſtellen, ſondern ſo), 
daß Ihr heilig und rein zu ſolch 
einem himmliſchen Mahl kom⸗ 
men möget in dem hochzeitlichen 
Kleide, das von Gott in ſeinem 
heiligen Wort erfordert wird, 
und fo als wuͤrdige Gäſte an die⸗ 
ſem heiligen Tiſche aufgenom⸗ 
men werden möget. 

Die Mittel und Wege hierzu 
find, daß Ihr zuerſt Euren Lez 
benswandel und Euer Betragen 
nach der Vorſchrift der aittlichen 
Gebote prifet, und wo Ihr 
nur immer bemerken ſolltet, mit 
Willen, Worten oder Werken 
gefehlt zu haben, Ihr dann Eure 
Suͤndhaftigkeit betrauert und 
beweinet, und mit feſtem Vor⸗ 
ſatz, Euer Leben zu beſſern, dem 
allmächtigen Gott bekennet. Soll⸗ 
tet Ihr finden, daß Eure Verge⸗ 
hungen ſolche ſind, die nicht nur 
wider Gott, ſondern auch wider 
Euren Nächſten begangen ſind, 
alsdann ſollt Ihr Euch mit 
demſelben verſöhnen, und bereit 
ſein, Wiedererſtattung und Ge⸗ 
nugthuung nach Eurem beſten 
Vermögen zu leiſten für alles 
Leidweſen und Unrecht, das von 
Euch Andern zugefügt worden. 
Auch ſollt Ihr bereit ſein, An⸗ 
dern, die Euch beleidigt haben, 
zu vergeben, ſowie Ihr auch 
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Vergebung Eurer Sünden von 
Gottes Hand erhalten wollt, denn 
ſonſt wirket die Empfahung der 
heiligen Communion nichts an⸗ 
ders, als die Vermehrung Eurer 
Verdammniß. Daher, wenn 
Jemand von Euch ein Gottes⸗ 
läſterer, ein Widerſacher oder 
Läſterer ſeines Worts, ein Ehe⸗ 
brecher waͤre, oder der Bosheit, 
dem Neide oder irgend einem 
andern ſchweren Verbrechen er⸗ 
geben, der bereue ſeine Suͤnden 
oder erſcheine nicht an dieſem 
heiligen Tiſche. 

Und da es nöthig iſt, daß Nie⸗ 
mand zu der heiligen Commu⸗ 
nion komme, ausgenommen, er 
habe ein vollkommenes Vertrau⸗ 
en in Gottes Barmherzigkeit und 
ein ruhiges Gewiſſen, ſo komme 
der unter Euch, welcher etwa 
auf dieſe Weiſe ſein Gewiſſen 
nicht beruhigen kann, ſondern 
weiteren Troſt oder Rath begeh⸗ 
ret, zu mir oder zu irgend einem 
andern Diener des Wortes Got⸗ 
tes, und eröffne ſeinen Kummer, 
auf daß er gottſeligen Rath und 
Belehrung zur Beruhigung ſei⸗ 
nes Gewiſſens und zur Hebung 
alles Bedenkens und Zweifels 
erhalten möge. 


T Oder im Fall er wahrnehmen ſollte, 
daß die Leute die heilige Communion 
vernachläſſigen, ſo ſoll er ſtatt der vor⸗ 
hergehenden dieſe Ermahnung gebrau⸗ 
chen: 

Theure, geliebte Brüder! 
Am'. . . bin ich Willens, durch 
Gottes Gnade des Herrn Abend⸗ 
mahl zu feiern, zu welchem, in 
Gottes Namen, ich Euch alle, 
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die Ihr hier anweſend ſeid, ein⸗ 
lade, und bitte Euch um des 
Herrn Jeſu Chriſti willen, daß 
Ihr Euch nicht weigert, dazu zu 
kommen, da Ihr ſo liebevoll von 
Gott ſelbſt gerufen und eingela⸗ 
den werdet. Ihr wißt, welch 
eine Kränkung und Liebloſigkeit 
es iſt, wenn Jemand ein köſt⸗ 
liches Mahl bereitet, die Ta⸗ 
fel mit allerlei Lebensmitteln 
ausgeziert hat, ſo daß nichts 
mangelt, als daß die Gäſte ſich 
ſetzen, und dann die Eingelade⸗ 
nen auf die undankbarſte Weiſe 
(ohne Urſache) ſich weigern zu 
kommen. Wer unter Euch wür⸗ 
de in ſolchem Falle nicht erbit⸗ 
tert werden? Wer wuͤrde nicht 
denken, daß ihm eine große Un⸗ 
billigkeit und großes Unrecht zu⸗ 
gefügt worden ſei? Darum, 
theure Geliebteſte in Chriſto, 
hütet Euch ſehr, daß Ihr, indem 
Ihr Euch von dieſem heiligen 
Mahle enthaltet, nicht Gottes 
Zorn wider Euch erwecket. Es 
iſt leicht zu ſagen: Ich will nicht 
communiciren, weil ich durch 
weltliche Gefchafte gehindert bin. 
Solche Entſchuldigungen aber 
werden nicht ſo leicht vor Gott 
angenommen und gelitten. Soll⸗ 
te Einer ſagen: Ich bin ein 
großer Sünder, und darum fuͤrch⸗ 
te ich mich zukommen, — warum 
denn bekehret und beſſert er ſich 
nicht? Wenn Gott Euch ruft, 
ſchämt Ihr Euch nicht, zu ſagen: 
Ihr wollt nicht kommen? Wenn 
Ihr zu Gott Cuch kehren ſollt, 
wollt Ihr Euch entſchuldigen 
und eas Wir find nicht be⸗ 
2 
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reit? Bedenket ernſtlich in 
Euch ſelbſt, wie wenig ſolche er⸗ 
dichtete Entſchuldigungen vor 
Gott gelten werden? Diejeni⸗ 
gen, welche im Evangelio das 
Mahl abſchlugen, dieweil ſie ein 
Landgut gekauft oder ihr Joch 
Ochſen beſichtigen wollten, oder 
dieweil ſie geheirathet hatten, 
wurden nicht deswegen entſchul⸗ 
diget, ſondern des himmliſchen 
Mahls unwürdig geachtet. Da⸗ 
her, nach meinem Amte, lade ich 
Euch im Namen Gottes ein, ich 
rufe Euch an Chriſti Statt, ich 
ermahne Euch, ſowie Ihr Euer 
eigenes Heil liebet, daß Ihr 
Theilnehmer an dieſer heiligen 
Communion werdet. Und da 
der Sohn Gottes ſich herabließ, 
ſeine Seele im Tode am Kreuz 
für Eure Seligkeit zu laſſen, ſo 
iſt es Eure Pflicht, die Commu⸗ 
nion zum Gedächtniß des Opfers 
ſeines Todes, wie er ſelbſt befoh— 
len hat, zu feiern. Solltet Ihr 
dieſes zu thun verſäumen, beden⸗ 

ket in Euch ſelbſt, wie ſchwer 
Euer Undank gegen Gott iſt, und 

welche ſchwere Strafe uͤber Cuz 

ern Häuptern deswegen ſchwebet, 


da Ihr vorſätzlich von dem Tiſche 


des Herrn entfernt bleibt und 
Euch von Euern Brüdern tren⸗ 
net, die zu dieſem Mahle kom⸗ 
men, um jene himmliſche Nah⸗ 
rung zu genießen. Wenn Ihr 
dieſes ernſtlich bedenket, ſo wer⸗ 
det Ihr durch Gottes Gnade zu 
einer beſſern Geſinnung kommen, 
und daß Euch das gelingen moͤge, 
darum wollen wir nicht unter⸗ 
laſſen, Gott, den Allmächtigen, 
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unſern himmliſchen Vater, in 

Demuth anzuflehen. 

‘T Aur Zeit, da die heilige Communion ge⸗ 
feiert wird, fol der Geiſtliche dieſe Er⸗ 
mahnung ſprechen: 

Theure Geliebte in dem Herrn! 
Ihr, die Ihr geſonnen ſeid, zur 
heiligen Communion des Leibes 
und Blutes unſeres Heilandes 
Chriſti zu kommen, muͤſſet beden⸗ 
ken, wie St. Paulus alle Perſo⸗ 
nen ermahnet, ſich ſorgfältig zu 
unterſuchen und zu prüfen, ehe 
ſie ſich vornehmen, von dieſem 
Brode zu eſſen und von dieſem 
Kelche zu trinken. Denn ſo, wie 
der Segen groß iſt, wenn wir 
mit wahrhaft reuigem Herzen 
und mit lebendigem Glauben je⸗ 
nes heilige Sakrament empfan⸗ 
gen, ſo iſt auch die Gefahr groß, 
wenn wir es auf eine unwuͤrdige 
Wieiſe genießen. Daher richtet 
Euch ſelbſt, Brüder, damit Ihr 
nicht vom Herrn gerichtet wer⸗ 
det; bereuet wahrhaftig Eure 
begangenen Sünden, habt leben⸗ 
digen und feſten Glauben an 
Chriſtum, unſern Heiland, beſſert 
Euern Lebenswandel und ver⸗ 
haltet Euch in vollkommener 
Liebe gegen alle Menſchen, fo 
werdet Ihr würdige Theilhaber 
dieſer heiligen Geheimniſſe ſein. 
Und vor Allem müſſet Ihr Gott 
dem Vater, dem Sohn und dem 
heiligen Geiſte demuͤthigen und 
herzlichen Dank bringen, für die 
Erlöſung der Welt durch den Tod 
und das Leiden unſeres Heilan⸗ 
des Chriſti, beides Gott und 
Menſch, welcher ſich ſelbſt zum 
Tode des Kreuzes für uns elende 
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Sünder erniedrigte, die wir in 
Finſterniß und im Schatten des 
Todes lagen, damit er uns zu 
Kindern Gottes machen und uns 
zum ewigen Leben erheben möch⸗ 
te. Und in der Abſicht, daß wir 
die außerordentliche große Liebe 
unſeres Meiſters und einzigen 
Erlsſers, Sef Chriſti, der für 
uns geſtorben iſt, wie auch die 
unzähligen Wohlthaten, die er 
durch ſein theures Blutvergießen 
für uns erworben hat, im An⸗ 
denken behalten ſollen, hat er 
heilige Geheimniſſe eingeſetzt und 
verordnet, als Pfänder ſeiner 
Liebe und zum beſtändigen Gee 
daͤchtniß ſeines Todes, zu unſerm 
großen und ewigen Troſte. Ihm 
daher, mit dem Vater und dem 
heiligen Geiſte, laſſet uns (ſowie 
wir immerhin verbunden ſind) 
beſtändigen Dank darbringen, 
indem wir uns gänzlich ſeinem 
heiligen Willen und Wohlge⸗ 
fallen überlaſſen, und ihn in 
wahrhaftiger Heiligkeit und Ge⸗ 
rechtigkeit alle Tage unſeres Le⸗ 
bens zu dienen ſtreben. Amen. 
T Dann ſoll der Prieſter zu denen, welche 

die heilige Communion empfangen wol⸗ 

len, alſo ſprechen: 

Ihr, die Ihr wahrhaftig und 
ernſtlich Eure Sinden bereuet, 
und in Liebe und Eintracht mit 
Euren Nächſten lebet, und ent⸗ 
ſchloſſen ſeid, ein neues Leben zu 
fuͤhren, den Geboten Gottes zu 
folgen und in ſeinen heiligen 
Wegen zu wandeln, tretet herbei 
im Glauben und nehmet dieſes 
heilige Sakrament zu Eurem 
Troſte, und machet Euer demuͤ⸗ 
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thiges Bekenntniß vor Gott an⸗ 

dächtig knieend. j 

I Alsdann ſoll dieſes allgemeine Bekennt⸗ 
nif von dem Geiſtlichen und Allen ge⸗ 
ſpeochen werden, die geſonnen find, die 
heilige Communion zu empfahen, demü⸗ 
thig knieend. 


Allmächtiger Gett! Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti, 
Schoͤpfer aller Dinge, Richter 
aller Menſchen, wir erkennen und 
beklagen unſere mannigfaltigen 
Sinden und Miſſethaten, die wir 
von Zeit zu Zeit in Gedanken, 
Werten und Werken wider 
Deine göttliche Majeſtät unver⸗ 
antwortlicher Weiſe begangen, 
und dadurch Deinen gerechteſten 
Zorn und Unwillen wider uns 
gereizt haben, —ernſtlich bereuen 
wir und herzlich beklagen wir 
dieſe unſere Vergehungen; die 
Erinnerung derſelben iſt uns 
ſchmerzhaft, die Buͤrde derſelben 
iſt unerträglich. Erbarme dich 
unſer, erbarme dich unſer, o 
barmherzigſter Vater! um Dei⸗ 
nes Sohnes, unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti willen, vergib uns alles 
Vergangene, und verleihe, daß 
wir hinfort Dir immer dienen 
und gefallen mögen, durch Er⸗ 
neuerung des Lebens, zur Ehre 
und zur Verherrlichung Deines 
Namens, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Dann ſoll der Geiſtliche (der Biſchof, 
ſo er anweſend iff) aufſtehen und, ſich zu 
der Gemeine wendend, ſprechen: 


Der allmächtige Gett, unſer 
himmliſcher Vater, welcher nach 
ſeiner großen Barmherzigkeit 
die Vergebung der Sünden al⸗ 
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mit herzlicher Buße und mit 
wahrem Glauben zu ihm bekeh⸗ 
ren, der erbarme ſich über Euch, 
der vergebe und entbinde Euch 
von allen Euren Sünden, der 
ſtärke und befeſtige Euch in al⸗ 
lem Guten, und bringe Euch in 
ſein ewiges Reich, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Dann ſoll der Geiſtliche fagen: 

Höret die troſtvollen Worte, 
die unſer Heiland Chriſtus allen 
denen zuruft, die ſich wahrhaftig 
zu ihm kehren: 

Kommet her zu mir Alle, die 
ihr muͤhſelig und beladen ſeid, 
ich will euch erquicken. Matth. 
11, 28. 

Alſo hat Gott die Welt gelie⸗ 
bet, daß er ſeinen eingebornen 
Sohn gab, auf daß Alle, die an 
ihn glauben, nicht verloren wer⸗ 
den, ſondern das ewige Leben 
haben. Joh. 3, 16. 

Höret auch, was St. Paulus 
ſagt: : 

Das it je gewißlich wahr, 
und ein pert werthes Wort, 
daß Chriſtus Jeſus gekommen 
iſt in die Welt, die Suͤnder ſelig 
zu machen. 1, Tim. 1, 15. 

Höret auch, was St. Johan⸗ 
nes ſagt: 

Ob Jemand ſuͤndiget, ſo ha⸗ 
ben wir einen Fuͤrſprecher bei 
dem Vater, Jeſum Chriſtum, 
der gerecht iſt; und derſelbige 
iſt die Verſshnung fhe unſere 
Sünden. 1. Joh. 2, 1. 


Nach dieſem fol der Geiſtliche fortfah⸗ 
ren und fagen: 


len denen verſprochen hat, die fid)| Erhebet Eure Herzen. 
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Antwort. 
ſie zu dem Herrn. 

Geiſtliche. Laſſet uns 
dem Herrn, unſerm Gott, Dank 
darbringen. 

Antwort. Es iſt recht 
und billig, ſo zu thun. 


I Dann ſoll der Geiſtliche ſich zum Tiſche 
des Herrn wenden und ſprechen: 

Es iſt ſehr billig und recht 
und unſere ſchuldige Pflicht, daß 
wir zu allen Zeiten und an allen 
Orten Dir Dank bringen, o 
Herr, (heiliger Vater,) allmäch⸗ 
tiger, ewiger Gott! 

‘W Hier ſoll die beſondere, der Zeit ange⸗ 
meſſene Vorrede folgen, wo eine beſon⸗ 
ders verordnet iſt, oder ſonſt fol gleich 


darauf vom Geiſtlichen und der Gemeine 
geſprochen oder geſungen werden: 


Darum, mit Engeln und Erz⸗ 
engeln und mit der ganzen 
Schaar des Himmels, loben und 
erheben wir Deinen herrlichen 
Namen, und preiſen Dich im⸗ 
merdar und ſprechen: Heilig, 
heilig, heilig, Herr Goti der 
Heerſchaaren, Himmel und Erde 
ſind Deiner Ehre voll! Ehre 
fet Dir, o Herr, Allerhöchſter! 
Amen. / 


Wir erheben 


J Beſondere Vorreden. 
I Am Weihnachten und ſieben Tage dar⸗ 
auf. 


Weil Du Deinen einigen 
Sohn, Jeſum Chriſtum, gegeben 
haſt, um für uns um dieſe Zeit 
geboren zu werden, der durch die 
Wirkung des heiligen Geiſtes, 
aus dem Weſen der Jungfrau 
Maria, wahrer Menſch wurde, 
— p 


»Die Worte „heiliger Vater“ müſſen am 
Sonntage Trinitatis ausgelaſſen werden. 
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und dieſes zwar ohne Flecken der 
Sünde, damit er uns von aller 
Suͤnde reinige, — darum mit 
Engeln ay. 
‘T Unt Ofterfeft und ſieben Tage darauf. 
Beſonders aber ſind wir ver⸗ 
bunden, Dich zu preiſen fuͤr die 
herrliche Auferſtehung Deines 
Sohnes Jeſu Chriſti, unſeres 
Herrn; denn er iſt das wahre 
Oſterlamm, für uns geopfert, und 
das die Sünde der Welt wegge⸗ 
nommen hat; der durch ſeinen 
Tod den Tod verſchlungen, und 
durch ſeine Auferſtehung zum 
Leben uns das ewige Leben wie⸗ 
der hergeſtellet hat, — darum 
mit Engeln rv. 


Am Hinnmelsfahrtstage und ſieben 
Tage darauf. . 
ge⸗ 


Durch Deinen theuerſten, 
liebten Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn, der nach ſeiner 
allerherrlichſten Auferſtehung al⸗ 
len ſeinen Apoſteln offenbar er⸗ 
ſchienen und vor ihren Augen in 
den Himmel gefahren iſt, um 
uns eine Stätte zu bereiten, 
daß wir auch dahin, wo er iſt, ere 
hoben werden und mit ihm in 
Herrlichkeit regieren moͤgen,.— 
darum mit Engeln ꝛe. 

Am Pfingſt⸗ Sonntage und ſechs Tage 
darauf. 


Durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn, nach deſſen wahrer 
Verheißung der heilige Geiſt 
um dieſe Zeit mit ſchnellem und 
großem Brauſen, wie eines ge⸗ 
waltigen Windes, vom Himmel 
herab kam und ſich in der Ge⸗ 
ſtalt feuriger Zungen auf die 
Apoͤſtel ſetzte, um fie zu lehren 
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und in alle Wahrheit zu leiten, 
indem er ihnen die Gabe man— 
cherlei Sprachen ertheilte und 
auch Muth und brennenden Ei— 
fer, um das Evangelium allen 
Völkern beſtändig zu verkündi⸗ 
gen, wodurch wir aus der Fin⸗ 
erniß und dem Irrthum zum 
klaren Lichte und zur wahren 
Erkenntniß Deiner und Deines 
Sohnes Jeſu Chriſti gebracht 
worden ſind, — darum mit En⸗ 
geln ꝛc. 

T Um Feſte Trinitatis allein mag 

geſprochen werden: 

Der Du ein einiger Gott, 
ein Herr biſt, nicht blos eine 
Perſon, ſondern drei Perſonen in 
einem Weſen; denn was wir von 
der Herrlichkeit des Vaters glau⸗ 
ben, das glauben wir von dem 
Sohne und von dem heiligen 
Geiſte, ohne Verſchiedenheit und 
Ungleichheit, — darum mit En⸗ 
geln 2c. 

J Oder ſonſt kann dieſes geſprochen 
werden: 


Für den theuern Tod und 
die Verdienſte Deines Sohnes 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn, und 
für die Sendung des heiligen 
Geiſtes, des Tröſters, die Eines 
mit Dir ſind in Deiner ewi⸗ 
gen Gottheit, — darum mit En⸗ 
geln ꝛc. 


1 Dann ſoll der Geistliche niederknieen 

bei dem Tiſche des Herrn und im Na⸗ 

men Aller, welche die Communion 

we dieſes folgende Gebet ſpre⸗ 
n: 3 


Wir unterſtehen uns nicht, 

o barmherziger Herr, uns die⸗ 

ſem Deinem Tiſche zu nahen im 

1 unſere eigene Ge⸗ 
1 
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rechtigkeit, ſondern auf Deine 
vielfältige und große Barmher⸗ 
zigkeit. Wir ſind nicht einmal 
werth, daß wir die Broſamen 
unter Deinem Tiſche ſammeln. 
Du aber biſt derſelbige Herr, 
deſſen Eigenſchaft es iſt, immer⸗ 
dar Barmherzigkeit zu erweiſen, 
verleihe uns daher, gnoͤdiger 
Herr, das Fleiſch Deines theu— 
ern Sohnes Jeſu Chriſti ſo zu 
eſſen und fein Blut fo zu trin— 
ken, daß unſere ſündlichen Lei⸗ 
ber durch ſeinen Leib gereinigt 
und unſere Seelen mit ſeinem 
allertheuerſten Blute gewaſchen 
werden, und wir immerdar in 
ihm und er in uns wohnen 
möge. Amen. 

Wenn der Geiſtliche, indem er vor dem 
Tiſche ſieht, das Brod und den Wein fo 
geordnet hat, daß er mit mehr Leichtigkeit 
und Anſtand das Brod vor der Gemeine 
brechen und den Kelch in ſeine Hand 


nehmen kann, ſo ſoll er das folgende Ein⸗ 
weihungsgebet ſprechen: 


Alle Ehre ſei Dir, allmächti⸗ 
ger Gott, unſer himmliſcher Va⸗ 
ter, dafür, daß Du, nach Deiner 
zärtlichen Barmherzigkeit, Dei⸗ 
nen einigen Sohn, Jeſum Chri⸗ 
ſtum, dahin gegeben haſt, den 
Tod am Kreuze fuͤr unſere Er⸗ 
{éfung zu leiden, welcher dort 
(durch das eine und einmal ge⸗ 
ſchehene Opfer ſeiner ſelbſt) eine 
vollgültige, vollkommene und 
hinlängliche Aufopferung, Hin⸗ 
gabe, Darbringung und Ge⸗ 
nugthuung für die Sünden der 
ganzen Welt brachte, und ein 
bleibendes Denkmal ſeines 
koſtbaren Todes eingeſetzt und 
in ſeinem heiligen Evange⸗ 
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lio uns befohlen hat, es zu er⸗ 
halten, bis daß er wiederkom⸗ 
me; denn in der Nacht, da er 
pee verrathen ward, 
in die Hande neh nahm er das Brod, 
2 hier ſoll er dankte : und brach 
das Brod brechen. es, und gab es ſei⸗ 
nen Juͤngern und 
ſprach: Nehmet, 
effet’ das iſt mein 
Leib, der für euch 
gegeben wird; 
ſolches thut zu mei⸗ 
nem Gedaͤchtniß. 
Deſſelbigen glei⸗ 
chen nahm er den 
Kelch, nach dem 
Abendmahle,“ und 
dankte, gab ihnen 
den und ſprach: 
Trinket Alle dar⸗ 
aus, denn das iſt 
gende fot bit mein Blut“ des 
. 
un der ein welches für eue 
alte fle en und für Viele sits 
goſſen wird zur 
Vergebung der Sünden. Sol⸗ 
ches thut, ſo oft ihr es trinket, 
zu meinem Gedäͤchtniß. 
7 ; Demnach, o Herr 
Die Darelcng. und himmliſcher 
Vater! nach der Einſetzung 
Deines theuern, geliebten Soh⸗ 
nes, unſeres Heilandes Jeſu 
Chriſti, feiern und begehen wir, 
Deine demuͤthigen Diener, vor 
Deiner göttlichen Maſeſtät mit 
dieſen Deinen heiligen Gaben, 
welche wir Dir nun darbringen, 
das Gedaͤchtniß, das Dein Sohn 
uns zu beobachten befohlen hat, 
indem wir im Andenken haben 


e Und hier ſoll er 
die Hande auf alles 
Brod legen. 


d Hier fol er den 
Kelch in die Hände 
nehmen. 


Communion. 


ſein heiliges Leiden und ſeinen 
theuern Tod, ſeine mächtige 
luferſtehung und herrliche Him⸗ 
melfahrt, und Dir herzlichſten 
Dank bringen für die unzähligen 
Wehlthaten, die uns durch dieſes 
zugefuͤgt werden. Und demü⸗ 
thigſt bitten wir 
Dich, o barmher⸗ 
zigſter Vater! uns zu erhören, 
und nach. Deiner allmächtigen 
Guͤte laß es Dir gefallen, mit 
Deinem Worte und heiligen 
Geiſte dieſe Deine Gaben und 
Geſchöpfe des Brods und Weins 
zu ſegnen und zu heiligen, damit 
wir, indem wir dieſelben nach 
der heiligen Einſetzung Deines 
Sohnes, unſeres Heilandes Je⸗ 
ſu Chriſti, empfangen, zum An⸗ 
denken ſeines Todes und Leidens 
an ſeinem heiligen Leibe und 
Blute Theil haben mögen. Und 
ernſtlich bitten wir Deine vater- 
liche Güte, dieſes unſer Opfer 
des Lobes und der Dankſagung 
anzunehmen; und demüthigſt bit⸗ 
ten wir Dich, zu verleihen, daß 
durch das Verdienſt und den 
Tod Deines Sohnes Jeſu Chri⸗ 
ſti und durch den Glauben an 
ſein Blut wir und Deine 
ganze Kirche die Vergebung der 
Sünden und alle andere Wohl⸗ 
thaten ſeines Leidens erlangen 
mögen. Und hier bringen wir 
dar und opfern Dir uns ſeloſt 
unſere Seelen und Leiber 
als ein vernuͤnftiges, heiliges 
und lebendiges Opfer, und flehen 
Dich demüthigſt an, daß wir und 
alle Andere, die Theil nehmen 
werden an dieſer heiligen Com⸗ 


Die Anrufung. 
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munion, den allertheuerſten Leib 
und das Blut Deines Sohnes 
Jeſu Chriſti wuͤrdiglich empfan⸗ 
gen, mit Deiner Gnade und 
Deinem himmliſchen Segen er- 
füllt, und zu einem Körper mit 
ihm gemacht werden, damit er 
in ihnen und ſie in ihm bleiben 
mögen. Und ohngeachtet wir 
nicht werth ſind durch unſere 
mannigfaltigen Vergehungen, 
Dir irgend ein Opfer darzubrin⸗ 
gen, doch flehen wir Dich an, 
dieſe unſere ſchuldige Pflicht und 
unſeren Dienſt anzunehmen, und 
nicht unſere Verdienſte zu erwä⸗ 
gen, ſondern unſere Vergehun⸗ 
gen zu vergeben, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Heren, durch 
welchen und mit welchem, in der 
Einigkeit des heiligen Geiſtes, 
alle Ehre und Verherrlichung 
Dir ſei, o allmächtiger Vater, 
in Ewigkeit. Amen. 
Hier ſoll ein Lied oder ein Theil eines 
Liedes von der Auswahl für Feſt⸗ und 
Faſttage geſungen werden. 


T Dann ſoll der Prieſter zuerſt die Com⸗ 
munion in beiden Geſtalten ſelbſt em⸗ 
pfangen, und fortfahren, dieſelbe den 
Biſchöfen, Prieſtern und Diakonen auf 
gleiche Weiſe (wenn einige gegenwärtig 
fein follten) und nach dieſem dem Volke 
auch in der Reihe in die Hände darzu⸗ 
reichen, währenddem Alle knieen. Und 
wenn er das Brod darreicht, ſoll er ſpre⸗ 


chen: 

Der Leib unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, der fuͤr Dich gegeben 
wurde, der bewahre Dir Leib 
und Seele zum ewigen Leben. 
Nimm und iß das zum Anden⸗ 
ken, daß Chriſtus für Dich ge⸗ 
ſtorben ſei, und genieße Seiner 
im Herzen durch den Glauben 
mit Dankſagung. 
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I Und der Geiſtliche, der den Kelch dar⸗ 

reicht, ſoll ſprechen: 

Das Blut unſeres Herrn Jeſu 
Chriſti, das fuͤr Dich vergoſſen 
wurde, das bewahre Dir Leib 
und Seele zum ewigen Leben. 
Trinke dieſes zum Andenken, daß 

docks 4 8 

Chriſti Blut fir Dich vergoſſen 

wurde, und ſei dankbar. 

T Sollte das eingeſegnete Brod und der 
Wein verbraucht werden, ehe fie alle eom⸗ 
municirt haben, fo foll der Prieſter mehr 
einſegnen nach der Formel, die vorhin 
vorgeſchrieben iſt und anfängt mit: 
Alle Ehre ſei Dir, allmächti⸗ 
ger Gott — und endigt mit: Theit 


haben mögen an ſeinem hei⸗ 
ligen Leibe und Blute. 


Nachdem Alle communieirt haben, ſoll 
der Geiſtliche zu dem Tiſch des Herrn 
zurückkehren, und ehterbietig, was 
von den eingeſegneten Elementen 
übrig bleibt, darauf ſtellen, und daſſelbe 
mit einem reinen leinenen Tuche be⸗ 
decken. 


U Dann ſoll der Geiſtliche das Gebet des 
Herrn ſagen, und das Volk ihm jede 
Bitte nachſprechen. 


Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde 
Dein Name. Zu uns komme 
Dein Reich. Dein Wille ge⸗ 
ſchehe, wie im Himmel alſo auch 
auf Erden. Unſer tägliches 
Brod gib uns heute. Und ver⸗ 
gib uns unſere Schulden, wie 
wir vergeben unſern Schuldi⸗ 
gern. Und führe uns nicht in 
Verſuchung, ſondern erlöſe uns 
von dem Uebel. Denn Dein iſt 
das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen. 

Nach dent fol geſagt werden: 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! herzlich danken wir Dir 
dafür, daß es Dir gefallen hat, 


188 


uns, die wir dieſe heiligen Gee 
heimniſſe empfangen haben, 
mit der geiſtigen Nahrung des 
allertheuerſten Leibes und Blu- 
tes Deines Sohnes, unſeres 
Heilandes Jeſu Chriſti, zu ſpei⸗ 
fen, und uns dadurch von Dei— 
nem Wohlwollen und Deiner 


Güte gegen uns verſicherſt, und 


daß wir wahre einverleibte Glie⸗ 
der in dem geiſtigen Leibe Dei⸗ 
nes Sohnes, welches die heilige 


Gemeine aller gläubigen Men⸗ 
ſchen iſt, und durch die Hoffnung 


Erben Deines ewigen Reiches 


ſind, durch die Verdienſte des 


allertheuerſten Todes und Lei⸗ 
dens Deines 
Und demuͤthigſt bitten wir Dich, o 
himmliſcher Vater, uns mit Dei⸗ 


ner Gnade ſo beizuſtehen, daß 


wir in jener heiligen Gemein⸗ 
ſchaft forterhalten werden, und 
alle ſolche gute Werke verrichten 
mögen, als Du für unſeren 
Wandel bereitet haſt, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Herrn, 
dem mit Dir und dem heiligen 
Geiſte ſei alle Ehre und Herr⸗ 
lichkeit in Ewigkeit. Amen. 


T Dann ſoll geſprochen oder geſungen 

werden, indem Alle aufſtehen, das 
Gloria in excelsis oder ſon ſt ein ſchic⸗ 
liches Lied von der Aus wahl. 


Ehre ſei Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden, und den 
Menſchen ein Wohlgefallen! 
Wir preiſen Dich, wir loben 
Dich, wir beten Dich an, wir 
verherrlichen Dich, wir danken 
Dir für Deine große Herrlich⸗ 
keit, o Herr Gott, himmliſcher 


lieben Sohnes. 
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Kang, Gott der Vater allmöch⸗ 
tig! 


O Herr, Du eingeborner 
Sohn Jeſus Chriſtus, o Herr 
Gott, Lamm Gottes, Sohn des 
Vaters, der Du trägſt die Sün⸗ 
de der Welt, erbarme Dich über 
uns! Du, der Du trägſt die 
Suͤnde der Welt, erbarme Dich 
unſer! Du, der Du der Welt 
Sünde trägſt, nimm an unſer 
Gebet! Du, der Du zur rechten 
Hand Gottes, des Vaters, ſitzeſt, 
erbarme Dich unſer! Denn 
Du allein biſt heilig, Du allein 
biſt der Herr, Du allein, o Chri⸗ 
ſte, mit dem heiligen Geiſte biſt 
der Allerhöchſte in der Herrlich⸗ 
keit Gottes, des Vaters! Amen. 
U Dann ſoll der Prieſter (der Biſchof, 


wenn gegenwärtig) fle entlaſſen mit 
folgendem Segensſpruch: 


Der Friede Gottes, welcher 
höher iſt denn alle menſchliche 
Vernunft, der bewahre Eure 
Herzen und Sinne in der Er⸗ 
kenntniß und Liebe Gottes, und 
ſeines Sohnes, Jeſu Chriſti, un⸗ 
ſeres Herrn, und der Segen des 
allmächtigen Gottes, des Vaters, 


des Sohnes und des heiligen 


Geiſtes, fet mit und bleibe bei 
Euch immerdar. Amen. 


T Collecten, welche nach den Collecten des 
Morgen⸗ und Abendgebets oder der 
Communion nach Gulbefinden des 
Geiſtlichen gebraucht werden können. 
O Herr! ſtehe uns in dieſen 

unſern Bitten und Gebeten 

gnädiglich bei, und lenke den 

Weg Deiner Knechte zur Er⸗ 

langung der ewigen Seligkeit, 
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daß bei allen Veraͤnderungen 
und Zufällen dieſes ſterblichen 
Lebens, ſie immerdar durch 
Deine allergnädigſte und ſchleu⸗ 
nigſte Hülfe bewahret werden 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 
Verleihe, o allmächtiger Gott! 
wir flehen Dich an, daß die 
Worte, die wir heute mit unſern 
äußern Ohren gehoͤret haben, 
durch Deine Gnade inwendig in 
unſern Herzen ſo eingepflanzt 
werden mögen, daß ſie die Früch⸗ 
te eines guten Lebenswandels in 
uns hervorbringen mögen, zur 
Ehre und zum Lobe Deines 
Namens, durch Jeſum Chri- 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


Leite uns, o Herr, in allen 
unſern Verrichtungen mit Dei⸗ 
ner allergnädigſten Huld, und 
fördere Du uns mit Deiner be⸗ 
ſtändigen Hülfe, daß in allen 
in Dir angefangenen, fortgeſetz⸗ 
ten und vollendeten Werken 
wir Deinen heiligen Namen ver⸗ 
herlichen, und endlich durch Dei⸗ 
ne Barmherzigkeit das ewige 
Leben erlangen moͤgen, durch 

Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

Allmächtiger Gott! Du 
Quelle aller Weisheit, der Du 
unſere Nothdurft kenneſt, ehe wir 
bitten, und unſere Unwiſſenheit, 
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wenn wir bitten, — wir flehen 
Dich an, Mitleiden mit unſern 
Schwachheiten zu haben, und 
dasjenige, welches wir wegen 
unſerer Unwuͤrdi gkeit nicht wa⸗ 
gen, und wegen unſerer Blind= 
heit nicht vermögen zu bitten — 
das wolleſt Du aus Gnaden uns 
verleihen, um der Wuͤrdigkeit 
willen Deines Sohnes, Jeſu 
Chriſti, unſeres Herrn. Amen. 
Allmächtiger Gott! der Du 
verheißen haſt, die Bitten derer 
zu hören, die im Namen Deines 
Sohnes beten, wir flehen Dich 
an, gnädiglich Deine Ohren zu 
uns zu neigen, die wir nun un⸗ 
ſere Gebete und unſer Flehen 
vor Deine heilige Majgſtaͤt 
gebracht haben, und verlsthe, 
daß Alles, was wir im Glauben 
nach Deinem Willen gebeten, 
wir auch wirklich erhalten mdz 
gen, zur Hebung unſerer Noth, 
und zur Verbreitung Deiner 
Herrlichkeit, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 
An Sonntagen und andern Feſttagen 
(wenn keine Predigt oder Communion 
flattfindet) fol Alles, was bei der Com- 
miunion beſtimmt iſt, geſprochen werden, 
bis zum Ende des Evangeliums, und 
mit dem Segensſpruch ſchließend. Und 
wenn etwas von dem eingeſegneten Brod 
und Wein nach der Communion übrig 
bleibt, ſo ſoll es nicht aus der Kirche ge⸗ 
tragen werden, ſondern der Geiſtliche 
und andere Communicanten ſollen daſ⸗ 


ſelbe ehrerbietig gleich nach dem Segen 
eſſen und trinken. 


190 Verrichtung der öffentlichen Kindertaufe. 


Mie berrichtung 


deer 


öffentlichen Taufe der Kinder, 
wie ſie in der Kirche geſchehen foll. 


‘T Die Gemeine foll erinnert werden, dak es am tauglichſten fei, die Taufe nur an 
Sonntagen oder andern Feier- und Bertagen zu verrichten. Doch ſollte es die Roth⸗ 
wendigkeit erfordern, fo kann die Taufe auch an andern Tagen geſchehen. 

J Für jedes Kind männlichen Geſchlechts, das zu taufen iff, ſollen, wo fle zu haben 
find, zwei Gevattern und eine Gevatterin zugegen fein, und für jedes weiblichen Gee 

— ſchiechts ſollen ein Gevalter und zwei Gevatterinnen fein; auch ſollen Eltern als 
Gevattern ſtehen, wenn es verlangt wird. 

A Wenn Kinder zu taufen vorhanden find, ſollen die Eltern oder Taufpathen dem Pre- 
diger davon Nachricht geben, ehe das Morgengebet anfängt. Und dann follen die 
Gevatter und Gevatterinnen, wie auch die Leute mit den Kindern bei dem Taufſtein 
in Bereitſchaft ſein, entweder gleich nach der letzten Vorleſung beim Morgengebet, oder 
auch gleich nach der letzten Vorleſung beim Abendgebet, ſo wie es der Geiſtliche nach 
Guibefinden beſtellen mag. Und nachdem der Geistliche zum Taufſtein (der mit rel⸗ 
nem Waſſer gefüllt fein foll) gekommen iſt, ſoll er ſich dort ſtellen und ſagen: 


Iſt dieſes Kind ſchen getauft worden oder nicht? 
T Wenn fie Nein n. ſo ſoll der Geiſtliche fortfahren, wie folgt; 


Theure Geliebte! da alle 
Menſchen in Sünden empfangen 
und geboren ſind, und unſer 
Heiland Chriſtus ſpricht: Nie⸗ 
mand kann in das Reich Gottes 
eingehen, er fel denn wiederge— 
boren und von Neuem aus Waſ— 
ſer und dem heiligen Geiſte ge: 
boren, — ſo bitte ich Euch, Gott 
den Vater, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum, anzurufen, daß 
er dieſem Kinde nach ſeiner rei— 
chen Barmherzigkeit das erthei⸗ 
len wolle, welches es von Natur 
nicht haben kann, auf daß es mit 
Waſſer und dem heiligen Geiſte 
getauft, und in die heilige Kir 
che Chriſti aufgenommen und 
ein lebendiges Glied derſelben 
gemacht werden möge. 


T Dann fol der Geiſtliche ſagen: 
Laſſet uns beten. 

Allmaͤchtiger und ewiger Gott, 
der Du nach Deiner großen 
Barmherzigkeit den Noah und 
feine Familie in der Arche vom 
Verderben durch's Waſſer erret⸗ 
teteſt, und der Du auch die Kin⸗ 
der Iſrael, Dein Volk, durch 
das rothe Meer ſicher fuͤhrteſt, 
und dadurch Deine heilige Taufe 
vorgebildet, der Du auch durch 
die Taufe Deines theuer gelieb⸗ 
ten Sohnes, Jeſu Chriſti, in dem 
Fluß des Jordans das Waſſer 
zur geiſtigen Abwaſchung der 
Sünde hart geheiliget, wir flehen 
Dich an, Du wolleſt, nach Deiner 
unendlichen Barmherzigkeit, auf 
dieſes Kind ſehen; waſche und 
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heilige es mit dem heiligen Gei⸗ 
ſte, damit es, von Deinem Zorn 
erlöſet, in die Arche der Kirche 
Chriſti aufgenommen werden, 
und ſtandhaft im Glauben, freu⸗ 
dig in der Hoffnung, und in der 
Liebe gegründet, ſo durch die 
Wellen dieſer betrübten Welt 
hindurch fahren, daß es endlich 
zum Lande des ewigen Lebens 
gelangen und dert mit Dir 
in Ewigkeit regieren möge, 
durch Jeſum Chriſtum, unfern 
Herrn. Amen. 


Oder dieſes: 

Allmächtiger und unſterblicher 
Gott, Du Beiſtand Aller, die in 
Nöthen ſind, Hülfe Aller, die zu 
Dir ihre Zuflucht nehmen, das 
Leben derer, die da glauben, und 
die Auferſtehung von den Tod— 
ten, — wir rufen Dich wegen die⸗ 
ſes Kindes an, daß, indem es zu 
Deiner heiligen Taufe kommt, 
es Vergebung der Suͤnden durch 
die geiſtige Wiedergeburt erlan⸗ 
gen möge. Nimm es auf, o 
Herr, wie Du durch Deinen 
theuer geliebten Sohn verheißen 
haſt, da er ſagt: Bittet, ſo wer⸗ 
det ihr empfangen; ſuchet, ſo 
werdet ihr finden; klopfet an, ſo 
wird euch aufgethan. So gib 
nun uns, die wir bitten; laß uns, 
die wir ſuchen, finden; öffne Du 
uns die Thür, da wir anklopfen, 
auf daß dieſes Kind den ewigen 
en Deiner himmliſchen Ab⸗ 
bie a genießen und zum ewi⸗ 
gen Reiche, das Du verheifen, 


gelangen möge, durch Jeſum 
Sheihum, unſern Herrn. Amen. 
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U Dann ſoll der Geiſtliche ſprechen, wie 
folgt, oder ſonſt kann er zu den Fragen 
ſchreiten, die an die Gevattern gerichtet 
ſind, und von dannen zu den Gebeten, 
die der Eintauchung des Kindes oder der 
Aufgießung des Waſſers gleich voran 
gehen. Doch iſt zu bemerken, daſt in jee 
der Kirche die Zwiſchentheile der Tauf⸗ 
handlung wenigſtens jeden Monat ein⸗ 
mal gebraucht werden' ſollen, im Fall 
eine Taufe Lagen damit die Ges 
meine deſto beſſer in den Gründen der 
Kindertaufe unterrichtet ſein möge. 


Höret an die Worte des Evan 
geliums, vom St. Marco geſchrie— 
ben, im zehnten Kapitel, vom 
dreizehnten Verſe an: 

Sie brachten Kindlein zu 
Chriſto, daß er fie anruͤhrete. 
Die Jünger aber fuhren die an, 
die ſie trugen. Da es aber Je⸗ 
ſus ſahe, ward er unwillig, und 
ſprach zu ihnen: Laſſet die Kind⸗ 
lein zu mir kommen, und wehret 
ihnen nicht, denn folcher iſt das 
Reich Gottes. Wahrlich, ich 
fage euch: Wer das Reich Gots 
tes nicht empfänget als ein Kind⸗ 
lein, der wird nicht hinein kom⸗ 
men. Und er herzte ſie, und 
legte die Hande auf fie, und ſeg⸗ 
nete ſie. 

Nachdem das Evangelium vorgeleſen 
worden, ſoll der Geiſtliche dieſe kurze Er⸗ 


mahnung über die Worte des Evangeli⸗ 
ums ſprechen: 


Geliebte, Ihr hoͤret in dieſem 
Evangelio die Werte unſeres 
Hetlandes Chriſti, wie er befahl, 
die Kinder zu ihm zu bringen, 
wie er diejenigen tadelte, die ſie 
von ihm abhalten wollten, wie er 
alle Menſchen ermahnet, ihrer 
Unſchuld nachzufelgen. Ihr ſe⸗ 
het, wie er durch die äußeren Ge⸗ 
berden und Handlung ſeinen 
guten Willen gegen fie erklärte; 
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denn er nahm ſie in ſeine Arme, 
er legte ſeine Hände auf ſie und 
ſegnete ſie. Zweifelt daher nicht, 
ſondern glaubet ernſtlich, daß er 
auch dieſes gegenwärtige Kind 
gnädiglich annehmen, daß er es 
mit den Armen ſeiner Barmher— 
zigkeit umfaſſen, daß er ihm den 
Segen des ewigen Lebens geben, 
und ihm Theil an ſeinem ewigen 
Reiche ſchenken werde. Da wir 
alſo von dem gnädigen Willen 
unſeres himmliſchen Vaters ge- 
gen dieſes Kind durch ſeinen 
Sohn, Jeſum Chriſtum, verſi⸗ 
chert ſind, und da wir nicht 
zweifeln, daß er dieſes unſer Lie⸗ 
beswerk mit Wohlgefallen bil⸗ 
liget, daß wir dieſes Kind zu diez 
fer heiligen Taufe bringen, — ſo 
Laffit uns glaubend und andäͤch⸗ 
tig ihm Dank geben und ſagen: 
„Allmächtiger und ewiger Gott, 
himmliſcher Vater, wir geben 
Dir demüthigen Dank, daß es 
Dir gefallen hat, uns zur Er⸗ 
kenntniß Deiner Gnade und 
zum Glauben an Dich zu rufen, — 
vermehre dieſe Erkenntniß und 
ſtärke dieſen Glauben in uns 
immerdar. Verleihe dieſem 
Kinde Deinen heiligen Geiſt, 
daß es wiedergeboren und ein 
Erbe der ewigen Seligkeit wer⸗ 
den möge, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn, der mit 
Dir und dem heiligen Geiſte 
lebet und regieret nun und im⸗ 
merdar. Amen. 
I Alsdann ſoll der Geiſtliche zu den Gee 


vattern und Gevatterinnen auf folgende 
Weiſe ſprechen: 


Theure Geliebte! Ihr habt 
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dieſes Kind hieher gebracht, daß 
es getauft werde, Ihr habt ge⸗ 
beten, daß unſer Herr Jeſus 
Chriſtus es gnädig annehme, 
es von Sünden erlöſe, es mit 
dem heiligen Geiſte heilige, und 
ihm das Himmelreich und das 
ewige Leben verleihe. Ihr habt 
auch gehört, daß unſer Herr 
Jeſus Chriſtus verheiſen hat, 
alle dieſe Dinge zu geben, wofuͤr 
Ihr gebeten habt, welche Ver⸗ 
heißung er unfehlbar halten und 
erfüllen wird. Daher, nach die⸗ 
fev von Chriſto geſchehenen Ver— 
heißung, muß auch dieſes Kind 
durch Euch, ſeine Bürgen, das 
Verſprechen geben, (bis daß es 
zu Jahren kommt, daſſelbe auf 
ſich zu nehmen,) daß es dem 
Teufel und allen ſeinen Wer⸗ 
ken abſagen und beſtändig Got⸗ 
tes Wort glauben und daſſelbe 
gehorſam halten wolle. 


T Alsdann ſoll der Geiſtliche die Fragen 
an die Gevattern thun, wie folgt; die 
Fragen werden aygeſehen, als an jeden 
insbeſondere gerichtet, und die Antwort 
geſchieht demzufolge. 


Ich frage daher: 

Entſageſt Du, im Namen 
dieſes Kindes, dem Teufel und 
allen ſeinen Werken, der eiteln 
Pracht und Herrlichkeit der 
Welt, mit allen lüſternen Begier⸗ 
den nach derſelben, und den 
ſinnlichen Lüſten des Fleiſches, 
ſo daß Du ihnen nicht folgen und 
Dich nicht von ihnen leiten laſſen 
willſt? , 

Antwort. Ich entſage 
ihnen allen, und durch Gottes 
Hilfe werde ich mich bemühen, 


— 
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ihnen weder zu folgen, noch von 
ihnen geleitet zu werden. 

Geiſtliche. Glaubeſt Du 
alle Artikel des chriſtlichen Glau— 
bens, ſowie fie in dem apoſtoli⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniß ent⸗ 
halten ſind? 

Antwort. Ich glaube ſie. 

Geiſtliche. Willſt Du auf 
dieſen Glauben getauft werden? 

Antwort. Das iſt mein 
Verlangen. 

Geiſtliche. Willſt Du 
denn Gottes heiligen Willen und 
heilige Gebote gehorſam halten 
und in denſelben alle Tage Dei— 
nes Lebens wandeln? - 

Antwort. Ich will mit 
Gottes Huͤlfe. 

T Dann ſoll der Geiſtliche ſprechen: 

O barmherziger Gott! verlei⸗ 
he, daß der alte Adam in dieſem 
Kinde ſo begraben werde, daß der 
neue Menſch in ihm auferſtehen 
a Amen. 

Verleihe, daß alle ſündlichen 
Neigungen in ihm ſterben, und 
daß alle Dinge, zum Geiſte gehö⸗ 
rend, in ihm leben und wachſen 
mögen. Amen. 

Verleihe, daß es Kraft und 
Stärke haben möge, um- uͤber 
Teufel, Welt und Fleiſch zu ſie⸗ 
gen. Amen. 

Verleihe, daß wir auch hier 
durch unſer Amt und Dienſt 
Dir geweihet werden, auch mit 
himmliſchen Tugenden begabt 
und ewig belohnt werden mögen, 
nach Deiner Barmherzigkeit, 
o hochgelobter Herr und Gott, der 
Du lebeſt und alle Dinge rez 
giereſt ** Amen. 
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Allmächtiger, ewiger Gott, 
deſſen innigſt geliebter Sohn, 
Jeſus Chriſtus, für die Verge⸗ 
bung unſerer Sünden von ſeiner 
allerheiligſten Seite ſowohl Wafe 
ſer als Blut vergoſſen, und 
ſeinen Jüngern Befehl gab, daß 
ſie gehen und alle Völker lehren 
und ſie im Namen des Vaters 
und des Sohnes und des heili— 
gen Geiſtes taufen ſollten, — 
ſiehe, wir bitten Dich, auf das 
Flehen Deiner Gemeine, heilige 
dies Waſſer zur geiſtigen Abwa⸗ 
ſchung der Suͤnde, und verleihe, 
daß dieſes Kind, welches nun 
darin getauft werden ſoll, die 
Fülle Deiner Gnade erlangen 
und ſtets in der Zahl Deiner 
glaͤubigen Kinder bleiben möge, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 

T Dann ſoll der Geiſtliche das Kind in die 
Arnte nehmen und den Gevattern und 
Gevatterinnen fagen ; 

Gebet dieſem Kinde den Nae 


men. 

A Und dann, indem er es in das Waſſer 
vorſichtig taucht oder auch das Waſſer 
aufgießt, ſoll er nach ihnen den Namen 
nennen, und ſprechen: 

N., ich taufe Dich im Namen 
des Vaters und des Sohnes 


und des heiligen Geiſtes. Amen. 


1 Dann ſoll der Geiſtliche ſagen: 

Wir nehmen dieſes Kind auf 
in die Gemeine der Heerde 
Chriſti, und be⸗ 
zeichnen“ es mit ehe dee ae 
dem Zeichen des —— eb K 
Kreuzes, anzudeu- Stirne machen. 
ten, daß es ſich nach ien a) 
dieſem nicht ſchämen ſoll, den 
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Glauben an Chriftum, den Ge⸗ 
kreuzigten, zu bekennen, und 
männlich unter ſeiner Fahne zu 
kämpfen wider Sünde, Welt und 

Teufel, und als Chriſti getreu⸗ 

er Streiter und Diener zu be— 

harren bis an ſeines Lebens En⸗ 
de. Amen. 

Wenn die, welche das Kind darbringen, 
wünſchen ſollten, daß das Zeichen des 
Kreuzes unterbleibe, obgleich die Kirche 
75 gültige Urſache eines ſolchen Be⸗ 

enkens kennt, fo kann in dem Fall der 
Prediger den Theil von dem Obigen, das 
nächſt der Eintauchung oder der Auf⸗ 
gießung des Waſſers folgt, auslaſſen. 
T Dann foll der Geiſtliche ſagen: 
Da nun dieſes Kind, theure, 
geliebte Brüder, wiedergeboren 
und in den Koͤrper der Kirche 

Chriſti einverleibt worden, laſſet 

uns dem allmaͤchtigen Gott für 

dieſe Wohlthaten danken, und 
mit einmüthiger Stimme unſer 

Gebet ihm darbringen, daß die⸗ 

ſes Kind die uͤbrige Zeit ſeines 

Lebens nach dieſem Anfang fuͤh⸗ 

ren moͤge. 


I Dann ſoll von Allen knieend geſprochen 
werden: 


Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben 


nſern Schuldigern. Und fuͤhre 
an ni in Verſuchung, ſon⸗ 

ern erloſe uns von dem Uebel. 
Amen. 

T Dann foll der Geiſtliche ſprechen: 

Wir bringen Dir herzlichen 
Dank, barmherzigſter Vater, 


* 
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daß es Dir gefallen hat, dieſes 

Kind durch Deinen heiligen 

Geiſt wiedergeboren, von Dir an 

Kindesſtatt und in Deine hei⸗ 

lige Kirche auf- und angenom⸗ 

men werden zu laſſen. Und de- 
müthig flehen wir Dich an, zu 
verleihen, daß es der Sünde 
ſterben, der Gerechtigkeit leben, 
und, mit Chriſto in ſeinem Tode 
begraben, den alten Menſchen 
kreuzigen, und den ganzen Leib 
der Sünde gänzlich vertilgen, 
und ſo wie es Theil an dem 

Tode Deines Sohnes, ſo auch 

Theil an ſeiner Auferſtehung 

haben moͤge, ſo daß endlich, mit 

dem Ueberreſt Deiner heiligen 

Kirche, es ein Erbe Deines 

ewigen Reichs werden moͤge, 

durch Jeſum Chriſtum, unſern 

Herrn. Amen. 

T Alsdann ſollen Alle ſtehen und der 
Geiſtliche zu den Taufpathen dieſe Crs 
mahnung ſprechen: 

Nachdem dieſes Kind durch 
Euch, ſeine Bürgen, verſprochen 
hat, dem Teufel und allen fet 
nen Werken zu entſagen, an 
Gott zu glauben und ihm zu 
dienen, ſo muͤſſet Ihr bedenken, 
daß es Euer Theil und Pflicht 
fet, dahin, zu ſehen, daß dieſes 
Kind gelehrt werde, ſobald es 
fähig ſein wird, zu lernen, welch 
ein feierliches Geluͤbde, Ver⸗ 
ſprechen und Bekenntniß es hier 
durch Euch gemacht hat. Und 
daß es dieſe Dinge deſto beſſer 
wiſſen möge, ſollt Ihr es anhal⸗ 
ten, Predigten zu hoͤren, und 
vor Allem ſollt Ihr ſorgen, daß es 
den Glauben, das Gebet des 
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Herrn und die zehn Gebote, wie 
auch alles Andere lernen möge, 
welches ein Chriſt zu ſeiner 
Seelen Heil zu wiſſen und zu 
glauben verpflichtet iſt; und 
daß dieſes Kind, auf eine tugend⸗ 
hafte Weiſe erzogen, ein gott⸗ 
ſeliges und chriſtliches Leben 
fuͤhre, indem wir uns ſtets 
erinnern, daß die Taufe uns 
unſer Bekenntniß vorſtellt, das 
iff: dem Beiſpiele unſeres Hei 
landes Chriſti zu folgen und ihm 
ähnlich zu werden, daß ſo wie 
er geſtorben und für uns wie⸗ 
der auferſtanden iſt, ſo ſollen 
wir, die wir getauft ſind, der 
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Sünde abfterben, und zu der 
Gerechtigkeit wieder auferſtehen, 
auch alle uͤblen und verdorbenen 
Neigungen tödten, und täglich in 
aller Tugend und in gottſeligem 
Lebenswandel zunehmen. 
JJ Dann ſoll er hinzuſetzen und ſprechen: 
Ihr werdet Sorge tragen, daß 
dieſes Kind zum Biſchof ge— 
bracht werde, um von ihm con⸗ 
firmirt zu werden, ſobald als es 
den Glauben, das Gebet des 
Herrn und die zehn Gebote 
ſagen kann und hinlänglich in 
andern Theilen des Kirchen-Ka— 
techismus unterrichtet worden 
iſt. 


bvollziehung 


der 


Privattaufe der Kinder in den Häuſern. 


I Die Pfarrer eines jeden Kirchſpiels ſollen die Gemeine 
ihrer Kinder nicht länger als bis zum erſten oder zweiten 


öfters ermahnen, die Taufe 
Sonntage nach deren Geburt, 


oder bis zu einem dazwiſchen fallenden Feſttage zu verſchieben, es wäre denn, daß ſie 
große und gültige, von dem Pfarrer zu billigende Urſachen zum Gegentheil hätten. 


Auch ſoll die 


Gemeine erinnert werden, ihre Kinder ohne gleich wichtige Urſachen 


und ohne, daß es die Nothwendigkeit erfordert, nicht in ihren Häuſern taufen zu 


laſſen. 
verrichtet werden: 


Wenn aber dieſe Nothwendigkeit eintritt, fo ſoll die Taufe folgendermaßen 


A Zuerſt ſoll der Geiſtliche des Kirchſpiels (oder in deſſen Abweſenheit irgend ein ans 
derer rechtmäßiger Geiſtlicher, den man haben kann) mit denen, die gegenwärtig ſind, 
Gott anrufen, das Gebet des Herrn und fo viele der im Formular der öffentlichen 


Kindertaufe verordneten Collecten beten, wie Zeit und Umſtände es erlauben. 


ar⸗ 


auf, wenn einer der Anweſenden dem Kinde einen Namen gegeben hat, ſoll der Geiſt⸗ 


liche Waſſer ither daſſelbe gießen und ſorechen: 


N. Ich taufe Dich im Ma- 
men des Vaters und des Soh⸗ 
nes und des heiligen Geiſtes. 


J Dann knieen Alle nieder und der Geiſt⸗ 
liche ſoll folgendes Dantgeber f prechen; 


Wir ſagen Dir innigſten 
Dank, barmherzigſter Vater, 


daß Du gnädig dieſes Kind 


durch Deinen heiligen Geiſt 
wiedergeboren, es zu Deinem 
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eigenen Kinde durch Kindſchaft 

angenommen, und Deiner heili— 

gen Kirche einverleibt haſt. 

Wir flehen Dich demüuͤthig an, 

verleihe, daß, wie es jetzt des To⸗ 

des Deines Sohnes theilhaftig 
geworden iſt, es auch an ſeiner 

Auferſtehung Theil haben, und 

endlich mit Deinen uͤbrigen 

Heiligen Dein ewiges Reich er⸗ 

erben möge, durch Jeſum Chri⸗ 

ſtum, Deinen Sohn, unſern 

Herrn. Amen. 

T Niemand darf zweifeln, ob ein auf diefe 
Weiſe getauftes Kind auch rechtmäßig 
und gehörig getauft ſei. Es ſoll daher 
nicht wieder getauft werden. Bleibt 
das Kind am Leben, fo iſt es jedoch 
ſchicklich, daß man es in die Kirche brin⸗ 
ge, damit der Geiſtliche des Kirchſpiels, 
wenn er das Kind ſelbſt getauft hat, der 
ganzen Gemeine verſichern könne, daß 
es nach der rechten Form im Hauſe von 
ihm getauft worden fei; und in einem 
ſolchen Falle ſoll er alſo ſprechen; 
Ich verſichere Euch, daß ich 

dieſes Kind zu der Zeit und an 

dem Orte vor verſchiedenen 
Zeugen, der vorgeſchriebenen 

Kirchenordnung gemaͤß, getauft 

habe. 

T Ware das Kind aber von einem andern 

rechtmäßigen Geiſtlichen getauft, ſo ſoll 
der Geiſtliche des Kirchſpiels, in wel⸗ 
chem das Kind geboren oder getauft iſt, 
unterſuchen, ob,es auf die gehörige Art 
getauft worden oder nicht. Und follte 
der Geiſtliche nach den Antworten derer, 
die das Kind bringen, finden, daß Alles 
geſchehen fei, wie es ſein follte, dann ſoll 
er das Kind nicht wieder taufen, ſondern 
ſoll es als ein Mitglied der Heerde des 
wahren chriſtlichen Volks aufnehmen, 
inden er alſo ſpricht: 

Ich verſichere Euch, daß in 

dieſem Fall, die Taufe dieſes 

Kindes betreffend, Alles gehörig 

und in geziemender Ordnung 

verrichtet worden iſt, welches 
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nun durch die Taufe der chriſl⸗ 

lichen Kirche einverleibt worden. 

Denn unſer Herr Jeſus Chriſtus 

verſagt ſeine Gnade und Barm⸗ 

herzigkejt ſolchen Kindern nicht, 
ſondern ruft ſie auf's Liebreichſte 
zu ſich, wie das heilige Evange⸗ 
lium zu unſerm Troſte folgender⸗ 

maßen bezeugt: 1 

U Dann ſoll der Geiſtliche ſprechen, wie 
folgt, oder ſonſt zu den Fragen, die an 
die Gevattern gerichtet ſind, ſchreiten. 
Höret die Worte des Evange⸗ 

liums, von St. Marco geſchrieben, 

in dem dreizehnten Verſe des 
zehnten Kapitels: 
Marei 10, 13. 

Sie brachten Kindlein zu 
Chriſto, daß er ſie anrührete. 
Die Jünger aber fuhren die an, 
die ſie trugen. Da es aber Jeſus 
ſahe, ward er unwillig, und 
ſprach zu ihnen: Laſſet die 
Kindlein zu mir kommen, und 
wehret ihnen nicht; denn ſolcher 
iſt das Reich Gottes. Wahr⸗ 
lich, ich ſage euch: Wer das 
Reich Gottes nicht empfänget 
als ein Kindlein, der wird nicht 
hineinkommen. Und er herzte 
fie, und legte die Haͤnde auf fie, 
und ſegnete ſie. 

J Nach Vorleſung des Evangelii ſoll der 
Geiſtliche über die Worte deſſelben die 
folgende kurze Ermohnung fpreden: 
Geliebte! Ihr hovet in die⸗ 

ſem Evangelio die Worte unſe⸗ 

res Heilandes Chriſti, wie er 
befahl, die Kinder zu ihm zu 
bringen; wie er dieſenigen ta: 
delte, die ſie von ihm abhalten 
wollten; wie er alle Menſchen 
ermahnt, ihrer Unſchuld nachzu⸗ 
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folgen. Ihr vernehmet, wie er 
durch ſeine Geberden und Hand— 
lungen ſeine Zuneigung gegen 
ſie bewies; denn er nahm ſie in 
ſeine Arme, er legte die Hände 
auf ſie und ſegnete ſie. Dar⸗ 
um zweifelt nicht, ſondern glau⸗ 
bet zuverſichtlich, daß er auch 
dies gegenwärtige Kind wohl⸗ 
wollend aufgenommen, es mit 
den Armen ſeiner Barmherzig⸗ 
keit umfaßt hat; und (wie er 
in ſeinem heiligen Worte ver⸗ 
heißen hat) ihm den Segen des 
ewigen Lebens geben, und es 
zum Miterben ſeines ewigen 
Reiches machen will. Da wir 
alſo von der, durch ſeinen Sohn 
Jeſum Chriſtum verkündigten 
nädigen Geſinnung unſeres 
1 5 iſchen Vaters gegen dieſes 
Kind überzeugt find, fo laſſet uns 
ihm gläubig und andächtig da⸗ 
Ffuͤr danken, und in dem Gebet, 
welches uns der Herr ſelbſt gee 
lehret, ſprechen: 


Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
ſern Schuldigern. Und führe 
uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 
dern erlöſe uns von dem Uebel. 
Amen. 


Dann foll der Geiſtliche nach dem Nas 
men des Kindes fragen, und wenn dieſer 
von den Gevattern und Gevatrerinnen 
ihm Gefagt morden, ſoll er ſprechen: 
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Entſageſt Du im Namen die⸗ 
ſes Kindes dem Teufel und al 
len ſeinen Werken, der eitlen 
Pracht und Herrlichkeit dieſer 
Welt, mit allen luͤſternen Begier⸗ 
den nach derſelben, und den ſinn— 
lichen Lüſten des Fleiſches, fo daft 
Du ihnen weder folgen, noch 
Dich von ihnen leiten laſſen 
willſt? 

Antwort. Ich entſage dem 
allem, und mit Gottes Huͤlfe 
werde ich mich beſtreben, denſel⸗ 
ben nicht zu folgen und nicht von 
ihnen verleitet zu werden. 

Geiſtliche. Glaubeſt Du 
an alle Artikel des chriſtlichen 
Glaubens, ſo wie ſie in dem 
apoſtoliſchen Glaubensbekennt⸗ 
niß enthalten ſind? 

Antw. Ich glaube daran. 

Geiſtliche. Willſt Du 
auf dieſen Glauben getauft wer⸗ 
den? 

Antw. Das iſt mein Ver⸗ 
langen. ; 

Geiſtliche. Willſt Du 
daher den heiligen Willen Got⸗ 
tes und ſeine Gebote gehorſam 
halten und alle Tage Deines 
Lebens in denſelben wandeln? 

Antwort. Ich will durch 
Gottes Beiſtand. N 

T Dann foll dev Prieſter ſagen: 

Wir nehmen dieſes Kind in 
die Gemeine der Heerde Chri⸗ 
ftt auf, und bezei⸗ 
chnen es mit dem _ * Hier fou der 
Zeichen des Kreuz Bite des Aude 
zes, zum Zeichen, ein e machen. 
daß es ſich hinfuͤro 
nicht ſchäme, den Glauben an 
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Chriſtum, den Gekreuzigten, zu 
bekennen, und unter ſeiner Fah⸗ 
ne tapfer gegen die Suͤnde, die 
Welt und den Teufel zu käm⸗ 
pfen, und bis zum Ende ſeines 
Lebens ein treuer Diener und 
Streiter Chriſti zu beharren. 
Amen. 


I Darauf ſoll der Priefter fpredyen : 

Da wir nun ſehen, innig ge⸗ 
liebte Brüder, daß dieſes Kind 
durch die Taufe wiedergeboren 
und der Kirche Chriſti einver⸗ 
leibt iſt, fo laßt uns dem allmoͤch⸗ 
tigen Gott fir dieſe Wohlthaten 
Dank ſagen, und ihn einmüthig 
bitten, daß es die übrige Zeit 
ſeines Lebens dieſem Anfange 
gemaͤß wandeln möge. 

I Hierauf ſoll der Prieſter ſprechen: 

Wir ſagen Dir innigſten 
Dank, barmherzigſter Vater, daß 
Du gnaͤdig dieſes Kind durch 
Deinen heiligen Geiſt wiederge⸗ 
boren, es zu Deinem eigenen 
Kinde durch Kindſchaft ange⸗ 
nommen, und Deiner heiligen 
Kirche einverleibt haſt. Wir 
flehen Dich demüthig an, ver⸗ 
leihe, daß es, der Suͤnde abge⸗ 
ſtorben, der Gerechtigkeit leben, 
und mit Chriſto begraben in 
ſeinen Tod, den alten Menſchen 
kreuzigen, und den ganzen Leib 
der Sünde gänzlich vertilgen 
möge, und daß, wie es des To⸗ 
des Deines Sohnes theilhaftig 
eworden iſt, es auch an ſeiner 

uferſtehung Theil haben, und 
endlich mit allen übrigen Glie⸗ 
dern Deiner heiligen Kirche 
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Dein ewiges Reich ererben moͤ⸗ 
ge, durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn. Amen. 


T Dann, nachdem Alle aufgeſtanden find, 
ſoll ſich der Geiſtliche an die Gevattern 
und Gevatterinnen wenden mit der fol⸗ 
genden Vermahnung: 


Weil dieſes Kind durch Euch, 
ſeine Bürgen, verſprochen hat, 
dem Teufel und allen ſeinen 
Werken zu entſagen, an Gott zu 
glauben und ihm zu dienen, —ſo 
muͤßt Ihr Euch erinnern, daß 
es Eure Pflicht iſt, zu ſehen, daß 
dieſes Kind, ſobald es fähig dazu 
ſein wird, belehrt werde, welch 
ein feierliches Gelübde, Ver⸗ 
ſprechen und Bekenntniß es 
hier, durch Euch, gethan hat. 
Und damit es dieſes alles deſto 
beſſer verſtehen lerne, ſollt Ihr 
es anhalten, Predigten zu hören, 
und ſollt beſonders dafür ſorgen, 
daß es in ſeiner Mutterſprache 
den Glauben, das Gebet des 
Herrn, die zehn Gebote und alles 
Uebrige lerne, was ſonſt dem 
Chriſten zu ſeinem Seelenheil 
zu wiſſen und zu glauben nöthig 
iſt, und daß dieſes Kind tugend⸗ 
haft auferzogen werde, um einen 
gottſeligen und chriſtlichen Le⸗ 
benswandel zu fuͤhren, und ſtets 
des Berufs eingedenk zu blei⸗ 
ben, welchen die Taufe uns 
darſtellt, dem Beiſpiele Chriſti, 
unſeres Heilandes, zu folgen und 
ihm gleich zu werden; und, 
gleichwie er fuͤr uns geſtorben 
und auferſtanden iſt, ſo ſollen 
wir, die wir getauft ſind, der 
Sünde abſterben, zur Gerech⸗ 
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tigkeit auferſtehen, alle 1 


böſen und verderbten Begierde 
beſtändig kreuzigen, und täglich 
in aller Tugend und Gottſelig⸗ 
keit des Lebens zunehmen. 


Geben aber diejenigen, die das Kind zur 
Kirche bringen, ſo ungewiſſe Antworten 
auf des Prieſters Fragen, daß es nicht 
aus denſelben erhellet, ob das Kind 
wirklich mit Waſſer im Namen des 
Vatertz und des Sohnes und des heili⸗ 
gen Geiſtes getauft worden iſt (was 


doch weſentlich zur Taufe gehört), fo 
ſoll der Prieſter nach dem oben vorge⸗ 
ſchriebenen Formular der öffentlichen 
Kindertaufe es taufen, jedoch beim Ein⸗ 
tauchen deſſelben in den Taufſtein dieſt 
Worte gebrauchen: 


Wenn Du noch nicht getauft 
biſt, N., ſo taufe ich Dich im 
Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Gei⸗ 
ſtes. Amen. ; 


bollziehung 
der 
Taufe für folche, die von reifern Jahren find, 
und fähig, 


für fic) ſelbſt zu antworten. 


* 


T Wenn perſonen von reifern Jahren getauft werden ſollen, fo müſſen die Eltern 
derſelben oder ſolche, die in ihrem Namen handeln, wenigſtens eine Woche vorher 
dem Biſchofe oder demjenigen, welchen der Viſchof dazu beſtellt, Nachricht davon gee 

ben, damit man ſolche gehörig prüfen könne, ob fie auch in den Grundſätzen der 
chriſtlichen Religion genugſam unterrichtet find; auch fie ermahnen möge, ſich durch 
Faſten und Beten zum Empfange dieſes heiligen Sakraments vorzubereiten. 


‘T Und wenn fie dazu tanglich befunden werden, fo ſollen die Gevaltern und Gevatte⸗ 
rinnen (an dem dazu beſtimmten Sonn- oder Feſttage, wenn die Gemeine verſammelt 


iff) be 


t fein, fie gleich nach der zweiten Vorleſung bei dem Morgen- oder Abend⸗ 


gebete, wie es der Seelſorger für gut findet, zum Taufſteine zu bringen. 


‘T Und indem fie daſelbſt ſtehen, ſoll der Prieſter fragen, ob eine der hier dargeſtellten 
Perſonen ſchon getauft worden oder nicht? Iſt die Antwort werneinend, fo ſoll er 


ſorechen: 

Innig Geliebte! Da alle 
Menſchen in Sünden empfan⸗ 
gen und geboren ſind (und weil 
das, was vom Fleiſch geboren 
wird, das iſt Fleiſch), und die 
fleiſchlich find, Gott nicht gefallen 
können, ſondern in Suͤnde leben 
und viele wirkliche Uebertretun⸗ 
gen begehen, und unſer Hei⸗ 


land Chriſtus ſpricht, daß Nie⸗ 
mand in das Reich Gottes kom- 
men kann, es ſei denn, daß er 
wiedergeboren und von Neuen 
aus dem Waſſer und heiligen 
Geiſt gezeuget werde, — ſo bitte 
ich Euch, Gott den Vater, durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum, 
anzurufen, daß er, nach ſeiner 
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großen Varmherzigkeit, dieſen 
Perſonen verleihen wolle, was 
ſie von Natur nicht haben kön⸗ 
nen, daß ſie mit Waſſer und mit 
dem heiligen Geiſte getauft, in 
die heilige Kirche Chriſti auf⸗ 
genommen, und zu lebendigen 
Mitgliedern derſelben gemacht 
werden mögen. 
JJ Dann fol der Prieſter ſagen: 
Laſſet uns beten. 

(T Und hier knieet die ganze Gemeine 


nieder.) 
Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du nach Deiner 


großen Barmherzigkeit Noah 
und ſeine Familie in der Arche 
gerettet, daß ſie nicht im Waſſer 
umkamen, und der Du Dein 
Volk, die Kinder Iſraels, ſicher 
durch das rothe Meer geführt, 
und dadurch Beine heilige Tau⸗ 
fe vorgebildet, auch durch die 
Taufe Deines vielgeliebten Soh⸗ 
nes, Jeſu Chriſti, im Jordan, 
das Waſſer zu der geiſtigen Ab⸗ 
waſchung der Sünde geheiligt 
haſt, — wir flehen Dich an, um 
Deiner unendlichen Barmher⸗ 
zigkeit willen, blicke barmherzig 
auf dieſe Deine Diener, waſche 
und heilige ſie mit dem heiligen 
Geiſte, daß fie von Deinem Zor⸗ 
ne errettet, in die Arche der 
Kirche Chriſti aufgenommen, 
und ſtandhaft im Glauben, fröh⸗ 
lich in Hoffnung, und gewurzelt 
in der Liebe ſo durch die Wel⸗ 
len dieſer kummervollen Welt 
hindurch kommen, damit ſie 
endlich in's Land des ewigen 
Lebens gelangen, und dort mit 


Dir von Ewigkeit zu Ewigkeit 
berrſchen moͤgen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 

Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Beiſtand Aller, die 
in Noͤthen find, der Helfer ale 
ler derer, die zu Dir um Er⸗ 
rettung flehen, das Leben derer, 
die an Dich glauben, und an die 
Auferſtehung der Todten, — wir 
flehen zu Dir fuͤr dieſe Perſo⸗ 
nen. Laß ſie, da ſie zu Deiner 
heiligen Taufe kommen, durch 
geiſtige Wiedergeburt Verge⸗ 
bung ihrer Sünden empfangen. 
Nimm ſie an, o Herr! wie Du 
durch Deinen vielgeliebten Sohn 
verheißen haſt, der da ſpricht: 


Bittet, ſo wird euch gegeben; 
ſuchet, ſo werdet ihr finden; 
klopfet an, ſo wird euch aufge⸗ 
than. So gib uns nun, die wir 
bitten; laß uns finden, die wir 
ſuchen; und öffne uns die Thür, 
an die wir klopfen, damit dieſe 
Perſonen des ewigen Ergens 
Deiner himmliſchen Reinigung 
ſich erfreuen, und zu dem ewi⸗ 
gen Reiche gelangen mögen, das 
Du uns verheißen haſt, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. ü 
T Dann ſoll die Gemeine aufſtehen, und 
der Prieſter ſagen: 

Höret die Worte des Evange⸗ 
lit, die von dem heiligen Johan⸗ 
nes im dritten Kapitel, vom er⸗ 
ſten Verſe an, geſchrieben ſind: 

Es war ein Menſch unter den 
Phariſäern, mit Namen Nieo⸗ 
demus, ein Oberſter unter den 
Juden; der kam zu Jeſu bei der 
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Nacht, und ſprach zu ihm: Mei- 
ſter, wir wiſſen, daß du biſt ein 
Lehrer von Gott gekommen; 
denn Niemand kann die Zeichen 
thun, die du thuſt, es ſei denn 
Gott mit ihm. Jeſus antworte— 
te, und ſprach zu ihm: Wahr⸗ 
lich, wahrlich, ich ſage dir: Es 
fet denn, daß Jemand von Neu⸗ 
em geboren werde, kann er das 
Reich Gottes nicht ſehen. Nieo— 
demus ſpricht zu ihm: Wie kann 
ein Menſch geboren werden, 
wenn er alt iſt? Kann er auch 
wiederum in ſeiner Mutter Leib 
gehen, und geboren werden? 
Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei 
denn, daß Jemand geboren wer⸗ 
de aus dem Waſſer und Geiſt, 
ſo kann er nicht in das Reich 
Gottes kommen. Was vom 
Fleiſch geboren wird, das iſt 
Fleiſch; und was vom Geiſt ge⸗ 
boren wird, das iſt Geiſt. Laß 
dich's nicht wundern, daß ich dir 
geſagt habe: Ihr müſſet von 
Neuem geboren werden. Der 
Wind blafet, wo er will, und du 
höreſt ſein Sauſen wohl; aber 
du weißt nicht, von wannen er 
kommt, und wohin er fährt. 
Alſo iſt ein Jeglicher, der aus 
dem Geiſt geboren iſt. 

Darauf ſoll er die folgende Ermahnung 

ſprechen: 

Geliebte! Ihr höret in die⸗ 
fem Evangelio die ausdrücklichen 
Worte unſeres Heilandes Chri⸗ 
ſti : Es fet denn, daß Jemand 
von Neuem geboren werde aus 
dem Waſſer und Geiſt, ſo kann 
er nicht in das Reich Gottes 
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konnnen. Ihr erſehet daraus 
die hohe Nothwendigkeit dieſes 
Sakraments, wo man es haben 
kann. So hat er auch kurz vor 
ſeiner Himmelfahrt (wie wir 
im letzten Kapitel des Evangelii 
St. Marei leſen) ſeinen Jün⸗ 
gern befohlen und eſagt: Gehet 
in alle Welt, und prediget das 
Evangelium aller Kreatur. Wer 
da glaubet und getauft wird, 
der wird ſelig werden, wer aber 
nicht glaubet, der wird verdam⸗ 
met werden. Dies zeigt uns 
auch die großen Wohlthaten, die 
wir dadurch erlangen. Deshalb 
gab auch der heilige Apoſtel Pez 
trus denen, welchen ſeine erſte 
Predigt des Evangelli zu Herzen 
ging, und die ihn und die übri⸗ 
gen Apoſtel fragten: Ihr Män⸗ 
ner, lieben Brüder, was ſollen 
wir thun? dieſe Antwort: Thut 
Buße, und laſſe ſich ein Jeglicher 
taufen, zur Vergebung eurer 
Sünden; ſo werdet ihr empfan⸗ 
gen die Gabe des heiligen Getz 
ſtes. Denn euer und eurer 
Kinder iſt dieſe Verheißung, und 
Aller, die ferne ſind, welche 
Gott, unſer Herr, herzurufen 
wird. Auch mit viel andern 
Worten ermahnete ex ſie, und 
ſprach: Laßt euch helfen von 
dieſen unartigen Leuten. Denn 
(wie derſelbe Apoſtel an einer 
andern Stelle verſichert) die 
Taufe macht uns auch nun ſelig, 
(nicht das Abthun des Unflaths 
am Fleiſch, ſondern der Bund 
eines guten Gewiſſens mit Gott), 
durch die Auferſtehung Jeſu 
Chriſti. Zweifelt alſo nicht, 
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ſondern glaubt feſt, daß Gott {die Gemeine gebetet hat, daß 


dieſe gegenwärtigen Perſonen, 
die wahrhaft bußfertig ſind, und 
durch den Glauben zu ihm 
kommen, in Gnaden annehmen, 
und ihnen die Vergebung ihrer 
Sünden ſchenken, und ſeinen 
heiligen Geiſt und den Segen 
des ewigen Lebens verleihen, und 
ſie zu Erben ſeines himmliſchen 
Reichs machen wolle. 

Da wir nun von der, durch 
ſeinen Sohn Jeſum Chriſtum 
verkuͤndigten gnädigen Geſin⸗ 
nung unſeres himmliſchen Vaters 
gegen dieſe Perſonen uͤberzeugt 
find, fo laßt uns ihm glaͤubig und 
andächtig dafür danken und alſo 
ſprechen: 


Allmächtiger und ewiger Gott! 
himmliſcher Vater! wir ſagen 
Dir demüthigen Dank, daß Du 
uns gewuͤrdigt haſt, uns zur 
Erkenntniß Deiner Gnade und 
zum Glauben an Dich zu beru⸗ 
fen. Vermehre dieſe Erkennt⸗ 
niß, und befeſtige dieſen Glauben 
in uns immer mehr. Verleihe 
dieſen Perſonen Deinen heiligen 
Geiſt, daß ſie wiedergeboren 
und zu Erben der ewigen Selig⸗ 
keit gemacht werden mögen, 
durch unſern Herrn, Jeſum 
Chriſtum, der mit Dir und dem 
heiligen Geiſte lebt und regiert, 
jetzt und immerdar. Amen. 

T Dann ſoll der Prieſter die Perſonen, die 
getauft werden follen, alſo anreden: 
Vielgeliebte! die Ihr mit 

dem Verlangen hier erſchienen 

feid, die heilige Taufe zu em⸗ 
pfangen, Ihr habt gehört, wie 


unſer Herr Jeſus Chriſtus Euch 
gnädig aufnehmen und ſegnen, 
Euch von Euren Sünden be⸗ 
freien, und Euch das Himmel⸗ 
reich und das ewige Leben ver⸗ 
leihen wolle. Ihr habt gleich⸗ 
falls gehört, daß unſer Herr Je⸗ 
ſus Chriſtus in ſeinem heiligen 
Worte verheißen hat, alles das 
zu gewähren, warum wir ihn 
gebeten haben; welche Verhei⸗ 
ßung er ſeines Theils gewiß 
halten und erfuͤllen wird. Dar⸗ 
um, nachdem Chriſtus dieſe 
Verheißung gemacht hat, fo müſ⸗ 
ſet auch Ihr von Eurer Seite, 
in Gegenwart dieſer Eurer Zeu⸗ 
gen und dieſer ganzen Gemeine, 
treulich geloben, daß Ihr dem 
Teufel und allen ſeinen Werken 
entſagen, an das heilige Wort 
Gottes beſtändig glauben, und 
ſeine Gebote mit Gehorſam halten 
wollet. 

T Dann fol der Prieſter jeden Einzelnen 


von den zu taufenden Perſonen fölgen⸗ 
dermaßen befragen: J 


Frage. Entſageſt Du dem 
Teufel und allen ſeinen Werken, 
der eitlen Pracht und Herrlich⸗ 
keit der Welt, mit allen luͤſternen 
Begierden derſelben, und den 
ſinnlichen Luͤſten des Fleiſches, 
ſo daß Du ihnen weder folgen, 
noch Dich von ihnen leiten laſſen 
willſt? * 

Antwort. Ich — — 
allen, und mit Gottes Huͤlfe will 
ich mich beſtreben, daß ich den⸗ 
ſelben nicht folge und daß ich von 
denſelben nicht verleitet werde. 

Frage. Glaubeſt Du an 
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alle Artikel des chriſtlichen Glau⸗ 
bens, ſo wie ſie in dem apoſtoli⸗ 
ſchen Glaubensbekenntniß ent⸗ 
halten find ? 

Ant. Ich glaube daran. 

Fr. Willſt Du auf dieſen 
Glauben getauft werden? 

Ant. Das ijt mein Verlangen. 

Fr. Willſt Du daher den 
heiligen Willen Gottes und ſeine 
Gebote gehorſam halten, und alle 
Tage Deines Lebens in denſelben 
wandeln? 

Ant. Ich will mit Gottes Hül⸗ 
fe mich beſtreben, ſolches zu thun. 
T Darauf ſoll der Prieſter ſprechen: 

O barmherziger Gott! verlei⸗ 
he, daß der alte Adam in dieſen 
Perſonen ſo begraben werde, daß 
der neue Menſch in ihnen aufer 
ſtehen moͤge. Amen. 

Verleihe, daß alle fleiſchlichen 
Lüſte in ihnen ſterben, und daß Al⸗ 
les, was zum Geiſt gehört, in ihnen 
leben und wachſen möge. Amen. 

Verleihe ihnen Kraft und 
Stärke, über den Teufel, die 
Welt und das Fleiſch zu ſiegen 
und zu triumphiren. Amen. 

Verleihe, daß ſie, welche durch 
unſer Amt und unſern Dienſt Dir 
hier geweihet werden, auch mit 
himmliſchen Tugenden begabt, 
und durch Deine Barmherzigkeit, 
o hochgelobter Herr und Gott! 
ewig belohnt werden mögen, der 
Du lebſt und über Alles regierſt, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

All mächtiger, ewiger Gott! 
deſſen geliebteſter Sohn, Je⸗ 
ſus Chriſtus, zur Vergebung 


W. 


Blut aus ſeiner theuerſten Seide 
vergoß, und ſeinen Jüngern bes 
fahl, daß ſie hingehen und alle 
Volker lehren, und fie im Namen 
des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes taufen ſollten, — 
wir flehen Dich an, erhöre die 
Gebete dieſer Gemeine; heilige 
dieſes Waſſer zur geheimnißvol⸗ 
len Abwaſchung der Sünde, 
und verleihe, daß dieſe Perſonen, 
die jetzt darin getauft werden 
ſollen, die Fille Deiner Gnade 
empfangen, und beſtaͤndig unter 
der Zahl Deiner gläubigen und 
auserwaͤhlten Kinder bleiben 
mögen, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


T Dann fol der Prieſter eine jede der zu 
taufenden Perſonen bei der rechten Hand 
nehmen, und ſie ſchicklich nach Gutbefin⸗ 
den an den Taufſtein ſtellen, und nach⸗ 
dem er die Gevattern und Gevatteriunen 
um den Namen gefragt, ſoll er ſie in das 
Waſſer tauchen, oder Waſſer auf ſie gie⸗ 
ßen, und dabei ſprechen: 


N. Ich taufe Dich im Namen 
des Vaters und des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Darauf ſoll der Prieſter ſprechen: 

Wir nehmen dieſe Perſon in 
die Gemeine der Heerde Chriſti 

„Hier fol der auf,“ und zeich⸗ 
Priefter auf der nen fie mit dem 
Stirne der getauf⸗ : 
ten Perfor ein Zeichen des Kreuz 
Aten nahen. zes, zur Erinne⸗ 
rung, daß ſie ſich hinfort nicht 
ſchäme, den Glauben an Chri- 
ſtum, den Gekreuzigten, zu bez 
kennen, und unter ſeiner Fahne 
tapfer gegen die Suͤnde, die 
Welt und den Teufel zu kämpfen, 
und bis zum Ende ihres Lebens 
ein treuer Diener und Streiter 


unſerer Sünden Waſſer und | Chriſti zu beharren. Amen. 
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J Dann foll der Prieſter ſprechen: 

Da wir nun ſehen, innig ge- 
liebte Bruͤder, daß dieſe Perſo⸗ 
nen wiedergeboren und der Kir⸗ 
che Chriſti einverleibt ſind, ſo 
laßt uns dem allmächtigen Gott 
fuͤr dieſe Wohlthaten Dank ſa⸗ 
gen, und ihn einmüthig bitten, 
daß ſie die übrige Zeit ihres Le⸗ 
bens dieſem Anfange gemäß 
wandeln mögen. 
I Hierauf ſoll das Gebet des Herrn geſagt 

werden, indem Alle knieen. 

Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. und füh⸗ 
re uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erloſe uns von dem 
Uebel. Amen. 


Wir ſagen Dir demüthigen 
Dank, o himmliſcher Vater, daß 
Du uns gewürdigt haſt, uns zur 
Erkenntniß Deiner Gnade und 
zum Glauben an Dich zu beru⸗ 
fen. Vermehre dieſe Erkennt⸗ 
niß, und befeſtige uns in dieſem 
Glauben immer mehr. Verleihe 
dieſen Perſonen Deinen heiligen 
Geiſt, daß ſie, die nun wieder⸗ 
geboren und durch unſern Herrn 

eſum Chriſtum zu Erben der 
ewigen Seligkeit gemacht worden 
find, auch Deine Diener beſtän⸗ 
dig bleiben, und Deine Verhei⸗ 
ßungen erlangen mögen, durch 
denſelben Herrn Jeſum Chri⸗ 


ſtum, Deinen Sohn, der mit Dir, 

in Einigkeit deſſelben heiligen 

Geiſtes, lebt und regiert in alle 

Ewigkeit. Amen. 

J Dann, indem Alle ſtehen, fol ſich der 
Prieſter mit der folgenden Vermahnung 


zuerſt an die Gevattern und Gevatterin⸗ 
nen wenden: K 


Weil dieſe Perſonen in Eurer 
Gegenwart verſprochen haben, 
dem Teufel und allen ſeinen Wer⸗ 
ken zu entſagen, an Gott zu glau⸗ 
ben und ihm zu dienen, ſo ſollt Ihr 
Euch erinnern, daß es Euere 
Pflicht iſt, Ihnen zu Gemüthe zu 
führen, welch ein feierliches Ge⸗ 
lübde, Verſprechen und Bekennt⸗ 
niß ſie jetzt vor dieſer Gemeine, 
beſonders aber vor Euch, ihren 
erwählten Taufzeugen, abgelegt 
haben; auch ſollt Ihr ſie anhal⸗ 
ten, ſich mit allem Fleiß zu be⸗ 
mühen, daß ſie in dem heiligen 
Worte Gottes gehörig unterrich⸗ 
tet werden, um in der Gnade 
und in der Erkenntniß unſers 
Herrn Jeſu Chriſti zu wachſen, 
und gottſelig, rechtſchaffen und 
züchtig in dieſer Welt zu leben. 
J Dann ſoll er ſich zu den Neugetauften 

wenden und fie alſo anreden: 

Ihr aber, die Ihr nun durch 
die Taufe Chriſtum angezogen 
habt, und durch den Glauben an 
ihn Kinder Gottes und des 
Lichts geworden ſeid, bedenkt, 
daß es Eure Pflicht iſt, Eurem 
chriſtlichen Berufe gemäß auch 
als Kinder des Lichts zu wan⸗ 
deln; erinnert Euch ſtets des 
Bekenntniſſes, das die Taufe 
uns vorhält, und nach welchem 
wir dem Beiſpiele unſers Erlö⸗ 


» 
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ſers Chriſti folgen und ihm 
gleich werden ſollen, indem wir, 
ſo wie er für uns geſtorben und 
auferſtanden iſt, der Sünde ab⸗ 
ſterben und der Gerechtigkeit 
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leben, unſere böſen und verderb⸗ 
ten Begierden beſtändig unter⸗ 
drücken, und täglich in aller 
Tugend und Gottſeligkeit des 
Wandels zunehmen. 


Es iſt ſchicklich, daß ein Jeder, der alſo getauft ift, nach der Taufe, ſobald es 
füglich geſchehen kann, von dem Biſchofe confirmirt werde, damit er auch zur hei⸗ 
ligen Communion zugelaſſen werden möge. ‘ 


Sollten ſolche zur Taufe gebracht werden, die in ihrer früheſten Kindheit nicht 
getauft worden ſind, die aber das nöthige Alter noch nicht erreicht haben, um für 
ſich ſelbſt zu antworten, ſo mag das Formular der e Kindertaufe oder 


(im Fall der äußerſten Noth) das Formular für die 


rivattaufe gebraucht 


werden; nur hat man dabei, nachdem die Umſtände es erfordern, das Wort „Kind“ 


in „Perſon“ zu verändern. 


Ein Ratechismus, 
das heißt, 


ein Unterricht, den ein Jeder lernen ſoll, ehe er 
dem Biſchofe zur Confirmation vorgeſtellt 
wird. 


Frage. Wie heißeſt Du? 

Antwort. N. oder M. 

Fr. Wer gab Dir dieſen 
Namen? 

Antw. Meine Taufzeugen 
bei meiner Taufe, in der ich ein 
Glied Chriſti, ein Kind Gottes 
und ein Erbe des Himmelreichs 
geworden bin. 

Fr. Was thaten Deine 
Taufzeugen dabei für Dich? 

Antw. Sie verſprachen und 

elobten in meinem Namen drei 
Bin e: erſtlich, daß ich dem 
Teufel und allen ſeinen Werken, 
der Pracht und Eitelkeit dieſer 
argen Welt und allen ſündlichen 
en des Fleiſches entſagen; 
zweitens, daß ich alle Hauptſtuͤcke 
des * Glaubens glau⸗ 


-. 


ben; und drittens, daß ich den. 
heiligen Willen Gottes und ſeine 
Gebote halten und durch alle 
Tage meines Lebens in denſel⸗ 
ben wandeln ſolle. és 

Fr. Denkſt Du nicht, daß 
Du verbunden biſt, zu glauben 
und zu thun, was ſie fuͤr Dich 
verſprochen haben? 

Antw. Ja, gewiß; und ich 
will es thun, mit Gottes Hülfe. 
Auch danke ich herzlich unſerm 
himmliſchen Vater, daß er mich 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Heiland, zu dieſem Stande der 
Seligkeit berufen hat, und bitte 
Gott, daß er mir ſeine Gnade 
verleihen wolle, bis zum Ende 
meines Lebens darin zu behar⸗ 
ren. 
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Fr. Wiederhole die Haupt⸗ 
ſtücke Deines Glaubens? 

Antw. Ich glaube an Gott 
den Vater, allmächtigen Schö⸗ 
pfer Himmels und der Erde. 

Und an Jeſum Chriſtum, ſei⸗ 
nen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn, der empfangen iſt von 
dem heiligen Geiſte, geboren von 
der Jungfrau Maria, der gelit⸗ 
ten hat unter Pontius Pilatus, 
gekreuzigt, geſtorben und begra⸗ 
ben iſt, niedergefahren zur Hölle, 
am dritten Tage wieder aufer⸗ 
ſtanden von den Todten, aufge⸗ 
fahren gen Himmel, und figet 
zur rechten Hand Gottes, des 
allmächtigen Vaters, von dannen 
er wieder kommen wird, zu rich⸗ 
ten die Lebendigen und die Tod⸗ 
ten. 

Ich glaube an den heiligen 
Geiſt, eine heilige chriſtliche 
Kirche, Gemeinſchaft der Heili⸗ 
gen, Vergebung der Sinden, 
Auferſtehung des Fleiſches, und 
ein ewiges Leben. Amen. 

Fr. Was lernſt Du vorzuͤg⸗ 
lich in dieſen Hauptſtücken Det- 
nes Glaubens? 

Ant w. Ich lerne glauben: 

Erſtlich, an Gott den Vater, 
der mich und die ganze Welt er⸗ 
ſchaffen hat; 

Zweitens, an Gott den Sohn, 
der mich und alle Menſchen er⸗ 
loͤſet hat; 

Drittens, an Gott den heili⸗ 
gen Geiſt, der mich und das 
ganze Volk Gottes heiliget. 

Fr. Du ſagteſt, daß Deine 
Taufzeugen fie Dich verſprochen 
haben, Du ſollteſt die Gebote 
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Gottes halten. Sage mir denn, 
wie viel ſind dieſer Gebote? 

Antw. Zehn. 

Fr. Welche ſind ſie? 

Antw. Dieſelben, die Gott 
im zwanzigſten Kapitel des zwei⸗ 
ten Buch Moſe gegeben hat, in⸗ 
dem er ſprach: Ich bin der 
Herr dein Gott, der ich dich aus 
Aegyptenland, aus dem Dienſt⸗ 
hauſe, geführt habe. 

1. Du ſollſt keine andere 
Götter haben neben mir. 

2. Du ſollſt dir kein Bild⸗ 
niß, noch irgend ein Gleichniß 
machen, weder deß, das oben im 
Himmel, noch deß, das unten 
auf Erden, oder deß, das im 
Waſſer unter der Erde iſt. Bete 
ſie nicht an, und diene ihnen 
nicht. Denn ich, der Herr, dein 
Gott, bin ein eifriger Gott, der 
da heimſucht der Vater Miſſe⸗ 
that an den Kindern, bis in's 
dritte und vierte Glied, die mich 
haſſen, und thue Barmherzig⸗ 
keit an viel Tauſenden, die mich 
lieb haben und meine Gebote 
halten. 

3. Du ſollſt den Namen 
des Herrn, deines Gottes, nicht 
mißbrauchen; denn der Herr 
wird den nicht ungeſtraft taf 
ſen, der ſeinen Namen miß⸗ 
braucht. 

4. Gedenke des Sabbathta⸗ 
ges, daß du ihn heiligeſt. 
Sechs Tage ſollſt du arbeiten 
und alle deine Dinge beſchicken; 
aber am ſiebenten iſt der Sab⸗ 
bath des Herrn, deines Gottes, 
da ſollſt du kein Werk thun, 
noch dein Sohn, noch deine 
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Tochter, noch dein Knecht, noch 
deine Magd, noch dein Vieh, 
noch dein Fremdling, der in 
deinen Thoren ijt. Denn in 
ſechs Tagen hat der Herr Him⸗ 
mel und Erde gemacht, und das 
Meer, und Alles, was darin iſt, 
und ruhete am ſiebenten Tage; 
darum ſegnete der Herr den 
Sabbath und heiligte ihn. 

5. Du ſollſt deinen Vater 
und deine Mutter ehren, auf 
daß du lange lebeſt im Lande, 
das dir der Herr, dein Gott, 
gibt. 

6. Du ſollſt nicht tödten. 

7. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

8. Du ſollſt nicht ſtehlen. 

9. Du ſollſt kein falſch Zeug⸗ 
nip reden wider deinen Näch⸗ 
ſten. 

10. Laß dich nicht gelüſten 
deines Naͤchſten Hauſes; laß 
dich nicht gelüſten deines 
Nächſten Weibes, noch ſeines 
Knechtes, noch ſeiner Magd, noch 
ſeines Ochſen, noch ſeines Eſels, 
noch alles deß, was dein Näch⸗ 
ſter hat. 

Fr. Was lerneſt Du haupt⸗ 
ſächlich aus dieſen Geboten? 

Antw. Zweierlei: meine 
Pflicht gegen Gott, und meine 
Pflicht gegen meinen Nächſten. 

Fr. Was iſt Deine Pflicht 
gegen Gott? 

Antw. Meine Pflicht ge⸗ 
gen Gott beſteht darin, daß ich 
an ihn glaube, ihn fuͤrchte und 
ihn liebe von ganzem Herzen, 
von ganzer Seele, von ganzem 

Gemüth und mit allen meinen 

Kräften; daß ich ihn anbete, 


207 


ihm danke, mein ganzes Bere 
trauen auf ihn ſetze, ihn anrufe, 
ſeinen heiligen Namen und ſein 
Wort ehre, und ihm treulich die⸗ 
ne durch alle Tage meines Le— 
bens. ö 

Fr. Was iſt Deine Pflicht 
gegen Deinen Nächſten? 

Antw. Meine Pflicht ge- 
gen meinen Nächſten iſt, ihn wie 
mich ſelbſt zu lieben, und allen 
Menſchen das zu thun, was ich 
will, daß ſie mir thun ſollen; 
meinen Vater und meine Mut⸗ 
ter zu lieben, zu ehren und ihnen 
zu helfen; den Obrigkeiten Ehre 
und Gehorſam zu beweiſen; 
mich allen Vorgeſetzten, Lehrern, 
geiſtlichen Hirten und Herren zu 
unterwerfen; mich gegen Alle, 
die mehr find, als ich, demüthig 
und ehrerbietig zu bezeigen; 
Niemanden durch Worke oder 
Werke wehe zu thun, wahrhaft 
und gerecht in allen meinen 
Handlungen zu fein, keine Bose 
heit und keinen Haß in meinem 
Herzen zu hegen; meine Hände 
vor Diebſtahl und meine Zunge 
vor böſen Reden, Luͤgen und 
Verläumdungen zu bewahren; 
meinen Leib in Mägßigkeit, 
Nuͤchternheit und Keuſchheit zu 
erhalten; nicht zu ſtreben und 
zu verlangen nach anderer Men⸗ 
ſchen Gütern, ſondern zu lernen, 
daß ich durch Arbeit mein eige⸗ 
nes Brod ehrlich erwerbe und 
meine Pflicht in dem Stande 
erfülle, zu welchem es Gott ge⸗ 
fallen wird, mich zu berufen. 

Fr. Mein gutes Kind, wiſ⸗ 
ſe, daß Du nicht fähig biſt, dies 
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alles von Dir ſelbſt zu thun, daß 
Du ohne die beſondere Gnade 
Gottes nicht vermagſt, in ſeinen 
Geboten zu wandeln und ihm zu 
dienen, und daß Du lernen 
mußt, ihn um dieſe Gnade durch 
fleißiges Gebet zu allen Zeiten 
anzurufen. Darum laß mich 
hören, ob Du das Gebet des 
Herrn ſagen kannſt? 

Antw. Vater unſer, der 
Du biſt im Himmel! Geheiliget 
werde Dein Name. Dein Reich 
komme. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. Führe uns 
nicht in Verſuchung, ſondern 
erlöſe uns von dem Uebel, 
Amen. 

Fr. Was verlangſt Du von 
Gott in dieſem Gebete? 

Antw. Ich bitte meinen 
Herrn und Gott, unſern himm⸗ 
liſchen Vater, welcher der Geber 
alles Guten iſt, mir und allen 
Menſchen ſeine Gnade zu ſenden, 
daß wir ihn anbeten, ihm die⸗ 
nen und gehorchen mogen, wie 


es unſere Schuldigkeit iſt, und T 


ich bete zu Gott, daß er uns Al⸗ 
les, was uns an Leib und Seele 
nöthig iſt, ſchenken, uns gnädig 
ſein, uns unſere Sünden verge⸗ 
ben, und daß es ihm gefallen 
wolle, uns in allen geiſtlichen und 
leiblichen Gefahren zu ſchützen 
und zu retten, und vor aller 
Sünde und Bosheit, vor unſerm 
geiſtlichen Feinde, und vor dem 
ewigen Tode zu bewahren; auch 
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habe ich das Vertrauen, daß er 
ſolches thun werde nach ſeiner 
Barmherzigkeit und Güte, durch 
unſern Herrn, Jeſum Chriſtum, 
und darum ſpreche ich: Amen! 


Es geſchehe alſo! 


Fr. Wie viele Sakramente 
hat Chriſtus in ſeiner Kirche 
verordnet? 

Antw. Nur zwei, die all⸗ 
gemein zur Seligkeit nothwendig 
ſind, nämlich die Taufe und das 
Abendmahl des Herrn. 

Fr. Was verſteheſt Du un⸗ 
ter dem Worte: Sakrament? 

Antw. Ich verſtehe dar- 
unter ein äußeres und ſichtbares 
Zeichen einer innern geiſtlichen 
Gnade, die uns verliehen wird, 
ein Zeichen, das Chriſtus ſelbſt 
als ein Mittel verordnet hat, 
wodurch wir dieſe Gnade em⸗ 
pfangen, und als ein Pfand, das 
uns derſelben verſichert. 

Fr. Wie viele Theile hat ein 
Sakrament? 

Antw. Zwei: das äußer⸗ 
liche, ſichtbare Zeichen, und die 
innere, geiſtliche Gnade. 

Fr. Welches iſt das außer⸗ 
liche, ſichtbare Zeichen bei der 
aufe? 

Antw. Das Waſſer, worin 
man im Namen des Vaters und 
des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes getauft wird. ; 

Fr. Was iſt die innere, 
geiſtliche Gnade? 

Antw. Das Abſterben der 
Suͤnde und die Wiedergeburt 
zur „ denn da wir 
von Natur in Sünden geboren 
und Kinder des Zorns find, fo 
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werden wir hierdurch Kinder 
der Gnade. 

Fr. Was wird von denen 
efordert, die getauft werden 
ollen? 

Antw. Buße, durch welche 
fie von der Suͤnde ſich losma⸗ 
chen, und Glaube, durch welchen 
ſie den Verheißungen Gottes, 
die er ihnen in dieſem Sakra— 
mente gibt, felt vertrauen. 

Fr. Warum werden denn die 
Kinder getauft, die doch, wegen 
ihres zarten Alters, dies nicht 
leiſten können? 

Antw. Weil ſie Beides 
durch ihre Taufzeugen verſpre— 
chen, und weil ſie verbunden ſind, 
wenn ſie älter werden. 

Fr. Wozu iſt das Sakra⸗ 
ment des Abendmahls eingeſetzt? 

Antw. Zum fortdauernden 
Gedächtniß des Opfers des To⸗ 
des Chriſti und der Wohlthaten, 
die wir dadurch erhalten. 


Fr. Was iſt der äußere 
Theil oder das äußerliche Zei⸗ 
chen des Abendmahls? 

Antw. 
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befohlen hat. 

Fr. Welches iſt das innere 
Stuͤck oder Weſen, das dadurch 
bezeichnet wird? 4 

Antw. Der Leib und das 
Blut Chriſti, welche die Glauz 
bigen geiſtig in des Herrn 
Abendmahl nehmen und empfan⸗ 

en: 
4 Fr. Welcher Wohlthaten 
werden wir dadurch theilhaftig? 

Antw. Der Stärkung und 
Erquickung unſerer Seelen durch 
den Leib und das Blut Chriſti, 
ſo wie unſere Körper durch 
Brod und Wein geſtärkt wer⸗ 
den. 

Fr. Was wird von denen 
gefordert, die zum Abendmahle 


kommen? 

Antw. Daß ſie ſich prüfen, 
ob ſie ihre vorigen Sünden 
ernſtlich bereuen, feſt entſchloſſen . 
find, einen neuen Wandel zu 
führen, lebendigen Glauben haz 
ben an die Gnade Gottes durch 
Chriſtum, ſich ſeines Todes 
dankbar crinnern, und in Liebe 


Brod und Wein, mit allen Menſchen leben. . 


Der Prediger eines jexen Kirchſpiels fol an Sonn⸗ und Feſttagen und zu andern daa 
zu gelegenen Zeiten von den Kindern, die aus ſeinem Kirchſpiele zu ihm geſchickt 


werden, ſo viele, als er dazu auszuwählen 


für gut findet, in einem Theile dieſes Ka⸗ 


techismus fleißig und öffentlich unterrichten und prüfen. 


T Und alle Vater, Mütter, Herren und Frauen ſollen ihre Kinder, Dienſtboten und 
Lehrlinge, die ihren Katechismus noch nicht gehzrig gelernt haben, zur beſtimmten 
Zeit in die Kirche ſenden, daß fie aufmerkſam zuhören und von dem Prediger ſich 
unterrichten laſſen, bis ſie alles hier Vorgeſchriebene wiſſen und verſtehen. 


7 Sobald die Kinder alt genug find und in ihrer Mutterſprache den Glauben, das 
Gebet des Herrn und die zehn Gebote herſagen, auch die übrigen Fragen dieſes 
kurzen Katechismus beantworten können, ſollen ſie zum Biſchofe gebracht werden. 


T Und wenn der Biſchof bekannt gemacht hat, daß er eine Confirmation hallen will, 
fo ſoll der Prediger eines jeden Kirchſpiels ein Namensverzeichniß derſenigen Kine 
der und Perfourn ſeiner Gemeine, die er für tüchtig halt, von dem Viſchofe coms 

r zu werden, dieſem ſelbſt überreichen oder, eigenhändig von ihm unterſchrie⸗ 
einſeuden. 
18* 
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Ordnung der Confirmation. 


Ordnung 


der 


Confir 


mation 


oder 
der Auflegung der Hände auf die, welche getauft und gu 
den Jahren des Verſtandes gekommen ſind. 


. 


T Un dem beſtimmten Tage, und nachdem 
Alle, die confirmirt werden ſollen, in gue 
ter Ordnung vor den Biſchof geſtellt 
ſind, ſoll er ſelbſt (oder ein von ihm 
dazu beauftragter Geiſtlicher) die fol⸗ 
gende Vorrede leſen: 

Damit die Confirmation zur 
größern Erbauung derer, welche 
ſie empfangen, verrichtet werden 
möge, jo hat die Kirche für gut 
erachtet, zu verordnen, daß Nie- 
mand confirmirt werden ſoll, der 
nicht den Glauben, das Gebet 
des Herrn und die zehn Gebote 
herſagen, und auch die übrigen, 
in dem kurzen Katechismus ent⸗ 
haltenen Fragen beantworten 
kann, welche Vorſchrift zu beob⸗ 
achten ſehr gebührlich iſt, damit 
die Kinder, die nun zu den 
Jahren des Verſtandes gelangt 
und in demjenigen unterrichtet 
worden find, was ihre Gevat⸗ 
tern und Gevatterinnen bei ih⸗ 
rer Taufe ſtatt ihrer angelobt 
haben, daſſelbe mit ihrem eige⸗ 
nen Munde und mit freier 
Einwilligung öffentlich vor der 
ganzen Gemeine beſtätigen und 
bekräftigen, ſo wie auch ver⸗ 
ſprechen, daß ſie durch Gottes 
Gnade ſich unabläſſig beſtreben 
wollen, treulich zu halten, wozu 
ſie durch ihr eigenes Bekennt⸗ 
niß ſich verpflichtet haben. 


Dann ſoll der Biſchof ſprechen: 

Erneuert Ihr hier, in der 
Gegenwart Gottes und vor die⸗ 
ſer Gemeine, das feierliche Ver⸗ 
ſprechen und Gelübde, das in 
Eurem Namen bei Eurer Taufe 
gethan worden iſt? beſtätigt 
und bekräftigt Ihr daſſelbe in 
eigener Perſon, und haltet Ihr 
Euch verbunden, alles dasje⸗ 
nige zu glauben und zu thun, 
was Eare Gevattern und Ge⸗ 
vatterinnen damals für Euch auf 
ſich nahmen? 


J Dann ſollen Alle hörbar antworten: 


Ja. 

Biſchof. unſere Hülfe 
ſtehet im Namen des Herrn. 

Antwort. Welcher Him⸗ 
mel und Erde gemacht hat. 

Biſcho f. Der Name des 
Herrn ſei gelobet! 

Antwort. 
bis in Ewigkeit. 

Biſchof. Herr! Höre un⸗ 
ſer Gebet. 

Antwort. Und laß unſer 
Flehen vor Dich kommen. 


Biſchof. 
Laſſet uns beten: 


Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du gnädig dieſe 


Von nun an 
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Deine Diener durch Waſſer und 
den heiligen Geiſt wiedergebo⸗ 
ren und ihnen Vergebung aller 
ihrer Suͤnden geſchenkt haſt, — 
ſtärke ſie, wir flehen Dich an, o 
Herr, durch den Tröſter, den 
heiligen Geiſt, vermehre täglich 
in ihnen die mannigfaltigen 
Gaben Deiner Gnade, den Geiſt 
der Weisheit und des Verſtan— 
des, den Geiſt des Raths und 
der innern Kraft, den Geiſt der 
Erkenntniß und der wahren 
Frömmigkeit, und erfuͤlle fir, o 
Herr, mit dem Geiſt der heili— 
gen Furcht vor Dir, nun und in 
Ewigkeit. Amen. 
Dann knieen Alle nach der Ordnung 
vor dem Biſchofe nieder, der Jedem bez 


ſonders die Hand auf's Haupt legen und 
dabei ſprechen ſoll: 


Beſchütze, o Herr, dies Dein 
Kind (oder dieſen Deinen Die⸗ 
ner) mit Deiner himmliſchen 
Gnade, daß es immerdar Dein 
bleiben, und täglich mehr und 
mehr an Deinen heiligen Geiſte 
zunehmen möge, bis es in Dein 
ewiges Reich komme. Amen. 

. Dann ſoll der Biſchof ſagen: 

Der Herr ſei mit Euch! 

Antwort. Und mit Dei⸗ 
nem Geiſte! 


Alle knieen dann nieder und der Biſchof 
ſpricht weiter: . 


Laſſet uns beten: 
Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde 
Dein Name. Dein Reich kom⸗ 
me. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. lind vergib uns unſere 
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Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
ſern Schuldigern. Und führe 
uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 
dern erloͤſe uns von dem Uebel. 


Amen. 
I Und diefe Colecte: 


Allmächtiger und ewiger 
Gott! der Du das Wollen 


und Vollbringen alles desjeni⸗ 
gen in uns wirkeſt, was gut iſt, 
und Deiner göttlichen Majeſtät 
wohlgefällt, —in Demuth flehen 
wir zu Dir fuͤr dieſe Deine 
Diener, auf die wir (nach dem 
Beiſpiele Deiner heiligen Apo⸗ 
ſtel) jetzt unſere Hände gelegt 
haben, um fie (durch dieſes Zei— 
chen) Deiner Huld und Gnade 
zu verſichern. Wir flehen Dich 
an, laß Deine väterliche Hand 
ſtets über fie walten; laß Deinen 
heiligen Geiſt allezeit mit ihnen 
ſein; und leite ſie ſo zur Er⸗ 
kenntniß und zum Gehorſam 
Deines Wortes, daß ſie endlich 
das ewige Leben erlangen mö—⸗ 
gen, durch unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, der mit Dir und dem 
heiligen Geiſte, ein einiger Gott, 
lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

O allmaͤchtiger Herr und 
ewiger Gott! wir flehen Dich 
an, Du wolleſt unſere Herzen 
und Leiber auf den Wegen Dei⸗ 
ner Geſetze und in der Aus— 
übung Deiner Gebote ſo leiten, 
heiligen und regieren, daß wir 
durch Deinen mächtigen Schutz 
an Leib und Seele hier und in 
Ewigkeit bewahret bleiben moͤ⸗ 
gen, durch Jeſum Chriſtum, un⸗ 
ſern Herrn und Heiland. Amen. 
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T Daun foll der Biſchof fie ſegnen, indem 
er ſpricht: 
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Euch, und bleibe bei Euch im⸗ 

l merdar. Amen. 
Der Segen des allmächtigen | 1 und es ſoll Niemand die heilige Come 

Gottes, des Vaters, des Sohnes munen empfangen, bevor er con 
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J Da die Geſetze der Ehe, in Vezug auf Ankündigung derſelben in den Kirchen oder auf 
geſetzliche Erlaubniß der Che, verſchieden find in verſchiedenen Staaten, ſo wird es dem 
Geiſtlichen überlaſſen, ſich in Allem, was den bürgerlichen Vertrag zwiſchen den 


Parteien betrifft, nach den Geſetzen zu richten. 


- 
7 An dem Tage und zur Zeit für die Feier 
der Ehe beſtimmt, ſollen die Perſonen, 
die getraut werden ſollen, mit ihren 
Freunden und Nachbarn in die Mitte der 
Kirche kommen, oder in einem ſchicklichen 
Hauſe ſich einfinden, und inden, ſie da zu⸗ 
ſammen fiehen, der Mann zur Rechten 
und das Weib zur Linken, ſoll der Geiſt⸗ 


liche ſprechen: 


Theure Geliebte! wir ſind 
hier vor dem Angeſichte Gottes 
und vor dieſer Verſammlung zu⸗ 
ſammen gekommen, um dieſen 
Mann und dieſes Weib in der 
heiligen Ehe zu vereinigen, 
welches von St. Paulus als ein 
bei allen Menſchen ehrenvoller 
Stand empfohlen iſt, und daher 
ſoll Niemand unbedachtſam oder 
leichtſinnig, ſondern ehrerbietig, 
vorſichtig, bedachtſam, nüchtern 
und gottesfürchtig in denſelben 
treten. Dieſe zwei Perſonen 


ſind nun gekommen, um in die⸗ 
ſem heiligen Stande vereinigt zu 
werden. Wenn Jemand gexech⸗ 
te Urſache angeben kann, warum 
dieſelben nicht geſetzmäßig verei⸗ 
nigt werden mögen, fo ſpreche er 
nun oder ſonſt nach dieſem ſchwei⸗ 
ge er für immer. 
Auch ſoll er die Perſonen, die getraut 
werden ſollen, anreden und ſprechen: 
Ich frage und fordere Euch 
auf, ſo wie Ihr es am ſchreckli⸗ 
chen Tage des Gerichts verank⸗ 
worten werdet, da die Geheim⸗ 
niſſe aller Herzen offenbar ſein 
werden, daß, wenn Ihr, der 
Eine oder die Andere, von eini⸗ 
gem Hinderniß wiſſet, warum 
Ihr nicht chung in der Ehe 
vereinigt werden moͤget, Ihr es 
nun bekennet; denn ſeid wohl 
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verſichert, daß, wenn irgend Per⸗ 

ſonen anders verbunden werden, 

als es Gettes Wort erlaubt, ihre 

Ehe nicht rechtmäßig iſt. 

T Wenn der Geiſtliche Grund hat, an 
der Rechtmäßigkeit der vorhabenden Che 
zu zweifeln, fo kann er hinlängliche Si⸗ 
cherung für feine Entſchädigung verlan⸗ 
gen; wenn aber kein Hinderniß angege⸗ 
ben oder vermuthet wird, ſo ſoll er zu 
dem Manne ſprechen: 


M. willſt Du dieſes Weib 
zu Deiner ehelichen Gattin neh⸗ 
men, um mit einander nach Got⸗ 
tes Ordnung in dem heiligen 
Stande der Ehe zu leben? 
Willſt Du ſie lieben, ſie tröſten, 
in Ehren halten, ſie verſorgen in 
Krankheit und Geſundheit, und, 
alle anderen verlaſſend, Dich 
allein zu ihr halten, ſo lange Ihr 
beide leben werdet? 

Der Mann ſoll antworten: 

Ich will. 

Dann ſoll der Geiſtliche zu dem Weibe 
ſprechen: 

N. willſt Du dieſen Mann 
zu Deinem ehelichen Gatten neh⸗ 
men, um nach Gottes Ordnung 
in dem heiligen Stande der Ehe 
mit einander zu leben? Willſt 
Du ihm gehorchen und ihm die⸗ 
nen, ihn lieben, in Ehren halten 
und ihn verſorgen in Krankheit 
und Geſundheit, und, alle ande— 
ren verlaſſend, Dich nur zu ihm 
halten, ſo lange Ihr beide leben 
werdet? 

Das Weib fo antworten: 

Ich will. 

T Dann foll der Geiſtliche fagen: 

Wer gibt dieſes Weib dieſem 
Manne zur Ehe? 
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T Alsdann ſollen fie einander auf folgende 
Weiſe die Treue geloben; 


T Inden der Geiſtliche das Weib von den 
Händen ihres Vaters oder Freundes em⸗ 
ufaugt, ſoll er den Mann mit deſſen rech⸗ 
ten Hand das Weib bei ihrer rechten 
Hand faſſen und ihn nachſprechen laſſen, 
wie folgt: 

Ich M. nehme Dich N. zu 
meiner ehelichen Gattin, mit 
Dir zu leben, von dieſem Vaz 
ge an, in Gluͤck und Unglück, 
in Reichthum und Armuth, in 
Krankheit und Geſundheit, Dich 
zu lieben und zu pflegen, bis der 
Tod uns ſcheide, nach Gottes 
heiliger Ordnung, und fo ge⸗ 
lobe ich Dir meine Treue. 

J Dann ſollen fie ihre Hände loslaſſen, 
und das Weib, indem ſie den Mann bei 
der rechten Hand mit ihrer rechten Hand 


faßt, ſoll gleicherweiſe dem Geiſtlichen 

nachſprechen: 

Ich N. nehme Dich M. zu 
meinem ehelichen Gatten, mit 
Dir zu leben, von dieſem Daz 
ge an, in Gluͤck und Unglück, 
in Reichthum und Armuth, in 
Krankheit und Geſundheit, Dich 
zu lieben, zu pflegen und zu gehor⸗ 
chen, bis der Tod uns ſcheide, 
nach Gottes heiliger Ordnung, 
und ſo gelobe ich Dir meine 
Treue. 

Alsdann fellen fle wiederum die Hände 
los laſſeu, und der Mann ſoll dem Wei⸗ 
be einen Ring geben; der Geiſtliche ſoll 
den Ring nehmen und denſelben dem 
Manne übergeben, der ihn auf den vier⸗ 
ten Finger der linken Hand des Weibes 
ſtecken ſoll. Und indem der Mann den 
Ning da hält, foll der Mann nach An⸗ 
leitung des Geiſtlichen ſagen: 

Mit dieſem Ringe vermähle 
ich Dich, und mit allen meinen 
zeitlichen Guͤtern begabe ich 
Dich, in dem Namen des Vaz 
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ters, des Sohnes und des heili⸗ 
gen Geiſtes. Amen. 


J Dann ſoll der Mann den Ring am vier⸗ 
ten Finger des Weibes linker Hand laſ⸗ 
fen und der Geiſtliche ſoll ſagen: 


~ Laffet uns beten: 

Vater unſer, der Du biſt 
im Himmel! Gebeiliget werde 
Dein Name. Dein Reich kom⸗ 
me. Dein Wille geſchehe, wie 
im Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſe⸗ 
re Schulden, wie wir verge⸗ 
ben unſern Schuldigern. Und 
führe uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erlöſe uns von dem Ue⸗ 
bel. Amen. 

O ewiger Gott, Schöpfer 
und Erhalter aller Menſchen, 
Geber aller geiſtigen Gnade, 
Urheber des ewigen Lebens, 
ſende Deinen Segen auf dieſe 
Deine Diener, dieſen Mann und 
dieſes Weib, die wir in Dei⸗ 
nem Namen ſegnen, daß, ſo wie 
Iſaak und Rebekka treulich mit 
einander lebten, ſo auch dieſe 
Perſonen das Geluͤbde und den 
Bund, der zwiſchen ihnen ge⸗ 
ſchloſſen worden, (und wovon die⸗ 
ſer Ring, der gegeben und ange⸗ 
nommen worden, ein Zeichen 
und Unterpfand iſt,) gewiß er⸗ 
füllen und halten mögen, und 
immerdar in vollkommener Liebe 
und im Frieden miteinander nach 
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Deinen Geſetzen leben mögen, 

durch Jeſum Chriſtum, unſern 

Herrn. Amen. . 

FT Dann fol der Geiſtliche ihre rechten 
Hände zuſammenfügen und ſprechen: 

Die, welche Gott zuſammen⸗ 
gefügt hat, ſoll Niemand ſchei⸗ 
den. 

T Dann ſoll der Geiſtliche zu der Ver⸗ 
ſammlung ſprechen: 

Nachdem M. und N. ſich zum 
heiligen Eheſtande mit einander 
einſtimmig verſtanden, und daſ⸗ 
ſelbe vor Gott und dieſer Ver⸗ 
ſammlung bezeugt, und zu dem 
Ende ſich einander die Treue 
gelobt, wie ſie auch dieſes durch 
einen gegebenen und angenomme⸗ 
nen Ring und durch Zuſammen⸗ 
fügung ihrer Haͤnde erklart has 
ben, fo ſpreche ich, daß fie Mann 
und Frau ſeien, im Namen des 
Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes. Amen. 

A Und der Geiſtliche ſoll dieſen Segen 
ſprechen: 

Gott der Vater, Gott der 
Sohn, Gott der heilige Geiſt 
ſegne, bewahre und erhalte Euch! 
Der Herr blicke barmherzig in 
ſeiner Huld auf Euch und erfülle 
Euch mit allem geiſtigen Segen 
und mit aller Gnade, um ſo init 
einander in dieſem Leben zu wan⸗ 
deln, daß Ihr in der zukünfti⸗ 
gen Welt das ewige Leben erlan⸗ 
gen möget. Amen. 
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des 
* 


Kranken⸗Beſuchs. 


J Wenn Jemand krank iſt, fo fol dem 
Geiſtlichen des Kirchſpiels davon Nach⸗ 
richt gegeben werden. Dieſer ſpricht bei 
1 Eintritt in das Haus des Kran⸗ 

Friede ſei mit dieſem Hauſe 
und mit allen ſeinen Bewoh⸗ 
nern! 

I Wenn er in die Nähe des Kranken kommt, 
ſoll er niederknieen und ſprechen: 

Gedenke nicht, o Herr, unſe⸗ 
rer Vergehungen, noch der Miſ⸗ 
ſethaten unſerer Väter. Ver⸗ 
ſchone uns, gütiger Herr! 
Schone Deines Volks, das Du 
mit Deinem theuern Blute er— 
löſet haſt, und zuͤrne nicht ewig 
mit uns. 

Antwort. Verſchone uns, 
o Herr! 

T Dann ſoll der Geiſtliche fagen: 

Laſſet uns beten: 


Herr, erbarme Dich unſer! 
Chriſte, erbarme Dich unſer! 
Herr, erbarme Dich unſer! 
Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
ſern Schuldigern. Und führe 
uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 


dern erläſe uns von dem Uebel. 
Amen. 
Geiſtliche. O Herr! 
rette Deinen Diener; 
Antwort. Der auf Dich 
ſein Vertrauen ſetzt. 
Geiſtliche. Sende ihm 
Huͤlfe von Deinem Heiligthume; 
Antwort. Und beſchuͤtze 
ihn mächtig zu aller Zeit. 
Geiſtlich e. Laß den Feind 
keine Gewalt über ihn haben; 
Antwort. Noch die Gottloſen 
ſich ihm nahen, ihm zu ſchaden. 
Geiſtliche. Sei Du ihm, 
o Herr! eine feſte Burg; 
Antwort. Gegen das 
Antlitz ſeines Feindes. 
Geiſtliche. O Herr! er⸗ 
höre unſer Gebet; 
Antwort. Und laß unſer 
Flehen vor Dich kommen. 


Geiſtliche. 

O Herr! ſchaue herab vom 
Himmel, beſuche und rette dieſen 
Deinen Diener; ſiehe ihn an 
mit den Augen Deiner Barm⸗ 
herzigkeit; gib ihm Troſt und 
ein zuverſichtliches Vertrauen 
auf Dich; beſchuͤtze ihn vor der 
Gefahr des Feindes, und erhalte 
ihn in beſtaͤndigem Frieden und 
in Sicherheit, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 
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Erhöre uns, allmächtiger, 
barmherziger Gott und Heiland! 
Verbreite Deine gewohnte Güte 
über dieſen Deinen Diener, der 
durch Krankheit gedrückt wird. 
Heilige far ihn, wir flehen Dich 
an, dieſe Deine vaterliche Zuͤch⸗ 
tigung, daß das Gefühl ſeiner 
Schwachheit ſeinen Glauben 
ſtärker und ſeine Buße ernſtlicher 
mache, damit er, wenn es Dir 
gefallen ſollte, ihm ſeine vorige 

Geſundheit wieder herzuſtellen, 
die übrige Zeit ſeines Lebens in 

Deiner Furcht und zu Deiner 

Ehre anwenden möge, oder 

wenn Du es anders über ihn 

beſchloſſen haſt, ſo verleihe ihm 

Gnade, Deine Heimſuchung fo 

zu benutzen, daß er nach dieſem 

elenden Leben bei Dir im ewi⸗ 
gen Leben wohnen möge, durch 

Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 

Amen. 

Dann ſoll der Geiſtliche den Kranken 
auf folgende oder eine andere ähnliche 
Weiſe ermahnen: ‘ 

Innig Geliebter! Sie ſollen 
wiſſen, daß der allmächtige Gott 
ein Herr iſt uͤber Leben und 
Tod und uͤber Alles, was dazu 
gehört, als Jugend, Stärke, Ge⸗ 
ſundheit, Alter, Schwachheit und 
Krankheit. Darum ſollen Sie 
für beſtimmt wiſſen, daß Ihre 
jetzige Krankheit, von welcher Art 
ſie auch ſein möge, eine Heim⸗ 
ſuchung Gottes iſt. Und aus 
welcher Urſache auch immer dieſe 
Krankheit über Sie verhängt 
iſt, entweder um Ihre Geduld 
zum Beiſpiel für Andere zu prü⸗ 
fen, und damit Ihr Glaube am 
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Tage des Herrn löblich, ruͤhm⸗ 
lich und herrlich erfunden werde, 
zur Vermehrung Ihrer Herrlich⸗ 
keit und ewigen Glückſeligkeit, 
oder um dasjenige an Ihnen zu 
beſtrafen und zu beſſern, was 
den Augen Ihres himmliſchen 

Vaters mißfällt; Sie ſollen zu⸗ 

verſichtlich wiſſen, daß wenn Sie 

Ihre Sünden wahrhaftig be⸗ 

reuen und dieſe Krankheit ge⸗ 

duldig ertragen, auf Gottes 

Barmherzigkeit um ſeines ge⸗ 

liebten Sohnes Jeſu Chriſti 

willen vertrauen, wenn Sie ihm 
für dieſe väterliche Züchtigung 
demüthig danken, und ſich ſeinem 

Willen gänzlich unterwerfen, 

dieſelbe zu Ihrem Beſten gerei⸗ 

chen und Sie auf dem rechten 

Wege forthelfen werde, der zum 

ewigen Leben fuͤhrt. 

I Sollte die beſuchte Perfor ſehr krank 
fein, fo mag der Pfarrer ſeine Exmah⸗ 
nung hier endigen, ſonſt aber fortfahren, 
wie folgt: 

Darum nehmen Sie die Züch⸗ 
tigung des Herrn geduldig an; 
denn, wie der heilige Paulus im 
zwölften Kapitel des Briefes an 
die Hebräer ſagt, „welchen der 
Herr lieb hat, den züchtiget er; 
er ſtäupet aber einen jeglichen 


Sohn, den er aufnimmt. So 


ihr die Züchtigung erduldet, ſo 
erbietet ſich euch Gott als Kin⸗ 
dern; denn wo iſt ein Sohn, 
den der Vater nicht züchtiget? 
Seid ihr aber ohne Zuͤchtigun 

welcher ſie alle ſind theilhaftig 
geworden, ſo ſeid ihr Baſtarde, 
und nicht Kinder. Auch ſo wir 
haben unſere leiblichen Vater zu 
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Zuͤchtigern gehabt und fie ge⸗ 
ſcheuet; ſollten wir denn nicht 
vielmehr dem geiſtigen Vater 
unterthan ſein, daß wir leben? 
Und jene zwar haben uns ge⸗ 
züchtiget wenige Tage, nach ih⸗ 
rem Dünken; dieſer aber zu 
Nutz, auf daß wir ſeine Heili⸗ 
gung erlangen.“ Dieſe Worte, 
guter Bruder, ſind zu unſerm 
Troſte und zu unſerer Beleh⸗ 
rung in der heiligen Schrift 
aufgezeichnet, daß wir mit Ge⸗ 
duld und Dankſagung die Zuͤch⸗ 
tigung unſeres himumliſchen Va⸗ 
ters ertragen, ſo oft es ſeiner 
milden Güte gefällt, durch irgend 
eine Trübſal uns heimzuſuchen. 
Auch ſollte dem Chriſten nichts 
tröſtlicher ſein, als durch gedul⸗ 
diges Ausharren in Widerwär⸗ 
tigkeiten, Beſchwerden und 
Krankheiten Chrifte ähnlich zu 
werden. Denn er ſelbſt gelangte 
nicht zur Freude, bis er zuvor 
Leiden erduldet hatte; er ging 
nicht zu ſeiner Herrlichkeit ein, 
bevor er gekreuzigt wurde. So 
iſt es gewiß auch unſer Weg zur 
ewigen Freude, mit Chriſto hie⸗ 
nieden zu leiden, und unſer 
Eingang in das ewige Leben, 
mit Chriſto freudig zu ſterben, 
damit wir, von den Todten auf⸗ 
erweckt, in alle Ewigkeit bei ihm 
wohnen mögen. Weil daher 
Ihre Krankheit auf ſo vielfache 
Weiſe nützlich für Sie werden 
kann, ſo ermahne ich Sie im 
Namen Gottes, ſie mit Geduld 
zu tragen, und ſich deſſen zu 
erinnern, was Sie bei Ihrer 
Taufe qe haben, Und da 
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wir nach dieſem Leben dem 
gerechten Richter Rechenſchaft 
geben müſſen, der Alle ohne Anz 
ſehen der Perſon richtet, fo 
erſuche ich Sie, ſich ſelbſt und 
Ihre Lage vor Gott und Men⸗ 
ſchen zu prüfen, damit Sie, we⸗ 
gen Ihre Fehler ſich ſelbſt ankla⸗ 
gend und verurtheilend, bei une 
ſerm himmliſchen Vater, um 
Chriſti willen, Gnade finden, 
und in dem künftigen ſchreckli⸗ 
chen Gerichte nicht verklagt und 
verdaumnt werden mögen. Dar⸗ 
um will ich Ihnen denn auch 
die Artikel unſers Glaubens vor⸗ 
halten, damit Sie erkennen 
mögen, ob Sie ſo glauben oder 
nicht glauben, wie ein Chriſt 
glauben ſollte. 


I Hier fol der Geiſtliche die Glaubens⸗ 
artikel wiederholen, indem er fpridif 

Glaubſt Du an Gott den 
Vater, den allmächtigen Gcdhs- — 
pfer des Himmels und der Er— 
de? 

Und an Jeſum Chriſtum, ſei⸗ 
nen eingebornen Sohn, unſern 
Herrn? Und daß er von dem 
heiligen Geiſte empfangen; von 
der Jungfrau Maria geboren 
ward; daß er unter Pontio Pi⸗ 
lato gelitten hat, gekreuziget, ge⸗ 
ſtorben und begraben worden 
war; daß er zur Hölle nieder⸗ 
gefahren, und daß er auch am 
dritten Tage wieder auferſtan⸗ 
den von den Todten; daß er 
gen Himmel aufgefahren, und 
ſitzet zu der Rechten Gottes, des 
allmächtigen Vaters, von dan⸗ 
nen er, am Ende der Welt, wie⸗ 

ad 
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derkommen wird, zu richten die 
Lebendigen und die Todten? 
Und glaubſt Du an den heili⸗ 
gen Geiſt; die heilige allgemeine 
chriſtliche Kirche; die Gemein⸗ 
ſchaft der Heiligen; die Verge⸗ 
bung der Sünden; die Aufer⸗ 
ſtehung des Fleiſches; und nach 
dem Tode ein ewiges Leben? 


Der Kranke fol antworten: 
Alles dieſes glaube ich feſt. 


Dann ſoll der Geiſtliche unterſuchen, 
ob er ſeine Sünden aufrichtig bereuet 
und in Liebe mit allen Menſchen lebt; 
er ſoll ihn ermahnen, Allen, die ihn be⸗ 
leidigt haben, vom Grunde ſeines Her⸗ 
zens zu verzeihen; und ſo er Jemand 
beleidigt hat, ſoll er ihn um Verzeihung 
bitten; auch wo er irgend Jemand Un⸗ 
recht oder Schaden zugefügt haben mag, 
da ſoll er nach feinen äußerſten Kräften 
Erſatz geben. Sollte er auch wegen ſei⸗ 


nes Vermögens noch nichts verordnet ha⸗ 


ben, ſo ſoll er ermahnt werden, ſein Te⸗ 
ſtament zu machen, und zur beſſern Be⸗ 
ruhigung ſeines Gewiſſens und zur Er⸗ 
leichterung derer, die ſeinen letzten Wil⸗ 
len vollziehen ſollen, anzugeben, was er 
Andern ſchuldig iſt oder was er von An⸗ 
dern zu fordern hat. Doch ſollen die 
Menſchen öfters erinnert werden, ihre 
zeitlichen Angelegenheiten in Ordnung zu 
bringen und darüber zu beſtimmen, wäh⸗ 
rend ſie noch geſund ſind. 


Der Geiſtliche kann über das Bor- 
bemerkte auch ſchon zu dem Kranken 
ſprechen, ehe er mit ihm zu beten an⸗ 
fangt. 

J Auch ſollte der Geiſtliche nicht unter⸗ 
laſſen, ſolche Kranken, die Vermögen be⸗ 
figen, zur Freigebigheit gegen die Armen 
zu exmuntern. 


1 Dann ſoll der Geiſtliche die folgende 
Collecte ſprechen: 


Laſſet uns beten: 


O barmherzigſter Gott! der 
Du nach der Menge Deiner 
Barmherzigkeiten die Sünden 
der wahrhaft Bußfertigen ſo 
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hinweg thuſt, daß Du ihrer 
nicht weiter gedenkſt, —öffne dat 
Auge Deiner Barmherzigkeit 
über dieſen Deinen Diener, der 
ernſtlich zu Dir um Gnade und 
Verzeihung flehet. Erneuere in 
ihm, allgükiger Vater! was ive 
gend durch Trug und Bosheit 
des Teufels oder durch ſeinen 
eigenen fleiſchlichen Willen und 
durch ſeine Schwachheit verdor⸗ 
ben worden iſt; erhalte dies 
kranke Mitglied ferner in der 
Einigkeit der Kirche; ſiehe ſei⸗ 
ne Zerknirſchung an; laß Dir 
ſeine Thränen wohlgefallen, und 
lindere ſeine Schmerzen, wie Du 
weißt, daß es ihm am erſprieß⸗ 
lichſten iſt; und da er ſein vol⸗ 
les Vertrauen einzig auf Deine 
Barmherzigkeit ſetzt, ſo rechne 
ihm ſeine vorigen Suͤnden nicht 
zu, ſondern ſtärke ihn mit Dei⸗ 
nem heiligen Geiſte; und wenn 
es Dein Wille iſt, ihn von hier 
abzufordern, ſo nimm ihn in 
Deine Gnade auf, um der Ver⸗ 
dienſte Deines geliebten Sohnes, 
Jeſu Chriſti, unſeres Herrn 
willen. Amen. 


J Dann fol der Geiſtlicht dieſen Palm 
vorleſen: 


De profundis. Pſalm 130. 


Aus der Tiefe rufe ich, Herr, 
zu dir. ‘ 

Herr, höre meine Stimme, 
laß deine Ohren merken auf die 
Stimme meines Flehens! 

So du willſt, Herr, Sünde 
zurechnen; Herr, wer wird be⸗ 
ſtehen? * 


Ordnung des Kranten-Befuds. 


Denn bei dir iſt die Verge⸗ 
bung, daß man dich fürchte. 

Ich harre des Herrn, meine 
Seele harret, und ich hoffe auf 
ſein Wert. 

Meine Seele wartet auf den 
Herrn von einer Morgenwache 
bis zur andern. 

Iſrael hoffe auf den Herrn; 
denn bei dem Herrn iſt die 
Gnade; und viel Erlöſung bei 
ihm. - 

Und er wird Iſrael erlöſen 
aus allen ſeinen Sinden. 

M Auch ſoll er hin zuſetzen; 

O Heiland der Welt! der Du 
uns durch Dein Kreuz und 
durch Dein theures Blut erlöſet 
haſt, demüthig flehen wir Dich 
an, errette uns, o Herr, und 
hilf uns. Amen. 

T Darauf ſoll der Geiſtliche ſprechen: 

Der allmächtige Gott, der 
Allen, die ihm vertrauen, eine 
feſte Burg iſt, und vor dem ſich 
Alles beugt, und dem Alles ge⸗ 
horcht, was im Himmel, auf der 
Erde und unter der Erde iſt, 
der ſei nun und ewig Dein 
Schirm und Dein Schutz; und 
laſſe Dich erkennen und empfin⸗ 
den, daß kein anderer Name un⸗ 
ter dem Himmel den Menſchen 
gegeben iſt, in welchem und 
durch welchen Du Geſundheit 
und Seligkeit erlangen mögeſt, 
denn allein in dem Namen 
unſers Herrn Jeſu Chriſti. 
Amen. 

J und dann ſoll er noch ſprechen: 
Wir befehlen Dich der Gna⸗ 
de und Obhut des barmherzigen 
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Gottes. Der Herr ſegne Dich 
und behüte Dich. Der Herr 


laſſe fein Angeſicht leuchten über 
Dir und fet Dir gnädig. Der 
Herr erhebe ſein Angeſicht uͤber 
Dich und gebe Dir Friede, nun 
und immerdar. Amen. 


A Gebet für ein krankes Kind. 


O allmächtiger Gott und 
barmherziger Vater! der Du 
allein über Leben und Tod ent⸗ 
ſcheideſt, — demuͤthig flehen wir 
Dich an, blicke mit den Augen 
Deiner Barmherzigkeit vom 
Himmel herab auf dieſes Kind, 
das hier auf dem Krankenbette 
liegt; ſei ihm nahe, o Herr, 
mit Deiner Rettung; befreie 
es, ſobald Du es fuͤr gut findeſt, 
von den Schmerzen ſeines Lei— 
bes, und errette ſeine Seele um 
Deiner Barmherzigkeit willen. 
Gefällt es Dir, ſeine Tage hier 
auf Erden zu verlängern, ſo laß 
es Dir leben, ein Werkzeug 
Deiner Ehre werden, das Dir 
treulich diene und ſeinen Zeit⸗ 
genoſſen Gutes thue; ſonſt aber 
nimm es in jene himmliſchen 
Wohnungen auf, wo die Seelen 
aller derer, die in dem Herrn 
Jeſu entſchlafen ſind, immer⸗ 
währende Ruhe und Glückſelig⸗ 
keit genießen. Verleihe dieſes, o 
Herr, um Deiner Barmherzig⸗ 
keit willen, durch denſelben Dei⸗ 
nen Sohn, unſern Herrn Jeſum 
Chriſtum, der mit Dir und dem 
heiligen Geiſt, ein einiger Gott, 
lebt und regiert von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. Amen. 


22 
‘Fiche: für einen Kranfen, zu deſſen Ge⸗ 
neſung nur wenig Hoffnung da iſt. 
O Vater aller Barmherzig⸗ 
keit! Gott alles Troſtes und 
unſere einzige Hülfe in der Zeit 
der Noth! zu Dir nehmen wir 
unſere Zuflucht, und beten fur 
dieſen Deinen Diener, der hier, 
unter Deiner Hand, in großer 
Schwachheit des Leibes darnie⸗ 
der liegt. O Herr! blicke er⸗ 
barmend auf ihn herab, und 
wir flehen Dich an, ſtärke ihn 
um ſo mehr mit Deiner Gnade 
und Deinem heiligen Geiſte am 
innern Menſchen, je mehr ſein 
äußerer Menſch abnimmt. Gib 
ihm ungeheuchelte Reue über 
alle Fehler ſeines vergangenen 
Lebens und feſten Glauben an 
Deinen Sohn, Jeſum, daß ſei⸗ 
ne Sünden durch Deine Barm⸗ 
herzigkeit getilget, und die Ver⸗ 
gebung derſelben im Himmel 
verſiegelt werde, ehe er von hin⸗ 
nen ſcheidet und nicht mehr ge⸗ 
ſehen wird. Wir wiſſen, o 
Herr! daß bei Dir kein Wort 
unmoglich iſt, und daß, wenn es 
Dein Wille iſt, Du ihn auch 
ſietzt wieder herſtellen und län⸗ 
ger unter uns am Leben erhal⸗ 
ten kannſt. Doch da ſich allem 
Anſehen nach die Zeit ſeiner 
Auflöſung nahet, fo flehen wir 
Dich an, mache Du ihn zu ſei⸗ 
ner Todesſtunde geſchickt und be⸗ 
reit, damit er im Frieden und 
in Deiner Gnade von hinnen 
iden und ſeine Seele in Dein 
i s Reich aufgenonmen 
werden möge, durch das Ver⸗ 
dienſt und die Vermittelung 
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Jeſu Chriſti, Deines einigen 
Sohnes, unſers Herrn und Her- 
landes. Amen. : 

7 Ein Geber, wodurch ein Kranker der ſri⸗ 
nem Hinfcheiden nahe iſt, Gott aubefeh⸗ 
len wird. 

O allmächtiger Gott! bei 
welchem die Geiſter der voll⸗ 
kommenen Gerechten leben, nach⸗ 
dem ſie aus ihrem irdiſchen 
Kerker befreit worden ſind, de⸗ 
müthig befehlen wir die Seele 
dieſes Deines Deiners, unſers 
geliebten Bruders, in Deine 
Hände, als in die Hände eines 
getreuen Schöpfers und barm⸗ 
herzigſten Erloſers; demüthigſt 
flehen wir Dich an, laß fie 
theuer in Deinen Augen ſein. 
Waſche ſie, wir bitten Dich, in 
dem Blute des unbefleckten 
Lammes, das geſchlachtet wurde, 
die Suͤnden der Welt hinweg⸗ 
zunehmen, damit ſie, igt 
von aller Ungerechtigkeit, wo⸗ 
durch ſie in dieſer elenden und 
böſen Welt durch die Lüſte des 
Fleiſches und die Verführungen 
des Satans entweiht fein möchte, 
lauter und ohne Flecken Dir zu⸗ 
geführt werden möge. Uns aber, 
die wir noch am Leben bleiben, 
lehre durch dieſes und durch an⸗ 
dere ähnliche tagliche Anblicke der 
Sterblichkeit, einzuſehen, wie 
hinfällig und ungewiß auch un⸗ 
fer Zuſtand ijt; und lehre unt, 
unſere Tage ſo zu zählen, daß 
wir unſere Herzen, ſo lange wir 
noch hienieden find, mit Eruſt 
jener hei und himmliſchen 
Weisheit ergeben mögen, die 
uns endlich zum ewigen Leben 
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belfen kann, durch das Verdienſt 
Deines einigen Sohnes, Jeſu 
Cheiſti, unſers Herrn. Amen. 


ein Gebet für ſolche, die in ihrem Gee 
mühe und Gewiſſen unruhig find. 

O hochgelobter Herr! Vater 
aller Barmherzigkeit, Gott alles 
Froſtes! Wir flehen Dich an, 
blicke mitleidig und erbarmend 
herab auf dieſen Deinen beküm⸗ 
merten Diener. Du ſchreibeſt 
ihm an Vetruͤbniß, und willſt 
ihn umbringen um ſeiner vori⸗ 
gen Sünden willen. Dein Zorn 
liegt ſchwer auf ihm, und ſeine 
Seele iſt voll Unruhe. Aber, o 
barmherziger Gott! der Du 
Dein heiliges Wort zu unſerer 
Belehrung geſchrieben haſt, daß 
wir, durch Geduld und den 
Troſt Deiner heiligen Schrif⸗ 
ten, Hoffnung haben mochten, 
gib ihm eine rechte Erkenntniß 
ſeiner ſelbſt und Deiner Orohun⸗ 
gen und Verheißungen, daß er 
ſein Vertrauen weder wegwerfe, 
noch es auf Jemand ſetze, als 
auf Dich allein. Verleihe ihm 
Stärke gegen alle ſeine Verſu⸗ 
chungen, und heile alle ſeine Ge⸗ 
brechen. Zerbrich nicht das zer⸗ 
ſtoßene Rohr und löſche den 

limmenden Docht nicht aus. 

erſchließ nicht, in Deinem 
Zorn, Dein mildes Erbar⸗ 
men, ſondern laß ihn hören 
Freude und Wonne, daß die 
Gebeine froͤhlich werden, die Du 
geſchlagen haſt. Errette ihn 
von der Furcht des Feindes, laß 
das Licht Deines Angeſichts über 
ihn * und ſchenke ihm 


Frieden, durch das Verdienſt 
und die Fuͤrſprache Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn. Amen. 

T Gin Gebet, das von dem Geiſtlichen 


für alle Anweſende bei dem Krankenbe⸗ 
ſuche gebraucht werden kaun. 


O Gott, deſſen Tage ohne 
Ende ſind, und deſſen Barm⸗ 
herzigkeiten nicht gezählt werden 
können, mache, wir flehen Dich 
an, daß wir der Kuͤrze und Un⸗ 
gewißheit des menſchlichen Le⸗ 
bens ernſtlich eingedenk ſein mö⸗ 
gen, und laß Deinen heiligen 
Geiſt uns durch dieſes Jammer⸗ 
thal in Heiligkeit und Gerech⸗ 
tigkeit alle Tage unſeres Le⸗ 
bens führen, damit, wenn wir 
Dir in unſerer Zeit gedient ha⸗ 
ben werden, wir zu unſern Bae 
tern geſammelt werden mögen, 
mit dem Zeugniß eines guten 
Gewiſſens, in der Gemeinſchaft 
der chriſtlichen Kirche, in der 
Zuverſicht eines gewiſſen Glau⸗ 
bens, in der Freude einer ver⸗ 
nünftigen, gottesfürchtigen und 
heiligen Hoffnung, in der 
Gnade bei Dir, unferm Gott, 
und in vollkommener Liebe mit 
den Menſchen; dieſes alles er⸗ 
flehen wir durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 

T Cin Gebet, welches im Fall der plötzli⸗ 


chen Uleberraſchung und augenſcheinti⸗ 
chen Gefahr geſagt werden kann. 


O allergnädigſter Vater! 
wir kommen zu Dir um Erbar⸗ 
men für dieſen Deinen Knecht, 
der hier unter der plötzlichen 
Deimſuchung Deiner Hand liegt. 
Wenn es Dein Wille iſt, fo er- 
halte ihm das Leben, damit 
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Raum fei zur Buße; wenn aber 
Du anders beſchloſſen haſt, fo 
laß Deine Barmherzigkeit ihm 
den Mangel der gewöhnlichen 
Gelegenheit zur Vorbereitung 
erſetzen. Errege in ihm ſolche 
Trauer über die Sünde und 
ſolche Liebe zu Dir, daß in 
kurzer Zeit das Werk vieler Ta⸗ 
ge vollendet werden moge, daz 
mit unter den Lobgeſängen, wel⸗ 
che Deine Heiligen und alle En⸗ 
gel zur Verherrlichung Deiner 
Gnade fuͤr alle Ewigkeiten ſin⸗ 
gen werden, es Dir zur unaus⸗ 
ſprechlichen Herrlichkeit gerei⸗ 
chen möge, daß Du die Seele 
dieſes Deines Knechtes von dem 
ewigen Tode erlöſeſt, und ihm 
Theil gegeben an dem ewigen 
Leben, welches iſt durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 


N Gin Dankgebet für den Anfang der 
Geneſung. 


Großer und mächtiger Gott! 
der Du in das Grab hinunter⸗ 
bringeſt und wieder aus demſel⸗ 
ben aufrichteſt, wir loben Deine 
wunderbare Gute, daß Du durch 
die Wiederherſtellung dieſes un⸗ 


Die Communion der Kranken. 


ſeres Bruders einigermaßen zu 
ſeiner vorigen Geſundheit unſere 
Schwermuth in Freude und un⸗ 
ſere Traurigkeit in Troſt ver⸗ 
wandelt haſt. Gelobet ſei Dein 
Name, daß Du ihn in feiner 
Krankheit nicht verlaſſen, ſon⸗ 
dern ihn mit dem Troſte von 
oben beſucht haſt, daß Du ihn 
bei der Geduld und Ergebung 
in Deinen Willen erhalten, und 
zuletzt ihm zeitige Hülfe zuge⸗ 
ſchickt haſt. Vollende, wir bitten 
Dich, dieſe Deine Barmherzig⸗ 
keit an ihm, und fordere die 
Mittel, die zu ſeiner Geneſung 
gebraucht werden moͤgen, ſo daß 
er, an Geſundheit des Körpers, 
an Kraft des Geiſtes und an Hei⸗ 
terkeit der Seele wieder herge⸗ 
ſtellt, im Stande ſein möge, in 
Dein Haus einzugehen, Dir ein 
Opfer zu bringen mit großer 
Freude, und Beinen heiligen 
Namen zu loben für alle Deine 
Güte gegen ihn, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Heiland, dem 
mit Dir und dem heiligen Geiſte 
ſei alle Ehre und Herrlichkeit in 
Ewigkeit. Amen. 


Die Communion der Kranken. 


Da alle ſtecblichen Menſchen vielen plötzlichen Gefahren, Uebeln und Krankheiten um⸗ 
terworfen find, und die Stunde ihres Abſcheidens aus dieſem Leben ſiets ungenwiß 
bleibt, fo müſſen die Pfarrer dann und wann, beſonders zur Zein der Peſß oder anderer 
anſteckenden Krankheiten, ihre Pfaregenoſſen dringend ermahnen, daß fie, um zun 
Tode bereit zu ſein, ſobald es dem allmächtigen Gott gefallen follte, fie von dieſer 
Welt abzurufen, an der heiligen Commumion des Leibes unſeres Heilandes Chrifti oft 
theilnehmen, wenn es öffentlich in der Kirche gehalten wird, damit fie im Falle einer 
plötzlichen Heimſuchung deſio weniger Ucſache haben, ſich bel dem Mangel deſſelben zu 
beun ruhigen. Wenn aber die kranke Perſon nicht im Stande iff, zur Kirche zu tom. 
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men, und doch die heilige Communjon in ſeinem Hauſe zu empfangen verlangt, fo 
muß dieſelbe den Pfarrer bei Zeiten davon benachrichtigen und ihm anzeigen, wie 
viele Perſonen mit ihr communieiren werden. (Deren drei oder wenigſtens zwei ſein 
müſſen.) Und nachdem an einem ſchicklichen Orte in dem Hauſe des Kranken alles 
Nöthige vorbereitet ijt, daß der Pfarrer die heilige Communion anſtändig adminiſtriren 
könne, ſo ſoll er die Feier deſſelben mit der Collecte, der Epiſtel und dem Evangelio 


Die Communion der Kranken. 


anfangen, die hier folgen: 


Die Collecte. 
Allmächtiger und ewiger 
Gott! Schöpfer der Menſchen, 


der Du diejenigen züchtigſt, die 
Du lieb haſt, und ſtaͤupeſt einen 
Jeglichen, den Du aufnimmſt, — 
wir flehen um Deine Barm⸗ 
herzigkeit fuͤr dieſen Deinen 
Knecht, den Deine Hand heim⸗ 
ſucht; verleihe, daß er ſeine 
Krankheit geduldig trage und, 
wenn es Dein gnädiger Wille 
it, feine Geſundheit wieder er— 
lange, und daß ſeine Seele, 
wenn ſie dereinſt aus dieſem Lei⸗ 
be ſcheiden ſoll, unbefleckt Dir 
dargeſtellt werden moͤge, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


Die Epiſtel. 


Mein Sohn, achte nicht ge⸗ 
ring die Zuͤchtigung des Herrn, 
und verzage nicht, wenn du von 
ihm geſtrafet wirſt. Denn, wel⸗ 
chen der Herr lieb hat, den züch⸗ 
tiget er; er ſtäupet aber einen 
jeglichen Sohn, den er auf⸗ 
nimmt. 

Das Evangelium. Joh. 5, 24. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer mein Wort höret, 
und glaubet dem, der mich ge⸗ 
ſandt hat, der hat das ewige 
Leben, und kommt nicht in Bee 
Gericht, ſondern er iſt vom e 
zum Leben hindurch gedrun⸗ 
gen. 


Hebr. 12, 5. 


Amen. 
4 


T Dann foll der Prieſter nach der für die heilige Communion vorgeſchriebenen Ordnung 
fortfahren und zwar mit den Worten: Ihr, die ihr wahrhaftig und ernſtlich eure 
Sünden bereuet, u. fe w. 

Bei der Austheitung des heiligen Sakraments foll der Prieſter ſolches zuerſt ſelbſt 
empfangen, und es dann denen, die mit dem Kranken communtdiren wollen, und zuletzt 
dem Kranken adminiſtriren. 

J Wenn aber ein Kranker wegen zu großer Schwachheit oder weil man den Pfarrer 
nicht früh genug benachrichtigt hat, oder aus Mangel an Miteommunicanten, oder um 
eines anderen rechtmäßigen Hinderniſſes willen das heilige Sakrament des Leibes und 
Blutes Chriſti nicht empfängt, ſo ſoll der Pfarrer ihn belehren, daß wenn er ſeine 
Sünden aufrichtig bereuet, und zuverſichtlich glaubt, daß Jeſus Chriſtus den Tod am 
Kreuze für ihn gelitten und ſein Blut zu ſeiner Erlöſung vergoſſen habe, und wenn er 
der ihm dadurch erworbenen Wohlthaten ſich ernſtlich erinnert und Jeſu herzlich dafür 
dankt, er alsdann den Leib und das Blut Chriſti zu ſeiner Seelen Heil genieſe, obgleich 
er das Sakrament mit ſeinem Munde nicht zu ſich nehme. 

F Smpfingt der Kranke, wenn der Prieſter ihn beſucht, zugleich die heilige Communion, 

fo ſoll der Prieſter, der nöthigen Kürze wegen, in dem für den Krankenbeſuch vorge⸗ 
ſellabenen Formular bei dem Pfalm: Here, ich traue auf dich, u. ſ. w., aufhoͤren und 
ſogleich zur Communion ſchreiten. 

I Zur Zeit der Peſt, der Schweißſucht und anderer anfledenden Krankheiten, wenn 
Niemand aus dem Kirchſpiele oder aus der Nachbarſchaft aus Furcht, angeſteckt zu 
werden, es wagen will, mit dem Kranken in ſeinem Hauſe zu communiciren, 

pr ay Geiſtliche auf beſonderes Verlangen des Kranken mit ihm allein commu⸗ 


Das Begräbniß der Todten. 


Die Ordnung 


bei dem 


Begräbniſß der Todte n. 


T Hier iff zu bemerken, daß die nachſtehende Amtsverrichtung nicht hei ungetauften Cre 
wachſenen, auch nicht bei denen, die als Excommunieirte geſtorben oder die ſich ſelbſt 
gewaltſam entleibt haben, gebraucht werden ſoll. 

N Der Geiſlliche ſoll den Leichnam bei dem Eingang des Kirchhofs erwarten, und in⸗ 
dem er demſelben vorangehet, entweder in die Kirche oder dem Grabe zu, foll er frre» 


chen oder ſingen: 


Ich bin die Auferſtehung und 
das Leben, ſpricht der Herr; wer 
an mich glaubet, der wird leben, 
ob er gleich ſtuͤrbe. Und wer da 
lebet und glaubet an mich, der 
wird nimmermehr ſterben. Joh. 


25. 

Ich weiß, daß mein Erlöſer 
lebt, und er wird mich hernach 
aus der Erde auferwecken; und 
werde darnach mit dieſer meiner 
Haut umgeben werden, und 
werde in meinem Fleiſch Gott 
ſehen. Denſelben werde ich mir 
ſehen, und meine Augen werden 
ihn ſchauen, und kein Fremder. 
Hiob 19, 25. 

Wir haben nichts in die Welt 
gebracht; darum offenbar iſt, 
wir werden auch nichts hinaus⸗ 
bringen. Der Herr hat es gege⸗ 
ben, der Herr hat es genommen; 
der Name des Herrn ſei gelobet. 
1. Tim. 6, 7. Hiob 1, 21. 


Nachdem fie in die Kirche gekommen 
ſind, ſoll folgendes Lied aus den 39. und 
90. Pſalmen geſprochen oder geſungen 
werden: 

Herr, lehre doch mich, daß es 
ein Ende mit mir haben muß, 
und mein Leben ein Ziel hat, 
und ich davon muß. 


Siehe, meine Tage ſind einer 
Hand breit bei dir, und mein 
Leben iſt wie nichts vor dir. 
Wie gar nichts ſind alle Men⸗ 
ſchen, die doch fo ſicher leben! 

Sie gehen daher wie ein 
Schemen, und machen ihnen 
viele vergebliche Unruhe; ſie 
ſamneln, und wiſſen nicht, wer 
es kriegen wird. 

Nun, Herr, weß ſoll ich mich 
tröſten? Ich hoffe auf dich. 

Errette mich von aller meiner 
Suͤnde, und laß mich nicht den 
Narren ein Spott werden! 

Wenn du Einen züchtigeſt um 
der Suͤnde willen; ſo wird 
ſeine Schöne verzehret, wie von 
Motten. Ach, wie gar nichts 
ſind doch alle Menſchen! ° 

Höre mein Gebet, Herr, und 
vernimm mein Schreien, und 
ſchweige nicht über meinen 
Thränen; denn ith bin beides, 
dein Pilgrim und dein Bürger, 
wie alle meine Väter. 

Laß ab von mir, daß ich mich 
erquicke, ehe denn ich hinfahre, 
und nicht mehr hier ſei. 

Herr Gott, du biſt unſere 
Zuflucht für und fuͤr. Ehe denn 
die Berge worden, und die 
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Erde, und die Welt geſchaffen] T Dann ſoll die Vorleſung folgen, die 


worden, biſt du, Gott, 
Ewigkeit zu Ewigkeit, 

Der du die Menſchen läſſeſt 
ſterben, und ſprichſt: Kommt 
wieder, Menſchenkinder! 

Denn tauſend Jahre ſind vor 
dir wie der Tag, der geſtern 
vergangen iſt, und wie eine 
Nachtwache. 

Du läſſeſt ſie dahin fahren 
wie einen Strom, und ſind wie 
ein Schlaf; gleichwie ein Gras, 
das doch bald welk wird, 

Das da fruͤhe bluͤhet, und bald 
welk wird, und des Abends ab— 
gehauen wird, und verdorret. 

Das macht dein Zorn, daß wir 
ſo vergehen, und dein Grimm, daß 
wir fo plötzlich dahin müſſen. 

Denn unſere Miſſethat ſtelleſt 
du vor dich, unſere unerkannte 
Suͤnde in das Licht vor deinem 
Angeſicht. 

Darum fahren alle unſere 
Tage dahin, durch deinen Zorn; 
wir bringen unſere Jahre zu, 
wie ein Geſchwätz. 

Unſer Leben waͤhret ſiebenzig 
Jahre, und wenn es hoch kommt, 
ſo ſind es achtzig Jahre, und 
wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo 
iſt es Mühe und Arbeit geweſen; 
denn es fähret ſchnell dahin, als 
flögen wir davon. 

ehre uns bedenken, daß wir 
ſterben muͤſſen, auf daß wir klug 
werden. 

Ehre fei dem Vater und- dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte. 

Wie es im Anfang war, wie es 
noch iſt und immer ſein wird von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


von 


aus dem fünfzehnten Kapitel der erſten 

Epiſtel St. Pauli an die Corinther ges 

nommen wird. 

1. Cor. 15, 20. 

Nun iſt Chriſtus auferſtanden 
von den Todten, und der Erſt— 
ling geworden unter denen, die 
da ſchlafen. Sintemal durch 
einen Menſchen der Tod, und 
durch einen Menſchen die Aufer⸗ 
ſtehung der Todten kommt. Denn 
gleichwie ſie in Adam alle ſter⸗ 
ben, alſo werden ſie in Chriſto 
alle lebendig gemacht werden. 
Ein Jeglicher aber in ſeiner 
Ordnung. Der Erſtling Chri⸗ 
ſtus. Darnach die Chriſto an⸗ 
gehören, wenn er kommen wird. 
Darnach das Ende, wenn er das 
Reich Gott und dem Vater 
überantworten wird, wenn er 
aufheben wird alle Herrſchaſt, 
und alle Obrigkeit und Gewalt. 
Er muß aber herrſchen, bis daß 
er alle ſeine Feinde unter ſeine 
Füße lege. Der letzte Feind, 
der aufgehoben wird, iſt der 
Tod. Denn er hat ihm Alles 
unter ſeine Fuͤße gethan. Wenn 
er aber ſagt, daß es alles unter⸗ 
than ſei, iſt es offenbar, daß 
ausgenommen iſt, der ihm Alles 
untergethan hat. Wenn aber 
Alles ihm unterthan ſein wird; 
alsdann wird auch der Sohn 
ſelbſt unterthan ſein dem, der 
ihm Alles untergethan hat, auf 
daß Gott ſei Alles in Allem. 
Was machen ſonſt, die ſich taufen 
laſſen über den Todten, ſo aller⸗ 
dings die Todten nicht auferſte⸗ 
hen? Was laſſen ſie ſich taufen 
über den Todten? Und was 
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ſtehen wir alle Stunden in der 
Gefahr? Bei unſerm Ruhm, 
den ich habe in Chriſto Jeſu, 
unſerm Herrn, ich ſterbe täglich. 
Habe ich menſchlicher Meinung 
zu Epheſo mit den wilden Thie⸗ 
ren gefochten? Was hilft mir's, 
‘fo die Sedten nicht auferſtehen? 
Laßt uns eſſen und trinken; denn 
morgen find wir tedt. Laßt euch 
nicht verführen. Boye Geſchwä⸗ 
tze verderben gute Sitten. Wer⸗ 
det doch einmal recht nuͤchtern, 
und ſündiget nicht; denn Etliche 
wiſſen nichts von Gott, das ſage 
ich euch zur Schande. Möchte 
aber Jemand ſagen: Wie wer— 
den die Todten auferſtehen? und 
mit welcherlei Leibe werden ſie 
kommen? Du Narr, das du 
ſäeſt, wird nicht lebendig, es 
ſterbe denn. Und das du ſäeſt, 
iſt ja nicht der Leib, der werden 
ſoll; ſondern ein bloßes Korn, 
nämlich Weizen, oder der andern 
eins. Gott aber gibt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem 
jeglichen von den Samen ſeinen 
eigenen Leib. Nicht iſt alles 
Fleiſch einerlei Fleiſch; ſondern 
ein anderes Fleiſch iſt der Men⸗ 
ſchen, ein anderes des Viehes, 
ein anderes der Fiſche, ein an⸗ 
deres der Vögel. Und es ſind 
himmliſche Körper“ und irdiſche 
Körper. Aber eine andere 
Herrlichkeit haben die himmli⸗ 
ſchen, und eine andere die irdi⸗ 
ſchen. Eine andere Klarheit 
hat die Sonne, eine andere Marz 
heit hat der Mond, eine andere 
Klarheit haben die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den 
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andern nach der Klarheit. Alſo 
auch die Auferſtehung der Tod⸗ 
ten. Es wird geſäet verweslich, 
und wird auferſtehen unverwes⸗ 
lich. Es wird gefdict in Unehre, 
und wird auferſtehen in Herr⸗ 
lichkeit. Es wird geſäet in 
Schwachheit, und wird auferſte⸗ 
hen in Kraft. Es wird gefiiet 
ein natürlicher Leib, und wird 
auferſtehen ein geiſtlicher Leib. 
Hat man einen natuͤrlichen Leib, 
ſo hat man auch einen geiſtlichen 
Leib. Wie es geſchrieben ſtehet: 
Der erſte Menſch, Adam, iſt ge⸗ 
macht in das natuͤrliche Leben; 
und der letzte Adam in das geiſtli⸗ 
che Leben. Aber der geiſtliche Leib 
iſt nicht der erſte; ſondern der 
naturliche, darnach der geiſtliche. 
Der erſte Menſch iſt von der Erde 
und irdiſch; der andere Menſch 
iff der Herr vom Himmel. Wels 
cherlei der irdiſche iſt, ſolcherlei 
find auch die irdiſchen ze und 
welcherlei der himmliſche iff, fol 
cherlei ſind auch die himmliſchen. 
Und wie wir getragen haben das 
Bild des irdiſchen, alſo werden 
wir auch tragen das Bild des 
himmliſchen. Davon ſage ich 
aber, lieben Brüder, daß Fleiſch 
und Blut nicht können das Reich 
Gottes ererben; auch wird das 
Verwesliche nicht erben das Un⸗ 
verwesliche. Siehe, ich ſage 
euch ein Geheimniß: Wir wer⸗ 
den nicht alle entſchlafen, wir 
werden aber alle verwandelt 
werden; und daſſelbige plotzlich 
in einem Augenblick, zu der Zeit 
der letzten Poſaune. Denn es 
wird die Poſaune ſchallen, und 
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die Todten werden auferſtehen 
unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden. Denn dies 
Verwesliche muß anziehen das 
Unverwesliche, und dies Sterb⸗ 
liche muß anziehen die Unſterb— 
lichkeit. Wenn aber dies Ver- 
wesliche wird anziehen das Un⸗ 
verwesliche, und dies Sterbliche 
wird anziehen die Unſterblich⸗ 
keit; dann wird erfüllet werden 
das Wort, das geſchrieben ſtehet: 
Der Tod iſt verſchlungen in den 
Sieg. Tod, wo iſt dein Sta⸗ 
chel 2, Hölle, wo iſt dein Sieg? 
Aber der Stachel des Todes iſt 
die Suͤnde, die Kraft aber der 
Sünde iſt das Geſetz. Gott aber 
ſei Dank, der uns den Sieg ge⸗ 
geben hat, durch unſern Herrn 
Jeſum Chriſtum. Darum, meine 
lieben Brüder, ſeid feſt, unbez 
weglich, und nehmet immer zu 
in dem Werk des Herrn, ſinte⸗ 
mal ihr wiſſet, daß eure Arbeit 
nicht vergeblich iſt in dem Herrn. 
Wenn fie zu dem Grabe gekommen find, 
und indem der Leichnam zur Beſtattung 
in die Erde geſenkt wird, ſoll geſungen 
oder geſprochen werden: 

Der Menſch, vom Weibe ge⸗ 
boren, lebt nur eine kurze Zeit 
und iſt voll Unruhe. Er gehet 
auf wie eine Blume und fällt 
ab; er fliehet wie ein Schatten 
und bleibet nicht. 

Mitten im Leben ſind wir im 
Tode. Bei wem konnen wir 
Hülfe ſuchen, als allein bei Dir, 
o Herr! der Du gerechtes Miß⸗ 
fallen haſt an unſern Sünden? 

Doch, o Herr, Gott allerhei⸗ 
ligſter, o Herr, Allmächtiger, o 
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heiliger und barmherzigſter Hei⸗ 


land! übergib uns nicht den 
bittern Schmerzen des ewigen 


Todes. 

Du kenneſt, o Herr, die Gez 
heimniſſe unſerer Herzen. Ver— 
ſchließ nicht Deine barmherzigen 


Ohren vor unſerm Gebet, ſon— 


dern verſchone uns, o Herr aller- 
heiligſter, o Gott allmaͤchtigſter, o 
heiliger und barmherziger Hei⸗ 
land, Du würdigſter, ewiger 
Richter! laß uns in unſerer 
letzten Stunde durch keine Angſt 
des Todes von Dir abfallen. 


Alsdann, indem Erde auf den Leichnam 
von einem Beiſtehenden geworfen wird, 
ſoll der Geiſtliche ſagen: 


Nachdem es Gott, dem All⸗ 
mächtigen, gefallen hat, nach 
ſeiner zweiſen Vorſehung die 
Seele unſeres abgeſchiedenen. 
Bruders aus dieſer Welt zu 
nehmen, fo uͤbergeben wir ſeinen 
Leib der Erde, Erde zu Erde, 
Aſche zu Aſche, Staub zu Staub, 
und ſehen auf die allgemeine 
Auferſtehung am jüngſten Tage 
und das Leben der zukünftigen 
Welt, durch unſern Herrn, Sez 
ſum Chriſtum, bei deſſen Wie⸗ 
derkunft in ſeiner herrlichen 
Majeſtät, die Welt zu richten, 
die Erde und das Meer ihre 
Todten aufgeben werden, und 
die verweslichen Körper derer, 
die in ihm entſchlafen, verandert 
und ſeinem verherrlichten Leibe 
ähnlich gemacht werden ſollen, 
nach der mächtigen Wirkung, 
wodurch er ſich ſelbſt Alles un⸗ 
terwerfen kann. 
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I Dann ſoll geſorochen oder geſungen 
werden: 

Ich hoͤrte eine Stimme vom 
Himmel zu mir ſagen: Schrei⸗ 
be: Selig ſind die Todten, die 
in dem Herrn ſterben von nun 
an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß 
ſie ruhen von ihrer Arbeit. 
Offenb. 14, 13. 

T Dann ſoll der Geiſtliche das Gebet des 
erent ſprechen: 

Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Zu uns komme Dein Reich. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
ſern Schuldigern. Und führe 
uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 
dern crldfe uns von dem fevet. 
Amen. 


Alsdann ſoll der Wa eins oder 
beide von den folgenden Gebeten nach 
Gutbe finden ſprechen: 

Allmächtiger Gott! bei dem 
die Geiſter derer, die in dem 
Herrn von hinnen ſchieden, leben, 

und bei dem die Seelen der 

Gläubigen, nachdem ſie von der 

Buͤrde des Fleiſches erlöſ't wor⸗ 

„den, in Freuden und in Selig⸗ 
keit find, — wir ſagen Dir herz⸗ 
lichen Dank fuͤr die guten 

Beiſpiele aller Deiner Diener, 

welche ihren Lauf im Glauben 

vollendet und nun von ihrer 

Arbeit ruhen. Und wir flehen 

Dich an, daß wir ſammt Allen, 

die im wahren Glauben Deines 

heiligen Namens verſchieden 
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ſind, unſere vollkommene Vollen⸗ 
dung und Seligkeit ſowohl an 
Leib als Seele in Deiner ewi⸗ 
gen und immerwaͤhrenden Herre 
lichkeit haben moͤgen, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


O barmherziger Gott, Vater 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti! 
der Du die Auferſtehung und 
das Leben biſt, in welchem, wer 
da glaubet, leben wird, ob er 
gleich ſtürbe, und wer da lebet 
und an ihn glaubet, nicht ewig⸗ 
lich ſterben ſoll, der uns auch 
durch ſeinen heiligen Apoſtel 
Paulus gelehrt hat, daß wir 
nicht um diejenigen trauern 
ſollen, die in ihm entſchlafen 
ſind, wie die Andern, die keine 
Hoffnung haben, — wir flehen 
Dich demuͤthig an, o Vater, uns 
von dem Tode der Sünde zum 
Leben der Gerechtigkeit zu er⸗ 
wecken, auf daß, wenn wir dieſes 
Leben verlaſſen, wir in ihm 
ruhen mögen, und daß, bei der 
allgemeinen Auferſtehung am 
letzten Tage, wir in Deinen 
Augen wohlgefällig erfunden 
werden mögen, und jenen be 
erhalten, den Dein vielgeliebter 
Sohn allen denen zuſprechen 
wird, die Dich lieben und fürch⸗ 
ten: Kommt her, ihr Geſegneten 
meines Vaters, ererbet das 
Reich, das euch bereitet iſt von 
Anbeginn der Welt. Verleihe 
dieſes, wir flehen Dich an, o 
barmherziger Vater, durch Je⸗ 
ſum Chriſtum, unſern Mittler 
und Erlöſer. Amen. 


Dankgebet für Wochnerinnen. 


Die Gnade unſeres Herrn, heiligen Geiſtes ſei nit uns allen 


Jeſu Chriſti und die Liebe Got: | immerdar. 


tes und die Gemeinſchaft des 


Amen. 


Dankgebet 
für 


Weiber nach ihrer Entbindung, 


uin genannt der erſte Kirchgang der 
Wöchnerinnen. 


T Diefe Formel oder das Schlußgebet allein, fo wie es unter den gelegentlichen Gebeten 
und Dankſagungen ſteht, mag nach Gutbefinden des Geiſtlichen gebraucht werden. 

T Die Fran fo nach ihrer Entbindung, um die gewöhnliche Zeit, anſtändig gekleidet 
in die Kieche kommen und an einem angemeſſenen, gewohnten Orte oder wie der Or⸗ 
dinarius beſtimmen mag, niederknieen, und der Prieſter ſoll zu ihr ſprechen: 


Da es dem allmächtigen Gott 
nach ſeiner Güte gefallen hat, 
Dir eine glückliche Entbindung 
zu verleihen, und Dich in der 
großen Fefahr des Kindbettes 
zu erhalten, ſo geziemt es Dir, 
Gott herzlich dafür zu danken 
und zu ſprechen: 

1 Dann ſoll der Prieſter den 116. Pſalm 
leſen: 


Dilexi, quoniam. Pſalm 116. 
Das iſt mir lieb, daß der Herr 

meine Stimme und mein Flehen 

höret, 6 
Daß er ſein Ohr zu mir nei⸗ 


get; darum will ich mein Leben⸗ [g. 


lang ihn anrufen. 

Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, und Angſt der Hölle 
hatte mich getroffen; ich kam 
in Jammer und Noth. 

Aber ich re an den Namen 
des Herrn: Herr, errette 
meine 8 


Der Herr iſt gnädig und ge⸗ 
recht; und unſer Gott iſt barm⸗ 
herzig. 

Der Herr behütet die Einfäl⸗ 
tigen. Wenn ich unterliege, ſo 
hilft er mir. 

Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele; denn der Herr 
thut dir Gutes. 

Denn du haſt meine Seele 
aus dem Tode geriſſen, mein 
Auge von den Thränen, meinen 
Fuß vom Gleiten. 

Ich will wandeln vor dem 
Herrn, im Lande der Lebendie 
en. 

Ich glaube, darum rede ich. 
Ich werde aber ſehr geplaget. 
Ich ſprach in meinem Zagen: 
Alle Menſchen ſind Luͤgner. 

Wie ſoll ich dem Herrn ver⸗ 
gelten alle ſeine Wohlthat, die er 
an mir thut? 

Ich will den heilſamen Kelch 
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nehmen, und des Herrn Namen 
predigen. 

Ich will meine Gelübde dem 
Herrn bezahlen, vor allem ſeinem 
Volk. 

In den Höfen am Hauſe des 
Herrn, in dir, Jeruſalem, Hale 
leluja. 

Ehre ſei dem Vater, dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte. 

Wie es im Anfang war, wie 
es noch iſt und immerdar ſein 
wird von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 

U Dann fol der Geiſtliche das Gebet des 
Herrn ſprechen, wie folgt. Das Gebet 
des Herrn aber kann unterlaſſen werden, 


wenn es in dem Morgen- oder Abend⸗ 
gebet gebraucht wird. 


Vater unſer, der Du Gift im. 


Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben un⸗ 
ſern Schuldigern. Und fähre 
uns nicht in Verſuchung, ſon⸗ 
dern erlöſe uns von dem Uebel. 
Denn Dein iſt das Reich und 
die Kraft und die Herrlichkeit, 
in Ewigkeit. Amen. 


Dankgebet für Wöchnerinnen. 
a 


Geiſtliche. O Herr! bez 
hüte dieſe Frau, Deine Diene⸗ 
rin; : 

Antwort. Die ihr Bere 
trauen auf Dich ſetzt. 


Geiſtlich e. Sei Du ihr 
ein ſtarker Thurm; 

Antwort. Gegen ihre 
Feinde. 


Geiſtliche. Herr, erhöre 
unſer Gebet; 

Antwort. Und laß unſer 
Flehen vor Dich kommen. 


Geiſtliche. 
Laſſet uns beten: 


O allmächtiger Gott! Wir 
ſagen Dir demüthigen Dank, 
daß es Dir gefallen hat, dieſe 
Frau, Deine Dienerin, von den 
großen Schmerzen und Gefahren 
der Entbindung zu erretten; 
wir flehen Dich an, barmher⸗ 
zigſter Vater, verleihe, daß ſie, 
mit Deiner Huͤlfe, treulich leben, 
und Deinem Willen gemäß in 
dieſem gegenwartigen Leben 
wandeln, und auch der ewigen 
Herrlichkeit in dem zukünftigen 
Leben theilhaftig werden möge, 
durch Jeſum Chriſtum, unſern 
Herrn. Amen. 


N Die Wöchnerin, welche kömmt, um Dank zu ſagen, muß die gewöhnlichen Opfer oder 


Gaben darbringen, und wenn eine Communion ſlattfindet, fo iſt es fi 


die heilige Communion empfange. 


icklich, daß fie 


Formel des Gebets auf der See zu gebrauchen. 281 


Formel 
des 


Gebets auf der See zu gebrauchen. 


Das Morgen- und Abendgebet, welches täglich auf der See zu gebrauchen iſt, foll eben 
Daffeibe fein, welches im gemeinſchaftlichen Gebelbuche vorgeſchrieben iſt. 


Die zwei folgenden Gebete können auch 
auf Kriegsſchiffen gebraucht werden. 


O ewiger Herr und Gott, der 
Du allein die Himmel ausbrei⸗ 
teſt und das Toben der See 
ſtilleſt, der Du die Waſſer mit 
Grenzen umgibſt, bis da, wo 
Tag und Nacht verſchwinden, — 
ſei es Dir wohlgefällig, uns, 
Deine Knechte, und die Flotte, in 
der wir dienen, in Deinen alle 
mächtigen und allergnädigſten 
Schutz zu nehmen. Bewahre 
uns vor den Gefahren der See 
und vor der Gewalt des Fein— 
des, auf daß wir den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika eine 
Beſchützung und denen, die auf 
der See ihrem geſetzmäßigen 
Berufe nachgehen, eine Sicher⸗ 
heit ſein mögen, auf daß die Ein⸗ 
wohner unſeres Landes in Frie— 
den und Ruhe Dir, unſerm Gott, 
dienen mögen, und daß wir un⸗ 
beſchädigt zurückkehren, den Se⸗ 
gen des Landes mit den Fruͤch⸗ 
ten unſerer Arbeit zu genieben, 
ſo wie auch, mit dankbarer Er⸗ 
innerung an Deine Wohlthaten, 
Deinen heiligen Namen zu lo⸗ 
ben und zu verherrlichen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 


7 Die Collecte. 

O Herr, leite uns in all 
unſerm Thun durch Deine zu— 
vorkommende Huld und Gnade, 
und unterſtuͤtze uns durch Deine 
beſtändige Hülfe, daß wir bei 
allen unſern in Dir angefange⸗ 
nen, fortgeſetzten und vollendeten 
Werken Deinen heiligen Namen 
verherrlichen, und endlich durch 
Deine Barmherzigkeit das ewi⸗ 
ge Leben erlangen moͤgen, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 
Amen. 

I Gebete auf der See bei Stürmen zu 
gebrauchen. 

O allmächtiger und erhabe— 
ner Herr und Gott, auf deſſen 
Befehl die Winde wehen, und 
die Wellen der See ſich er— 


heben, und der Du die Wuth 
derſelben ſtilleſt, wir, Deine Ge— 
ſchoͤpfe und doch elende Suͤnder, 
rufen nun zu Dir um Hülfe, in 
dieſer unſerer großen Noth. 
Hilf Herr, oder ſonſt verderben 
wir! Wir bekennen, daß, da 
wir ſicher waren und Alles ruz 
hig um uns her ſahen, wir Dich, 
unſern Gott, vergeſſen und uns 
geweigert haben, der leiſen 
Stimine Deines Wortes und 
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* 
Deinen Geſetzen zu gehorchen; 
nun aber ſehen wir, wie furcht—⸗ 
bar Du biſt in allen Deinen 
wunderbaren Werken, Du, der 
Du der große und über Alles zu 
fuͤrchtende Gott biſt. Darum 
beten wir Deine göttliche Maje⸗ 
ſtät an, erkennen Deine Macht 
und erflehen Deine Guͤte. 
Hilf, Herr, und errette uns um 
Deiner Barmherzigkeit willen, 
in Jeſu Chriſto, Deinem Sohn, 
unſerm Herrn. Amen. 
Oder dieſes: 

O erhabenſter und gnädigſter 
Herr und Gott, der Du in dem 
Himmel wohneſt und ſieheſt doch 
Alles auf Erden hienieden, blicke 
herab, wir bitten Dich, und hö⸗ 
re uns, die wir von der Tiefe 
des Elends und von dem Ra⸗ 
chen des Todes, der bereit iſt, 
uns zu verſchlingen, zu Dir ru⸗ 
fen! Herr, hilf oder wir verder⸗ 
ben! Die Lebendigen, die deben⸗ 
digen ſollen Dich preiſen! O 
ſende Deinen Befehl, das To— 
ben des Windes und das Rau- 
ſchen des Meeres zu ſtillen, daz 
mit wir, von dieſer Noth befrei⸗ 
et, erhalten werden mögen, Dir 
zu dienen, und Deinen Namen 
zu verherrlichen alle Tage unſe⸗ 
res Lebens. Herr, höre und 
errette uns um des unendlichen 
Verdienſtes unſeres hochgelobten 
Heilandes, Deines Sohnes, un⸗ 
ſeres Herrn Jeſu Chriſti willen. 
Amen. 


T Das Gebet, welches vor einem Gefechte 
auf der See gegen den Feind zu gebrau⸗ 


iſt. 
O allmächtiger und erhabener 


Herr und Gott, der Herr der 
Heerſchaaren, der Du Macht 
und Gebot uͤber Alles haſt, Du 
ſitzeſt auf Deinem Throne und 
richteſt nach Gerechtigkeit. Dar⸗ 
um wenden wir uns au Deine 
göttliche Majeſtät in dieſer un⸗ 
ſerer Noth, daß Du die Sache 
in Deine Hand nehmen und 
zwiſchen uns und unſern Fein- 
den richten wolleſt. Mache Dich 
auf in Deiner Stärke, o Herr, 
und komm und hilf uns, denn 
Du gibſt nicht immer dem 
Starken den Sieg, ſondern 
kannſt erretten durch Viele oder 
Wenige. O laß nicht unſere 
Sünden wider uns um Rache 
rufen, ſondern höre uns, Deine 
armen Knechte, indem wir um 
Gnade bitten, und Deine Huͤlfe 
erflehen, und daß Du uns ein 
Schutz wider das Angeſicht un⸗ 
ſerer Feinde ſein wolleſt. Zeige, 
daß Du unſer Heiland und 
mächtiger Erretter ſeieſt, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn. 


Amen., 

Kurze Gebete für einzelne Perſonen, wel⸗ 
che ſich nicht verſammeln können, um mit 
Andern zu beten, es ſei wegen des Ge⸗ 
fechts oder des Sturmes. 


Allgemeine Gebete. 

Herr, fet uns Sändern gnä⸗ 
dig, und errette uns um Deiner 
Barmherzigkeit willen! 

Du biſt der große Gott, der Du 
Alles gemacht haſt und über Al⸗ 
les regiereſt; o errette uns um 
Deines Namens willen! 

Du biſt der große Gott, der 
über Alles zu fuͤrchten iſt; o er⸗ 
rette uns, daß wir Dich preiſen 
mogen! 
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T Befondere Gebete mit Rückſicht auf den 
Feind. 


Du, o Herr, biſt gerecht und 
mächtig. O ſchütze Du unſere 
Sache wider das Angeſicht des 
Feindes. 

O Gott, Du biſt eine feſte 
Burg des Schutzes allen denen, 
die ihre Zuflucht zu Dir nehmen; 
o errette uns von der Gewalt 
des Feindes. 

O Herr der Heerſchaaren, 
ſtreite Du für uns, damit wir 
Dich verherrlichen moͤgen. 

O laß uns nicht unter der Laſt 
unſerer Sünden oder der Ge— 
walt der Feinde ſinken. 

O Herr, erhebe Dich und 
errette uns um Deines Namens 
willen. 


T Kurze Gebete mit Rückſicht auf einen 

8 Sturm. 

O Herr, der Du das Toben 
des Meeres ſtilleſt, höre, höre 
uns, und rette uns, daß wir 
nicht verderben. 

O hochgelobter Heiland, der 
Du Deine Jünger erretteteſt, 
da ſie bereit waren, im Sturme 
zu verderben, höre uns, und ret— 
te uns, wir bitten Dich. 

Herr, erbarme Dich über 
uns! 

Chriſte, erbarme Dich uͤber 
uns! 

Herr, 
uns! 

O Herr, erhoͤre uns! 

Chriſte, erhére uns! 

Gott der Vater, Gott der 
Sohn, Gott der heilige Geiſt, 
8 Dich unſer, und errette 


erbarme Dich über 


uns nun und in Ewigkeit! 
Amen. 


Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde 
Dein Name. Zu uns komme 
Dein Reich. Dein Wille ges 
ſchehe, wie im Himmel alſo auch 
auf Erden. Unſer tägliches 
Brod gib uns heute. Und ver⸗ 
gib uns unſere Schulden, wie 
wir vergeben unſern Schuldi⸗ 
gern. Und führe uns nicht in 
Verſuchung, ſondern erlöſe uns 
von dem Uebel. Amen. 


T Wenn drohende Gefahr da iff, fo ſollen 
ſo Viele, als von dem Schiffsdienſte ent⸗ 
laſſen werden können, zuſammen gerufen 
werden, und ein demüthiges Bekennt⸗ 
niß ihrer Sünden vor Gott machen; bei 
dieſem ſollte ein Jeder wahrhaftig ſich 
an diejenigen beſondern Sünden erin⸗ 
nern, deren er ſich in ſeinem Gewiſſen 
bewußt iſt, und alſo ſprechen: 


Das Bekenntniß. 


Allmächtiger Gott, Vater un⸗ 
ſeres Herrn Jeſu Chriſti, Schö⸗ 
pfer aller Dinge, Richter aller 
Menſchen, wir erkennen und bez 
trauern unſere mannigfaltigen 
Sünden und Miſſethaten, die 
wir von Zeit zu Zeit wider Dei- 
ne heilige Majeſtät in Gedan⸗ 
ken, Worten und Werken began⸗ 
gen, und dadurch Deinen ge— 
rechten Zorn und Deine Un⸗ 
gnade wider uns gereizet haben. 
Wir bereuen ernſtlich und ſind 
herzlich betrübt uͤber dieſe unſere 
Vergehungen. Die Erinnerung 
derſelben iſt uns ſchmerzhaft, die 
Buͤrde derſelben iſt uns unaus⸗ 
ſtehlich. Erbarme Dich über 
uns, erbarme Dich über uns, 


ea 
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barmherziger Vater; um Dei⸗ 
nes Sohnes, unſeres Herrn Je⸗ 
ſu Chriſti willen, vergib alles 
Vergangene, und verleihe, daß 
wir hinfüro Dir immer dienen, 
und in einem neuen Lebenswan⸗ 
del Dir gefallen mogen, zum 
Lobe und Preiſe Deines Na⸗ 
mens, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 
I Dann ſoll der Geiſtliche, wenn ſich einer 
auf dem Schiffe befindet, alſo ſprechen: 
Der allmächtige Gott, unſer 
himmliſcher Vater, welcher nach 
ſeiner großen Barmherzigkeit 
die Vergebung der Sünden 
allen denen verheißen, welche 
mit wahrhaftiger Reue und 
mit wahrem Glauben ſich zu 
ihm bekehren, erbarme ſich über 
Euch, vergebe und errette Euch 
von allen Euren Sünden, befe⸗ 
ſtige und ſtärke Euch in allem 
Guten, und bringe Euch zum 
ewigen Leben, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
U Dankſagung nach einem Sturme. 
Der 66. Pſalm. Jubilate Deo. 
Jauchzet Gott, alle Lande; 
Lobſinget zu Ehren ſeinem 
Namen, rühmet ihn herrlich; 
Sprechet zu Gott: Wie wun⸗ 
derlich ſind deine Werke! Es 
wird deinen Feinden fehlen vor 
deiner großen Macht. 
Alles Land bete dich art, und 
lobfinge dir, lobſinge deinem Na⸗ 
men. 


Kommt her, und ſehet an die 
Werke Gottes, der ſo wunderlich 
iſt mit ſeinem Thun unter den 
Menſchenkindern. 


Er verwandelt das Meer in's 
Trockne, daß man zu Fuß über 
das Waſſer gehet; deß freuen 
wir uns in ihm. 

r herrſchet mit ſeiner Ge⸗ 
walt ewiglich, ſeine Augen 
ſchauen auf die Völker. Die 
Abtrünnigen werden ſich nicht 
erhoͤhen können. 

Lobet, ihr Volker, unſern 
Gott, laſſet ſeinen Ruhm weit 
erſchallen, 

Der unſere Seelen im Leben 
behält, und läßt unſere Fuͤße 
nicht gleiten. 

Denn, Gott, du haſt uns ver⸗ 
ſuchet und gelaͤutert, wie das 
Silber geläutert wird; 

Du haſt uns laſſen in den 
Thurm werfen; du haſt auf 
unſere Lenden eine Laſt geleget. 

Du haſt Menſchen laſſen über 
unſer Haupt fahren; wir ſind 
in Feuer und Waſſer gekommen; 
aber du haſt uns ausgeführet 
und erquicket. 

Darum will ich mit Brand⸗ 
opfern gehen in dein Haus, und 
dir meine Gelübde bezahlen. 

Wie ich meine Lippen habe 
aufgethan, und mein Mund ge⸗ 
redet hat in meiner Noth. 

Ich will dir feiſte Brand⸗ 
opfer thun von gebrannten Wid⸗ 
dern; ich will opfern Rinder 
mit Böcken. 

Kommt her, hoͤret zu Alle, die 
ihr Gott fuͤrchtet; ich will er⸗ 
zählen, was er an meiner Seele 
gethan hat. 

Zu ihm rief ich mit meinem 
Munde, und pries ihn mit mei⸗ 
ner Zunge. 
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Wo ich Unrechts vorhätte in 
meinem Herzen, ſo würde der 
Herr nicht hören. 

Darum erhöret mich Gott, 
und merket auf mein Flehen. 

Gelobet ſei Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft, noch ſeine 
Guͤte von mir wendet. 

Der 107. Pſalm. Confitemini 
Domino. 

Danket dem Herrn, denn er 
iſt freundlich, und ſeine Güte 
währet ewiglich. 

Saget, die ihr erlöſet ſeid 
durch den Herrn, die er aus der 
Noth erlöſet hat; 

Und die er aus den Ländern 
zuſammengebracht hat, vom Auf⸗ 
gang, vom Niedergang, von 
Mitternacht, und vom Meer; 

Die irre gingen in der Wüſte, 
in ungebahntem Wege, und 
fanden keine Stadt, da ſie woh⸗ 
nen konnten, 

Hungrig und durſtig, und 
ihre Seele verſchmachtet; 

Und ſie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth ; und er fie errettete 
aus ihren Aengſten, 

Und führete fie einen richtigen 
Weg, da ſie gingen zur Stadt, 
da ſie wohnen konnten: 

Die ſollen dem Herrn danken 
um ſeine Guͤte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Men⸗ 
ſchenkindern thut, 

Daß er ſättiget die durſtige 
Seele, und fuͤllet die hungrige 
Seele mit Gutem. 

Die da ſitzen mußten in Fin⸗ 
ſterniß und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen; 

Darum, daß fie Gottes Ge⸗ 


boten ungehorſam geweſen waren 
und das Geſetz des Herrn gee 
ſchaͤndet hatten; 

Darum mußte ihr Herz niit 
Ungluͤck geplaget werden, daß ſie 
da lagen, und ihnen Niemand 
half; 

Und ſie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth, und er ihnen half 
aus ihren Aengſten, 

Und ſie aus der Finſterniß 
und Dunkel führete, und ihre 
Bande zerriß: 

Die ſollen dem Herrn danken 
um ſeine Güte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Men⸗ 
ſchenkindern thut, 

Daß er zerbricht eherne Thü⸗ 
1 und zerſchlaͤgt eiſerne Rie⸗ 
gel. 3 

Die Narren, fo geplaget waz 
ren um ihrer Uebertretang 
willen, und um ihrer Sünde 
willen, 

Daß ihnen ekelte vor aller 
Speiſe, und wurden todtkrank; 

Und ſie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth, und er ihnen half 
aus ihren Aengſten; 

Er ſandte ſein Wort, und 
machte ſie geſund, und errettete 
ſie, daß ſie nicht ſtarben: 


Die ſollen dem Herrn danken 


um ſeine Güte, und um fetne 
Wunder, die er an den Men⸗ 
ſchenkindern thut, 

Und Dank opfern, und er⸗ 
zählen ſeine Werke mit Freu⸗ 
den. 

Die mit Schiffen auf dem 
Meer fuhren, und trieben ihren 
Handel in großen Waſſern; 

Die des Herrn Werke erfah⸗ 
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ren haben, und ſeine Wunder 
im Meer, 

Wenn er ſprach, und einen 
Sturmwind erregete, der die 
Wellen erhob, 

Und ſie gen Himmel fuhren, 
und in Abgrund fuhren, daß ihre 
Seele vor Angſt verzagte, 

Daß fie taumelten und wants 
ten wie ein Trunkener, und 
wußten keinen Rath mehr; 

Und ſie zum Herrn ſchrieen in 
ihrer Noth, und er ſie aus ihren 
Aengſten fuͤhrete, 

Und ſtillete das Ungewitter, 
daß die Wellen ſich legten, 

Und ſie froh wurden, daß es 
ſtille geworden war, und er ſie 
zu Lande brachte nach ihrem 
Wunſch: 

Die ſollen dem Herrn danken 
um ſeine Guͤte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Men⸗ 
ſchenkindern thut, 

Und ihn bei der Gemeine 
preiſen und bei den Alten 
rühmen. 

Die, welchen ihre Bäche ver⸗ 
trocknet, und die Waſſerquellen 
verſieget waren, 

Daß ein fruchtbares Land 
nichts trug, um der Bosheit 
willen derer, die darinnen woh⸗ 
neten; 

Und er das Trockne wiederum 
waſſerreich machte, und im dür⸗ 
ren Lande Waſſerquellen; 

und die Hungrigen dahin 
geſetzt hat, daß ſie eine Stadt 
zurichteten, da ſie wohnen könn⸗ 


ten, 
Und Aecker beſäen und Wein⸗ 


berge pflanzen möchten, und die 
jährlichen Fruͤchte kriegten; 

Und er fie ſegnete, daß fie ſich 
faſt mehreten, und ihnen viel 
Vieh gab. 

Die, welche niedergedrückt und 
geſchwaͤcht waren von dem Bö⸗ 
ſen, der ſie gezwungen und ge⸗ 
drungen hatte; 

Da Verachtung auf die Für⸗ 
ſten geſchüttet war, daß Alles 
irrig und wuͤſte ſtand; 

Und er den Armen ſchützte vor 
Elend, und ſein Geſchlecht wie 
eine Heerde mehrete. * 

Solches werden die Frommen 
ſehen, und ſich freuen; und aller 
Bosheit wird das Maul geſtopfet 
werden. 

Wer iſt weiſe und behält 
dies?. So werden fie merken, 
wie viele Wohlthat der Herr 
erzeiget. 

T Collecten der Dankſagung. 


O hochgelobter und erhaben⸗ 
ſter Herr und Gott. der Du von 
unendlicher Güte und Gnade 
biſt, wir, Deine armen Geſchs⸗ 
pfe, welche Du erſchaffen und 
bewahret haſt, indem Du unſere 
Seelen am Leben erhalten, und 
uns nun aus dem Rachen des 
Todes herausgezogen, demüthig 
erſcheinen wir wiederum vor 
Deiner göttlichen Majſeſtät, um 
ein Opfer des Lobes und des 
Dankes zu bringen dafur, daß 
Du uns erhörteſt, als wir 
Dich in unſerer Noth anriefen, 
und verſtießeſt nicht unſer Gebet, 
welches wir in unſerem großem 
Bedrängniß an Dich richteten, 
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ſogar als wir Alles fuͤr verlo⸗ 
ren anſahen, unſer Schiff, unſere 
Güter, unſer Leben, blickteſt Du 
in Gnaden auf uns und errette— 
teſt uns wunderbar, wofuͤr wir 
jetzt, da wir in Sicherheit ſind, 
Dich loben, und Deinen heiligen 
Namen preiſen, durch Jeſum, 
unſern Herrn. Amen. 


Oder dieſes: 


O allmächtiger, gnädiger und 
gütiger Gott, Deine Barmher⸗ 
zigkeit gehet über alle Deine 

rke, Bot ſich aber inſonderheit 
über uns erſtreckt, die Du ſo 
mächtig und wunderbar beſchü⸗ 
tzet haſt. Du haſt uns erſchreck⸗ 
liche Dinge ſehen laſſen, Wunder 
in der Tiefe, damit wir erken⸗ 
nen, welch ein mächtiger und 
gnädiger Gott Du biſt, wie 
maͤchtig und bereit Du biſt, denen 
zu helfen, die ſich auf Dich ver— 
laſſen. Du haſt uns gezeiget, 
wie die Winde und das Meer 
Deinem Befehle gehorchen, da— 
mit wir ſogar von ihnen lernen, 
hinfuͤro Deiner Stimme und 
Deinem Willen zu gehorchen. 
Darum loben und erheben wir 
Deinen heiligen Namen für 
dieſe Deine große Gnade, daß 
Du uns retteteſt, da wir am 
Rande des Verderbens waren. 
Und wir bitten Dich, gib, daß 
wir nun eben ſo lebhaft Deiner 
Barmherzigkeit gedenken, als wir 
uns damals der Gefahr bewußt 
waren, und ſchenke uns Herzen, 
die immer bereit ſind, unſern 
Dank nicht nur in Worten, 
ſondern auch in unſerm Wandel 
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auszudrücken, indem wir einen 
vollkommenen Gehorſam gegen 
Deine heiligen Gebote leiſten. 
Laß Deine Guͤte noch ferner über 
uns walten, daß wir, die Du 
errettet haſt, Dir in Heiligkeit 
und Gerechtigkeit unſer Leben 
lang dienen mögen, durch Jeſum 
Chriſtum, unſern Herrn und 
Heiland. Amen. 


Ein Lob⸗ und Danklied nach einem gee 
fährtichen Sturme. 


O kommt, laßt uns dem Herrn 
danken, denn er iſt gnädig, und 
ſeine Güte waͤhret ewiglich. 

Groß iſt der Herr und ſehr zu 
loben. Es ſollen ihn loben die 
Erlöſeten des Herrn, die er von 
dem grauſamen Toben des Meers 
errettet hat. 

Der Herr iſt gnädig und 
voller Barmherzigkeit, geduldig 
und von großer Güte. 

Er handelt nicht mit uns nach 
unſern Sünden, und vergilt uns 
nicht nach unſerer Miſſethat. 

Denn ſo hoch der Himmel 
liber der Erde iſt, laßt er ſeine 
Gnade walten über die, ſo ihn 
fürchten. 

Wir waren in Noth und 
Trübſal, wir waren an den 
Pforten des Todes. 

Die Waſſer des Meers hatten 
uns beinahe bedeckt, die ſtolzen 
Waſſer hatten unſere Seele bei⸗ 
nahe uͤberwältigt. 

Das Meer tobete, und der 
Sturmwind erhob die Wellen 
deſſelben. 

Wir wurden wie gen Himmel 
emporgetragen, und ſtürzten 
darauf wieder in die Tiefe hin⸗ 


238 Formel des Gebets auf der See. gu gebrauchen. 


ab, unſere Seele zerfloß in uns 
wegen der Noth. 

Dann ſchrieen wir zu Dir, o 
Herr, und Du erretteteſt uns 
aus unſerer Noth. 

Gelobet ſei Dein Name, der 
Du das Gebet Deiner Knechte 
nicht verachtet, ſondern unſer 
Flehen erhoͤrt, und uns errettet 


aſt. 

Du gabeſt Deinen Befehl, 
und der Sturmwind hörte auf 
und wurde in eine Stille ver⸗ 
wandelt. 

Darum laſſet uns den Herrn 
für ſeine Guͤte preiſen, und ſeine 
Wunder verkündigen, die er an 
den Menſchenkindern gethan hat 
und noch thut. 

Gelobet ſei der Herr täglich, 
der Herr, der uns hilft und 
ſeine Wohlthaten über uns aus⸗ 
gießt. 

Er iſt unſer Gott, der Gott, 
von dem das Heil kommt; Gott 
iſt der Herr, durch den wir dem 
Tode entronnen ſind. 

Du, Herr, haſt uns erfreuet 
durch die Werke Deiner Haͤnde, 
und wir wollen uns erfreuen in 
Deinem Lobe. 

Gelobet ſei Gott, der Herr, 
der allein Wunder thut. 

Und gelobet ſei ſein herrlicher 
Name ewiglich, und es ſpreche 
ein Jeder von uns: Amen, 
Amen! 

Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte. 

Wie es von Anfang war, jetzt 
iſt und in Ewigkeit ſein wird. 
Amen. 


T Ein Lob⸗ und Danklied nach dem Siege, 

Ware der Herr nicht auf un⸗ 
ſerer Seite geweſen, können wir 
nun ſagen, wäre der Herr nicht 
ſelbſt auf unſerer Seite geweſen, 
als Menſchen ſich wider uns 
ſetzten, 

So hätten ſie uns lebendig 
verſchlungen, als ihr Zorn ſo 
ſehr uͤber uns ergrimmte. 

Ja die Waſſerfluthen hätten 
uns erſäuft, und der Strom 
wäre über unſere Seele gegan⸗ 


gen. 

Aber gelobet fet der Her, 
daß er uns nicht ihnen als eine 
Beute darbietet. 

Der Herr hat ein großes Heil 
für uns ausgewirket. 

Wir haben dieſes nicht durch 
unſer Schwert — unſer Arm war 
es nicht, der uns errettete; aber 
Deine rechte Hand, Dein Arm, 
und das Licht Deines Angeſichts, 
weil Du uns gnädig wareſt. 

Der Herr hat ſich fuͤr uns 
gezeiget, der Herr hat unſer 
Haupt bedecket, und uns aufrecht 
erhalten am Tage der Schlacht. 

Der Herr iſt für uns erſchie⸗ 
nen, der Herr hat unſere Feinde 
uͤberwältiget, und zertruͤmmert 
die, welche ſich wider uns em⸗ 
pörten. 

Darum nicht uns, o Herr, 
nicht uns, ſondern Deinem Na⸗ 
men ſei die Ehre. 

Der Herr hat große Dinge 
an uns gethan, der Herr hat 
Großes für uns gethan, darum 
wollen wir uns freuen. 

Unſere Huͤlfe ſtehet in dem 
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Namen des Herrn, welcher Him⸗ 
mel und Erde gemacht hat. 

Gelobet ſei der Name des 
2 von nun an bis in Ewig⸗ 
eit. 

Ehre ſei dem Vater und dem 
Sohne und dem heiligen Geiſte. 

Wie es von Anfang war, jetzt 
iſt und ewiglich ſein wird. A⸗ 
men. 


Rach dieſem Liede kann das“ Te Deum” 
geſprochen werden. 


Nach dieſem folgende Collecte: 

O allmächtiger Gott, der un⸗ 
umſchränkte Beherrſcher aller 
Welt, in deſſen Hand alle GE 
walt und Macht iſt, denen kein 
Menſch widerſtehen kann, — wir 
loben und preiſen Deinen großen 
und herrlichen Namen für die⸗ 
ſen glücklichen Sieg, wofür Dir 
allein der Ruhm gebuͤhret, der 
Du allein der Geber alles Sie—⸗ 
ges biſt. Und wir bitten Dich, 
ſchenke uns Gnade, daß wir 
dieſe große Barmherzigkeit zu 
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Deiner Verherrlichung, der Fore 
derung Deines Evangeliums, 
der Ehre unſeres Vaterlandes 
und, ſoviel wir im Stande ſind, 
zu dem Wohl aller Menſchen 
benutzen mögen. Auch bitten 
wir Dich, laſſe uns die Größe 
Deiner Gnade ſo empfinden, daß 
ſie uns zu wahrer Dankbarkeit 
leite, die ſich in unſerm Leben 
durch einen demuͤthigen, heiligen 
und gehorſamen Wandel vor Dir 
beſtändig zeigen moͤge, durch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn, 
dem mit Dir, ſammt dem heili⸗ 
gen Geiſte, ſo wie fuͤr alle Deine 
Guͤte, ſo auch beſonders fuͤr 
dieſen Sieg und dieſe Errettung 
ſei alle Herrlichkeit und Ehre, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. A⸗ 
men. 

Die Gnade unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti, und die Liebe 
Gottes und die Gemeinſchaft des 
heiligen Geiſtes ſei mit uns 
allen ewiglich. Amen. 


T Bei dem Begräbniß der Todten auf der See kann die gewöhnliche Formel in der Li⸗ 
turgie gebraucht werden; nur anſtatt der Worte: „So übergeben wir ſeinen Leib der 
Erde, Erde zu Erde u. ſ. w.,“ ſoll man ſagen: „So übergeben wir ſeinen Leib der 
Tiefe und der Verweſung, indem wir der Auferſtehung des Leibes, wann das Meer ſei⸗ 
ne Todten herausgeben wird, und dem zukünftigen Leben durch unſern Herrn Jeſum 

Ehriſtunt entgegenſehen, der bei ſeiner Wieder kunft unſern verweslichen Leib verändern 
wird, ſo daß er ſeinem verherrlichten Leibe ähnlich ſei, nach der mächtigen Kraft, wo⸗ 
durch er alle Dinge ſich unterwerfen kann.“ 


Gebets formel 
bei 


Beſuchung der Gefangenen. 


Wenn das Morgen- oder Abendgebet in irgend einem Gefängniß geleſen werden foll, 
fo ſoll anſtatt des Pfalms: „O kommt, laßt uns u. ſ. w.,“ der 130. Pſalm geleſen 
werden, und nach der Collecte des Tages ſoll der Geiſtliche die Collecte in der folgen⸗ 
den Formel gebrauchen: „O Gott, der Du ſchoneſt u. ſ. w.,“ und wenn die Litanei 
nicht geleſen wird, foll er dieſes Gebet hinzuſetzen: „O Gott, barniherziger Vater, der 
Du nicht verachteſt u. ſ. w.“ 
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T Wenn der Geiſtliche benachrichtiget 
wird, daß ein Gefangener wegen eines 
großen Verbrechens in Berhafe fist, fo 
foll er ihn beſuchen, und wenn er zu dem 
Orte kommt, wo der Gefangene iſt, ſoll 
er kuieend ſprechen: 

Gedenke nicht, Herr, unſerer 
Gebrechen, noch der Miſſethaten 
unſerer Vorväter; beſtrafe nicht 
unſere Sünden, ſondern ſchone 
uns, gütiger Gott, ſchone Dein 
Volk, welches Du mit Deinem 
theuern Blute erloͤſet haſt, und 
zürne nicht über uns ewiglich. 

7 Antwort. Schone uns, 
guͤtiger Gott! 


J Laßt uns beten. 


Herr, erbarme Dich uͤber uns! 

Chriſte, erbarme Dich 
über uns! 2 

Herr, erbarme Dich über uns! 


Vater unſer, der Du biſt im 
Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. 
Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere 
Schulden, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. Und füh⸗ 
re uns nicht in Verſuchung, 
ſondern erléfe uns von dem 
Uebel. Amen. 


Geiſtlich e. O Herr, zei⸗ 
ge uns Deine Barmherzigkeit. 

Antwort. Und ſchenke uns 
Dein Heil. 

Geiſtl. Wende Dein An⸗ 
geſicht von unſern Sünden. 

Antw. Und tilge alle un⸗ 
ſere Miſſethaten. 

Geiſtl. Sende uns Hülfe 
von Deinem Heiligthume. 


chung der Gefangenen. 


Antw. Denn Deine Un⸗ 
gnade lieget ſchwer auf uns. 

Geiſtl. O Herr, höre un⸗ 
ſer Gebet. 

Antw. Und laß das Seufzen 
der Gefangenen vors ich kommen. 


Die Collecte. 

Verleihe, wir bitten Dich, 
allmächtiger Gott, daß wir, die 
wir für unſere Uebelthaten ge⸗ 
rechte Strafe verdienen, mit dem 
Troſte Deiner Gnade und 
Barmherzigkeit erfreuet werden 
mögen, durch unſern Herrn und 
Heiland Jeſum Chriſtum. A 
men. 


O Gott, der Du ſchoneſt, ob⸗ 
gleich wir Strafe verdienen, und 
in Deinem Zorne der Barmher⸗ 
zigkeit gedenkeſt,— demüthig bit 
ten wir Dich, nach Deiner Güte, 
alle diejenigen zu tréften und zu 
unterſtützen, welche in Schmach 
und Elend im Hauſe des Gefäng⸗ 
niſſes ſitzen. Strafe fie nicht in 
Deinem Zorn, und züchtige ſie 
nicht in Deinem Grimme. 
Schenke ihnen eine rechte Er⸗ 
kenntniß ihrer ſelbſt und Deiner 
Drohungen und Verheißungen, 
damit ſie weder ihr Vertrauen 
auf Dich verlieren, noch daſſelbe 
auf etwas Anderes als auf Dich 
ſetzen. Erleichtere die Nothlei⸗ 
denden, beſchütze die Unſchuldigen 
und erwecke die Schuldigen, und 
da es Dir allein zukommt, Licht 
aus der Finſterniß, Gutes vom 
Moͤſen hervorzubringen, verleihe, 
daß die Schmerzen und Strafen, 
welche dieſe Deine Knechte durch 
ihre leibliche Gefangenſchoft ers 
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tragen, dazu dienen, ihre Seelen 

von den Banden der Sünde zu 

befreien, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

A Hier mag der Geiſtliche nach Gutbefin— 
den das Gebet für Menſchen in allen 
Ständen gebrauchen, die Collecte für 
Aſchermittwoch und die Collecte, welche 
mit den Werten anfängt: „Allmächti⸗ 
ger Gott, Du Quelle aller Weisheit 
u. ſ. w.,“ oder ein anderes Gebet aus der 
Liturgie, das er ſchicklich findet. 


I Alsdann ſoll der Geiſtliche den oder die 
Gefangenen auf folgende Weiſe anre⸗ 
den: 

Theure Geliebte! ſeid ver⸗ 
ſichert, daß der allmächtige Gott, 
deſſen beſtaͤndige Vorſehung alle 
Dinge im Himmel und auf Er⸗ 
den regieret, den Lauf dieſer 
Welt fo weiſe und gnädig geord⸗ 
net, daß ſeine Gerichte oft als 
väterliche Züchtigungen uns zu⸗ 
geſchickt werden, und wenn wir, 
mit ſchuldiger Unterwerfung und 
Gelaſſenheit gegen ſeinen heili⸗ 
gen Willen, dieſelben annehmen, 
ſie zu unſerm Beſten dienen 
werden. 

Es iſt daher Eure ſchuldige 
Pflicht, Euch unter der mächti⸗ 
gen Hand Goites zu demüthigen, 

ie Gerechtigkeit ſeiner Gerichte 
zu erkennen, und Euch zu beſtre⸗ 
ben, daß dieſe gegenwärtige 

Heimſuchung Euch durch ſeine 

Gnade zu einer aufrichtigen und 

herzlichen Buße fuͤhren möge. 

Die Mittel und Wege dazu 
ſind, Euer Leben und Euern 
Wandel nach der gpd a der 
Gebote Gottes zu prüfen, und 
auf welcherlei Weiſe Ihr finden 
werdet, daß Ihr mit Willen, 
Worten * Werken gefehlet 


24¹ 


habt, Eure Suͤndlichkeit darin 
zu beklagen, und Euer Bekennt⸗ 
niß vor dem allmächtigen Gott 
zu machen, mit dem ernſtlichen 
Vorſatz, Euer Leben zu beſſern. 
Und ſolltet Ihr gewahr werden, 
daß Eure Vergehungen von folz 
cher Art ſind, daß ſie nicht nur 
gegen Gott, ſondern auch gegen 
Eure Nächſten begangen wor⸗ 
den ſind, alsdann ſollt Ihr Euch 
mit denſelben verſöhnen, und 
bereit ſein, Alles zu erſtatten 
und wieder gut zu machen, ſo⸗ 
viel es in Eurem Vermögen 
ſteht, für alles Leid und Unrecht, 
das von Euch irgend Jemandem 
zugefügt wurde; auch ſollt Ihr 
bereit ſein, allen denen zu ver⸗ 
geben, die Euch beleidiget haben, 
ſo wie Ihr Vergebung von Got⸗ 
tes Hand fuͤr Eure Suͤnden er⸗ 
langen wollet. Bet dieſer wah⸗ 
ren Buße und Sinnesänderung 
müſſet Ihr auch einen lebendi⸗ 
gen und feſten Glauben und fe⸗ 
ſtes Vertrauen auf das Verdienſt 
des Todes Jeſu Chriſti haben, 
mit der vollkommenen Hinge⸗ 
bung Eurer ſelbſt in den Willen 
Gottes. Es ſei denn, daß Ihr 
Buße thut und glaubet, können 
wir Euch keine Hoffnung der 
Seligkeit machen. Wenn Ihr 
Euch aber wahrhaftig bekehret 
und glaubet, fo hat Gott erkläret, 
daß wenn Eure Suͤnden gleich 
blutroth ſind, ſollen ſie doch 
ſchneeweiß werden, und wenn 
gleich Eure Miſſethaten uͤber 
Euer Haupt gegangen ſind, ſo 
ſollen ſie doch nicht Euer Ver⸗ 
derben werden. 
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Wir ermahnen Euch daher in 
dem Namen Gottes und ſeines 
theuern Sohnes Jeſu Chriſti, 
unſeres Heilandes, und in dem 
Grade, in welchem Ihr Eure 
Seligkeit ſchätzet, dieſe Erinne—⸗ 
rung bei Zeiten zu beachten, ſo 
lange der Tag des Heils noch 
dauert; Denn die Nacht kommt, 
wo Niemand wirken kann. So 
lange Ihr das Licht habt, glau⸗ 
bet an das Licht, und wandelt 
als Kinder des Lichts, damit 
Ihr nicht in die äußerſte Fin⸗ 
ſterniß geſtoßen werdet; damit 
Ihr nicht anklopfen möget, wenn 
die Thür zugeſchloſſen fein 
wird, und nicht um Gnade flee 
het, wenn die Zeit der Gerech—⸗ 
tigkeit da iſt. Jetzt ſeid Ihr 
der Gegenſtand von Gottes 
Barmherzigkeit, wenn Ihr 
durch Reue und wahren Glau⸗ 
ben Euch zu ihm kehret; wenn 
Ihr aber dieſes vernachläſſiget, 
ſo werdet Ihr der Gegenſtand 
ſeiner Gerechtigkeit und Rache 
ſein. Jetzt könnet Ihr das 
Verdienſt Chriſti Euch zueig⸗ 
nen; ſterbet Ihr aber in Eu⸗ 
ren Sünden, ſo wird ſein Leiden 
Eure Verdammniß nur mehren. 
O Geliebte! bedenket jetzt in 
Eurer Gnadenzeit, wie ſchreck⸗ 
lich es iſt, in die Hände des le⸗ 
bendigen Gottes zu fallen, wo 
Ihr weder Zuflucht zu ſeiner 
Barmherzigkeit, Euch zu be⸗ 
ſchützen, noch zu dem Verdienſte 
Chriſti, Euch zu bedecken, an je⸗ 
nem ſchrecklichen Tage nehmen 
könnet. 
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I Hier ſoll der Geiſtliche ihn in ſeiren / 
Glauben prüfen und die Glauben 
artikel vorſagen: „Glaubeſt Dy se 
Gott den Vater, u. ſ. w.“ — und der 
Gefangene foll antworten 


Alles dieſes glaube ich feſt. 


T Dann fol der Geiſtliche ihn prüfen, 
ob er wahrhaftig ſeine Sünden bereue 
und mit aller Welt verſöhnet ſei, wie 
auch ihn beſonders ermahnen über die 
Sünden, mit welchen er beſchuldiget 
iſt; er ſoll ihn auch ermahnen, wenn 
er irgend Zweifel hegt, dieſelben zu ere 
klären, und ſich für das heilige Abend⸗ 
mahl zu bereiten auf die Zeit, da es 
ſchicklich ſein würde, ihm daſſelbe zu 
ertheilen. 


JJ Dann ſollen Alle knieen und der Geiſt⸗ 
liche Folgendes aus dem 31. Pfalm 
ſprechen: 

Gott, ſei mir gnädig nach 
deiner Guͤte, und tilge meine 
Sünden nach deiner großen 
Barmherzigkeit. 

Waſche mich wohl von meiner 
Miſſethat, und reinige mich von 
meiner Sünde. 

Denn ich erkenne meine Miſ⸗ 
ſethat, und meine Suͤnde iſt im⸗ 
mer vor mir. 

An dir allein habe ich geſün⸗ 
diget, und uͤbel vor dir gethan, 
auf daß du Recht behalteſt in dei⸗ 
nen Worten, und rein bleibeſt, 
wenn du gerichtet wirſt. 

Siehe, ich bin aus ſuͤndlichem 
Samen gezeuget, und meine 
Mutter hat mich in Suͤnden 
empfangen. 

Siehe, du haſt Luft zur Wahr⸗ 
heit, die im Verborgenen liegt; 
du läſſeſt mich wiſſen die heim⸗ 
liche Weisheit. : 

Entſündige mich mit Yop, 
daß ich rein werde; waſche mich, 
daß ich ſchneeweiß werde. 
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Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich 
werden, die du zerſchlagen haſt. 

Verbirg dein Antlitz von 
meinen, Suͤnden, und tilge alle 
meine Miſſethat. 

Schaffe in mir, Gott, ein rei⸗ 
nes Herz, und gib mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt. 

Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem Angeſicht, und nimm deinen 
heiligen Geiſt nicht von mir. 

Tröſte mich wieder mit deiner 
Hülfe, und der freudige Geiſt 
enthalte mich. 

Denn ich will die Uebertreter 
deine Wege lehren, daß ſich die 
Sünder zu dir bekehren. 

Errette mich von den Blut⸗ 
ſchulden, Gott, der du mein Gott 
und Heiland biſt, daß meine 
Zunge deine Gerechtigkeit ruͤh⸗ 
me. 

Herr, thue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm 
verkündige. , 

Denn du haſt nicht Luft zum 
Opfer, ich wollte dir's ſonſt 
wohl geben; und Brandopfer 
gefallen dir nicht. 

Die Opfer, die Gott gefallen, 
ſind ein geängſteter Geiſt; ein 
geaͤngſtetes und zerſchlagenes 
Herz wirſt du, Gott, nicht ver⸗ 
achten. 

Dann ſoll der Geiſtliche ſagen: 

Laßt uns beten: 

O Herr, wir bitten Dich, 
höre in Gnaden unſer Gebet, 
und ſchone aller derer, die ihre 
Sinden Dir bekennen, daß 
diejenigen, deren Gewiſſen durch 
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die Sünde angeklaget, durch 
Deine gnädige Barmherzigkeit 
von ihren Sünden losgeſprochen 
werden, und Vergebung erlan⸗ 
gen moͤgen, durch Jeſum Chri- 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 


O Gott, deſſen Barmherzig⸗ 
keit ewig währet, und deffer. 
Macht unendlich iſt, ſiehe herab 
mit Erbarmen und Gnade auf 
das Leiden dieſes Deines Knech— 
tes, und es ſei, daß Du ihn 
zur Pruͤfung ſeiner Geduld 
heimſucheſt oder zur Strafe 
ſeiner Vergehung, ſchenke ihm 
Gnade, daß er ſich bereitwillig 
Deinem heiligen Willen unter⸗ 
werfen moͤge. Entferne Dich 
nicht, o Gott, von denen, die Du 
in einen Ort der Finſterniß und 
in die Tiefe gelegt haſt, und da 
Du ihn nicht ſchnell abgerufen 
haſt, ſondern wie ein Vater zuͤch⸗ 
tigeſt; gib, daß er, Deine große 
Barmherzigkeit beherzigend, auf⸗ 
richtig dankbar ſei, und zu Dir 
mit wahrer Reue und Redlich 
keit des Herzens ſich bekehren 
möge, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 


Gebete für Perſonen unter dem Todes, 
urtheil. 


T Wenn ein Uebelthäter unter dem Todes⸗ 
urtheil iſt, fo ſoll der Geiſtliche gleich 
nach der Collecte: „O Gort, der Du ſcho⸗ 
neſt u. ſ. w.,“ mit folgender oder einer 
andern ähnlichen Ermahnung ihn an⸗ 
reden: 

Theure Geliebte! es hat dem 
allmächtigen Gott nach ſeiner 
Gerechtigkeit gefallen, Euch un⸗ 
ter das Urtheil und die Strafe 
des Geſetzes zu bringen; Ihr 
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werdet in Kurzem den Tod auf 
ſolche Weiſe leiden müſſen, damit 
Andere, durch Euer Beiſpiel ge⸗ 
warnet, ſich vor der Miſſethat 
fürchten mögen, und wir bitten 
Gott, daß Ihr einen ſolchen Ge⸗ 
brauch von Eurer Strafe in diez 
ſer Welt machet, daß Eure Seele 
in der zukünftigen Welt errettet 
werden moͤge. 

Daher kommen wir zu Euch 
mit herzlichem Mitleiden, und 
da wir es ernſtlich begehren, 
daß Ihr alle Vermeſſenheit 
auf der einen Seite und Ver⸗ 
zweiflung auf der andern ver⸗ 
meidet, ſo wollen wir Euch deut⸗ 
lich das Elend Eures Zuſtandes 
vorſtellen, und Euch erklären, 
wie weit Ihr Euch auf die 
Barmherzigkeit Gottes und das 
Verdienſt unſeres Heilandes ver⸗ 
laſſen ſolltet. Bedenket daher 
ernſtlich, allem Anſchein nach iſt 
die Zeit Eurer Auflöſung nahe; 
Eure Sünden haben Euch er⸗ 
griffen; bald werdet Ihr durch 
einen gewaltſamen Tod von den 
Menſchen hinweggenommen wer⸗ 
den, und Ihr werdet ſchnell wie 
das Gras vergehen, welches des 
Morgens grünet und blühet, des 
Abends aber abgehauen wird, 
verdorret und verwelkt. Nach⸗ 
dem Ihr den Lauf eines flindigen 
und elenden Lebens auf dieſe 
Art geendet habt, ſo werdet Ihr 


vor dem Richter alles Fleiſches 


erſcheinen, welcher, da er auf der 
einen Seite den Segen über die 
Gerechten ausſpricht, auf der 
andern mit der ſchrecklichen 
Stimme der höchſten Gerechtig⸗ 


keit und des Gerichts zu den 
Böſen ſprechen wird: Gehet, i 
Verfluchten, in das ewige Feuer, 
dem Teufel und ſeinen Engeln 
bereitet. 

Eure Suͤnden haben Euch 
dieſem ſchrecklichen Urtheile zu 
nahe gebracht; es iſt daher 
Eure ſchuldige Pflicht, meine 
Brüder, demüthig Eure großen 
und mannigfaltigen Vergehun⸗ 
gen zu bekennen und zu bekla⸗ 
gen, und wahre Reue über Eure 
Suͤnden zu tragen, in dem Gra⸗ 
de, in welchem Ihr Eurer See⸗ 
len Seligkeit ſchäͤtzet. 

Betrüget Euch nicht ſelbſt mit 
der falſchen und vermeſſenen 
Erwartung der Gnade Gottes, 
und ſprechet nicht in Eurem 
Gemüth: Friede, Friede, wo kein 
Friede iſt; denn es iſt kein Friede 
für die Gottloſen, ſpricht mein 
Gott. Gott läßt ſich nicht ſpot⸗ 
ten; er iſt ein Gott, deſſen Au⸗ 
gen zu rein ſind, das Unrecht zu 
betrachten, und ohne Heiligkeit 
kann Niemand den Herrn ſchau⸗ 
en. Auf der andern Seite ver⸗ 
zweifelt nicht an Gottes Barm⸗ 
herzigkeit, obgleich die Noth auf 
allen Seiten drohet; denn Gott 
verſchließet nicht ſeine Barmher⸗ 
zigkeit im Zorne ewiglich, ſon⸗ 
dern wenn wir unſere Sünden 
bekennen, ſo iſt er treu und ge⸗ 
recht, unſere Sünden zu verge⸗ 
ben und uns von aller Ungerech⸗ 
tigkeit zu reinigen. In jedem 
Fall daher mißbrauchet nicht die 
Güte Gottes, der uns gnädiglich 
zur Beſſerung rufet, und nach 
ſeinem unendlichen Erbarmen 
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Vergebung alles deſſen verheißet, 
was vergangen iſt, wenn wir 
mit aufrichtigem Herzen wahr⸗ 
haftig zu ihm zurückkehren. 

Da Ihr demnach ſo bald in 
einen unendlichen und unverän⸗ 
derlichen Zuſtand verſetzet ſein 
werdet, und Euer zukünftiges 
Glück oder Elend von den weni⸗ 
on Augenblicken, die Euch noch 

brig ſind, abhängen, ſo erſuche 
ich Euch, Euch ſelbſt und Euer 
Verhalten gegen Gott und Men⸗ 

ſchen ſtrenge zu pruͤfen; und 
laſſet keine weltliche Abſicht Euch 
hindern, ein wahres und volles 
Bekenntniß Eurer Sünden ab⸗ 
zulegen, wie auch Genugthuung, 
ſo viel es in Euren Kräften 
liegt, einem Jeden zu geben, 
dem Ihr auf irgend eine Weiſe 
Unrecht oder Schaden gethan, 
auf daß Ihr Gnade von Euerm 
himmliſchen Vater um Chriſti 
willen erlangen möget, und nicht 
verdammt werdet am ſchrecklichen 
Tage des Gerichts. 

Endlich, Geliebte, unterwerfet 
Euch mit chriſtlicher Pingebung 
dem gerechten Gerichte Gottes, 
welches Eure eigenen Sünden 
Euch zugezogen, und ſeid ausge⸗ 
ſöhnet mit allen Menſchen, bereit 
und willig, aufrichtig allen denen 
zu vergeben, die Euch beleidiget; 
auch ſene nicht ausgenommen, 
die Euch ſelbſt auf den Tod an⸗ 
geklagt haben, und wenn gleich 
dieſes hart klingt, ſeid demunge⸗ 
achtet verſichert, daß ohne daſſel⸗ 
be Eure Liebe nicht vollkommen 

Und unterlaſſet nicht, nach 
n * Zuſtande, 
A eg 
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dieſer Ruhe des Gemuͤthes zu 
ſtreben und dieſelbe zu erbitten. 
So könnet Ihr Euch mit voll⸗ 
kommenem Vertrauen auf Got⸗ 
tes Barmherzigkeit werfen, durch 
das Verdienſt unferes Heilandes 
und Erloͤſers Jeſu Chriſti. 


Hier ſoll der Geiſtliche ihn über ſeinen 
Glauben befragen und die Glaubens- 
artikel vorſagen: „Glaubeſt Du an Gott 
u. ſ. w.,“ und der Uebelthäter fol ants 
worten: 


Alles dieſes glaube ich feſt. 


J Dann ſoll der Geiſtliche ihn prüfen, ob er 
ſeine Sünden wahrhaftig berene, und ihn 
ermahnen zu einem beſonderen Bekennt— 
niß der Sünde, für welche er verurtheilt 
worden iff; und nach dieſem Bekenntniß 
ſoll er ihn belehren, welche Genugthunng 
denen gemacht werden ſollte, die er das 
durch beleidiget hat; und follte er ir⸗ 
gend einige nachtheilige Verbindungen 
von Perſonen in Gottloſigkeit oder ir⸗ 
gend einige nachtheilige Handlungen, 
die wider Andere vorgenommen wer⸗ 
den konnen, fo ſoll er ermahner vers 
den, dieſelben ſo viel, wie in ſeinem 
Vermögen ſteht, zu offenbaren und zu 
verhindern. 

T Nach ſeinem Bekenntniß fol der 
Geiſtliche ihm die verzeihende Barm⸗ 
herzigkeit Gottes nach der Form bei 
der Communion verkündigen. 


Worauf folgende Collecte geſprochen 
werden foll: 


O heiliger Jeſu, der Du aus 
unendlicher Guͤte die Bekehrung 
eines Sünders am Kreuze an⸗ 
nahmeſt, öffne Dein gnädiges 
Auge auf dieſen Deinen Knecht, 
welcher, obgleich er in der letzten 
Stunde ſich zu Dir bekehret, um 
Verzeihung und Vergebung bite 
tet. Erneuere in ihm, was durch 
die UE und Vosheit des Teu⸗ 
fels oder durch ſeinen eigenen 
Willen und ſeine Schwachheit 
verdorben worden. Siehe an 
ſeine Zerknirſchung, und nimm 
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an ſeine Buße; und da er ſein 
volles Vertrauen nur in Deine 
Barmherzigkeit ſetzet, ſo rechne 
ihm ſeine vorigen Sünden nicht 
zu, ſondern ſtärke ihn mit Dei⸗ 
nem heiligen Geiſte, und wenn es 
Dir gefallen wird, ihn von hin⸗ 
nen zu nehmen, ſo nimm ihn an 
zu Deiner Gnade. Dieſes bit⸗ 
ten wir durch Dein Verdienſt, o 
Herr, unſer Heiland und unſer 
Erretter. Amen. 

T Dann folk der Geiſtliche ſagen: 

O Vater der Barmherzigkei⸗ 
ten und Gott alles Troſtes, wir 
kommen zu Dir um Hülfe für 
dieſen Deinen Knecht, der jetzt 
unter dem Urtheil der Verdam⸗ 
mung ſteht. Der Tag der Noth 
iſt bei ihm vorhanden, und er 
wird geachtet als die, welche hin⸗ 
unter in das Grab fahren. O 
heiliger Gott, gedenke Deiner 
Barmherzigkeiten; ſiehe herab 
auf ſeine Schwachheiten; hére 
die Stimme ſeiner Klage z ſchenke 
ihm, wir bitten Dich, Geduld zu 
dieſer Zeit des Unglücks, und 
unterſtütze ihn bei den Schrecken, 
die ihn umgeben. Stelle Du 
vor ſeine Augen das, was er 
gethan in dem Leibe, welches 
Dich zum gerechten Zorn gerei⸗ 
zet hat, und da ſein Bleiben hier 
von kurzer Dauer zu ſein ſcheint, 
ſo erquicke ihn ſo viel mehr mit 
Deiner Gnade und Deinem hei⸗ 
ligen Geiſte, daß er, zu Dir bekeh⸗ 
ret und mit Dir verſoͤhnet, ehe 
Deine Gerichte ihn von der Erde 
abrufen, zur Stunde ſeines To⸗ 
des, in Frieden abſcheiden und 


in Dein ewiges Reich aufgenom⸗ 

men werden möge, durch Jeſum 

Chriſtum, unſern Herrn. Amen. 
I und ſoll dieſes hinzuſetzen: 

O Heiland der Welt, der Du 
durch Dein Kreuz und Dein 
theures Blut uns erlöſet und 
errettet haſt, hilf uns, wir bitten 
Dich demüͤthig, o Herr! 


I Alsdann ſoll W ſtehend {pres 
en: 


Mitten in unſerm Leben ſind 
wir mit dem Tod umgeben; von 
wem können wir Hülfe ſuchen, 
als allein von Dir, o Herr, der 
Du um unſerer Sünden willen 
billig zürneſt? 

Doch, o Herr, Allerheiligſter, 
o Herr, Allmächtiger, o heiliger 
und barmherziger Heiland, laß 
uns nicht verſinken in die bitte⸗ 
ren Schmerzen des ewigen To⸗ 
des.! 

Du kenneſt, Herr, das Ver⸗ 
borgene unſeres Herzens; ver⸗ 
ſchließe nicht Deine gnadigen 
Ohren wider unſere Bitte, fone 
dern ſchone unſer, o Herr, Aller⸗ 
heiligſter, o Gott, Du Allmäch⸗ 
tiger, o heiliger und barmher⸗ 
ziger Heiland, Du wuͤrdigſter 
Richter in Ewigkeit, laß uns 
nicht in unſerer letzten Todes⸗ 
ſtunde aus Todesangſt von Dir 
abfallen. 

T Dann ſoll der Geistliche ſagen; 

Der allmächtige Gott, der 
eine feſte Burg allen denen iſt, 
die ſich auf ihn verlaſſen, dem 
alle Dinge im Himmel, auf Er⸗ 
den und unter der Erde ſich 
beugen, und dem ſie gehorchen, 
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fet jetzt und ewiglich Dein 

Schutz, und laß Dich erkennen 

und fühlen, daß kein anderer 

Name unter dem Himmel dem 

Menſchen gegeben iſt, in welchem 

und durch welchen Du Dein 

Heil erlangen kannſt, außer 

in dem Namen unſers Herrn 

und Heilandes Jeſu Chriſti. 

Amen. 

T Und nach dieſem ſoll er ſagen: 
Wir befehlen Dich der gnä⸗ 
digen Barmherzigkeit und dem 

Schutze Gottes: Der Herr ſeg⸗ 

ne und behüte Dich; der Herr 

laſſe ſein Antlitz leuchten uͤber 

Dich und ſei Dir gnädig; der 

Herr erhebe ſein Angeſicht auf 

Dich und gebe Dir Friede von 

nun an bis in Ewigkeit. 

‘T Zu der Zeit der Hinrichtung, neben al⸗ 
len oder ſolchen Theilen der vorſtehenden 
Form, welche der Geiſtliche ſchicklich fins 
det, ſoll auch das Empfehlung s⸗ 
gebet für eine Perſon am 


Wie on: wie bei dem Beſuche 
der Kranken ſtehet, geſprochen werden. 


U Die Collecte für die Communion. 

O Gott, der Du Deine All⸗ 
macht beſonders durch die Er⸗ 
theilung Deiner Barmherzigkeit 
und Gnade darlegeſt, wir bitten 
Dich, erbarme Dich über dieſen 
Deinen Knecht, welcher fuͤr ſei⸗ 
ne Vergehungen zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden iſt. Gib, daß 
er Deine Gerichte geduldig an⸗ 
nehmen und ſeine Suͤnden wahr⸗ 
haftig bereuen möge, ſo daß er 
Deine Gnade wieder erlangen 
und der fürchterliche Lohn ſeiner 
Werke mit ſeinem Leben enden 
möge, und wenn ſeine Seele 
ſich von dem Leibe trennen wird, 


dieſelbe ohne Flecken vor Dich 
komme, durch Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. Hebr. 12, 11. 

Alle Züchtigung aber, wenn 
ſie da iſt, duͤnkt ſie uns nicht 
Freude, ſondern Traurigkeit zu 
ſein; aber darnach wird ſie ge⸗ 
ben eine friedſame Frucht der 
Gerechtigkeit denen, die dadurch 
geuͤbet ſind. 

Das Evangelium. St. Joh. 5, 24. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer mein Wort hoͤret, 
und glaubet dem, der mich ge⸗ 
ſandt hat, der hat das ewige 
Leben, und kommt nicht in das 
Gericht, ſondern er iſt vom Tode 
zum Leben hindurch gedrungen. 
A Ein Gebet für Schuldner die im Ges 

fängniß ſind. * 

Gnäadigſter Gott, blicke herab 
mit Erbarmen und Mitleiden 
auf dieſe Deine nothleidenden 
Knechte, welche unter das Elend 
einer engen Einſchränkung ge⸗ 
kommen ſind. Schenke ihnen 
immer ein tiefes Gefühl ihrer 
Sünden und Deiner väterlichen 
Liebe und Züchtigung; und je 
mehr ihre Einſchränkung ſie 
kränket, deſto mehr laß ſie die 
Tröſtungen Deiner Gnade 
und Barmherzigkeit empfinden. 
Schenke ihren Gläubigern 
Nachſicht und Mitleiden, und 
ihnen ein ſanftes und verſöhnli⸗ 
ches Gemuͤth gegen Alle, die ſie 
in Gefangenſchaft gebracht ha⸗ 
ben, und einen vollen Entſchluß, 
alles Unrecht und allen Verluſt, 
welchen ſie Andern verurſach⸗ 
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haben, wiederum völlig gut zu 
machen. Rufe Du ihnen 
Freunde hervor, welche ſich ih⸗ 
rer annehmen und ihnen Er⸗ 
leichterung verſchaffen mögen; 
ſchenke ihnen den beſtändigen 
Troſt Deines Angeſichts hier, 


und ſo heilige ihre Leiden, daß 
fie für dieſelben eine ewige und 
über alle Maßen wichtige Herr⸗ 
lichkeit (auswirken, durch das 
Verdienſt und die Vermittelung 
Deines Sohnes, unſeres Herrn 
Jeſu Chriſti. Amen. 


Formel 


Gebets und d 


des 


er Dankſagung 


zu Gott dem Allmächtigen für die Früchte der Erde und alle anderen 
Wohlthaten ſeiner gnädigen Vorſehung, jährlich zu gebrauchen an 
dem erſten Donnerstag im November, oder an einem Tage, der von 
der Obrigkeit beſtimmt werden wird. 


7 Die Ordnung des Gottzsdienſtes ſoll wie gewöhnlich fein, ausgenommen da, wo es 
pay hierbei anders verordnet iſt. 


1 Unter den Sprüchen beim Anfange 
des Morgengebets ſollen folgende ſein: 

Ehre den Herrn von deinem 
Gut, und von den Erſtlingen 
alle deines Einkommens; ſo 
werden deine Scheunen voll 
werden, und deine Kelter mit 
oh übergehen. Spr. Sal. 3, 


Der Herr hat die Erde durch 
Weisheit gegründet, und durch 
ſeinen Rath die Himmel berei⸗ 
tet. Durch ſeine Weisheit ſind 
die Tiefen zertheilet, und die 
Wolken mit Thau triefend ge⸗ 
macht. Spr. Sal. 3, 19. 20. 

Das iſt die Wohnung Gottes 
von Anfang, und unter den Ar⸗ 
men ewiglich. 5. Moſ. 33, 27. 


Iſrael wird ficher allein woh⸗ 
nen; der Brunnen Jakobs 
wird ſein auf dem Lande, da 
Korn und Moſt iſt, dazu ſein 
Himmel wird mit Thau teiefen. 
5. Mof. 33, 28. 

Wohl dir, Israel! Wer iſt 
dir gleich? O Volk, das du 
durch den Herrn ſelig wirſt, der 
deiner Hülfe Schild, und das 
Schwert deines Sieges iſt! 
5. Moſ. 33, 29. ‘ 

J Unfiatt des: „O kommt, laßt uns fins 


gen ic." ſoll Folgendes gefproden oder 
geſungen werden : 


Lobet den Herrn; denn unſern 
Gott loben, das iſt ein köſtlich 
Ding, ſolch Lob iſt lieblich und 
ſchön. 
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Der Herr bauct Jeruſalem, 
und bringet zuſammen die Ver⸗ 
lagten in Iſrael. ‘ 

Er heilet, die zerbrochenen 
Herzens ſind, und verbindet ih⸗ 
re Schmerzen. 

Der den Himmel mit Wolken 
bedecket, und gibt Regen auf 
Erden, der Gras auf Erden 
wachſen läßt. 

Der dem Vieh ſein Futter 
gibt, den jungen Raben, die ihn 
anrufen. 

Preiſe, Jeruſalem! den Herrn; 
lobe, Zion! deinen Gott. 

Denn er macht feſt die Riegel 


deiner Thore, und ſegnet deine 


Kinder drinnen. 

Er ſchaffet deinen Grenzen 
Frieden, und ſättiget dich mit 
dem beſten Weizen. 

7 Dann fol nach Gutbeſinden des 

Geiſtlichen eine don den Auswahlen 


oder irgend ein anderer Theil der Pſal⸗ 
men geſprochen oder geſungen werden. 
Die erſte Vorleſung ſoll fein : 5. Moſ. 8. 
und die zweite ſoll fein: 1. Theſ. 5, 12 
bis 24. 


Nach dem allgemeinen Dankgebet ſoll 
folgendes geſprochen werden: 


Allergnaͤdigſter Gott, durch 


deſſen Weisheit die Tiefen auf⸗ 


gebrochen ſind und die Wolken 
mit Thau triefen, wir bringen 
Dir unſern ungeheuchelten 


Dank und Lob, ſowohl fiir alle 


Deine Barmherzigkeit, als ius⸗ 
beſondere für den Wechſel der 
Saatzeit und der Ernte, und daß 

das Jahr mit Deiner Güte 


a Snt Haft durch den Anwachs 


er Erde und die Einſammlung 
der Früchte derſelben. Und wir 


29, 


bitten Dich, gib uns ein richti⸗ 
ges Gefühl dieſer großen Wohl⸗ 
that, fo daß es ſich in unferm. 
Leben durch einen demuͤthigen, 
heiligen und gehorſamen Wan⸗ 
del vor Dir unſer Leben lang zei⸗ 
gen möge, durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn, dem mit 
Dir und dem heiligen Geiſte 
ſei alle Herrlichkeit und Ehre 
in Ewigkeit. Amen. 

I Die Collecte, welche anſtatt derjenigen 

für den Tag zu gebrauchen iſt. 

O allbarmherziger Vater, der 
Du die Arbeit des Ackermanns 
mit dem Gewinne der Früchte 
der Erde geſegnet haſt, wir ge⸗ 
ben Dir unſern demüthigen 
und herzlichen Dank für dieſe 
Deine Güte, und bitten Dich, 
Du wolleſt mit Deiner liebevol⸗ 
len Wohlthätigkeit gegen uns 
fortfahren, daß unſer Land ſeine 
Früchte hervorbringen möge zu 
Deinem Ruhme und unferm 
Srefte, durch Jeſum Cheijtum 
unſern Herrn. Amen. 

Die Epiſtel. St. Jacobi 1, 16. 

Irret nicht, lieben Brüder. 
Alle gute Gabe, und alle voll⸗ 
kommene Gabe kommt von oben 
herab, von dem Vater des 
Lichts, bei welchem iſt keine 
Veränderung, noch Wechſel des 
Lichts und Finſterniß. Er hat 
uns gezeuget nach ſeinem Willen 
durch das Wort der Wahrheit, 
auf daß wir waren Erſtlinge 
ſeiner Kreaturen. Darum, lie⸗ 
ben Bruͤder, ein jeglicher Menſch 
fet ſchnell, zu hören; langſam 
aber, zu reden, und langſam zum 


Zorn. Denn des Menſchen 
Zorn thut nicht, was vor Gott 
recht iſt. Darum leget ab al⸗ 
le Unſauberkeit und alle Bes⸗ 
heit; und nehmet das Wort 
an mit Sanftmuth, das in euch 
gepflanzet iſt, welches kann eure 
Seelen ſelig machen. Seid aber 
Thäter des Worts, und nicht 
Hörer allein, damit ihr euch 
ſelbſt betrüget. Denn fo Je⸗ 
mand iſt ein Hörer des Worts, 
und nicht ein Thäter; der iſt 
gleich einem Manne, der ſein 
leiblich Angeſicht im Spiegel be⸗ 
ſchauet. Denn, nachdem er ſich 
beſchauet hat; gehet er von 
Stund an davon, und vergißt, 
wie er geſtaltet war. Wer aber 
durchſchauet in das vollkommene 
Geſetz der Freiheit, und darin⸗ 
nen beharret; und iſt nicht ein 
vergeßlicher Hörer, ſondern ein 
Thäter: derſelbige wird ſelig 
ſein in ſeiner That. So aber 
ſich Jemand unter euch läßt 
duͤnken, er diene Gott, und hält 
ſeine Zunge nicht im Zaum, ſon⸗ 
dern verführet ſein Herz; deß 
Gottesdienſt iſt eitel. Ein rei⸗ 
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ner und unbefleckter Gottesdienſt 
vor Gott dem Vater iſt der: 
Die Waiſen und Wittwen in 
ihrer Trübſal beſuchen, und ſich 
von der Welt unbefleckt behalten. 
Das Evangelium. St. Matth. 5, 43. 

Ihr habt gehöret, daß geſagt 
iſt: Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben, und deinen Feind haſſen. 
Ich aber ſage euch: Liebet eure 
Feinde, ſegnet, die euch fluchen, 
thut wohl denen, die euch haſſen, 
bittet für die, ſo euch beleidigen 
und verfolgen; auf daß ihr 
Kinder ſeid eures Vaters im 
Himmel. Denn er läßt ſeine 
Sonne aufgehen über die Bö⸗ 
ſen und über die Guten, und 
läßt regnen uͤber Gerechte und 
Ungerechte. Denn ſo ihr liebet, 
die euch lieben, was werdet ihr 
für Lohn haben? Thun nicht 
daſſelbe auch die Zöllner? Und 
fo ihr euch nur zu euren Brif- 
dern freundlich thut, was thut 
ihr Sonderliches? Thun nicht 
die Zöllner auch alſo? Darum 
ſollt ihr vollfommen fein, gleich⸗ 
wie euer Vater im Himmel voll⸗ 
kommen iſt. 


ts 


Gebetsformeln in Familien zu gebrauchen 


Morgen- Gebet. ; : 


1 Nachdem der Hausvater oder die Hausfrau fo Viele von der Familie hat zuſam⸗ 
nien rufen laſſen, als fügtich anweſend ſein können, alsdann mag (nach ibs 
rem Belieben) Einer oder der Andere von ihnen, indem Alle kuiten, ſprechen, wie 


folgt: 


Vater unſer, der Du biſt im Himmel! Geheiliget werde Dein 


Name. Dein Reich komme. 


Doin Wille geſchehe, wie im Him⸗ 
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mel alſo auch auf Erden. Unſer tägliches Brod gib uns heute. 
Und vergib uns unſere Schulden, wie wir vergeben unſern Schul⸗ 
digern. Und führe uns nicht in Verſuchung, ſondern erloͤſe uns 


von dem Uebel. 
Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. 


Allmächtiger und ewiger Gott! in dem wir 
leben, weben und ſind, wir, Deine bedürftigen 
Geſchöpfe, bringen Dir unſern demuͤthigen Dank 


Denn Dein iſt das Reich und die Kraft und die 


Anerkennung der Gas 
te Gottes bei der verlie⸗ 
benen Erhaltung in der 
vergangenen Nacht. 


dafuͤr, daß Du uns von dem Anfang unſeres 


Lebens bis auf dieſen Tag erhalten, und beſon⸗ 
ders dafuͤr, daß Du uns don den Gefahren der 
vergangenen Nacht befreiet haſt. Deiner waz 
chenden Vorſehung haben wir es zu danken, daß 
keine Störung ſich uns oder unſerer Wohnung 
genähert hat (ſondern,“ daß wir in Sicherheit bis 
zum Anfange dieſes Tages gebracht worden ſind). 
Fir dieſe Deine Wohlthaten loben und preiſen wir 
Deinen herrlichen Namen, und bitten Dich de— 
müthig, dieſes Morgenopfer unſeres Lobes und 
Dankes anzunehmen um deſſen willen, der für 
uns im Grabe lag und wieder auferſtanden iſt, 


* Wenn irgend ein 
ſtörender Vorfall bet 
der Familie ſtattgefun⸗ 
den hat, fo fol anftatt 
dieſeß das Folgende ge⸗ 
ſprochen werden: „daß, 
ohngeachtet unferer Ge⸗ 
fahr, wir in Sſcherhelt 
bis juin Anfange die⸗ 
fed 1 0 gebracht wor · 
hen ſind.““ 


to 


Deines Sohnes, unferes Heilandes Jeſu Chriſti. 
Amen. 


Ergebung des Leldee 
und der Seele zu Gorted 
Dienſte, mit dem Bore 
fas, taglich im Guten zu 
wachſen. 


Und da wir es Deiner Güte, o gnädiger Va⸗ 
ter, zu danken haben, daß ein neuer Tag unſerem 
Leben zugeſetzt worden iſt, ſo weihen wir Dir und 
Deinem Dienſte unſere Seele und unſeren Leib in 
einem nuͤchternen, rechtſchaffenen und gottſeligen 
Wandel. In dieſem Vorſatze, o barmherziger 
Vater, ſtärke und befeſtige Du uns, daß, ſo wie 
wir an Alter wachſen, wir auch in der Gnade und 
in der Erkenntniß unſeres Herrn und Heilandes 
Jeſu Chriſti zunehmen. Amen. 


Aber Du, o Gott! der Du die Schwachheit und die Verdor⸗ 
denheit unſerer Natur, wie auch die mannigfaltigen Verſuchun⸗ 
gen, die uns täglich begegnen, kenneſt, wir bitten Dich demüthig, 
daß Du Dich unſerer Schwachheiten erbarmen und uns den 
beſtändigen Beiſtand Deines heiligen Geiſtes verleihen wolleſt, 
damit wir kräftig vor der Sünde bewahret und zur Erfüllung 
unſerer Pflicht angetrieben werden mögen. Präge unſeren Her⸗ 
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zen eine ſolche Furcht vor Deinen Gerichten und ein ſolches dank⸗ 

bares Gefühl Deiner Güte gegen uns ein, daß wir uns fürchten 
und ſchämen mögen, Dich zu beleidigen. Und vor Allem erhalte 
in unſern Gemüthern eine lebhafte Erinnerung jenes großen Ta⸗ 
ges, an welchem wir eine genaue Rechenſchaft von unſern Gedanken, 
Worten und Werken ablegen müſſen, und nach den Werken, die in 
dem Leibe gethan worden find, entweder ewig belohnet oder Mitra: 
fet werden ſollen durch den, welchen Du als Richter der Lebendi⸗ 
gen und der Todten verordnet haſt, Deinen Sohn, Jeſum Chri⸗ 
ſtum, unſern Herrn. Amen. 1 


um Gnade, und zu 
feiten an dem heutigen 
Tage, wie auch um 
Geites Segen in den 
ann an demſel⸗ 


Inſonderheit erflehen wir Deine Gnade und 
Deinen Schutz für den heutigen Tag. Gib, daß 
wir mäßig in unſerm Eſſen und Trinken und 
fleißig in unſern verſchiedenen Berufs⸗ Geſchäf⸗ 
ten ſein mögen. Verleihe uns Geduld im Lei⸗ 
den, wenn Du uns ſolches nach Deiner Weisheit 
aufzulegen gedenkeſt, und ein Gemuͤth, das mit 
unſerm gegenwärtigen Stande immer zufrieden 
iſt. Schenke uns Gnade, daß wir gerecht und 
aufrichtig in allen unſeren Handlungen, ruhig 


Am Gonntagmors 
gen ſoll auſtatt dieſes 
geſagt werden; „und 
as n heiligen 
Meiſt uns zu dem Hau⸗ 
ſe begleiten, e 
offenllich, verehret 
wirſt, und derſelde ma⸗ 
che uns audachtig und 
Aer U und erhebe 
unſer Gemüth von den 
Gedanten dieſer Welt 
zur Betrachtung des zu 
künftigen Lebens, daß 
wir ernſtlich in die Ge⸗ 
dete und den Lobge⸗ 
ſang Deiner Kirche ein⸗ 
ſtimmen, und mit auf⸗ 
richtigem Herzen un⸗ 
ſere Pflicht hören, um 
dieſelde zu erfüden.“ 


und friedſam, mitleidig und wohlthatig gegen 
alle Menſchen nach unſern Kräften und Umſtän⸗ 
den ſein mögen. Leite uns in allen unſeren We⸗ 
gen! (und fördere Du das Werk unſerer Hände 
in den verſchiedenen Verrichtungen unſeres Be⸗ 
rufs). Bewahre uns vor allen Gefahren und 
Widerwärtigkeiten, und nimm uns und Alles, 
was uns angehöret, gnäͤdiglich unter Deine väter⸗ 
liche Sorge und Deinen Schutz. Dieſes und 
alles Andere, welches Du als nöthig und heilſam 
für uns findeſt, bitten wir demuͤthig durch das Ver⸗ 
dienſt und die Fürſprache Deines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unſeres Herrn und Heilandes. Amen. 


Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti und die Liebe Gottes 


und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes fet mit uns 


nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


un 


. n 


> 


we 
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Abend- Gebet. 


Wenn die Familie ein wenig vor dem Schlafengehen zuſammen gerufen worden, 
ſpricht der Hausvater oder die Hausfrau oder irgend eine andere Perſon, die ſie dazu 
beſtimmmen, Alle knieend, wie folgt: 

Vater unſer, der Du biſt im Himmel! Geheiliget werde Dein 
Name. Dein Reich komme. Dein Wille geſchehe, wie im 
Himmel alſo auch auf Erden. Unſer tägliches Brod gib uns 
heute. Und vergib uns unſere Schulden, wie wir vergeben 
unſern Schuldigern. Und führe uns nicht in Verſuchung, fone 
dern erlöſe uns von dem Uebel. Denn Dein iſt das Reich und 
die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen. di 


Allbarmherziger Gott! Du, deſſen Augen zu rein a nene Sine 
ſind, um Uebel zu betrachten, und der Du allen win’ ewe und Berger 
denen Vergebung verheißeſt, welche ihre Sinden 
bekennen und verlaſſen, — wir kommen vor 
Dich in einem demüthigen Gefühle unſerer Un⸗ 
wuͤrdigkeit, und bekennen, daß wir Deine heiligen 
Geſetze vielfältig übertreten haben.“ Du aber, o „/ neee. 
gnädiger Vater, der Du nicht den Tod des Sün⸗ ne ture Paute, damit 
ders begehreſt, blicke in Gnaden auf uns herab, aud ester des dagen 
wir bitten Dich, und vergib uns alle unſere Ver⸗ gl. MOF deen 
gehungen. Gib, daß wir das große Uebel der⸗ 
ſelben tief erkennen, und wirke in uns eine herz⸗ 
liche Reue, auf daß wir Vergebung derſelben 
von Deinen Händen erlangen mogen, der Du 
immer bereit iff, demüthige und reuige Sünder 
onzunehmen, um Deines Sohnes Jeſu Chriſti, 
unſeres einzigen Herrn und Heilandes willen. 
Amen. 


Und damit wir nicht durch unſere eigene ae e 
Schwachheit oder die Verſuchungen, die uns umge⸗ fern. 4 
ben, wiederum in Sünden gerathen, ſo verleihe 

uns, wir bitten Dich, die Leitung und den Beiſtand 

Deines heiligen Geiſtes. Beſſere Du Alles, was in unſerem 
Temperamente und den Neigungen unſerer Seele unrecht iſt, da⸗ 
mit keine unreine Gedanken, geſetzwidrige Anſchläge oder unor⸗ 
dentliche Begierden darinnen ruhen mögen. Reinige Du unſere 
Herzen von Neid, Haß und Bosheit, daß wir nie die Sonne über 
unſerm Zorne ſinken laſſen, ſondern in Frieden, Liebe und Wohl⸗ 
wollen zu e Ruhe gehen, mit einem Gewiſſen, frei von Ver⸗ 
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gehungen gegen Dich und die Menſchen. Damit wir alfo rein 
und untadelhaft erhalten werden bis zu der Wiederkunft unſeres 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. Amen. 


gurbien, Erhöre auch unſere Fürbitte für alle Menſchen. 
Laß das Licht Deines Evangeliums über alle 
Volker leuchten, und gib, daß Alle, die es erhalten, auch nach deme 
ſelben wandeln. Sei gnädig Deiner Kirche, und gib, daß ein 
jedes Glied derſelbenin ſeinem Beruf und Amte Dir getren diez 
nen möge. Segne Alle, die in obrigkeitlichen Aennern ſtehen, 
und fo regiere ihre Herzen und ſtärke ihre Hände, daß fie die 
Bosheit und das Laſter beſtrafen und Deine wahre Religion und 
die Tugend erhalten. Sende Deinen Segen herab, geiſtlich 
und zeitlich, auf alle unſere Verwandten, Freunde und Nachbarn. 
Belohne Alle, die uns Gutes gethan, und verzeihe Allen, die uns 
Böſes gethan oder gewuͤnſcht, und ſchenke ihnen Buße und beſſere 
Geſinnungen. Sei gnaͤdig allen denen, die in Noth find, und 
ſchenke ihnen Erleichterung nach ihren beſondern Bedürfniſſen, 
um deſſen willen, der umher ging, Gutes zu thun, Deines Sohnes, 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. Amen. 


Dantfagung. Mit unſerm Gebet, o Herr, bringen wir unſern 
N ungeheuchelten Dank für alle Deine Wohlthaten, 
für unſer Daſein, unſere Vernunft und alle anderen Gaben und 
Anlagen der Seele und des Leibes, für unſere Geſundheit, unſere 
Freunde, Nahrung und Kleidung und alle anderen Wohlthaten und 
Vortheile des Lebens. Vor Allem verehren und beten wir an Deine 
Gnade dafür, daß Du Deinen einigen Sohn in die Welt geſandt, um 
uns von der Sünde und vom ewigen Tod zu erretten, und daß er uns 
die Erkenntniß und das Gefühl unſerer Pflicht gegen Dich ertheilet 
hat. Wir loben und danken Dir fuͤr Deine Geduld mit uns bei allen 
unſern großen und rielfältigen Vergehungen, für alle Leitung und al⸗ 
len Beiſtand und Troſt Deines heiligen Geiſtes, für Deine beſtändi⸗ 
ge Sorge und wachende Vorſehung über uns in unſerm ganzen Leben 
und beſonders fuͤr die gnädigen Wohlthaten des vergangenen Tages. 
Und wir bitten Dich, erhalte uns dieſe Deine Güte, und ſchenke 
uns Gnade, daß wir unſere Dankbarkeit durch aufrichtigen Gehor⸗ 
fam gegen die Geſetze deſſen beweiſen mögen, durch deſſen Verdienſt 
und Fürbitte wir alle derſelben erhalten haben, Deines Sohnes, 
unſeres Heilandes Jeſu Chriſti. Amen. 


Bieber um den gl. . Beſonders bitten wir, Du wolleſt uns noch ferner 
+ > nh rel in dieſer Nacht unter Deinen gnädigen ut 
‘ nehmen. Beſchuͤtze uns vor allen Gefahren und 
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Uebeln, und vor der Furcht derſelben, daß wir ſolche erquickende Ruhe 
genießen, die uns für die Pflichten des folgenden Tages vorbereiten 
möge. Gib, daß wir ſtets der Zeit gedenken, wo wir im Staube 
liegen werden, und verleihe uns Gnade, daß wir immer in einer 
ſolchen Faſſung leben, daß wir uns nie vor dem Tode fürchten, 
ſo daß wir, im Leben oder Sterben, Dein ſein mögen, durch das 
Verdienſt und die Vermittelung Deines Sohnes Jeſu Chri— 
fii, in deſſen Namen wir dieſe unſere unvollkommenen Gebete dar 
bringen. Amen. °e 


Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti und die Liebe Gottes 
und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit uns allen, jetzt 
und immerdar. Amen. 


An Sonntagen und anderen Tagen, wenn es bequem iſt, wird es ſchicklich fein, ein 
Kapitel oder einen Theil eines Kapitels aus dem neuen Teſtamente zu leſen. 


Ein Gebet bei den Kirchenverſammlungen 


zu gebrauchen. 


Allmächtiger und ewiger Gott! der Du durch Deinen heiligen 
Geiſt in den Verſammlungen der geſegneten Apoſtel gewaltet und 
durch Deinen Sohn Jeſum Chriſtum verſprochen haſt, bei Deiner 
Kirche zu ſein bis an das Ende der Welt, — wir bitten Dich, ſei 
gegenwärtig mit dem Rathe Deiner Kirche hier in Deinem Naz 
men und Deiner Gegenwart verſammelt. Bewahre ſie vor allem 
Irrthum, Unwiſſenheit, Stolz und Vorurtheil, und nach Deiner 
großen Barmherzigkeit verleihe, wir bitten Dich, daß wir in un⸗ 
ſerm vorhabenden Werke durch die mächtige Kraft Deines hei⸗ 
ligen Geiſtes fo geleitet, geheiliget und regieret werden mögen, 
damit das treſtreiche Evangelium an allen Orten wahrhaftig ge 
predigt, wahrhaftig angenommen und wahrhaftig befolgt werde, 
ur Zerſtörung des Reichs der Suͤnde, des Satans und des Bez 

es, bis zuletzt die geſammte Zahl Deiner zerſtreuten Schafe, in 
eine Heerde verſammelt, des ewigen Lebens theilhaftig werden mö⸗ 
gen, durch die Verdienſte und den Tod unſeres Heilandes Jeſu 
Chriſti. Amen. 
Wärend der Sitzung einer allgemeinen oder Dioreſan-Verſammlung mag vorſte⸗ 

bendes Gebet von allen Gemeinen dieſer Kirche gebraucht werden, wo alsdann die 

Worte „bier in Deinem Namen und Deiner Gegenwart verſammelt“ in die Worte 


„letzt in Deinem Namen und Deiner Gegenwart verſammielt,“ und die Worte „daß 
Wir 36.“ in die Worte „ daß ſie 2c.“ vt randert werden können. 


\ 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


Auswahlen aus den Pſalmen, 


welche nach Belieben des Predigers anſtatt der Pfalmer 
des Tages gebraucht werden können. 


Auswahl K. 
Der 19. Pſalm. Ccoli enarrant. 


Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Veſte verkündiget 
ſeiner Hände Werk. 

Ein Tag ſagt's dem andern, und 
eine Nacht thut's kund der audern. 

Es iſt keine Sprache noch Rede, 
da man nicht ihre Stimme höre. 

Ihre Schnur geht aus in alle 
Lande, und ihre Rede an der Welt 
Ende; er hat der Sonne eine Hüt⸗ 
te in denſelbigen gemacht. 

Und dieſelbige geht heraus, wie 
ein Bräutigam aus ſeiner Kam⸗ 
mer, und freut ſich wie ein Held, 
zu laufen den Weg. 

Sie geht auf an einem Ende des 
Himmels, und läuft um bis wieder 
an daſſelbe Ende; und bleibt nichts 
vor ihrer Hitze verborgen. 

Das Geſetz des Herrn iſt ohne 
Wandel, und erquicket die Seele. 
Das Zeugniſt des Herrn ijt gewiß, 
und macht die Albernen weiſe. 
Die Befehle des Herrn ſind rich⸗ 
tig, und erfreuen das Herz. Die 
Gebote des Herrn ſind lauter, und 
erleuchten die Augen. 

Die Furcht des Geren ijt rein, 
und bleibet ewiglich. Die Rechte 
des Herrn find wahrhaftig, alle- 
ſammt gerecht. 

Sie find köſtlicher denn Gold 
und viel feines Gold; ſie ſind ſüßer 
denn Honig und Honigſeim. 

Auch wird dein Knecht durch ſie 
erinnert; und wer ſie hält, der hat 
großen Lohn. 5 

Wer kann merken, wie oft er 
fehlet? Verzeihe mir die verborge⸗ 
nen Fehler! 


Bewahre auch deinen Knecht vor 
den Stolzen, daß ſie nicht über 
mich herrſchen; ſo werde ich ohne 
Wandel fein. und unſchuldig blei⸗ 
ben großer Miſſethat, 

Laß dir wohlgefallen die Rede 
meines Mundes, und das Geſpräch 
meines Herzens vor dir, Herr, 
mein Hort und mein Erlöſer! 


Der W. Pſalm. Domini est 
terra. 

Die Erde iſt des Herrn, und was 
darinnen iſt; der Erdboden, und 
was darauf wohnet. 

Denn er hat ihn an die Meere 
gehende, und an den Waſſern be⸗ 
reitet. 

Wer wird auf des Herrn Berg 
gehen? und wer wird ſtehen an ſei⸗ 
ner heiligen Stätte? ; 

Der unfehuldige Hände hat, und 
reinen Herzens iſt; der nicht Luſt 
bat zu loſer Lehre, und een 
nicht fälſchlich, 

oe wird ben e 1 
empfangen, und Gerechtigkeit von 
dem Gott ſeines Heils. : : 

Das iſt das Geſchlecht, das nach 
ihm fraget, das da ſuchet dein Ant⸗ 
lib, Jakob. ’ : 

Machet die Thore weit, und die 
Thüren in der Welt hoch, daß der 
König der Ehren age : 

Wer it derſelbe König der Eh⸗ 
ren? Es ijt der Herr, ſtark und 
mächtig, der Herr mächtig im Streit 

Machet die Thore weit, und die 
Thüren in der Welt hoch, daß der 
König der Ehren einziehe! 

Wer iſt derſelbe König der Eh⸗ 
ren? Es iſt der Herr Zebaoth, er 
iſt der Koͤnig der Ehren. 


Auswahlen aus den Pfſalmen. 


Der 103. Pfalm. Benedie, 
anima mes. 

Lobe den Herrn, meine Seele, 
und was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen; 

Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat, 

Der bir alle deine Sünde vergibt, 
und heilet alle deine Gebrechen, 

Der dein Leben vom Verderben 
erlöſet, der dich krönet mit Gnade 
und Barmherzigkeit. 

Der deinen Mund fröhlich 
macht, und du wieder jung wirſt, 
wie ein Adler. 9 

Der Herr 4 et Gerechtigkeit 
und Gericht en, die Unrecht 
leiden. 

Er hat ſeine Wege Moſe wiſſen 
laſſen, die Kinder Ifrael fein Thun. 

Barmher ig und gnädig iſt der 
Ber, geduldig und von großer 

it 


e. 

Er wird nicht immer hadern, 
noch ewiglich Zorn halten. 

Er handelt nicht mit uns nach 
untern Sünden, und vergilt uns 
We unſerer Miſſethat. 

Denn fo hoch der Himmel über 
der Erde iſt, läßt er ſeine Gnade 
walten über die, ſo ihn fürchten. 

So fern der se iff vom 
Abend, läßt er unfere Uebertretung 
von uns ſein. : 

Wie ſich ein Vater über Kinder 
erbarmet, ſo erbarmet ſich der Herr 
über die, ſo ihn fürchten. 

Denn er kennet, was für ein 
Gemächte wir ſind; er gedenket 
daran, daß wir Staub ſind. 

Ein Menſch iſt in ſeinem Leben 
wie Gras, er blühet wie eine Blu⸗ 
me auf dem Felde; 

Wenn der Wind darüber geht, fo 
iſt ſie nimmer da, und ihre Stätte 
kennet ſie nicht mehr. 

Die Gnade aber des Herrn wäh⸗ 
ret von Ewigkeit zu Ewigkeit über 
die, ſo ihn fürchten; und ſeine Ge⸗ 


rege auf Kindeskind, 
12 die ſeinen Bund hal⸗ 
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ten, und gedenken an ſeine Gebote 
daß fie darnach thun. 

Der Herr hat ſeinen Stuhl im 

Himmel bereitet, und ſein Reich 
herrſchet über Alles. 
_ Lobet den Herrn, ihr ſeine Engel, 
ihr ſtarken Helden, die ihr ſeinen 
Befehl ausrichtet, daß man höre die 
Stimme ſeines Worts. 1 

Lobet den Herrn, alle ſeine 
Heerſchaaren, ſeine Diener, die ihr 
ſeinen Willen thut. 

Lobet den Herrn, alle ſeine Wer⸗ 
ke, an allen Orten ſeiner Herr⸗ 
ſchaft. Lobe den Herrn, meine 
Seele. 


Auswahl D. 


Aus dem 139. Pfſalm. 
Domine, probasti. 
Herr, du erforſcheſt mich und 
kenneſt mich. 5 
Ich ſitze oder fiche auf, ſo weißt 
du es; du verſteheſt meine Gedan⸗ 
ken von ferne. 


Ich gehe oder liege, ſo biſt vu 
um Mit, und ſieheſt alle meine 
Wege 


Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf 
meiner Junge, das du, Herr, nicht 
alles wiſſeſt. J 

Du ſchaffeſt es, was ich vor oder 
hernach thue, und hältſt deine Hand 
über mir. 5 

Solches Erkenntniß iſt mir zu 
wunderlich und zu hoch, ich kann's 
nicht begreifen. 

Wo ſoll ich hingehen vor deinem 
Geiſt? Und wo ſoll ich hinfliehen 
vor deinem Angeſicht? 

Führe ich gen Himmel, ſo biſt 
du da.“ Bettete ich mir in die Hil- 
le, ſiehe, ſo biſt du auch da. 

Nähme ich Flügel der Morgen⸗ 
röthe, und bliebe am äußerſten 
Meer, ſo würde mich doch deine 
Hand daſelbſt führen, und deine 
Rechte mich halten. 

Spräche ich: Finſterniſſe mögen 
mich decken, ſo muß die Nacht auch 
Licht um mich ſein. 


28 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


Denn auch Finſterniß nicht fin⸗ herrlichen Thaten, und daß man er⸗ 
er iſt bei dir, und die Nacht leuch⸗ zähle deine Herrlichkeit; 


tet wie der Tag, Finſterniß iſt wie 
das Licht. K : a 
Denn du haſt meine Nieren in 


Daß man preiſe deine große Gü⸗ 
te, und deine Gerechtigkeit ae 
Gnädig und barmherzig iſt der 


deiner Gewalt, du wareſt über mir Herr, gedüldig und von großer Güte. 


in Mutterleibe. x 

Ich danke dir darüber, daß ich 
wunderbarlich gemacht bin; wun⸗ 
derbarlich ſind deine Werke, und 
das erkennet meine Seele wohl. 

Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da ich im Verborgenen 
gemacht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erde. ; 

Deine Augen ſahen mich, da ich 


noch unbereitet war; und waren alle | ch 


Tage auf dein Buch geſchrieben, 
die noch werden follten, und derſel⸗ 
ben keiner da war. 5 
Aber wie köſtlich ſind vor mir, 
Gott, deine Gedanken! Wie iſt the 
rer eine ſo große Summa! 
„Sollte ich ſie zählen, ſo würde 
ihrer mehr ſein denn des Sandes, 
Wenn ich aufwache, bin ich noch bei 


dir. 

Erforſche mich, Gott, und erfahre 
mein Herz; prüfe mich, und erfah⸗ 
re, wie ich's meine. 

Und ſiehe, ob ich auf böſem We⸗ 

e bin, und leite mich auf ewigem 
ege. 


Der 145. Pſal fl. Exaltabo 


te, Deus. 


Ich will dich erhöhen, mein Gott, 

du König, und deinen Namen loben 
immer und ewiglich. 

Ich will dich täglich loben, und 

deinen Namen rühmen immer und 

ewiglich. 

er = ift groß und ſehr löb⸗ 

Ae tp feine Größe iſt unaus⸗ 

ſprechlich. 
Kindeskinder werden deine Wer⸗ 
ke preiſen, und von deiner Gewalt 


ſachg 
Ich will reden von deiner herrli⸗ 
chen, ſchönen Pracht und von dei⸗ 
nen Wundern; 

Daß man ſolle reden von deinen 


Der Herr iſt Allen gütig, und er⸗ 
barmet ſich aller ſeiner Werke. 

Es fallen dir danken, Herr, alle 
deine Werke, und deine Heiligen 
dich loben, ‘ n 

Und die Ehre deines Königreichs 
rühmen, und von deiner Gewalt re⸗ 


den 

Daf den Menſchenkindern deine 
Gewalt kund werde, und die herrli⸗ 
e Pracht deines Königreichs. 


Dein Reich iſt ein ewiges Reich, 
und deine Herrſchaft währet für 
und für. 


Der Herr erhält Alle, die da fal⸗ 
len, und richtet auf Alle, die nieder⸗ 
geſchlagen ſind. . 

Aller Augen warten auf dich, und 
du gibſt ihnen ihre Speiſe zu ſei⸗ 
ner Zeit. 

Du thuſt deine Hand auf, und 
ertiek les, was lebet, mit Wohl⸗ 

efallen. 
Der Herr iſt gerecht in allen ſel⸗ 
nen Wegen, und heilig in allen ſei⸗ 
nen Werken. 

Der Herr iſt nahe Allen, die ihn 
anrufen, Allen, die ihn mit Ernſt 
anxufen. 

Er thut, was die Gottesfürchti⸗ 
gen begehren, und höret ihr Schrei⸗ 
en, und hilft ihnen. 4 

„Der Herr behütet Alle, die ihn 
feet, und wird vertilgen alle Gotta 
oſen. ‘ 

Mein Mund ſoll des Herrn Lob 
fi en, und alles Fleiſch lobe ſeinen 
heiligen Namen immer und ewiglich. 


Auswahl 3. 


Aus dem 51. Pſal m. Miso- 
rere mei, Deus. 
Gott, ſei mir gnädig nach deiner 
Güte, und tilge meine Sünden nach 
deiner großen Barmherzigkeit. 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


Waſche mich wohl von meiner 
Miſſethat, und reinige mich von 
meiner Sünde. 

Denn ich erkenne meine Miſſe⸗ 
that, und meine Sünde iſt immer 
vor mir. 

An dir allein habe ich geſündiget, 
und übel vor dir gethan, auf daß du 
Recht behalteſt in deinen Worten, 
und rein bleibeſt, wenn du gerichtet 


wirſt. 1 

„Siehe, ich bin aus fündlichem 
Samen gezeuget, und meine Mut⸗ 
ter hat mich in Sünden empfangen. 

Siehe, du haſt Luſt zur Waͤhr⸗ 
het die im Verborgenen liegt; du 

äſſeſt mich wiſſen die heimliche 
Weisheit. 
Gnifindige mich mit Yſop, daß 
ich rein werde; waſche mich, daß 
ich ſchneeweiß werde. 

Laß mich hören Freude und Won⸗ 
ne, daß die Gebeine fröhlich wer⸗ 
den, die du zerſchlagen haſt. 

Verbirg dein Antlitz von meinen 
Sünden, und tilge alle meine Miſ⸗ 
ſethat „ roc 1- 12 

Schaffe in mir, Gott, ein reines 
Herz, und gib mir einen neuen ge⸗ 
wiſſen Sei F N 

erwirf mich nicht von deinem 
Angeſicht, und nimm deinen heili⸗ 
gen Geiſt nicht von mir. 

Tröſte mich wieder mit deiner 
Hülfe, und der freudige Geiſt er⸗ 
halte ih. 
Denn ich will die Uebertreter 
deine Wege lehren, daß ſich die 
Sünder zu dir bekehren. 

Errette mich von den Blutſchul⸗ 
den, Gott, der du mein Gott und 
Heiland biſt, daß meine Zunge dei⸗ 
ne Gerechtigkeit rühme. 

err, thue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm ver⸗ 
kündige. 

Denn du haſt nicht Luft zum 
Opfer, ich wollte dir 's ſonſt wohl 
aoe und Brandopfer gefallen dir 
nicht. 

Die Opfer, die Gott gefallen, 
ſind ein geängſteter Geiſt; ein ge⸗ 
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ängſtetes und zerſchlagenes Her 
wia du, Gott, fi ppp i l 


Aus dem 42. Pſalm. Que- 
madmodum. 

Wie der Hirſch ſchreiet nach fri⸗ 
ſchem Waſſer, ſo ſchreiet meine 
Seele, Gott, zu dir. 

Meine Seele dürſtet nach Gott, 
nach dem lebendigen Gott. Wann 
werde 5 dahin kommen, daß ich 
Gottes A tient ſchaue? 
eine Thränen ſind meine Spei⸗ 
ſe Tag und Nacht, weil man täg⸗ 
lich zu mir ſagt: Wo iſt nun dein 
Gott? 


Wenn ich denn deß inne werde 
ſo ſchütte ich mein Herz heraus bel 
mir ſelbſt; denn ich wollte gerne 
hingehen mit dem Haufen, und mit 
ihnen wallen zum Hauſe Gottes, 
mit Frohlocken und Danken, unter 
e die da feiern. 

Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt fo unruhig in mir? 
pars auf Gott; denn ich werde 
ihm noch danken, daß er mir hilft 
mit ſeinem Angeſicht. 

Der Herr hat des Tages ver⸗ 
heißen ſeine Güte, und des Nachts 
ſinge ich ihm, und bete zu Gott 
meines Lebens. ; 

Ich fage zu Gott, meinem Fels: 
Warum haſt du meiner vergeſſen? 
Warum muß ich ſo traurig gehen, 
wenn mein Feind mich dränget? 

Es iſt als ein Mord in meinen 
Beinen, daß mich meine Feinde 
ſchmähen, wenn ſie täglich zu mir 

agen: Wo iſt nun dein Gott? 

e betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott; denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines 
mone Hülfe und mein Gott 
i 


Auswahl 4, 


Bfalm 37. Noli æmulari. 

Erzürne dich nicht über die Bö⸗ 
fen; fei nicht neidiſch über die 
Uebelthäter. 


Denn wie das Gras werden fie 
bald abgehauen, und wie das grüne 
Kraut werden ſie verwelken. 

Hoffe auf den Herrn, und thue 
Gutes; bleibe im Lande, und näh⸗ 
re dich redlich. 

Habe deine Luſt an dem Herrn, 
der wird dir geben, was dein Herz 
wünſchet. 1 

Beftehl dem Herrn deine Wege, 
und hoffe auf ihn; er wird's wohl 
machen, ; N 

Und wird deine Gerechtigkeit 
hervorbringen wie das Licht, und 
dein Recht wie den Mittag. 

Sei ſtille dem Herrn, und warte 
auf ihn. Erzürne dich nicht, daß 
du auch übel khuſt. ‘ 

Denn die Böſen werden ausge⸗ 
rottet; die aber des Herrn harren, 
werden das Land erben. : 

Es ijt noch um ein Kleines, fo iſt 
der Gottloſe nimmer; und wenn 
du nach ſeiner Stätte ſehen wirſt, 
wird er weg ſein. 

Aber die El enden werden das 
Land erben, und Luft haben in gro⸗ 
ßem Frieden. ' 

Der Gottloſe drohet dem Gerech⸗ 
ten, und beißet ſeine Zähne zuſam⸗ 
men über ihn. 5 

Aber der Herr lachet ſeiner; denn 
er ibe daß fei Tag kommt. 

e Gottloſen ziehen das Schwert 
aus, und ſpaunen ihren Bogen, daß 


ſie fällen den Elenden und Armen, d 


e a die Frommen. 

er ihr Schwert wird in ihr 
Herz gehen, und ihr Bogen wird 
ierbrechen. ; 

Das Wenige, das ein Gerechter 
hat, iſt beſſer denn das große Gut 
5 vieler Gottloſen. 

Denn der Gottloſen Arm wird 
zerbrechen; aber der Herr erhält die 
Gerechten. 1 

Der Herr kennet die Tage der 
Frommen, und ihr Gut wird ewig⸗ 
lich bleiben. 

ie werden nicht zu Schanden in 
der böſen Zeit, und in der Theurung 
werden ſie genug haben. 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


Denn die Gottloſen werden um⸗ 
kommen, und die Feinde des Herrn, 
wenn ſie gleich find wie eine köſtliche 
Aue, werden ſie doch vergehen, wie 
der Rauch vergehet. 

„Der Gottloſe borget und bezahlet 
nicht; der Gerechte aber iſt barm⸗ 
herzig und milde. 

Denn ſeine Geſt aan erben das 
Land; aber ſeine Verfluchten wer⸗ 
den ausgerottet. : 

Von dem Herrn wird ſolches 
Mannes Gang gefördert, und hat 
Luft an ſeinem Wege. 

Fällt er, ſo wird er nicht wegge⸗ 
worfen; denn der Herr erhält ihn 
bei der Hand. 

Ich bin jung geweſen, und alt ge 

en 


worden, und habe noch nie gefe 


den Gerechten verlaſſen, oder ſeinen 
Samen nach Brod gehen. 

Er iſt allezeit barmherzig, und 
leihet gerne; und ſein Same wird 
geſeguet ſein. 

Laß vom Böſen, und thue Gutes, 
und bleibe immerdar. 

Denn der Herr hat das Recht lieb, 
und verläßt ſeine Heiligen nicht, 
ewiglich werden fie bewahret; aber 
der Gottloſen Same wird ausge⸗ 
rottet. i 

Die Gerechten erben das Land, 
und bleiben ewiglich darrinnen. 

„Der Mund des Gerechten redet 
die Weisheit, und ſeine Zunge lehret 


as Recht. 
Das Gefes ſeines Gottes it in 
3 Herzen, ſeine Tritte gleiten 


ni 
Der Gottloſe lauert auf den Ge⸗ 
pee und gedenket ihn zu töd⸗ 


en. 

Aber der Herr läßt ihn nicht in 
ſeinen Händen, und verdammet ihn 
nicht, wenn er verurtheilet wird. 

Harre auf den ern wd halte 
feinen Weg, fo wird er dich erhöhen, 
daß du das Land erbeſt; du wirſt es 
ſehen, daß die Gottloſen ausgerottet 
werden. 

Ich habe geſehen einen Gottlo⸗ 
ſen, der war trotzig, und breitete ſich 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


aus, und grünete wie ein Lorbeer⸗ 
bau 


m. 

Da man vorüber ging, ſiehe, da 
war er dahin; ich fragte nach ihm, 
da ward er nirgend gefunden. 

Bleibe fromm, und halte dich 
recht, denn ſolchem wird's zuletzt 
wohl gehen. 

Die Uebertreter aber werden ver⸗ 
tilget mit einander, und die Gottlo— 
ſen werden zuletzt ausgerottet. 

Aber der Herr hilft den Gerech— 
ten; der iſt ihre Stärke in der Noth. 

Und der Herr wird ihnen beiſte⸗ 
den, und wird ſie erretten; er wird 
jie von den Gottloſſen erretten, und 
11 helfen; denn ſie trauen auf 
ihn. 


Auswahl 5. 
Pfalm 1. Beatus vir, qui non 


abiit. . 


Wohl dem, der nicht wandelt im 
Rath der Gottloſen; noch tritt auf 
den Weg der Sünder; noch ſitzet, da 
die. Spökter ſitzen: 

Sondern hat Luſt zum Geſetz des 
Herrn, und redet von ſeinem Geſetz 
ne und Nacht. 

er iſt wie ein Baum, gepflanzet 
an den Waſſerbächen, der ſeine 
Frucht bringet zu ſeiner Zeit, und 
ſeine Blätter verwelken nicht, und 
was er macht, das geräth wohl. 

Aber ſo ſind die Gottloſen nicht; 
ſondern wie Spreu, die der Wind 
verſtreuet. 

Darum bleiben die Gottloſen 
nicht im Gericht, noch die Sünder 
in der Gemeine der Gerechten. 
Denn der Herr kennet den Weg 
der Gerechten, aber der Gottloſen 
Weg vergehet. 


Der 15. Pfalm. Domino quis 
habitabit. 


Herr, wer wird wohnen in deiner 
Hütte? Wer wird bleiben auf dei⸗ 
nem heiligen Berge? 

ohne Wandel einher gehet, 
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und recht thut, und redet die Wahr⸗ 
heit von Herzen; : 

Wer mit ſeiner Zunge nicht ver⸗ 
läumdet, und feinem Nächſten kein 
Arges thut, und ſeinen Nächſten 
nicht ſchmähet; 

Wer die Gottloſen nichts achtet, 
ſondern ehret die Gottesfürchtigen; 
it ſeinem Nächſten ſchwöret, und 

ält es; 

Wer ſein Geld nicht auf Wucher 
gibt, und nimmt nicht Geſchenk über 
den Unſchuldigen: 1 
‘ Wer das thut, der wird wohl blei⸗ 

en. 


Palm 91. Qui habitat. 


Wer unter dem Schirm des Höch⸗ 
ſten ſitzet, und unter dem Schatten 
des Allmächtigen bleibet, 

Der ſpricht zu dem Herrn: Mei⸗ 
ne Zuverſicht und meine Burg, 
mein Gott, auf den ich hoffe. 

Denn er errettet mich vom Strick 
des Jägers und von der ſchädlichen 
Peſtilenz. 

Er wird dich mit ſeinen Fittigen 
decken, und deine Zuverſicht wird 
ſein unter ſeinen Flügeln. Seine 
Wahrheit it Schirm und Schild, 

Daß du nicht erſchrecken müſſeſt 
vor dem Grauen des Nachfs, vor 
den Pfeilen, die des Tages fliegen, 

Vor der Peſtilenz, die im Fin⸗ 
ſtern ſchleichet, vor der Seuche, die 
im Mittag verderbet. 

Ob Tauſend fallen zu deiner Sei⸗ 
te, und zehn Tauſend zu deiner Rech⸗ 
ten, fo wird es doch dich nicht tref— 

en 


Ja, du wirſt mit deinen Augen 
deine Luſt ſehen, und ſchauen, wie 
es den Gottloſen vergolten wird. 

Denn der Herr iſt deine Zuver⸗ 
ſicht, der Höchſte iſt deine Zuflucht. 

Es wird dir kein Uebels be 
nen, und keine Plage wild zu deiner 
Hütte ſich nahen. 

Denn er hat ſeinen Engeln be⸗ 
fohlen über dir, daß ſie dich behüten 
auf allen deinen Wegen. 

Daß ſie dich auf den Händen tra⸗ 
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gen, und du deinen Fuß nicht an ei⸗ 
nen Stein ſtößeſt. j 
a den Löwen und Ottern wirſt 
du gehen, und treten auf den jungen 
Ldwen und Drachen. a 
Er be we meiner, fo will ich 
ihm aushelfen; er kennet meinen 
Namen, darum will ich ihn ſchü⸗ 


n. 
el, ruft mich an, ſo will ich ihn 
erhören, ich bin bei ihm in der Noth, 
5 will ihn heraus reißen und zu 
ren machen; 
Ich will ihn ſättigen mit langem 
one und will ihm zeigen mein 
eil. 


Auswahl G. 


Aus dem 32. Pfalm. Beati, 
quorum. 


Wohl dem, dem die Uebertretun⸗ 
get vergeben find, dem die Sünde 

edecket iſt. 

Wohl dem Menſchen, dem der 
Herr die Miſſethat nicht zurechnet, 
in deß Geiſt tein Falſch if. ö 

Darum bekenne ich dir meine 
Sünde, und verhehle meine Miſſe⸗ 
that nicht. Ich ſprach: Ich will 

dem Herrn meine Uebertretungen 
bekennen. Da vergabeſt du mir die 
Miſſethat meiner Sünde. 0 

Dafür werden dich alle Heiligen 
bitten zur rechten Zeit; darum, 
wenn große Waſſerfluthen kom⸗ 
men, werden ſie nicht an dieſelbige 
gelangen. 5 

Du biſt mein Schirm; du wolleſt 
mich vor Angſt behüten, daß ich er⸗ 
rettet ganz fröhlich rühmen könne. 

Ich will dich ünterweiſen, und 
dir den Weg Kah mt du wandeln 
ſollſt; ich will dich mit meinen Au⸗ 
gen leiten. Ale: 

Der Gottloſe hat viele Plage; 
wer aber auf den Herrn hoffet, den 
wird die Gite umfangen. ; 

Freuet euch des Herrn, und feid 
fröhlich, ihr Gerechten, und rühmet, 
alle ihr Frommen. 


Auswahlen aus den Pſalmen. 


Pſalm 130. De profundis. 
Aus der Tiefe rufe ich, Herr, zu 
dir. 

Herr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stim⸗ 
me meines Flehens. 4 

So du willſt, Herr, Sünde zu⸗ 
rechnen; Herr, wer wird beſtehen? 

enn bei dir iſt die Vergebung, 
daß man dich fürchte. ‘ 

Ich harre des Herrn, meine Sees 
le e und ich hoffe auf ſein 


ort. 

Meine Seele wartet auf den 
Herrn von einer Morgenwache bis 
zur andern. 

Sfrael, hoffe auf den Herrn; 
denn bei dem Herrn iſt die Gnade, 
und viel Erlöſung bei ihm. 

Und er wird Iſrael erlöſen aus 
allen ſeinen Sünden. 

Pfſalm 121. Levavi oculos 
* meos. 

Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen, von welchen mir Hülfe 
kommt. t 

Meine Hülfe kommt von dem 
Herrn, der Himmel und Erde ge⸗ 
macht hat. . 2 

Ge wird deinen Fuß nicht glei⸗ 


ten laſſen; und der dich behütet, 
ſchläft nicht. 

Siehe, der Hüter Iſrael ſchläft 
noch ſchlummert nicht. f 


Der Herr behütet dich, der Herr 
iſt dein Sale über deiner rech⸗ 
ten Hand, . 

„Daß dich des Tages die Sonne 
N ſteche, noch der Mond des 
Nachts. 

Der Herr behüte dich vor allem 
* 91 eh deine oe 

er Herr behüte deinen 
und Eingang, von nun a0 Be 8 
Ewigkeit. 


Auswahl 7. 
Pſalm 23. Dominus regit 


me. 
Der Herr iſt mein Hirte; mir 
wird nichts mangeln. 


Auswahlen aus den Pfalmen. 
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Er weidet mich auf einer grünen Kommet her, r mir 
1 


ue, und führet mich zum feifchen 


aſſer; . 

Er erquicket meine Seele; er füh⸗ 
ret mich auf rechter Straße, um ſei⸗ 
nes Namens willen. 

Und ob ich ſchon wanderte im 
finſtern Thal, fürchte ich kein Un⸗ 

lück; denn du biſt bei mir; dein 
lecken und Stab tröſten mich. 

Du bereiteſt vor 
Tiſch gegen meine Feinde. Du ſal⸗ 
beſt mein Haupt mit Oel, und 
ſchenkeſt mir voll ein. 

Gutes und Barmherzigkeit wer⸗ 
den mir folgen mein Lebenlang, und 
ich werde bleiben im Hauſe des 

errn immerdar. 


Pfſalm 34. Benedicam Do- 
mino. 


rad will den Herrn loben allezeit, 
nd Lob foll immerdar in meinem 
unde ſein. 


Meine Seele ſoll ſich rühmen des h 


ee daß die Elenden hören, und 
i 
la 


freuen. 

reiſet mit mir den Herrn, und 

et uns mit einander ſeinen Na⸗ 
men erhöhen. 

Da ich den Herrn ſuchte, ant⸗ 
wortete er mir, umd errettete mich 
aus aller meiner Furcht. 

Welche ihn anfehen und anlau⸗ 
— derer Angeſicht wird nicht zu 
chanden. 

Da dieſet Elende rief, hirete der 
F und half ihm aus allen ſeinen 


öthen. 

Der Engel des Herrn lagert ſich 
um die her, ſo ihn fürchten, und 
1 ihnen aus. d 
15 chmecket und ſehet, wie freund⸗ 
auf ihn trauet. 8 

ürchtet den Herrn, ihr ſeine 


Heiligen; denn die ihn fürchten, 
en keinen Mangel. 
Reichen müſſen darben und 


er die den Herrn ſuchen, 


an N 
r ee au ice et 


der Herr iſt; wohl dem, der 


zu; ich will euch die Furcht des 
Herrn lehren. 

Wer iſt, der gut Lehen begehret 
und gerne gute Tage hätte? 

Behüte deine Junge vor Böſem, 
und deine Lippen, daß ſie nicht 
falſch reden. 

Laß vom Böſen, und thne Gu⸗ 
tes; ſuche Frieden und jage ihm 


mir einen nach 


ach. 
„Die Augen des Herrn ſehen au 
die Gerechten, und ſeine Ohren au 
ihr Schreien; 

Das Antlitz aber des Herrn ſte⸗ 
het über die, ſo Böſes thun, daß 
— ihr Gedächtniß ausrotte von der 


Erde. 
„Wenn die Gerechten ſchreien, fo 

höret der Herr, und errettet ſie aus 

aller ihrer Noth. b 

Der Herr iſt nahe bei denen, die 
zerbrochenen Herzens find, und hilft 
pani] die zerſchlagenes Gemüth 
aben. 

Der Gerechte muß viel leiden; 
aber der Herr hilft ihm aus dem 
allen. 

Er bewahret ihm alle ſeine Ge⸗ 
beine, daß derer nicht eins zerbro⸗ 
chen wird. 

Den Gottloſen wird das Unglück 
tödten; und die den Gerechten haf⸗ 
fe, werden Schuld haben. 

Der Herr erlöſet die Seele ſeiner 
Knechte; und Alle, die auf ihn trans 
en, werden keine Schuld haben. 


Pfſalm 65. Te decet hymnus. 


Gott, man lobet dich in der Stil⸗ 
le J Zion, und dir bezahlet man 
Gelübde. ’ 

Du erhöreſt Gebet, darum kommt 
alles Fleiſch zu dir. 

Unſere Miſſethat drücket uns 
hart; du wolleſt unſere Sünde 
vergeben. 

1 dem, den du erwähleſt und 
zu dir läſſeſt, daß er wohne in dei⸗ 
nen Höfen, der hat reichen Troſt 
von deinem Hauſe, deinem heiligen 
Tempel. 


/ 


a 
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Erhöre uns nach der wunderli⸗ 


eil, der du biſt Zuverſicht Aller auf 

den und ferne am Meer. 

Der die Berge feſt ſetzet in ſeiner 
Kraft, und gerüͤſtet iff mit Macht. 

Der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meers, das Brauſen ſeiner Wellen, 
und das Toben der Völker, 

Daß ſich entſetzen, die an denſel⸗ 
ben Enden wohnen, vor deinen Zei⸗ 
chen. Du machſt fröhlich, was da 
webet, beides des Morgens und des 
Abends. 9 

Du ſucheſt das Land heim, und 
wäſſerſt es, und macheſt es ſehr 
reich. Gottes Brünnlein hat Waſ⸗ 
a die Fülle. Du läſſeſt ihr Ge⸗ 

reide wohl gerathen, denn alſo bau⸗ 
eſt du das Land. 

Du tränkeſt ſeine Furchen und 
feuchteſt ſein Gepflügtes; mit Re⸗ 

en machſt du es weich und ſegneſt 
rein Gewächs. 

Du kröneſt das Jahr mit deinem 
Gut, und deine Fußſtapfen triefen 
von Fett. 

Die Wohnungen in der Wüſte 
ſind auch fett, daß ſie triefen, und 
die Hügel ſind umher luſtig. 

„Die Unger find voll Schafe, und 
die Auen ſtehen dick mit Korn, daß 
man jauchzet und ſinget. 


120 Gerechtigkeit, Gott, unſer 


Auswahl 8. 
Pfſalm 84. Quam dilecta! 


Wie lieblich ſind deine Wohnun⸗ 
gen, Herr Zebaoth! 

Meine Seele verlanget und ſeh⸗ 
net ſich nach den Vorhöfen des 
Herrn; mein Leib und Seele freuen 
ſich in dem lebendigen Gott. 

Denn der Vogel hat ein Haus ge⸗ 
funden, und die Schwalbe ihr Neſt, 
da ſie Junge hecken, nämlich deine 
Altäre, Herr Zebaoth, mein König 
und mein Gott. 

Wohl denen, die in deinem Hauſe 
wohnen; die loben dich immerdar 


Wohl den Menſchen, die dich für 


und machen daſelbſt Brunnen. 
die Lehrer werden mit viel Segen 
geſchmück 1 


Auswahlen aus den Pſalmen. 


ihre Stärke halten und von Herzen 
dir nachwandeln, 


Die durch das Jammerthal a 
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Sie erhalten einen Sieg na 


dem andern, daß man ſehen muß, 


der rechte Gott ſei zu Zion, 
Ker Gott Zebaoth, höre mein 
Gebet; vernimm es, Gott Jakobs. 
Denn ein Tag in deinen Vorhö⸗ 


fen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend. 
Ich will lieber der Thür hüten in 
meines Gottes 


¢ auſe, denn lange 
wohnen in der Gottloſen Hütten. 
Denn Gott, der Herr, iſt Sonne 
und Schild, der Herr gibt Gnade 
und Ehre, er wird kein Gutes man⸗ 
geln laſſen den Frommen. 
Herr Zebaoth, wohl dem Men⸗ 
ſchen, der ſich auf dich verläßt. 


Pfalm 85. Benedixisti, Do- 
mine. 


„Herr, der du biſt vormals gnä⸗ 
dig geweſen deinem Lande, und haſt 
die Gefangenen Jakobs erlöſet; 

er du die Miſſethat vormals 
vergeben haſt deinem Volk, und alle 
ihre Sünde bedecket; 
Der du vormals haſt allen 
deinen Zorn aufgehoben, und dich 
gewendet von dem Grimm deines 


orns: 

Tröſte uns, Gott, unſer Heiland, 
und laß ab von deiner Ungnade 
über uns. iw: 

Willſt du denn ewiglich über 
uns zürnen, und deinen Rack geben 
laſſen immer für und für? 

Willſt du uns denn nicht wieder 
erquicken, daß ſich dein Volk über 
dich freuen möge? 4 

Herr, erzeige uns deine Gnade 
und hilf uns. 

Ach, daß ich hören ſollte, daß 
Gott der Herr redete, daß er Frie⸗ 
den zuſagte ſeinem Volk, und ſei⸗ 
nen Heiligen, auf daß ſie nicht auf 


ine Thorbeit gera chen. 
* Doch ig en Hi nahe de⸗ 


Auswahlen aus den Pſalmen. 


nen, die ihn fürchten, daß in unſerm 
Lande Ehre wohne; 


Daß Güte und Treue einander 
begeguen, Gerechtigkeit und Friede 


ſich küſſen; 
Daß Treue auf der Erde wachſe, 


und Gerechtigkeit vom Himmel 


ſchaue; 


Daß uns auch der Herr Gutes 


thue, damit unſer Land fein Ge⸗ 
wächs 


Pfſalm 93. Dominus regnavit. 
Der Herr iſt König und herrlich 


geſchmückt, der Herr tit geſchmückt, 


und hat ein Reich angefangen, fo 
weit die Welt iſt, und zugerichtet, 
daß es bleiben ſoll. F 

Von dem an ſtehet dein Stuhl 
feſt; du biſt ewig. i 

Herr, die Waſſerſtröme erheben 
ſich, die Waſſerſtröme erheben 
ihr Brauſen, die Waſſerſtröme he⸗ 
ben empor die Wellen, 

Die Waſſerwogen im Meer ſind 
groß, und brauſen greulich; der 
pe aber iff noch größer in der 
Höhe. 

Hein Wort iſt eine rechte Lehre. 
Heiligkeit iſt die Zierde deines 
Hauies ewiglich. 


Pſalm 97. Dominus regnavit. 
Der Herr iſt König, deß freue 

ſich das Erdreich, und ſeien fröhlich 

die Inſeln, fo viel ihrer ijt. 

Wolken und Dunkel it um ihn 
her, Gerechtigkeit und Gericht iſt 
ſeines Stuhls Feſtung. 

Feuer gehet vor ihm her und 
zündet an umher ſeine Feinde. 

Seine Blitze leuchten auf den 
Erdboden, das Erdreich ſiehet es 
und erſchrickt. ‘ 

Berge zerſchmelzen wie Wachs 
vor dem Herrn, vor dem Herrſcher 
des ganzen Erdbodens. . 

e Himmel verkündigen feine 
Gerechtigkeit, und alle Völker ſehen 
ſeine Ehre. 


ebe; 
Dah Gerechtigkeit dennoch vor 
ihm bleibe und im Schwange gehe. 
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Schämen müſſen ſich Alle, die 
den Bildern dienen und ſich der 
Götzen rühmen. Betet ihn an, 
alle Götter. 

Zion höret es, und iſt froh, und 
die Töchter Juda ſind fröhlich, 
Herr, über deinem Regiment. 
„Denn du, Herr, biſt der Höchſte 
in allen Ländern; du biſt ſehr er⸗ 
höhet über alle Götter. 

Die ihr den Herrn liebet, haſſet 
das Arge. Der Herr bewahret 
die Seelen ſeiner Heiligen; von 
der Gottloſen Hand wird er tie er— 
retten. 

„Dem Gerechten muß das Licht 
immer wieder aufgehen, und Freu⸗ 
de den frommen Herzen. 

Ihr Gerechten freuet euch des 
Herrn, und danket ihm, und preiſet 
ſeine Heiligkeit. 


Auswahl Y. 


Pfſalm 8. Domine, Dominus 
noster. ~~ 


Herr, unſer Herrſcher, wie herr⸗ 
lich ijt dein Name 1 allen Landen, 
da man dir danket im Himmel! 

Aus dem Munde der jungen 
Kinder und Säuglinge haſt du eine 

Racht zugerichtet, um deiner Fein⸗ 
de willen, daß du vertilgeſt den 
Feind und den Rachgierigen. 

Denn ich werde ſehen die Him⸗ 
mel, deiner Finger Werk, den 
Mond und die Sterne, die du be⸗ 


reiteſt. 

Was iſt der Menſch, daß du ſei⸗ 
ner gedenkeſt, und des Menſchen 
Kind, daß du dich ſeiner annimmſt? 

Du wirſt ihn laſſen eine kleine 


Zeit von Gott verlaſſen fein; aber 


mit Ehre und Schmuck wirſt du 
ihn krönen. 
Du wirſt ihn zum Herrn machen 


über deiner Hände Werk; Alles 


aſt du unter ſeine Füße gethan, 
5 Schafe und Ochſen Be gcthan daz 


zu auch die wilden Thiere; 


Die Vögel unter dem Himmel, 


266 


und die Fiſche im Meer und was 
im Meer gehet. N 
Herr, unſer Herrſcher, wie herr⸗ 


lich iſt dein Name in allen Landen! 


Aus dem 33. Pſalm. Exulta- 
te, justi. 
Freuet euch des Herrn ihr Ge⸗ 
rechten; die Frommen ſollen ihn 
ſchön preiſen. ‘ 


Danket dem Herrn mit Harfen, I 


und lobſinget ihm auf dent Pſalter 
von zehn Saiten. 


Singet ihm ein neues Lied, maz 


5 es gut auf Saitenſpielen mit 
challe. 

Denn des Herrn Wort iſt wahr⸗ 
haftig, und was er zuſagt, das 
hält er gewiß. . 

Er liebet Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richt. Die Erde iſt voll der Güte 
des Herrn. 

Der Himmel iſt durch das Wort 
des Herru gemacht, und all ſein 
Heer durch den Geiſt ſeines Mun⸗ 
des. 


Er hält das Waſſer im Meer 
zuſammen, wie in einem Schlauch, 
und legt die Tiefe in das Verbor⸗ 


ene. 
f Alle Welt fürchte den Herrn; 
und vor ihm ſcheue ſich Alles, was 
auf dem N ſchiebet 
enn ſo er ſpricht, ſo geſchiehe 
es; ſo er gebietet, ſo Reber es da. 


Aus dem 147. Pfalm. Lau- 
date Dominum. 


Lobet den Herrn, denn unſern l 


Gott loben, das iſt ein köſtliches 
00 ſolches Lob iſt lieblich und 
tt. 


Der Herr bauet Serufalem, und 
bringet nne die Verjagten 
in Sfrael. ¢ 

Er heilet, die zerbrochenen Her⸗ 

ns find, und verbindet ihre 

chmerzen. 

Er zählet die Sterne und nennet 
ſie alle mit Namen. 

Unſer Herr iſt groß und von 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


großer Kraft; und iſt unbegreiflich, 
wie er regieret. j 

Der Herr richtet auf die Elen⸗ 
den, und ſtößt die Gottloſen zu 
Boden. ; 

Singet um einander dem Herrn 
mit Danken, und lobet unſern Gott 
mit Harfen; cr 

Der den Himmel mit Wolken 
verdecket, und gibt Regen auf Er⸗ 
den; der Gras auf Bergen wachſen 


äßt; ye i 
Der dem Vieh fein Futter gibt, 
den jungen Raben, die ihn anrufen. 
Der Herr hat Gefallen an denen, 
90 ihn fürchten, die auf ſeine Güte 
offen. 
reiſe, Jeruſalem, den Herrn, 
lobe, Zion, deinen Gott. 
Denn er macht feſt die Riegel 
deiner Thore, und ſegnet deine 
Kinder darinnen. , 
Er ſchafft deinen Grenzen Fries 
den, und ſättiget dich mit dem be⸗ 
ſten Weizen. 
Er ſendet ſeine Rede auf Erden; 
ſein Wort läuft ſchnell. 
Er gibt Schnee wie Wolle; er 
ſtreuet Reif wie Aſche. . 
Er wirft ſeine Schloßen wie Biſ⸗ 
ſen; . kann bleiben vor ſeinem 


r 
Er ſpricht, ſo zerſchmelzet es; 
er läßt ſeinen ane ee, fo 
thauet es auf. 

Er zeiget Jakob fein Wort, Iſ⸗ 
racl ſeine Sitten und Rechte. 

So thut er keinen Heiden, noch 
läßt fie wiſſen ſeine Rechte, Halle⸗ 


uja. ¢ 
Aus dem 57. Pfalm, Miserere 
, mei, Deus. : 


Erhebe dich, Gott, über den Him⸗ 
wi, und deine Ehre über alle 


e . 

Mein Herz iſt bereit, Gott, mein 
Hers ijt bereit, daß ich ſinge und 
obe. 


W „meine Ehre, wa 
auf, ri Mites lnb antes felge il 


ich aufwachen. 


Auswahlen aus den Rfalmen, 


Herr, ich will dir danken unter 
den Völkern, ich will dir lobſingen 
unter den Leuten. bi 

Denn deine Güte iſt fo weit der 
Himmel iſt und deine Wahrheit ſo 
weit die Wolfen gehen. : 

Erhebe dich. Gott, über den Him⸗ 
mel, und deine Ehre über alle 
Welt. 


Auswahl 10. 


Aus dem 96. Pſalm. Cantate 
Domino. 5 


Singet dem Herrn ein neues 
Lied; ſinget dem Herrn alle Welt; 
Singet dem Herrn, und lobet 
ſeinen Namen; prediget einen Tag 
am andern fein Heil ; 
Erzählet unter den Heiden ſeine 
Ehre, unter allen Völkern ſeine 
Wunder. : . 
Denn der Herr iſt groß und hoch 
Abie: wunderbarlich über alle 
er. 


Der 148. Pfalm. Laudate 
Dominum. 

Lobet, ihr Himmel, den Herrn, 
lobet ihn in der Höhe. 

Lobet ihn, alle ſeine Engel; lo⸗ 
bet ihn, all ſein Heer. 

Lobet ihn, Sonne und Mond; 
lobet ihn, alle leuchtende Sterne. 

Lobet ihn, ihr Himmel allenthal⸗ 
ben; und die Waſſer, die oben am 
Himmel ſind. 

Die ſollen loben den Namen des 
Herrn; denn er gebietet, ſo wird 
es g affen. pre 

Halt fie immer und ewiglich; 
er ordnet ſie, daß ſie nicht anders 
gehen müſſen. 

Lobet den Herrn auf Erden, ihr 
Wallfiſche und alle Tiefen; 

Feuer, Hagel, Schnee, und 
Dampf, Sturmwinde, die fein 
Wort ausrichten; 

Berge und alle Hügel, frucht⸗ 
bare Bäume und alle Cedern; 

ah * alles Vieh, Gewürm 

el; 
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Ihr Könige auf Erden, und alle 
Leute, Fürſten, und alle Richter auf 
Erden; 

Jünglinge und Jungfrauen, Alte 
mit den Jungen, 

Sollen loben den Namen des 
Herrn: denn fein Name allein iſt 
hoch; ſein Lob gehet, ſo weit Him⸗ 
mel und Erde iſt. 

Und er erhöhet das Horn ſeines 
Volks. Alle ſeine Heiligen ſollen 
loben; die Kinder Iſrael, das Volk, 
das ihm dienet, Halleluja. 


Aus dem 149. Pſalm. Cantate 
Domino. 

Singet dem Herrn ein neues 
Lied, die Gemeine der Heiligen foll 
ihn loben. 

Iſrael freue ſich def, der ihn ge⸗ 
macht hat; die Kinder Zion ſeien 
fröhlich über ihren König. 

Sie ſollen loben ſeinen Namen 
im Reigen, mit Pauken und Harfen 
ſollen ſie ihm ſpielen. 

Denn der Herr hat Wohlgefal⸗ 
len an ſeinem Volk, er hilft den 
Elenden herrlich. 


Der 150. Pſalm. Laudate 
Dominum. 

Lobet den Hexrn in ſeinem Hei⸗ 
ligthum, lobet ihn in der Veſte ſei⸗ 
ner Macht. 

Lobet ihn in ſeinen Thaten ; lobet 
ihn in ſeiner großen Herrlichkeit; 

„Lobet ihn mit Poſaunen; lobet 
ihn mit Pſalter und Harfen; 

Lobet ihn mit Pauken und Rei⸗ 
en; lobet ihn mit Saiten und 
Pfeifen; 

Lobet ihn mit hellen Cymheln; 
wie ihn mit wohlklingenden Gyms 


eln. 
Alles, was Odem hat, lobe den 
Herrn, Halleluja. 


N Pfatmenſtücke, welche bei dem Morgen⸗ 
gebet an gewiſſen Feſt- und Faſttagen 
geſungen oder geſprochen werden ſollen 
anſtatt des Venite exultemus, wenn 
eine ven den vorſiehenden Auswahlen 
anftatt der Pſalmen in der Tabelle fol⸗ 
gen ſoll. 
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Weihnachtsfeſt. 
Aus den 45. 89. 110. Bfalmen. 


Gott, dein Stuhl bleibet immer 
und ewig; das Scepter deines Reichs 
iſt ein gerades Scepter. 

Du lieheſt Gerechtigkeit und 
haſſeſt gotklos Weſen; darum hat 
dich, Gott, dein Gott, geſalbet mit 
Freudenöl, mehr denn deine Geſel⸗ 


len. 

Ich will ſingen von der Gnade 
des Herrn ewiglich, und ſeine 
Wahrheit verkündigen mit meinem 
Munde für und für, : 5 

Und ſage alſo: Daß eine ewige 
Gnade wird aufgehen, und du wirſt 
deine Wahrheit treulich halten im 
Himmel. é ; 

Denn der Herr iſt unſer Schild, 
und der Heilige in Iſrael iſt unſer 

önig. 

Dazumal redeteſt du im Geſicht 
u deinem Heiligen, und ſpracheſt: 
8 habe einen Held erwecket, der 
90 fen ſoll, ich habe 21 5 einen 

userwählten aus dem Volk. 

Ich will ſeine Hand in's Meer 
ſtellen, und ſeine Rechte in die Waſ⸗ 


er. 

Und ich will ihn zum erſten Soh⸗ 
ne machen, allerhöchſt unter den 
Königen auf Erden. . 

Der Herr ſprach zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis ich deine Feinde zum Sche⸗ 
mel deiner Füße lege. ‘ 

Der Herr wied das Scepter dei⸗ 
nes Reichs ſenden aus Zion. Herr⸗ 
ſche unter deinen Feinden. 

Nach deinem Sieg wird dir dein 
Volk ng opfern in heiligem 
Schmuck. Deine Kinder werden 
dir geboren, wie der Thau aus der 
orgenröthe. 
Der Herr hat geſchworen, und 
wird ihn nicht gereuen: Du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe 
Melchiſedeks. 


Auswahlen aus den Pfalmen. 


Aſchermittwoch. 
Aus den 32. 38. 130. Pfalmen. 


Wohl dem, dem die Uebertretun⸗ 
gen vergeben find, dem die Sünde 

edecket iſt. 5 

Wohl dem Menſchen, dem der 
Herr die Miſſethat nicht zurechnet, 
in deß Geiſt kein Falſch iſt. 

Herr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und züchtige mich nicht in 
deinem Grimm. 

Denn deine Pfeile ſtecken in 
mir, und deine Hand drücket mich 

Denn meine Sünden gehen über 
mein Haupt, wie eine ſchwere Laſt 
ſind ſie mir zu ſchwer geworden. 

Denn ich zeige meine Miſſethat 
an, und ſorge für meine Sünde. 

Eile mir beizuſtehen, Herr meine 
ülfe. Aus der Tiefe rufe ich, 
err, zu dir. 

Herr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stim⸗ 
me meines Flehens. 

So- du willſt, Herr, Sünde 
3 Herr, wer wird beſte⸗ 
en! 

Bei dir aber iſt die Vergebung, 
daß man dich fürchte. 


— 


Charfreitag. 
Aus den 22. 69. 40. Pfalmen. 


Mein Gott, mein Gott! warum 
haſt du mich verlaſſen? Ich heule, 
aber meine 854 iſt fern. 5 

Aber du biſt heilig, der du wohneſt 
unter dem Lobe Israels. 

Ich aber bin ein Wurm und 
kein Menſch, ein Spott der Leute, 
und Verachtung des Volks. 

Alle, die mich ſehen, ſpotten 
mein, ſperren das Maul auf, und 
errn, der helfe 


ſchütteln den Kopf. 
„Er klage es dem Herr 
ihm aus, und errette ihn, hat er 
ba 0 m. ; 

Die böſe Rotte hat ſich um 
mich gemacht; ſie haben meine 


Auswahlen aus den Pſalmen. 


fände und meine Füße durchgra⸗ 


en. 

Sie theilen meine Kleider unter 

ch, und werfen das Loos um mein 
Gewand. 5 

Aber du, Herr, ſei nicht ferne; 
meine Stärke, eile mir zu helfen! 

Die Schmach bricht mir mein 
Herz, und kränket mich; ich warte, 
ob es Jemand jammerte, aber da iſt 
Niemand: und auf Tröſter, aber 
ich finde keine. 

Und ſie geben mir Galle zu eſſen, 
und Eſſig zu trinken, in meinem 
großen Durſt. 

Opfer und Speisopfer gefallen 
dir nicht; aber die Ohren haſt du 
mir aufgethan. Du willſt weder 
Brandopfer noch Sündopfer. 

Da ſprach ich: Siehe, ich kom⸗ 
me; im Buch iſt von mir geſchrie⸗ 


n. 

„Deinen Willen, mein Gott, thue 
ich gerne, und dein Geſetz habe ich 
in meinem Herzen. 


Himcuelfahrtstag. 


Ans den 24. 47. Pfalmen. 
Machet die Thore weit und die 
üren in der Welt hoch, daß der 

Koͤnig der Ehren einziehe! 

Wer iſt derſelbe König der Eh⸗ 
ten? Es iſt der Herr ſtark und 

mächtig, der Herr mächtig im 


in 

Machet die Thore weit, und die 
Thüren in der Welt hoch, daß der 
König der Ehren einziehe! 

Wer iſt derſelbe König der Eh⸗ 
ren? Es iſt der Herr Zebaoth, 
er iſt der König der Ehren. 

Frohlocket mit Händen, alle Völ⸗ 
fer, und jauchzet Gott mit fröhli⸗ 
chem Schall. 

„Denn der Herr, der Allerhöchſte, 
iſt erſchrecklich, ein großer König 
auf dem ganzen Erdboden. 

Pek oe fk eee 
der Herr mit heller Poſaune. 

Lobſinget, lobſinget Gott; lob⸗ 
ſinget, lo A 22 Könige. 


Denn Gott iſt König über die 
Heiden, Gott ſitzt auf ſeinem heili⸗ 
gen Stuhl. 

Die Fürſten unter den Völkern 
ſind verſammelt zu einem Volk 
dem Gott Abrahams; denn Gott iſt 
ſehr erhöhet bei den Schilden auf 
Erden. 


Pfingſtfeſt. 
Aus den 2. 68. Pfſalmen. 


Ich will von einer ſolchen Weiſe 
predigen, daß der Herr zu mir ge⸗ 
ſagt hat: Du biſt mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeuget. 

Heiſche von mir, ſo will ich dir 
die Heiden zum Erbe geben, und 
der Welt Ende zum Eigenthum, 

So laſſet euch nun weiſen, ihr 
Könige, und laſſet euch züchtigen, 
ihr Richter auf Erden. 

Dienet dem Herrn mit Furcht, 
und freuet euch mit Zittern. 

Singet Gott, lobſinget ſeinem 
Namen. Machet Bahn dem, der da 
ſanft herfährt; er heißt Herr, und 
freuet euch vor ihm. . 

Nun aber gibſt du, Gott, einen 
gnädigen Regen, und dein Erbe, 
das dürre iſt, erquickeſt du. 

Der Herr gibt das Wort mit 
großen Schaaren Evangelifter. 

Wenn ihr zu Felde lieget; ſo 
glänzet es als der Tauben Flügel, 
die wie Silber und Gold ſchim⸗ 


mern. 

Du biſt in die Höhe gefahren 
und haſt das Gefängniß gefangen, 
du haſt Gaben empfangen für die 
Menſchen, auch die A a 
daß Gott, der Herr, dennoch daſe ie 
bleiben wird. ‘ 

Gelobet fet der Herr täglich. 
Gott leget uns eine Laſt auf, aber 
er hilft uns auch. Sela. 

Ihr Königreiche auf Erden, ſin⸗ 
get Gott, lobſinget dem Herrn. 
Sela. 

Dem, der da fährt im Himmel 
allenthalben von Anbeginn. Siehe, 
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8 wird ſeinem Donner Kraft ge⸗ 
en. 

Gehet Gott die Macht! Seine 


errlichkeit iſt in Iſrael, und ſei⸗ 
8 Macht in ie Wolken. 


Die Pfalmen. 


Der 1. Tag. 


Gott ijt wunderſam in ſeinem 
Heiligthum, Er it Gott Israel; er 
wird dem Volk Macht und Kraft 
geben. Gelobet fei Gott! 


Die 


Pſalmen 


David's. 


Der erſte Tag. 


Morgen 


Der 1. Pſalm. Bentus vir, qui non 
abiit &c. 

1. Wohl dem, der nicht wandelt 
im Rath der Gottlofen, noch tritt 
auf den Weg der Sünder, noch 
ſitzet, da die Spötter ſitzen; 

2. ſondern hat Luſt zum Geſetz 
des Herrn, ünd redet von ſeinem 
Geſetz Tag und Nacht. 

3. Der iſt wie ein Baum, ge⸗ 
pflanzet an den Maſſerbächen, der 
ſeine Frucht bringet zu feiner Zeit, 
und ſeine Blätter verwelken nicht, 
und was er macht, das geräth wohl. 

4. Aber ſo ſind die Gottloſen 
nicht; ſondern wie Spreu, die der 
Wind verſtreuet. ’ 

5. Darum bleiben die Gottlofen 
nicht im Gericht, noch die Sünder 
in der Gemeine der Gerechten. 

6. Denn der Herr kennet den 
Weg der Gerechten, aber der Gott⸗ 
loſen Weg vergehet. 


Der 2. Pſalm. Quare fremuerunt 
gontes ? 

1. Warum toben die Heiden, und 
die Leute reden ſo vergeblich? 

2. Die Könige im Lande lehnen 
fic) auf, und die Herren rathſchla⸗ 
gen mit einander wider den Herrn 
umd feinen Geſalbten 8 

3. Laſſet uns zerreißen ihre Ban⸗ 
de, und von uns werfen ihre Seile. 


Gebet. 

4. Aber der im Himmel wohnet, 
noe ihrer, und der Herr fpottet 
ihrer. 


5, Er wird einſt mit ihnen reden 
in ſeinem Zorn, und mit ſeinem 
Grimm wird er fie ſchrecken. 2 

6. Aber ich habe meinen König 
eingeſetzt, auf meinen heiligen Berg 

ion. 

7. Ich will von einer ſolchen 
Weiſe predigen, daß der Herr zu 
mir gefagt hat: Du biſt mein 
Sohn, heute habe ich dich gezenget; 

8. heiſche von mir, fo will i 
dir die Heiden zum Erbe geben, und 
der Welt Ende zum Eigenthum: 

9. du ſollſt ſie mit einem eiſer⸗ 
nen Scepter zerſchlagen, wie Töpfe 
ſollſt du ſie zerſchmeißen. 

_ 10. So laßt euch nun weiſen, 
ihr Könige, und laßt euch züchtigen, 
ihr Richter auf Erden. 

11. Dienet dem Herrn mit 
Burd, und frenet euch mit Zit⸗ 
ern. 


12. Küſſet den Sohn, daß er 
N e und ihr umkommet auf 
dem Wege; denn fein 5 wird 
bald anbrennen. Aber wohl Allen, 
die auf ihn trauen. 


Der 3. Pfalm. Domine, quid multi- 
r 3. Pf niet? 


1. Ach Herr, wie find meiner 


Der 1. Tag. 


einde ſo viel, und ſetzen ſich ſo 

tele wider mich! 

2. Viele ſagen von meiner See⸗ 

le: Sie hat keine Hülfe bei Gott. 
3. Aber du, Herr, biſt der Schild 

für mich, und der mich zu Ehren 

ſetzet, und mir mein Haupt aufrich⸗ 
t. 


tet. 

4. Ich rufe an mit meiner Stim⸗ 
me den Herrn, ſo erhöret er mich 
zon ſeinem heiligen Berge. 

5. Ich liege und ſchlafe, und er⸗ 
wache; denn der Herr hält. mich. 

6. Ich fürchte mich nicht vor viel 
hundert Tauſenden, die ſich umher 
wider mich legen. 

7. Auf, Herr! und hilf mir, mein 

Gott; denn du ſchlägſt alle meine 
Feinde auf den Backen, und zer- 
ſchmetterſt der Gottloſen Zähne. 

8. Bei dem Herrn findet man 

ll und deinen Segen über dein 


Der 4. Pfalm. Cum invocarem. 


1. Erhöre mich, wenn ich rufe, 
Gott meiner Gerechtigkeit, der du 
mich tröſteſt in Augſt; fet mir 
andi, und erhöre mein Gebet. 

2. Liehe Herren, wie lange ſoll 
10 Ehre geſchändet werden? 
Wie habt ihr das Eitele ſo lieb, und 
die be Ss fo gerne? 

3. Erkennet doch, daß der Herr 
ſeine Sale wunderlich führet; 

r Herr höͤret, wenn ich ihn anru⸗ 


4. Zürnet ihr, fo ſündiget nicht. 
Redet mit eurem Herzen auf eurem 
Lager, und harret. 

3 Opfert Gerechtigkeit, und hof⸗ 
fet auf den Herrn. 

6. Viele ſagen: Wie ſollte uns 
dieſer weiſen, was gut iſt? Aber, 
Herr, erhebe über uns das Licht 

deines Antlitzes. . 

7. Du erfreueſt mein Herz, ob 

lene gleich viel Wein und Korn 


8. Ich liege und ſchlafe ganz mit 
denn allein du, Herr, 
fit mir, daß ich ſicher wohne. 
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Der 5. Pfal m. Verba men auribus. 
1. Herr, höre meine Worte, merke 

auf meine Rede, 
2. vernimm mein Schreien, mein 


König und mein Gott; denn ich 


will vor dir beten. “ 

3. Herr, frühe wolleſt du meine 
Stimme hören; frühe. will ich mich 
zu dir ſchicken, und darauf merken. 

4. Denn du biſt nicht ein Gott, 
dem K biz Weſen gefällt; wer 
böſe tft, bleibet nicht vor dir. 

5. Die Ruhmräthigen beſtehen 
nicht vor deinen Augen; du biſt 
feind allen Uebelthätern. 

6. Du bringeſt die Lügner um; 
der Herr hat Greuel an den Blut⸗ 
gierigen und Falſchen. 

7. Ich aber will in dein Haus 
gehen auf deine gelte Güte, und 
anbeten gegen deinem heiligen 
Tempel in deiner Furcht. 

8. Herr, leite mich in deiner 
Gerechtigkeit um meiner Feinde 
willen; richte deinen Weg vor mir 
her 


9. Deun in ihrem Munde iſt 
nichts Gewiſſes, ihr Inwendiges 
ijt Herzeleid, ihr Rachen iſt ein of= 
fenes Grab, mit ihren Zungen 
pete S uteige fle, Gott, daß ſi 

Schuldige ſie, Gott, daß ſie 
fallen von aad Vornehmen, ſto⸗ 
ße ſie aus um ihrer großen Ueber⸗ 
tretung willen; denn ſie ſind dir 
widerſpenſtig. 

11. Laß ſich freuen Alle, die auf 
dich trauen; ewiglich laß ſie rüh⸗ 
men, denn du beſchirmeſt fie; froͤh⸗ 
lich laß ſein in dir, die deinen 
Namen lieben. 

12. Denn du, Herr, ſegneſt die 
Gerechten; du kröneſt ſie mit Gna⸗ 
de, wie mit einem Schilde. 


Abend ⸗Gebet. 
Der 6. Pſalm. Domine, ne in furore. 
1. Ach, Herr, ſtrafe mich nicht 
in deinem Zorn, und ſächtige m 
nicht in deinem Grimm. 
2. Herr, ſei mir gnädig, denn ich 


22 


bin ſchwach; heile mich, Herr, denn 

meine Gebeine find erſchrocken. 
3. Und meine Seele iſt ſehr er⸗ 
chrocken. Ach, du Herr, wie fo 


ange! ‘ 
4. Wende dich, Herr, und errette 


meine Seele; hilf mir um deiner | f 


Güte willen. 

5. Denn im Tode gedenket man 
deiner nicht; wer will dir in der 
Hölle danken? 

6. Ich bin fo müde von Seuf⸗ 

„ich ſchwemme mein Bette die 

anze Nacht, und netze mit meinen 
hränen mein Lager. 

7. Meine Geſtalt iſt verfallen 
vor Trauren, und iſt alt geworden; 
denn ich allenthalben geängſtiget 
werde. 5 

8. Weichet von mir, alle Uebel⸗ 
thäter; denn der Herr höret mein 

einen. ‘ 

9. Der Herr höret mein Flehen, 
mein Gebet nimmt der Herr an. 

10. Es müſſen alle meine Feinde 
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7. daß ſich die Leute wieder zu 
dir ſammeln; und um derſelben 
willen komme wieder empor. 

8. Der Herr iſt Richter über die 
Leute. Richte mich, Herr, nach 
meiner Gerechtigkeit und Frömmig⸗ 


eit. , 4 
9. Laß der Gottloſen Bosheit 
ein Ende werden, und fördere die 
Gerechten; denn du, gerechter Gott, 
prüfeſt Herzen und Nieren. 

10. Mein Schild ijt bei Gott, 
der den frommen Herzen hilft. 

11. Gott iſt ein rechter Richter, 
und ein Gott, der täglich drohet. 
12. Will man ſich nicht bekeh⸗ 
ren; ſo hat er ſein Schwert ge⸗ 
wetzet, und ſeinen Bogen geſpannet. 

und zielet, 

13. und hat darauf 4 toͤdt⸗ 
liche Geſchoſſe; ſeine He hat er 
zugerichtet zu verderben. 

14. Siehe, der hat Böſes im 
Sinn, mit Unglück iſt er ſchwan⸗ 
ger, er wird aber einen Fehl gebä⸗ 


u Schanden werden, und ſehr er- ren. 


chrecken, ſich zurückkehren, und zu 
Schanden werden plötzlich. 
Der 7. Pfalm. Domine, Deus meus, 

1. Auf dich, Herr, traue ich, mein 
Gott. Hilf mir von allen meinen 
Verfolgern, und errette mich. 

2. Daß ſie nicht wie Löwen mei⸗ 
ne Seele erhaſchen, und zerreißen, 
weil kein Erretter da iſt. 

3. Herr, mein Gott, habe ich ſol⸗ 
ches gethau, und iſt Unrecht in mei⸗ 
nen Hürden; 

4. habe ich Böſes vergolten de⸗ 
nen, ſo friedlich mit mir lebten; 
oder die, ſo mir ohne Urſach feind 
waren, beſchädiget: 

5. ſo verfolge mein Feind mei⸗ 
ne Seele, und ergreife ſie, und tre⸗ 
te mein Leben zu Boden, und lege 
meine Ehre in den Staub. 

6. Stehe auf, Herr, in deinem 
Zorn, erhebe dich über den Grimm 
prince Feinde, und hilf mir wieder 
beh Amt, das du mir befohlen 


15. Er hat eine Grube gegraben 
und ausgeführet, und ie in dit 
e gefallen, die er gemacht 


a 

16. Sein Unglück wird auf ſeinen 
Kopf kommen, und ſein Frevel auf 
ſeinen Scheitel fallen. 

17. Ich danke dem Herrn um 
ſeiner Gerechtigkeit willen, und will 
loben den Namen des Herrn, des 
Allerhöchſten. 


Der 8. Pfalm. Domine, Dominus 
noster. 


1. Herr, unfer Herrſcher, wit 
herrlich iſt dein Name in allen Lan⸗ 
— ay man dir danket im Him⸗ 
mel! 

2. Aus dem Munde der en 
Kinder und Säuglinge haſt du eine 
Macht zugerichtet, um deiner Fein⸗ 
de willen, daß du pertilgeſt den 
Feind und den Rachgierigen. 

3. Denn ich werde ſehen dit 
Himmel, deiner Finger Werk, den 


Der 2. Tag. 
Mond und die Sterne, die du be⸗ 


te 

4. Was iſt der Menſch, daß du 
ſeiner gedenkeſt, und des Meuſchen 
Kind, daß du dich ſeiner annimmſt? 

5. Du wirſt ihn laſſen eine kleine 
Zeit von Gott verlaſſen ſein; aber 
mit Ehre und Schmuck wirſt du ihn 
keönen. 

6. Du wirſt ihn zum Herrn ma⸗ 

en über deiner 2 Werk; 

lles haſt du unter ſeine Füße ge⸗ 


than. 
7. Schafe und Ochſen allzumal, 
N auch die wilden Thiere! 

„die Vögel unter dem Himmel, 
und die Fiſche im Meer und was 
im Meer gehet. 0 

9. Herr, unſer Herrſcher, wie 
errlich iſt dein Name in allen 
anden! 


Der zweite Tag. 
Morgen⸗Gebet. 

Der 9. Pfalm. Confitebor tibi. 

1. Ich danke dem Herrn von 
ganzem Herzen, und erzähle alle 
r 3c ee is bin fröh 

2 elle mich und bin fröh⸗ 
lich in dir, und lobe deinen Namen, 
du Allerhöͤchſter, 

3. daß du meine Feinde hinter ſich 
getrieben haſt; ſie find gefallen und 
umgekommen vor dir. 
4. Denn du führeſt mein Recht 
und Sache aus; du ſitzeſt auf dem 
Stuhl ein rechter Richter. 

5. Du ſchiltſt die Heiden, und 
bringeſt die Gottloſen um; ihren 
Namen vertilgeſt du immer und 
ewiglich. © 

6. Die Schwerter des Feindes 
haben ein Ende; die Städte haſt 
du umgekehret; ihr Gedächtniß iſt 
umgekommen ſammt ihnen. 
7. Der Herr aber bleibet ewig⸗ 
lich, er hat ſeinen Stuhl bereitet 
zum Gericht. 

8. Und er wird den Erdboden 
recht pena und die Leute regieren 
. 
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9. Und der Herr ijt des Armen 
Schutz, ein Schutz in der Noth. 
10. Darum hoffen auf dich, die 
deinen Namen kennen; denn du 
ee nicht, die dich, Herr, ſu⸗ 
n * 


en. 

11. Lobet den Herrn, der zu 
Zion wohnet; verkündiget unter 
den Leuten ſein Thun. 

12. Denn er gedenket und fraget 
nach ihrem Blut; er vergißt nicht 
des Schreiens der Armen. 

13, Herr, fet mir gnädig, ſiehe 
an mein Elend unter den Feinden, 
der du mich erhebeſt aus den Tho⸗ 
ren des Todes. 

14. auf daß ich erzähle all dei⸗ 
nen Preis in den Thoren der Toch⸗ 
ter Zion, daß ich fröhlich ſei über 
deiner Hülfe. 

15. Die Heiden ſind verſunken 

in der Grube, die ſie zugerichtet 

32 85 ihr Fuß iſt gefangen im 

Netz, das ſie geſtellet hatten. 

Har geg a ae ee ae 
err Recht ſchaffet. Der Gottloſe 

iſt verſtrickt in dem Werk ſeiner 
ände, durch das Wort. 

17. Ach, daß die Gottloſen müß⸗ 
ten zur Holle gekehret werden, alle 
Heiden, die Gottes vergeſſen. 

18. Denn er wird des Armen 
nicht ſo ganz vergeſſen, und die 
Hoffnung der Elenden wird nicht 
verloren fein ewiglich. 

19. Herr, ſtehe auf, daß Men⸗ 
ſchen nicht überhand kriegen; laß 
alle Heiden vor dir gerichtet wer⸗ 

en. ; 

20. Gib ihnen, Herr, einen Mei⸗ 
ſter, daß die Heiden erkennen, daß 
ſie Menſchen ſind. 


Der 10. Pfatm, Ut quid, Domine? 


1. Herr, warum trittſt du ſo 
1 117 verbirgſt dich zur Zeit der 
Noth? 


oth? 

2. Weil der Gottloſe Uebermuth 
treibet, muß der Elende leiden. 
Sie hängen ſich an einander, und 
erdenken böſe Tücke. 4 

J. Denn der Gottloſe rühmt ſich 


ſeines Muthwillens, 
lige fequet ſich, und läſtert den 
errn. 
A, Der Gottloſe iſt fo ſtolz und 
ornig, daß er nach Niemand fragt 
1 allen ſeinen Tücken hält er Gott 


für nichts. 1 

5. Er fährt fort mit ſeinem 
Thun immerdar; deine Gerichte 
ſind ferne von ihm; er handelt 
trotzig mit allen ſeinen Feinden. 

6. Er ſpricht in ſeinem Herzen: 
Ich werde nimmermehr darnieder 
liegen; es wird für und für keine 
Noth haben. : 

8 Gee 1 5 iſt V syd 
alſches und Trugs; ſeine Zunge 
richtet Mühe und Arbeit an. N 
„Er ſitzet und lauret in den 
Höfen, er erwürget die Unſchuldi⸗ 
gen heimlich, ſeine Augen halten 
auf die Armen. 

9. Er lauret im 1 
wie ein Löwe in der Höhle; er 
lauret, daß er den Elenden erhaſche, 
und erhaſchet ihn, wenn er ihn in 
ſein Netz ziehet. 2 

10. Er zerſchlägt und drückt nie⸗ 
der, und ſtößt zu Boden den Armen 
mit Gewalt. 

11. Er ſpricht in ſeinem Herzen: 
Gott hat es vergeſſen, er hat ſein 
Antlitz verborgen, er wird es nim⸗ 
mermehr ſehen. 

12. Stehe auf. Herr Gott er⸗ 
hebe deine Hand; vergiß der Elen⸗ 
den nicht. 4 

13. Warum foll der Gottloſe 
Gott läſtern, und in ſeinem Herzen 
ſprechen: Du fragſt nicht darnach? 

14. Du ſieheſt ja, denn du ſchau⸗ 
eſt das Elend und Jammer, es ſte⸗ 


het in deinen Händen; die Armen k 


befehlen es dir, du biſt der Waiſen 


Helfer. 
15. Zerbrich den Arm des Soft: | 


loſen, und ſuche das Böſe; ſo wird 
man ſein gottloſes Weſen nimmer 


nden. 

16. Der Herr iſt König immer 
und ewiglich; die Heiden müſſen 
aus ſeinem Lande umkommen. 


Die Pfalmen. 
und der Gei⸗ 


Der 2. Tag. 


17 Das Verlangen der Elenden 
höreſt du, Herr; ihr Herz iſt 
wiß, daß dein Ohr darauf merk 

18. daß du Recht fi dem 
Waiſen und Armen, daß der 
Menſch nicht mehr trotze auf Erden. 

Der 11. Pfalm. In Domino 

confido. 

1. Ich traue auf den Hexrn. Wie 
ſagt ihr denn zu meiner Seele, ſie 
ſoll fliegen wie ein Vogel auf eure 
Berge? 8 

2. Denn ſiehe, die Gottloſen 
ſpannen den Bogen, und legen ihre 
Pfeile auf die Sehnen, damit heim⸗ 
lich zu ſchießen die Frommen. 

3. Denn fie reißen den Grund 
um; was ſollte der Gerechte aus⸗ 
richten? 5 

4. Der Herr iſt in ſeinem heili⸗ 
gen Tempel, des Herrn Stuhl iſt 
im Himmel; ſeine Augen ſehen 
darauf, ſeine Augenlieder prüfen 
die Menfehentinder. 5 

5. Der Herr prüfet den Gerech⸗ 
ten; ſeine Seele haffet den Gott⸗ 
loſen, und die gerne freyeln. 

6. Er wird 1 laſſen über 
die Gottloſen Blitz, Feuer und 
Schwefel, und wird ihnen ein Wet⸗ 
ter zum Lohn geben. ' 

7. Der Herr iſt gerecht, und hat 
Gerechtigkeit lieb; darum daß the 
re Angeſichter ſchauen auf das da 
recht iſt. 


Abend⸗Gebek. 
Der 12. Pfalm. Sulvam me fac. 


1. Hilf, Herr, die Heiligen ha⸗ 
ben abgenommen, und der Gläubi⸗ 
gen iſt wenig unter den Menſchen⸗ 

indern. ; 

2. Einer redet mit dem Andern 
unnütze Dinge, und heucheln, und 
lehren aus uneinigem Herzen. 

3. Der Herr wolle ausrotten alle 
Heuchelei, und die Zunge, die da 
ſtolz redet; 

4. die da ſagen: Unſere Zunge 
ſoll überhand haben, uns ge is 
ret zu reden; wer iſt unſer 


Der 3. Tag. 
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re Weil denn die Elenden ver⸗ Keiner, der Gutes thue, auch nicht 


ret werden, und die Armen ſeuf⸗ Ei 


en, will ich auf, ſpricht der Herr; 
a will sine Hülfe i 
man getroft lehren foll. 

6. Die Rede des Herrn iſt lau⸗ 
ter, wie durchläutert Silber im 
cee Tiegel, bewähret ſieben 


Mal. 
7. Du, Herr, wolleſt ſie bewah⸗ 
Ge geht ent ia vor dieſem 
echt ewiglich. 
6. Denn Bs wird allenthalben 
voll Gottloſer, wo ſolche loſe Leu⸗ 
te unter den Menſchen herrſchen. 


Der 13. Pfſal m. Usque quo, Do- 
mine? 


1. Herr, wie lange willſt du 
meiner fo gar vergeſſen? Wie lan⸗ 
ge verbieg fon dein Anlitz vor mir? 

2. Wie lange ſoll ich ſorgen in 
meiner Seele, und mich ängſten in 
meinem Herzen täglich? 
lange ſoll fi mein Feind über 
mich erheben? 

3. Schaue doch, und erhöre 
mich, Herr, mein Gott. Erleuchte 
meine Augen, daß ich nicht im To⸗ 
de entſchlafe: ; 

4. daß nicht mein Feind rühme, 
er ſei meiner mächtig geworden, 
und meine Widerſacher ſich nicht 
freuen, daß ich niederliege. 

5. Ich hoffe aber darauf, daß 
du ſo gnädig biſt; mein Herz freu⸗ 
et ſich, daß du ſo gerne hilfſt. Ich 
will dem Herrn finger, daß er fo 
wohl an mir thut. 


Der 14. Pfalm. Dixit insipiens. 


1. Die Thoren ſprechen in ih⸗ 
rem Herzen: Es iſt kein Gott. 
Sie kaugen nichts, und ſind ein 
Greuel mit ihrem Weſen; da iſt 
Keiner, der Gutes thuc. ‘ 

2. Der Herr ſchauet vom Him⸗ 
mel auf der Menſchen Kinder, daß 
er ſehe, ob Jemand klug ſei, und 


Gott frage. 
3. Aber fest alle abgewichen 


alleſammt untüchtig; da tft; 


ſchaffen, daß G 


Wie ſi 


ner. 

4. Ihr Schlund iſt ein offenes 
rab, mit ihren Zungen handeln 
ſie trüglich; Otterngift iſt unter 
ihren Lippen. 0 : 

5. Ihr Mund iſt voll Fluchens 
und Bitterkeit; ihre Füße ſind 
eilend, Blut zu vergießen. 

6. In ihren egen iſt eitel 
Unfall und Herzeleid, und den 
Weg des Friedens wiſſen ſie nicht; 
es iſt keine Furcht Gottes vor ih⸗ 
ren Augen. 

7. Will denn der Uebelthäter 
keiner das merken, die mein Volk 
freſſen, daß ſie ſich nähren, aber 
den Herrn rufen fie nicht au? 

Daſelbſt fürchten ſie ſich; 
aber Gott iſt bei dem Geſchlecht der 
Gerechten. 

9. Ihr ſchändet des Armen 

Rath; aber Gott iſt ſeine Zuver⸗ 
t. 


icht. 

10. Ach, daß die Hülfe aus Zi⸗ 
on über Iſrael käme, und der Herr 
ſein gefangen Volk erlöſete! Com 
würde Jakob fröhlich ſein, und 
Iſrael ſich freuen. 


Der dritte Tag. 
Morgen- Gebet. 


Der 15. Pfalm. Domine, quis ha- 
. bitabit ? 

1. Herr, wer wird wohnen in 
deiner Hütte? Wer wird bleiben 
auf deinem heiligen Berge? 

2. Wer ohne Wandel einher 
gebet, und recht thut, und redet die 
Wahrheit von Herzen; 

3. wer mit ſeiner Sunge nicht 
verläumdet, und ſeinem Nächſten 
kein Arges thut, und ſeinen Näch⸗ 
ſten nicht ſchmähet; 

4. wer die Gottloſen nichts ach⸗ 
tet, ſondern ehret die Gottesfürch⸗ 
tigen; wer ſeinem Nächſten ſchwö⸗ 
ret, und hält es; : 

5. wer fein Geld nicht auf Wu⸗ 
cher gibt, und nimmt nicht Ge⸗ 
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ſchenk über den Unſchuldigen. Wer 

das thut, der wird wohl bleiben. 

Der 16. Pfalm. Conserva me, Do- 
mine. 

1. Bewahre mich, Gott; denn 
ich traue auf dich. 

2. Ich habe geſagt zu dem 
Herrn: Du biſt ja der Herr, ich 
muß um deinetwillen leiden, 

3. für die Heiligen, ſo auf Er⸗ 
den ſind, und für die Herrlichen; 
an denen habe ich all mein Ge⸗ 
fallen. 

4. Aber jene, die einem Andern 
nacheilen, werden großes Herzeleid 
haben. Ich will ihres Trankopfers 
mit dem Blut nicht opfern, noch 
ihren Namen in meinem Munde 
führen. 

5. Der Herr aber iſt mein Gut 
und mein Theil; du erhältſt mein 
Erbtheil. * 

6. Das Loos iſt mir gefallen 
auf's Liebliche, mir iſt ein ſchön 
Erbtheil geworden. 

3 den ott der 5 

erathen hat; auch züchtigen mi 
ane Nieren bes aaa 

8. Ich habe den Herrn allezeit 
vor Augen; denn er iſt mir zur 
Rechten, darum werde ich wohl 
bleiben. 5 

9. Darum freuet ſich mein 
Herz, und meine Ehre iſt fröhlich, 
auch mein Fleiſch wird ſicher lie⸗ 

en, 


gen, : i 

10. Denn du wirſt meine Seele 
nicht in der Hölle laſſen, und nicht 
zugeben, daß dein Heiliger ver⸗ 


weſe. 

11. Du thuſt mir kund den 
Weg zum Leben; vor dir iſt 
Freüde die Fülle, und liebliches 
Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 
Der . Palm. Exaudi, Domine. 

1. Herr, erhöre die Gerechtig⸗ 
keit, merke auf mein Geſchrei, ver⸗ 
nimm mein Gebet, das nicht aus 
falſchem Munde gebet. 1 

2. Sprich du in meiner Sache, 
und ſchaue du auf das Recht. 
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3. Du prüfeſt mein und 
beſucheſt es des Nacht eat läu⸗ 
terſt mich, und findeſt nichts. Ich 
habe mir vorgeſetzt, daß mein 
Mund nicht ſoll übertreten. 

4. Ich bewahre mich in dem 
Wort deiner Lippen vor Menſchen⸗ 
werk, auf dem Wege des Mörders. 
5. Erhalte meinen Gang auf 
deinen Fußſteigen, daß meine Tritte 
nicht gleiten. 8 

6. Ich rufe zu dir, daß du, 
Gott, wolleſt mich erhören; neige 
deine Ohren zu mir, höre meine 
Rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche 
Güte, du Heiland derer, die dir ver⸗ 
trauen, wider die, ſo ſich wider dei⸗ 
ne rechte Hand ſetzen. 

8. Behüte mich wie einen Aug⸗ 
apfel im Auge; beſchirme mich 
unter dem Schatten deiner Flügel, 

9. vor den Gottloſen, die mich 
verſtören, vor meinen Feinden, die 
um und um nach meiner Seele 
ſtehen. 

10. Ihre Fetten halten Wen: 
he fie reden mit ihrem Munde 


vl}. 

11. Wo wir gehen, fo umge⸗ 
ben ſie uns; ihre Augen richken 
ſie dahin, daß ſie uns zur Erde 
ſtürzen. 1889 

12. Gleichwie ein Löwe, der 
des Raubes begehret; wie ein 
junger Löwe, der in der an ſitzet. 

13. Herr, mache dich auf, uͤber⸗ 
wältige ihn, und demüthige ihn; 
errette meine Seele von dem Gott⸗ 
loſen mit deinem Schwert. 

14. Von den Leuten deiner 
Hand, Herr, von den Leuten dieſer 
Welt, welche ihr Theil haben in 
ihrem Leben, welchen du den 
Bauch fülleſt mit deinem Schatz. 
die da Kinder die Fülle haben, und 
laſſen ihr Uebriges ihren Jun⸗ 

en. 

918 Ich aber will ſchanen dein 
Antlitz in Gerechtigkeit; ich will 
ſatt werden, wenn ich erwache nach 
deinem Bilde. 


Der 3. Tag. 


Abend⸗Gebet. 


Der 18. Pfſalm. Diligam te, Do- 
i mine. 


1. Herzlich lieb habe ich dich, 
Herr, meine Stärke; 

2. Herr, mein Fels, meine 
Burg, mein Erretter, mein Gott, 
mein Hort, auf den ich traue, mein 
Schild und Horn meines Heils, 
und mein Schutz. 

3. Ich will den Herrn loben 
und anrufen, fo werde ich von mei⸗ 
nen Feinden erlöſet. : 

4. Denn es umfingen mich des 
Todes Bande, und die Bäche Be⸗ 
lials erſchreckten mich. 

5. Der Höllen Bande umfingen 
mich, und des Todes Stricke über⸗ 
wältigten mich. 5 

6. Wenn mir angſt iſt, ſo rufe 
ich den Herrn an, und ſchreie zu 
meinem Gott; ſo erhöret er meine 
Stimme von ſeinem Tempel, und 
mein Geſchrei kommt vor ihn zu 
ſeinen Ohren. 

7. Die Erde bebete, und ward 
bewegt, und die Grundveſten der 
Berge regeten ſich und bebeten, da 
er zornig war. ; 

8. Dampf ging auf von feiner 

fe, und verzehrend Feuer von 
ſeinem Munde, daß es davon 
blitzete. 

9. Er neigte den Himmel, und 
fuhr herab, und Dunkel war unter 
ſeinen Füßen. 

10. Und er fuhr auf dem Che⸗ 
rub, und flog daher, er ſchwebete 
auf den Fittigen des Windes. 

11. Sein Gezelt um ihn her 
war finſter, und ſchwarze dicke 
Wolken, darinnen er verborgen 
war. 

12. Vom Glanz vor ihm tren⸗ 
neten ſich die Wolken, mit Hagel 
und Blitzen. 

13. Und der Herr donnerte im 
Himmel, und der Höchſte ließ ſei⸗ 
nen Donner aus mit Hagel und 


1 ‘ 
* K oo ſeine Strahlen, 
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und zerſtreuete fie; er ließ febr 
blitzen, und ſchreckte fic. 

15. Da ſahe man Waſſergüſſe, 
und des Erdbodens Grund ward 
aufgedeckt, Herr, von deinem Schel— 


ten, von dem Odem und Schnau⸗ 
ben deiner Naſe. 
16. Er ſchickte aus von der 


Höhe, und holete mich, und zog 


mich aus großen Waſſern. 

17. Er errettete mich von mei⸗ 
nen ſtarken Feinden, von meinen 
Haſſern, die mir zu mächtig wae 
ren, 

18. die mich überwältigten zur 
Zeit meines Unfalls; und der Herr 
ward meine Zuverſicht. ‘ 

19. Und er führete mich aus in 
den Raum, er riß mich heraus, denn 
er hatte Luſt zu mir. 

20. Der Herr thut wohl an mir, 
nach meiner Gerechtigkeit, er ver⸗ 
gilt mir nach der Reinigkeit meiner 
Hände. ’ 

21. Denn ich halte die Wege des 
Herrn, und bin nicht gottlos wider 
meinen Gott. > 

22. Denn alle feine Rechte habe 
ich vor Augen, und ſeine Gebote 
werfe ich nicht von mir. 

23. Sondern ich bin ohne Wan⸗ 
del vor ihm, und hüte mich vor 
Sünden. 

24. Darum vergilt mir der Herr 
nach meiner Gerechtigkeit, nach der 
Reinigkeit meiner Hände vor ſeinen 
Augen. ‘ 

25. Bei den Heiligen biſt du hei⸗ 
lig, und bei den Frommen biſt du 
fromm, 

26. und bei den Reinen biſt du 
rein, und bei den Verkehrten biſt 
du verkehrt. 

27. Denn du hilfſt dem elenden 
Volk, und die hohen Augen niedri⸗ 


eſt du. 
dens Denn du erleuchteſt meine 
Leuchte; der Herr, mein Gott, 
macht meine Finſterniß Licht. 

29. Denn mit dir kann ich 
Kriegsvolk zerſchmeißen, und mit 
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meinem Gott über die Mauer 
ſpringen. 

30. Gottes Wege ſind ohne 
Wandel, die Reden des Herrn ſind 


durchläutert. Er iſt ein Schild 
Allen, die ihm vertrauen. 4 
31, Denn wo iſt ein Gott, ohne 
der Herr? Oder ein Hort, ohne 
unſer Gott? 5 
32. Gott rüſtet mich mit Kraft, 
und macht meine Wege ohne Wan⸗ 


del. 
33. Er macht meine Füße gleich 


den Hirſchen, und ſtellet mich auf 
meine Höhe. 2 . 

34. Er lehret meine Hand ſtrei⸗ 
ten, und lehret meinen Arm einen 
ehernen Bogen fpannen, : 

35. Und gibſt mir den Schild 
deines Heils, und deine Rechte 
ſtärket mich; und wenn du mich 
demüthigeſt, machſt du mich groß. 

36. Du machſt unter mir Raum 
zu gehen, daß meine Knöchel nicht 
gleiten. ’ , 

37, Ich will meinen Feinden 
nadjagen, und fie ergreifen, und 
nicht umkehren, bis ich fie umae⸗ 
bracht habe. a 

38. Ich will fie zerſchmeißen, 
und ſollen mir nicht widerſtehen; 
ſie müſſen unter meine Füße fal⸗ 


en. 

39. Du kannſt mich rüſten mit 
Stärke zum Streit; du kannſt un⸗ 
ter mich werfen, die ſich wider mich 
ſetzen. 
40. Du t 
in die Flucht, daß ich meine Haſſer 
verſtöre. 

41. Sie rufen, aber da iſt kein 
Helfer, zum Herrn, aber er ant⸗ 
wortet ihnen nich!. A 

42. Ich will fie zerſtoßen, wie 
Staub vor dem Winde: ich will fie 
wegräumen, wie den Moth auf der 


aſſe. 
. Du hilfſt mir von dem zänki⸗ 
ſchen Volk, und machſt mich ein 
Haupt unter den Heiden; ein Volk, 
das ich nicht kannte, dienet mir. 
44. Es gehorchet mir mit gehor⸗ 
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gibſt mir meine Feinde 5 


Der 4. Tag. 


ſamen Ohren; ja, den fremden 
ae hat es wider mich ge⸗ 
ehlet. 

45. Die fremden Kinder ver⸗ 
ſchmachten, und zappeln in ihren 
Banden. j 

46. Der Herr lebt, und gelobet 
fet mein Hort; und der Gott mei⸗ 
nes Heils müſſe erhoben werden. 

47. Der Gott, der mir Rache 
gibt, und zwinget die Völker unter 
mich; 


’ 

48. der mich errettet von mei⸗ 
nen Feinden, und erhöhet mich aus 
denen, die ſich wider mich ſetzen; 
du hilfſt mir von den Freplern. 

49. Darum will ich dir danken, 
Herr, unter den Heiden, und deinem 
Namen lobſingen, : 

50. Der, feinem Kbiftge großes 
Heil beweiſet, und wohlthüt feinem 
Geſalbten, David und ſeinem Sa⸗ 
men ewiglich. 


»Der vierte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 
Der 19. Pſalm. Coli enarrant. 


1. Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes, und die Veſte verkün⸗ 
biget feiner Hände Werk. 

. Ein Tag ſagt es dem andern, 
und eine Nacht thut es kund der 
andern. 

3. Es iſt keine Sprache noch 
Rede, da man nicht ihre Stimme 


höre. 

4. Ihre Schnur gehet aus in alle 
Lande, und ihre Rede an der Welt 
Ende; er hat der Sonne eine Hüt⸗ 
te in denſelbigen gemacht. 

5. Und dieſelbige gebet hergus, 
wie ein Bräutigam aus ſeiner 
Kammer, und freuet ſich wie ein 
Held, zu laufen den Weg. 

6. Sie gehet auf an einem Ende 
des Himmels, und läuft um bis 
wieder an daſſelbe Ende; und 
1 nichts vor ihrer Hitze ver⸗ 

orgen. 

75 Das Geſetz des Herrn iſt ohne 


Der 4, Tag. 


Wandel, und erquicket die Seele. 
Das Zeugniß des Herrn iſt gewiß, 
und macht die Albernen weiſe. 

8. Die Befehle des Herrn find 
richtig, und erfreuen das Herz. Die 


Gebote des Herrn ſind lauter, und t. 


erleuchten die Augen. r 

9. Die Furcht des Herrn iſt rein 
und bleibet ewiglich. Die Rechte 
des Herrn ſind wahrhaftig, alle⸗ 
ſammt gerecht. 

10. Sie ſind köſtlicher denn Gold 
und viel feines Gold; ſie ſind ſü⸗ 
ßer denn Honig und Honigſeim. 

11. Auch wird dein Knecht durch 
ſie erinnert; und wer ſie hält, der 
hat großen Lohn. 

12. Wer kann merken, wie oft er 
fehlet? Verzeihe mir die verborge⸗ 
nen Fehler. 

13. Bewabhre auch deinen Knecht 
vor den Stolzen, daß ſie nicht über 
mich herrſchen; fo werde ich ohne 
Wandel ſein, und unſchuldig blei⸗ 
ben großer Miſſethat. 

14. Laß dir wohlgefallen die Re- 
de meines Mundes, und das Ge⸗ 
ſpräch meines Herzens vor dir, 
55 mein Hort und mein Er⸗ 

er. 


Der 20. Pfſalm. Exaudiat te Do- 
1 4 minus. 


1. Der Herr erhöre dich in der 
Noth; der Name des Gottes Ja⸗ 
kobs ſchütze dich. 

2. Er ſende dir Hülfe vom Hei⸗ 
ligthum, und ftirfe dich aus Zion. 

3. Er gedenke all deines Speis⸗ 
opfers, und dein Brandopfer müſſe 
fett ſein. ; 

4. Er gebe dir, was dein Herz 
lane und erfülle alle deine An⸗ 

äge. 
5. Wir rühmen, daß du uns 
ilfſt, und im Namen unſers Got⸗ 
tes werfen wir Panier auf. Der 
Herr gewähre dich aller deiner 


itte. * N 
6. Nun merke ich. da der Herr] 


einem Geſalbten hilft, und erhöret 
n in ſeinem heiligen Himmel; 
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0 rechte Hand hilft gewaltig⸗ 
ich. 
7. Jene verlaſſen ſich auf Wa⸗ 
gen und Roſſe; wir aber denken an 
den Namen des Herrn, unſers Got⸗ 
es. 

8. Sie ſind niedergeſtürzt und 
gefangen; wir aber ſtehen aufge⸗ 
richtet. ai 
9. Hilf, Herr! der König erhöre 
uns, wenn wir rufen. 


Domine, in virtute 


Der 21. Pfalm. 
tun. 


1. Herr, der König freuet ſich in 
deiner Kraft, und wie ſehr fröhlich 
iſt er über deiner Hülfe! 

2. Du gibſt ihm ſeines Herzens 
Wunſch, und weigerſt nicht, was 
ſein Mund bittet. 

3. Denn du überſchütteſt ihn mit 
gutem Segen, du ſetzeſt eine golde⸗ 
ne Krone auf fein Haupt. 

4. Er bittet dich um das Leben; 
ſo gibſt du ihm langes Leben im⸗ 
mer und ewiglich. * 

5. Er hat groſſe Ehre an deiner 
Hülfe, du legeſt Lob und Schmuck 
auf ihn. 

6. Denn du ſetzeſt ihn zum Se⸗ 
gen ewiglich, du erfreueſt ihn mit 
Freuden deines Antlitzes. 

7. Denn der König hoffet auf 
den Herrn, und wird durch die Gü⸗ 
te des Höchſten feſt bleiben. 

8. Deine Hand wird finden alle 
deine Feinde, deine Rechte wird fin⸗ 
den, die dich haſſen. 

9. Du wirſt ſie machen wie ei⸗ 
nen Feuerofen, wenn du darein ſe⸗ 
hen wirſt; der Herr wird ſie ver⸗ 
ſchlingen in ſeinem Zorn; Feuer 
wird ſie freſſen. 

10. Ihre Frucht wirſt du um⸗ 
bringen vom Erdboden, und ihren 
Samen von den Menſchenkindern. 

11. Denn ſie gedachten dir Uebels 
zu thun, und machten Anſchläge, 
die ſie nicht konnten ausführen. 

12. Denn du wirſt ſie zur Schul⸗ 
ter machen; mit deiner Sehne 
wirſt du gegen ihr Antlitz zielen. 


* 
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Der 4. Tag. 


13. Herr, erhebe dich in deiner y net wie ein Scherben, und meine 
Kraft; ſo wollen wir ſingen und Junge klebet an meinem Gaumen; 


loben deine Macht. 
Abend-Gebet. 


Der 22. Pfalm. Deus, Deus meus. 
1. Mein Gott, mein Gott, war⸗ 
um haſt du mich verlaſſen? Ich 
heule, aber meine Hülfe iſt ferne. 
2. Mein Gott, des Tages rufe 
ich, ſo antworteſt du nicht; und 
des Nachts ſchweige ich auch nicht. 

3. Aber du biſt heilig, der du 
wohneſt unter dem Lobe Iſraelg. 
4. Unſere Väter hofften auf dich; 

und da fie hofften, halfſt du ihnen 
aus. 
5. Zu dir ſchrieen ſie, und wur⸗ 
den errettet; fie hofften auf dich, 
und wurden HEU zu Schanden. 

6. Ich aber 
kein Menſch, ein Spott der Leute, 
und Verachtung des Volks. 

7. Alle, die mich ſehen, ſpotten 
meiner, ſperren das Maul auf, und 
ſchütteln den Kopf: 

8. Er klage es dem Herrn, der 
helfe ihm aus, und errette ihn, hat 
er Luſt zu ihm. : ; 

9. Denn du haſt mich aus mei⸗ 
ner Mutter Leibe gezogen; du 
wareſt meine Zuverſicht, da ich 
noch an meiner Mutter Brüſten 


war. 

10. Auf dich bin ich geworfen 
aus Mutterleibe; du biſt mein 
Gott von meiner Mutter Leibe an. 

11. Sei nicht ferne von mir; 
denn Angſt iſt nahe; denn es iſt 
hier kein Helfer. 

12. Große Farren haben mic 
umgeben, fette Ochſen haben mich 
umkinget; 

13. ihren Rachen ſperren ſie auf 
wider in| wie ein brüllender und 
e 25 — fitter: wi 
14. in ausgeſchüttet wie 
Waſſer, alle meine Gebeine haben 
ſich zertrennet; mein Herz iſt in 
meinem Leibe wie zerſchmolzenes 


achs. 
15. Meine Kräfte ſind vertrock⸗ 


in ein Wurm, und H 


und du legeſt mich in des Todes 
Staub. 1 
16. Denn Hunde haben mich 
umgeben, und der Böſen Rotte hat 
ſich um mich gemacht; ſie haben 
meine Hände und Füße durchgra⸗ 


ben. 

17. Ich möchte alle meine Ge⸗ 
beine zählen. Sie aber ſchauen, 
und ſehen ihre Luſt an mir. 

18. Sie theilen meine Kleider 
unter ſich, und werfen das Loos um 
mein Gewand. F 

19. Aber du, Herr, fet nicht fer⸗ 
ne, meine Stärke, eile, mir zu hel⸗ 
fen. 

20. Errette meine Seele vom 
Schwert, meine Einſame von den 
unden. 

21. Hilf mir aus dem Rachen des 
Löwen, und errette mich von den 
Einhörnern. : 

22. Ich will deinen Namen pre⸗ 

digen meinen Brüdern, ich will dich 
in der Gemeine rühmen. 
„23. Rühmet den Herrn, die ihr 
ihn fürchtet; es ehre ihn aller Sa⸗ 
me Jakobs, und vor ihm ſcheue ſich 
aller Same Iſraels. 

24. Denn er hat nicht verachtet 
noch verſchmähet das Elend des 
Armen, und ſein Antlitz vor ihm 
nicht verborgen, und da er zu ihm 
ſchrie, hörete er es, ; 

25. Dich will ich preifen in der 
großen Gemeine; ich will meine 

elübde bezahlen vor denen, die ihn 
fürchten. 7 

26. Die Elenden ſollen eſſen, 
daß ſie ſatt werden, und die nach 
dem Herrn fragen, werden ihn 
1 euer Herz ſoll ewiglich le⸗ 

1 . 


n. 
27. Es werde gedacht aller Welt 
Ende, daß ſie ſich zum Herrn be⸗ 
kehren, und vor ihm anbeten alle 
Geſchlechter der Heiden. 
28. Denn der Herr hat ein Reich, 
und er herrſchet unter den Heiden. 
29. Alle Fetten auf Erden wer⸗ 


Der 5. Tag. 


den eſſen und anbeten; vor ihm 
werden Kniee a Alle, die im 
Staube liegen, und die, fo ktümmer⸗ 
lich leben. 

30. Er wird einen Samen ha⸗ 
ben, der ihm dienet; vom Herrn 
ae man verkundigen zu Kindes⸗ 
ind. 

31. Sie werden kommen, und 
es Gerechtigkeit predigen dem 

olf, das geboren wird, daß er es 
thut. 
Der 23. Pſal m. Dominus regit 

me. 


1. Der Herr iſt mein Hirte; 
mir wird nichts mangeln. 

2. Er weidet mich auf einer grü⸗ 
nen Aue, und führet mich zum fri⸗ 
ſchen Waſſer; 5 

3. er erquicket meine Seele; er 

ühret mich auf rechter Straße, um 
eines Namens willen. . 

4. Und ob ich ſchon wanderte 
im finſtern Thal, fürchte ich kein 
Unglück; denn du biſt bei mir; 
bey Stecken und Stab tröſten 
m 


5. Du bereiteſt vor mir einen 
Tiſch gegen meine Feinde. Du 
albeſt mein Haupt mit Oel, und 
chenkeſt mir voll ein. j 

6. Gutes und Barmherzigkeit 
werden mir folgen mein Lebentang, 
und ich werde bleiben im Hauſe 
des Herrn immerdar. 


Der fünfte Tag. 
Morgen ⸗ Gebet. 
Der 2, Pfalm. Domini est terra. 


1. Die Erde iſt des Herrn, und 
was darinnen ijt; der Erdboden, 
und was darauf wohnet. 

2. Denn er hat ihn an die Mee⸗ 
re gegründet, und an den Waſſern 
bereitet. 

3. Wer wird auf des Herrn Berg 
ſehen? Und wer wird ſtehen an 
755 4 15 Stätte? 

4. Der ünſchuldige Hände hat, 

und Herzeus iſt; der nicht 
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Luſt hat zu loſer Lehre und ſchwö⸗ 
ret nicht fälschlich 5 1 

5. der wird den Segen vom 
Herrn empfangen, und Gerechtig⸗ 
keit von dem Gott ſeines Heils. 

6. Das iſt das Geſchlecht, das 
nach ihm fraget, das da ſuchet dein 
rig Satoh. 

7. Machet die Thore weit, und 
die Thüren in der Welt hoch, daß 
der König der Ehren einziehe. 

8. Wer iſt derſelbe 7 der 
Ehren? Es iſt der Herr ſtark und 
mächtig, der Herr mächtig im 
Streit. 

9. Machet die Thore weit, und 
die Thüren in der Welt hoch, daß 
der König der Ehren einziehe. 

10. Wer iſt derſelbe König der 
Ehren? Es iſt der Herr Zebaoth, 
er iſt der König der Ehren. 


Der 23. Pfatm. Ad te, Domine, 
levavi. ‘ 


1. Nach dir, Herr, verlanget 


mich. 

2. Mein Gott, ich hoffe auf dich. 
Laß mich nicht zu Schanden wer⸗ 
den, daß ſich meine Feinde nicht 
freuen über mich. 

3. Denn Keiner wird zu Schan⸗ 
den, der deiner haxret; aber zu 
Schanden müſſen ſie werden, die 
loſen Verächter. 

4. Herr, zeige mir deine Wege, 
und lehre mich deine Steige. 

5. Leite mich in deiner Wahr⸗ 
heit, und lehre mich; denn du bi 
der Gott, der mir hilft; tägli 
harre ich deiner. ‘ 

6. Gedeule, Herr, an deine 
Barmherzigkeit, und an deine Gü⸗ 
te, die von der Welt her geweſen 


iſt. 

, Gedenke nicht der Sünden 
meiner Jugend und meiner Ueber⸗ 
tretung; gedenke aber meiner nach 
deiner Barmherzigkeit, um deiner 
Güte willen. 


8. Der Herr iſt gut und fromm, 
darum unterweiſet er die Sünder 
auf dem Wege; 
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9. er leitet die Elenden recht, 
und lehret die Elenden ſeinen Weg. 
10. Die Wege des Herrn ſind 
eitel Güte und Wahrheit, denen, 
die ſeinen Bund und Zeugniß hal⸗ 
ten. 
11. Um deines Namens willen, 


Herr, fei gnädig meiner Miſſethat, Unſchuld, und 


die da groß iſt. 

12. Wer iſt der, der den Herrn 
fürchtet? Er wird ihn unterweiſen 
den beſten Weg. ay 3 

13. Seine Seele wird im Guten 
wohnen, und ſein Same wird das 
Land befigen, 

14. Das Geheimniß des Herrn 
iſt unter denen, die ihn fürchten; 
und ſeinen Bund läßt er ſie wiſſen. 

15. Meine Augen ſehen ſtets zu 
dem Herrn, denn er wird meinen 
Fuß aus dem Netz ziehen. 

16. Wende dich zu mir, und ſei 
mir 
und elend. 5 

17. Die Angſt meines Herzens 
ae roß; führe mich aus meinen 

en. 

18. Siehe an meinen Jammer 
und Elend, und vergib mir alle 
meine Sünde. 5 ; 

19. Siehe, daß meiner Feinde fo 
viel iſt, und haſſen mich aus Frevel. 

20. Bewahre meine Seele, und 
errette mich; laß mich 
Schanden werden, denn ich traue 


. dich. 
1. Schlecht und recht, das be⸗ 
hüte mich, denn ich harre deiner. 


22. Gott, erlöſe Iſrael aus aller müſſen fie anlaufen und 


ſeiner Noth. 


Der 26. Pfalm. 
: Domine. 


err, ſchaffe mir Recht, denn 


Judida me, 


1. H 
ich bin hoffe 
den Herrn, darum werde ich nich 
allen. 

2. Prüfe mich, Herr, und verſu⸗ 
che mich, lautere meine Nieren und 
mein Herz. ; 5 

3. Denn deine Güte iſt vor mei⸗ 
nen Augen, und ich wandele in dei⸗ 
ner Wahrheit. 


Die Pſalmen. 


‘ 


unſchuldig. Ich hoffe por ich 


Der 5. Tag. 


4. Ich ſitze nicht bei den eiteln 
Leuten, und habe nicht Gemein⸗ 
ſchaft mit den Falſchen. 

5. Ich haſſe die Verſammlung 
der Boshaftigen, und ſitze nicht bei 
den Gottloſen. 5 

6. Ich waſche meine Hände mit 
. halte mich, Herr, zu 
deinem Altar, b : 

7. da man höret die Stimme 
des Dankens, und da man prediget 
alle deine Wunder. ; 

8. Herr, ich habe lieb die Stätte 
deines Hauſes, und den Ort, da dei⸗ 
ne Ehre wohnet. f 

9. bag meine Seele nicht hin 
mit den Sündern, noch mein Leben 
mit den e du Vi 

10. welche mit boͤſen Tücken um⸗ 

ehen, und nehmen gerne Geſchen⸗ 


e. 
11. Ich aber wandele unſchuldig. 


undi denn ich bin einſamErlöſe mich, und fet mir gnädig. 


12. Mein Fuß gehet richtig. 
will dich loben, yo in 24 Ver⸗ 
ſammlungen. 


Abend ⸗ Gebet. 
Der 27. Pfalm. Dominus illumi- 
natio. 


1. Der Herr iſt mein Licht und 
mein Heil; vor wem ſollte ich mich 
fürchten? Der Herr iſt meines 


nicht zu Lebens Kraft; vor wem ſollte mir 


grauen? . 

2. Darum, ſo die Böſen, meine 
Widerſacher und Feinde, an mich 
wollen, mein Fleiſch full. enz 

allen. 
Wenn ſich ſchon ein Heer wi⸗ 
der mich leget, fo fürchtet ſich den⸗ 
noch mein ber) nicht. Wenn ſich 
Krieg wider mich erhebet, fo verlaſſe 
hat — 4 5 
ins bitte ich vom rr. 
das e ich gerne: daß ich im 
Hauſe des Herrn bleiben möge 
mein Lebenlang, zu ſchauen die 
ſchönen Gottesdienſte des Herrn, 
und ſeinen Tempel zu beſuchen. 

5. Denn er decket mich in ſeiner 

Hütte zur böſen Zeit, er verbirget 


„ 


Oer 5. Tag. 


mich heimlich in ſeinem Gegzelt, 
a erhihet mich auf einem Belz 
en; 

6. und wird nun erhöhen mein 
Haupt über meine Feinde, die um 
mich ſind: ſo will ich in ſeiner 
Hütte Lob opfern, ich will ſingen 
und lobſagen dem Herrn. 

7. Herr, höre meine Stimme, 
wenn ich rufe; ſei mir gnädig, und 
erhöre mich. i 

Mein Herz hält dir vor dein 
Wort: Ihr ſollt mein Antlitz ſu⸗ 
chen. Darum ſuche ich auch, Herr, 
dein Antlitz. } „ is 

9. Verbirg dein Antlitz nicht 
vor mir, und verſtoße nicht im 
Zorn deinen Knecht; denn du biſt 
meine Hülfe. Laß mich nicht, und 
thue nicht von mir die Hand ab, 
Gott, mein Heil. 0 

10. Denn mein Vater und meine 
Mutter verlaſſen mich; aber der 
Herr nimmt mich auf. 

11. Herr, weiſe mir deinen Weg, 
und leite mich auf richtiger Bahn, 
um meiner Feinde willen. 

12. Gib mich nicht in den Willen 
meiner Feinde; denn es ſtehen fal⸗ 
ſche arg wider mich, und thun 
mir Unrecht ohne Scheu. J 

13. Ich glaube aber doch, daß ich 
ſehen werde das Gute des Herrn im 
Lande der Lebendigen. 

14. Harre des Herrn, ſei getroſt 
und unverzagt, und harre des 
Herrn. 


Der 28. Pfal m. Ad te, Domine, 
1. Wenn ich rufe zu dir, Herr, 


mein Hort, fo ſchweige mir nicht, auf 


daß nicht, wo du ſchweigeſt, ich gleich 
werde denen, die in die Hölle fahren. 

2. Höre die Stimme meines Fle⸗ 
hens, wenn ich zu dir ſchreie, wenn 
ich meine Hände aufhebe zu deinem 
heiligen Chor. 

3. Ziehe mich nicht hin unter den 
Gottloſen und unter den Uebelthä⸗ 
tern, die freundlich reden mit ihrem 
Nächſten und haben Böſes im 
Herzen. 
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4. Gib ihnen nach ihrer That 
und nach ihrem böſen Weſen, gib 
ihnen nach den Werken ihrer Has 
de; vergilt ihnen, was ſie verdie⸗ 
net haben. 

5. Denn ſie wollen nicht achten 
auf das Thun des Herrn, noch auf 
die Werke ſeiner Hände; darum 
wird er ſie zerbrechen und nicht 
bauen. 

6. Gelobet ſei der Herr, denn er 
hat erhöret die Stimme meines 
Flehens. 

7. Der Herr iſt meine Stärke 
und mein Schild, auf ihn hoffet 
mein Herz, und mir iſt geholfen; 
und mein Herz iſt fröhlich, und 
ich will ihm danken mit meinem 
Liede. 

S8. Der Herr ijt ihre Stärke; er 
iſt die Stärke; die ſeinem Geſalb⸗ 
ten hilft. 

9. Hilf deinem Volk, und ſegne 
dein Erbe, und weide ſie, und 15 
he ſie ewiglich. 

Der 29. Pſalm. Afferte Domino. 

1. Bringet her dem Herrn, ihr 
Gewaltigen, bringet her dem Herrn 
Ehre und Stärke. 

2. Bringet dem Herrn Ehre ſei⸗ 
nes Namens; betet an den Herrn 
in heiligem Schmuck. 

3. Die Stimme des Herrn gehet 
auf den Waſſern; der Gott der 
Ehren donnert, der Herr auf großen 
Waſſern; 

4. die Stimme des Herrn gehet 
mit Macht; die Stimme des Herrn 
gehet herrlich. 

5. Die Stimme des Herrn zer⸗ 
bricht die Cedern, der Herr zerbricht 
die Cedern im Libanon, 

6, und machet ſie löcken wie ein 
Kalb, Libanon und Sirion, wie ein 
junges Einhorn; 

7. die Stimme des Herrn häuet 
wie Feuerflammen; 

8. die Stimme des Herrn erre⸗ 
get die Wüſte, die Stimme des 
Herrn erreget die Wüſte Kades; 

9. die Stimme des Herrn erre⸗ 
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F gc die Hinden, und entblößet die 
älder. Und in ſeinem Tempel 

wird ihm Jedermann Ehre ſagen. 

10. Der Herr ſitzet, eine Sünd⸗ 
fluth anzurichten. Und der Herr 
bleibt ein König in Ewigkeit. 

11. Der Herr wird ſeinem Volk 
Kraft geben; der Herr wird ſein 
Volk ſegnen mit Frieden. 


Der ſechste Tag. 
Morgen ⸗ Gebet. 
Der 30. Pfal m. Exaltabo te, Domine, 


1. Ich preiſe dich, Herr, denn 
du haſt mich erhöhet, und läſſeſt 
meine Feinde ſich nicht über mich 
freuen. 5 "i 

2. Herr, mein Gott, da ich ſchrie 
zu dir, machteſt du mich geſund. 

3. Herr, du haſt meine Seele 
aus der Hölle geführet; du haſt 
mich lebendig behalten, da die in 
die Hölle fuhren. 

4. Ihr Heiligen, lobſinget dem 

errn, danket und preiſet ſeine 

eiligkeit. 


5. Denn fein Zorn währet einen 
Augenblick, und er hat Luft zum 
Leben; den Abend fang währet das 
Weinen, aber des Morgens die 
Freude. 

6. Ich aber ſprach, da es mir 
wohl ging: Ich werde nimmer⸗ 
mehr darnieder liegen. 
1 e durch dein Wohl⸗ 

gefallen haſt du meinen Berg ſtark 
gemacht; aber da du dein Antlitz 
verbargeſt, erſchrak ich. 

8. Ich will, Herr, rufen zu dir; 
dem Herrn will ich flehen. 

9. Was iſt nütze an meinem 
Blut, wenn ich todt bin? Wird 
dir auch der Staub danken und 
deine Treue verkündigen? 

10. Herr, höre, und fet mir gnä⸗ 
dig; Herr, ſei mein Helfer. 

11. Du haſt mir meine Klage 
verwandelt in einen Reigen, du 
Haft meinen Sack ausgezogen, und 
mich mit Freuden gegürtet, 


Die Pfalinen. 


Der 6. Tag. 


12. auf daß dir lobſinge meine 
Ehre, und nicht ſtille werde. 5 
mein Gott, ich will dir danken in 
Ewigkeit. 


Der 31. Pfſalm. In te, Domine, 
speruvi. 

1. Herr, auf dich traue ich, laß 
mich nimmermehr zu Schanden 
werden; errette mich durch deine 
Gerechtigkeit. 

2. Neige deine Ohren zu mir, 
eilend hilf mir. Sei mir ein ſtar⸗ 
ker Fels, und eine Burg, daß du 
mir helfeſt. 8 

3. Denn du biſt mein Fels und 
meine Burg. Und um deines Na⸗ 
mens willen wolleſt du mich leiten 
und führen. a 

4. Du wolleſt mich aus dem 

oe 
tirfe, 

5. In deine Hände befehle ich 
meinen Geiſt; du haſt mich erlö⸗ 
ſet, Herr, du treuer Gott. 

6. Ich baie, die da halten auf 
loſe Lehre; ich hoffe aber auf den 
errn. 


7. Ich freue mich und bin fröh⸗ 
lich über deiner Güte, daß du mein 
Elend anſieheſt, und erkenneſt mei⸗ 
ne Seele in der Not, 

8. und übergibſt mich nicht in 
die Hände des Feindes du ſtelleſt 
meine Füße auf weiten Raum. 

9. Herr, ſei mir gnädig, denn 
mir iſt angſt; meine Geſtalt ijt 
verfallen vor Trauren, dazu meine 
Seele und mein Bauch. 

10. Denn mein Leben hat — 
nommen vor Betrübniß, urd meine 
Zeit vor Seufzen; meine as by 
verfallen vor meiner Miſſeth 
und meine Gebeine ſind ver⸗ 
ſchmachtet. 
11. Es gehet mir & übel, daß 
ich bin eine große chmach e⸗ 
worden meinen Nachbarn, und eine 
Scheu meinen Verwandten; die 
mich ſehen auf der Gaſſe, fliehen 


vor mir. 
12. Meiner iſt vergeſſen im 


Netz ziehen, das ſie mir 
haben; denn du biſt meine 


Der 6. Tag. 
Herzen, wie eines Todten; ich bin 
geworden, wie ein zerbrochen Gefäff. 


13. Denn Viele ſchelten mich 
übel, daß Jedermann ſich vor mir 
ſcheuet; fie rathſchlagen mit ein- 
ander über mich, und denken mir 
das Leben zu nehmen. / 

14. Ich aber, Herr, hoffe auf dich, 
und ſpreche: Du biſt mein Gott! 

15. Meine Zeit ſtehet in deinen 
Händen. Errette mich von der 
Hand meiner Feinde, und von de⸗ 
nen, die mich verfolgen. 

16. Laß leuchten dein Autlitz 
über deinen Knecht; hilf mir durch 
deine Güte. 

17. Herr, laß mich nicht zu 
Schanden werden, denn ich rufe 
dich an. Die Gottloſen müſſen zu 
bp ene und geſchweiget werden 
in der Hölle. 

18. Verſtummen müſſen falſche 
Mäuler, die da reden wider den 
Gerechten, ſteif, ſtolz, und höhniſch. 

19. Wie groß iſt deine Güte, die 
du verborgen haſt denen, die dich 
fürchten, und erzeigeſt denen, die 
vor den Leuten auf dich trauen. 

20. Du verbirgeſt ſie heimlich bei 
dir, vor Jedermanns Trotz; du 
verdeckeſt ſie in der Hütte vor den 
zänkiſchen Zungen. 

21. Gelobet ſei at id dafi er 
hat eine wunderliche Güte mir be⸗ 
wieſen, in einer feſten Stadt. 

22. Denn ich ſprach in meinem 
Jagen: Ich bin von deinen Augen 
verſtoßen; dennoch höreteſt du mei⸗ 
nes Fleheus Stimme, da ich zu dir 


ſchrie. a 
23. Liebet den Herrn, alle ſeine 
Heiligen. Die Gläubigen behütet 
der Herr, und vergilt reichlich dem, 
der Hochmuth übet. 
24. Seid ee und unverzagt, 
Alle, die ihr des Herrn harret. 


Abend⸗Gebet. 
Der 32. Pfalm. Beati, quorum. 
1. Wohl dem, dem die Uebertre⸗ 
tungen vergeben ſind, dem die Sün⸗ 
de bedecket iſt. 
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2. Wohl dem Meuſchen, dem der 
Herr die Miſſethat nicht zurechnet, 
in deß Geiſt kein Falſch il. 

3. Denn da ich es wollte ver⸗ 
ſchweigen, verſchmachteten meine 
5 durch mein täglich Heu⸗ 


en. 

4. Denn deine Hand war Tag 
und Nacht ſchwer auf mir, daß mein 
Saft vertrocknete, wie es im Som⸗ 
mer dürre wird. 

5. Darum bekenne ich dir meine 
Sünde, und verhehle meine Miſſe⸗ 
that nicht. Ich ſprach: Ich will 
dem Herrn meine Uebertretungen 
bekennen. Da vergabeſt du mir die 
Miſſethat meiner Sünde. 

6. Dafür werden dich alle Heili⸗ 
gen bitten zur rechten Zeit; darum, 
wenn große Waſſerfluthen kom⸗ 
men, werden ſie nicht an dieſelbige 
N ’ 

7. Du biſt mein Schirm; du wol⸗ 
leſt mich vor Ahh behüten, daß ich 
errettet ganz fröhlich rühmen kön⸗ 
1 


2 i 

8. Ich will dich unterweiſen, und 
dir den Weg zeigen, den du wandeln 
ſollſt; ich will dich mit meinen Au⸗ 
gent leiten. 0 

9. Seid nicht wie Roſſe und 
Maulthiere, die nicht verſtändig 
ſind, welchen man Zaum und Ge⸗ 
biß muß in das Maul legen, wenn 
ſie nicht zu dir wollen. 

10. Der Gottloſe hat viele Pla⸗ 
ge; wer aber auf den Herrn hoffet, 
1 die Güte umfangen. 

11. Freuet euch des Herrn, und 
ſeid fröhlich, ihr Gerechten, und 
rühmet, alle ihr Frommen. 


Der 33. Pfalm. Exultate justi. 


1. Freuet euch des Herrn, ihr Ge⸗ 
rechten; die Frommen ſollen ihn 
ſchön preiſen. . 

2. Danket dem Herrn mit Har⸗ 
fen, und lobſinget ihm auf dem 
Pfalter von zehn Saiten. : 

3. Singet ihm ein neues Lied, 
machet es gut auf Saitenſpielen 
mit Schalle. 
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4. Denn des Herrn Wort iſt 
wahrhaftig, und was er zuſagt, 
das hält er gewiß. 

5. Er liebet Gerechtigkeit und 
Gericht. Die Erde iſt voll der Güte 
des Herrn. 

6. Der Himmel iſt durch das 
Wort des Herrn gemacht, und all 
ſein Heer durch den Geiſt ſeines 
Mundes. 

7. Er hält das Waſſer im Meer 
zuſammen, wie in einem Schlauch, 
und legt die Tiefe in das Verbor⸗ 


ene. 

8 8. Alle Welt fürchte den Herrn; 

und vor ihm ſcheue ſich Alles, was 

auf dem Erdboden wohnet. 
9. Denn fo er ſpricht, ſo geſchie⸗ 

het es; fo er gebietet, fo ſtehet es 

d 


a. 

10. Der Herr machet zu nichte 
der Heiden Rath, und wendet die 
Gedanken der Völker. 

11. Aber der Rath des Herrn 
bleibet ewiglich, ſeines Herzens 
Gedanken für und für. 

12. Wohl dem Volk, deß der 
Herr ein Gott iſt; das Volk, das 
er oe Erbe erwählet hat. 

3. Der Herr ſchauet vom Him⸗ 
mel, und ſiehet aller Menſchen 
Kinder. 

14. Von ſeinem feſten Thron 

ſiehet er auf Alle, die auf Erden 
wohnen. 

15. Er lenket ihnen allen das 
Heiz. er merket auf alle ihre Werke. 

16. Einem Könige hilft nicht 
ſeine große Macht; ein Rieſe wird 
nicht errettet durch ſeine große 


raft. 

17. Roſſe helfen auch nicht, und 
ihre große Stärke errettet nicht. 

18. Siehe, des Herrn Auge ſie⸗ 

et auf die, fo ihn fürchten, die auf 
eine Güte hoffen. 

19. daß er ihre Seele errette 
vom Tode, und ernähre ſie in der 
Theurung. 

20. Uuſere Seele harret auf den 
Herrn, er iſt unſere Hülfe und 
Schild. 


Die Pfalmen. 


Der 6. Tag. 


21. Denn unſer Herz freuet ſich 
ſeiner, und wir trauen auf ſeinen 
heiligen Namen. sf 

22. Deine Güte, Herr, fet ther 
uns, wie wir auf dich hoffen. 


Der 34. Pſalm. Benedicam Domino. 


1. Ich will den Herrn loben alle⸗ 
zeit, ſein Lob ſoll immerdar in mei⸗ 
nem Munde ſein. 

2. Meine Seele ſoll ſich rühmen 
des Herrn, daß die Elenden hören, 
und ſich freuen. 

3. Preiſet mit mir den Herrn, 
und laſſet uns mit einander ſeinen 
Namen erhöhen. 

4. Da ich den Herrn ſuchte, ant⸗ 
wortete er mir, und errettete mich 
aus aller meiner Furcht. 

5. Welche ihn anſehen und an⸗ 
laufen, derer Angeſicht wird nicht 
zu Schanden. 5 

6. Da dieſer Elende rief, hörete 
der Herr, und half ihm aus allen 
ſeinen Nöthen. 

7. Der Engel des Herrn lagert 
ſich um die her, ſo ihn fürchten, und 
hilft ihnen aus. 

8. Schmecket und ſehet, wie 
freundlich der Herr iſt; wohl dem, 
der auf ihn trauet. 7 

9. Fürchtet den Herrn, ihr feine 
Heiligen; denn die ihn fürchten, 
haben keinen Mangel. 

10, Die Reichen müſſen darben 
und hungern; aber die den Herrn 
ſuchen, haben keinen Mangel an ir⸗ 
gend einem Gut. . 

11. Kommet her, Kinder, höret 
mir zu: ich will euch die Furcht des 
Herrn lehren. 

12. Wer iſt, der gut Leben be⸗ 
gehret und gerne gute Tage ha * 

13. Behüte deine Zunge vor B 
ſem, und deine Lippen, daß ſie nicht 
falſch reden. 

14. Lai vom Böſen, und thue 
Gutes; ſuche Frieden und jage ihm 


nach. 

15. Die Augen des Herrn ſehen 
auf die Gerechten, und ſeine Ohren 
auf ihr Schreien; 


Der 7. Tag. 


16. das Antlitz aber des Herrn 
ſtehet über die, ſo Böſes thun, daß 
— ihr Gedächtniß ausrotte von der 


de. 

17. Wenn die Gerechten ſchreien, 
fo horet der Herr, und errettet ſie 
aus aller ihrer Noth. 

18. Der Herr iſt nahe bei denen, 
die zerbrochenen Herzens ſind, und 
hilft denen, die genes Ge⸗ 
müth haben. bal . 

19. Der Gerechte muß viel lei⸗ 
den; aber der Herr hilft ihm aus 
dem allen. 

20. Er bewahret ihm alle ſeine 
Gebeine, daß derer nicht eins zerbro⸗ 
chen wird. 

21. Den Gottloſen wird das Un⸗ 

lück tödten; und die den Gerechten 
hassen, werden Schuld haben. 

22. Der Herr erlöſet die Seele 
ie Knechte; und Alle, die auf 
hn trauen, werden keine Schuld 
haben. 


Der ſiebente Tag. 
Morgen⸗Gebet. 
Der 35. Pfatm. Judica, Domine. 


1. Herr, hadere mit meinen Ha⸗ 
derern; ſtreite wider meine Beſtrei⸗ 
t 


er. 

2. Ergreife den Schild und Waf⸗ 
fen, und mache dich auf, mir zu 
helfen. N » 

3. Zucke den Spieß, und ſchü 
Esch wider meine Pegi er. 

rich zu meiner Seele: in 
beige Duilie! 8 

4. Es müſſen ſich ſchämen, und 

höhnet werden, die nach meiner 
Seele ſtehen; es müſſen zurück 
kehren, und zu Schanden werden, 
die mir übel wollen. 5 

5. Sie müſſen werden wie Spreu 
vor dem Winde, und der Engel des 
Herrn ſtoße ſie weg. 

6. Ihr Weg müſſe finſter und 
ſchlüpfrig werden, und der Engel 
des Herrn verfolge ſie. 

7. Denn ſie haben mir ohne Ur⸗ 
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175 geſtellet ihre Netze, zu verder⸗ 
en, und haben ohne Urſach mei⸗ 
ner Seele Gruben zugerichtet. 

8. Er müſſe unverſehens über⸗ 
fallen werden, und ſein Netz, das 
er geſtellet hat, müſſe ihn fangen, 
und müſſe darinnen überfallen 
werden. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich 
freuen des Herrn, und fröhlich ſein 
auf ſeine Hülfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen 
ſagen: Herr, wer tit deines glei⸗ 
chen? Der du den Elenden exret⸗ 
teſt von dem, der ihm zu ſtark iſt, 
und den Elenden und Armen von 
ſeinen Räubern. ü 

11. Es treten f def Feugel 
auf, die zeihen mich, deß ich nicht 
ſchuldig bin. 

12. Sie thun mir Arges um 
Gutes, mich in Herzeleid zu brine 


en. . 
: 13. Ich aber, wenn fie krank wa⸗ 
ren, zog einen Sack an, that mir 
wehe mit Faſten, und betete von. 
Herzen ſtets; 

14. ich hielt mich, als wäre es 
mein Freund und Bruder; ich gin 
traurig, wie einer, der Leide träg 
über ſeine Mutter. 

15. Sie aber frenen ſich über 
meinen Schaden, und rotten ſich; 
es rotten ſich die Hinkenden wider 
mich, ohne meine Schuld; ſie rei⸗ 
ßen, und hören nicht auf. 

16. Mit denen, die da heucheln 
und ſpotten um des Bauchs willen, 
beißen ſie ihre Zähne zuſammen 
über mich. 

17. Herr, wie lange willſt du zu⸗ 
ſehen? Grrette doch meine Seele 
aus ihrem Getümmel, und meine 
Einſame von den jungen Löwen. 

18. Ich will dir danken in der 

rofen Gemeine, und unter viel 

olks will ich dich rühmen. 

19. Laß ſich nicht über mich 


freuen, die mir unbillig feind find, 


noch mit den Augen ſpotten, die 
mich ohne Urſach haſſen. 
20. Denn ſie trachten Schaden 
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u thun, und ſuchen falſche Sachen 
aner die Stillen im ee N 
24. und ſperren ihr Maul weit 
auf wider mich, und ſprechen: Da, 
da! das ſehen wir gerne. 
22. Herr, du ſieheſt es, ſchweige 
nicht; Herr, ſei nicht ferne von 


mir. 

23, Erwecke dich, und wache auf 
zu meinem Recht und zu meiner 
Sache, mein Gott und Herr. 

24. Herr, mein Gott, richte mich 
nach deiner Gerechtigkeit, daß ſie 
ſich über mich Uh freuen. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem 
Hei Da, da! das wollten wir. 

aß ſie nicht ſagen: Wir haben ihn 
verſchlungen. 

26. Sie müſſen fic) ſchämen, und 
zu Schanden werden Alle, die ſich 
meines Uebels freuen; ſie müſſen 
mit Schande und Scham gekleidet 
werden, die ſich wider mich rühmen. 

27. Rühmen und freuen müſſen 
ſich, die mir gönnen, daß ich Recht 
behalte, und immer ſagen: Der 
Herr müſſe hoch gelobet ſein, der 
ſeinem Knechte wohl will. 

28. Und meine Hike ſoll reden 
von deiner Gerechtigkeit und dich 
täglich preiſen. 

Der 36. Pfalm. Dixit injustas. 

1. Es iſt von Grund meines Her⸗ 
zens von der Gottloſen Weſen ge⸗ 
ſprochen, daß keine Gottesfurcht 
bei ihnen iſt. d 

2. Sie ſchmücken fid unter ein 
ander ſelbſt, daß ſie ihre böſe Sache 
fördern und Andere verunglimpfen. 

3. Alle ihre Lehre iſt 19 
und erlogen; ſie laſſen ſich au 
nicht weifen, daß ſie Gutes thäten. 

4. Sondern ſie trachten auf ih⸗ 
rem Lager nach Schaden, und ſte⸗ 
hen feſt auf dem böſen Wege, und 
ſcheuen kein Arges. ‘ 

5. Herr, deine Güte reichet fv 
weit der Himmel iſt, und deine 
pe fo weit die Wolken 
gehen.. N i 

6. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie 
die Berge Gottes, und dein Recht 


Die Pſelmen. 


Der 7. Tag. 


wie große Tiefe. on du bil 
beide Menschen und ieh. ft 

7. Wie theuer iſt deine Güte, 
Gott, daß Menſchenkinder unter 
dem Schatten deiner Flügel trauen. 

8. Sie werden trunken von den 
reichen Gütern deines Hauſes, und 
du tränkeſt ſie mit Wolluſt, als mit 
einem Strom. 

9. Denn bei dir iſt die lebendige 
Quelle; und in deinem Licht ſehen 
wir das Licht. 

10, Breite deine Güte über die, 
die dich kennen, und deine Gerech⸗ 
tigkeit über die Frommen. 

11. Laß mich nicht von den 
Stolzen untertreten werden, und die 
piri der Gottloſen ſtürze mich 
nicht. q 

12. Sondern laß fie, die Uebel⸗ 
thäter, daſelbſt fallen, daß ſie ver⸗ 
ſtoßen werden, und nicht bleiben 
mögen. 


Abend⸗Gebet. 

Der 37, Pfalm. Noli wmulari. 

A, ee dich nicht über die 
Böſen, ſei nicht neidiſch über die 
Uebelthäter. 
2. Denn wie das Gras werden 
ſie bald abgehauen, und wie das 
grüne Kraut werden fie verwelken. 

3. pore auf den Herrn; und 
thue Gutes, bleibe im Lande, und 
nähre dich redlich. ; 
4. Habe deine Luſt an dem 


errn; der wird dir geben, was 
dein oe wünſchet. 177 
5. Befiehl dem Herrn deine 


Wege, und hoffe auf ihn; er wird 
es wohl machen, ag 

6. und wird deine Gerechtigkeit 
hervor bringen wie das Licht, und 
dein Recht wie den Mittag. 


7. Sei ſtille dem und 
warte anf ab Erzüt one nicht 
über den, dem fein Muthwille glück⸗ 
lich fortgehet. 


8. Stehe ab vom Zorn, und laß 
den Grimm; erzürne dich nicht, 
bE du auch übel thujt. : 

. Denn die Böſen werden aus⸗ 


Der 7. Tag. 


gerottet; die aber des Herrn har⸗ 
ren, werden das Land erben. 

10. Es iſt noch um ein Kleines, 
fod iſt der Gottloſe nimmer; und 
wenn du nach ſeiner Stätte ſehen 
wirſt, wird er weg ſein. 

11. Aber die Elenden werden 
das Land erben, und Luſt haben in 
großem Frieden. 

12. Der Gottloſe drohet dem 
Gerechten, und beißet ſeine Zähne 
zuſammen über ihn. g 

13. Aber der Herr lachet ſeiner; 
denn er ſiehet, daß ſein Tag kommt. 

14. Die Gottloſen ziehen das 
Schwert aus, ſpannen ihren Bo⸗ 

en, daß ſie füllen den Elenden und 
Armen, und ſchlachten die From⸗ 


men. a 
15. Aber ihr Schwert wird in 
ihr Herz gehen, und ihr Bogen wird 
zerbre Cn 

bn eee os ee Ge⸗ 
rechter hat, i eſſer, denn das 
große Gut vieler Gottloſen. 

17. Denn der Gottloſen Arm 
wird zerbrechen; aber der Herr er⸗ 
hilt die Gerechten. ; 

18. Der Herr kennet die Tage 
der Frommen, und ihr Gut wird 
bie bleiben. 

19. Sie werden nicht zu Schan⸗ 
den in der böſen Zeit, und in der 
Theurung werden enug haben. 

20. Denn die Gottloſen werden 
umkommen, und die Feinde des 
5 wenn ſie gleich ſind wie eine 
köſtliche Aue, werden ſie doch 
gehen, wie der Rauch vergehet. 

21. Der Gottloſe borget und be⸗ 
ahlet nicht; der Gerechte aber iſt 
berutherzig und milde. 

22. Denn ſeine Geſegneten er⸗ 
ben das Land; aber 155 er⸗ 
fluchten werden ausgerottet. 

23. Von dem Herrn wird ſolches 
Mannes Gang Wee er und hat 
Luſt an ſeinem Wege. 

Fällt er, fo wird er nicht 
R denn der Herr erhalt 
ihn bei der * 

a jung geweſen, und 
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ver⸗ b. 
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alt geworden, und habe noch nie ge⸗ 
ſehen den Gerechten verlaſſen, oder 
ſeinen Samen nach Brod gehen. 

26. Er iſt allezeit barmherzig, 
und leihet gerne; und ſein Same 
wird geſegnet ſein. 

27. Laß vom Böſen, und thue 
Gutes, und bleibe immerdar. 

28. Denn der Herr hat das 
Recht lieb, und verläßt ſeine oie ; 
gen nicht, ewiglich werden fie be⸗ 
wahret; aber der Gottloſen Same 
wird ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das 
Land, und bleiben ewiglich darin⸗ 
nen. 

30. Der Mund des Gerechten 
redet die Weisheit, und ſeine Zunge 
lehret das Recht. 

31. Das Geſetz ſeines Gottes iſt 
in ſeinem Herzen, ſeine Tritte glei⸗ 
ten nicht. 

32. Der Gottloſe lauert auf den 
5 und gedenket ihn zu töd⸗ 
* 


n. 
33. Aber der Herr läßt ihn nicht; 
in ſeinen Händen, und verdammet 
ihn nicht, wenn er verurtheilet 
wird. 

34. Harre auf den Herrn, und 
halte ſeinen Weg, ſo wird er dich 
erhöhen, daß du das Land erbeſt; 
du wirſt es ſehen, daß die Gottiaſen 
ausgerottet werden. a 

35. Ich habe geſehen einen Gott⸗ 
loſen, der war trotzig, und breitete 
ſich aus, und grünete wie ein Lor⸗ 
eerbaum. 

36. Da man vorüber ging, ſiehe, 
da war er dahin; ich fragte nach 
ihm, da ward er nirgend gefunden. 

37. Bleibe fromm, und halte dich 
. denn ſolchem wird es zuletzt 
wohl gehen. 

38. Die Uebertreter aber werden 
vertilget mit einander; und die 
Gottloſen werden zuletzt ausgerot⸗ 


39. Aber der Herr hilſt den Ge⸗ 
shen der iſt ihre Stärke in der 
0 


40 Und der Herr wird ihnen bei⸗ 
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ſtehen, und wird fie erretten; er 
wird ſie von den Gottloſen erretten, 
und ae helfen; denn fie trauen 
auf ihn. 


Der achte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 
Der 38. Pfalm. Domine, ne in 
; furore. 

1. Herr, ſtrafe mich nicht in 
deinem Zorn, und züchtige mich 
nicht in deinem Grimm. 

2. Denn deine Pfeile ſtecken in 
mir, und⸗ deine Hand drücket mich. 

3. Es iſt nichts Geſundes an 
meinem Leibe vor deinem Drohen, 
und iſt kein Friede in meinen Ge⸗ 
beinen vor meiner Sünde. 

4. Denn meine Sünden gehen 
über mein Haupt, wie eine ſchwere 
Laſt ſind ſie sts ſchwer geworden. 

5. Meine Wunden ſtinken und 
eitern vor meiner Thorheit. 

6. gehe krumm und ſehr 
gebückt, den 


a g 
7. Denn meine Lenden verdor⸗ 
ren ganz, und iſt nichts Geſundes 
an meinem Leibe. 

8. Es iſt mit mir gar anders, 
und bin ſehr zerſtoßen. Ich heule 
vor Unruhe meines Herzens. 


ganzen Tag gehe ich 


9. per, vor dir iſt alle meine 
Begierde, und mein Seufzen iſt 
dir nicht verbo 


rgen. 

10. Mein Herz bebet, meine 
Kraft hat mich verlaſſen, und das 
Licht meiner Augen iſt nicht bei mir. 

11. Meine Lieben und Freunde 
ſtehen gegen mir, und ſcheuen mei⸗ 
ne Plage, und meine Nächſten tre⸗ 
ten ferme, 

12. Und die mir nach der Seele 
ſtehen, ſtellen mir; und die mir 
übel wollen, reden, wie ſie Schaden 
thun wollen, und gehen mit eitel 
Liſten um. at 

13. Ich aber muß fein wie ein 
Tauber, und nicht hören, und wie 
cu Stummer, der ſeinen Stare 
nicht aufthut. 
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Der 8. Tag. 
14. Und muß fein wie et 
der nicht höret, und der keine Wi- 

derrede in ſeinem Munde hat. 

15. Aber ich harre, Herr, auf 
dich; du, Herr, mein Gott, wirſt 
8 ich denkt, daß 

., Denn ich denke, daß fie ja 
ſich nicht über mich freuen. i 
mein Fuß wankte, würden fle ſich 
hoch ruͤhmen wider mich. 

17. Denn ich bin zu Leiden ge⸗ 
macht, und mein Schmerz iſt im⸗ 
mer vor mit. 


18. Denn ich zeige meine Miſ⸗ 
[eee an, und fase für 5 
Sünde 


19. Aber meine Feinde leben 
und find mächtig; die mich unbillig 
haſſen, ſind groß. 

20. Und die mir Arges thun 
um Gutes ſetzen ſich wider mich, 
darum, daß ich ob dem Guten halte. 

21. wigs! mich nicht, Herr, 
mein Gott, ſei nicht ferne von mir. 

22.. Eile, mir beizuſtehen, Herr, 
meine Hülfe. iene 
Der 39. Pfalm. Dixi, iam 


1. Ich habe mir vorgeſetzt, i 
will aich hütet, daß ic c re 
dige mit meiner Zunge. Ich wil 
meinen Mund zahmen, weil ich 
muß den Gottloſen fo vor mir 


2. Ich bin verſtummet und 
ſtille, und ſchweige der Freuden, 
und muß mein Leid in mich freſſen. 

3. Mein Herz iſt entbrannt in 
meinem Leibe, und wenn ich dar⸗ 
an gedenke, werde ich entzündet; ich 


rede mit meiner Zunge. 
4. Aber, Herr, lehre doch mich, 
daß es ein mit mir haben 


muß, und mein Leben ein Ziel hat; 
und ich davon muß. 

5. Siehe, meine Tage. figs 2 
ner Hand breit bei dir, n 
wi tie ale Menta, hy doch 
1 alle 
fo ſicher leben! 
6. Sie geben date wis ein = Hite 
aten unt machen ihnen viel ver⸗ 


Der 8. Tag. 


gebliche Unruhe; fie ſammeln, und 
wiſſen nicht, wer es kriegen wird. 

7. Nun, Herr, weß ſoll ich 
mich tröſten? Ich hoffe auf dich. 

8. Errette mich von aller mei⸗ 
ner Sünde, und laß mich nicht den 
Narren ein Spott werden. 

9. Ich will ſchweigen und mei⸗ 
nen Mund nicht aufthün; du wirſt 
es wohl machen. 

10. Wende deine Plage von 
mit; denn ich bin verſchmachtet von 
der Strafe deiner Hand. 5 

11. Wenn du einen füchtigeſt 
um der Sünde willen; ſo wird ſei⸗ 
ne Schöne verzehret, wie von Mot⸗ 
ten. Ach, wie gar nichts ſind doch 
alle Meuſchen! 

12. Höre mein Gebet, Herr, 
und vernimm mein Schreien, und 
ſchweige nicht über meinen Thrä⸗ 
nen; denn ich bin beides, dein Pil⸗ 
grim und dein Bürger, wie alle 
meine Väter. ’ } 

13. Laß ab von mir, daß ich 
mich erquicke, ehe denn ich hinfah⸗ 
ve und nicht mehr hier fet. 

Der 40. Pfatm. Expectans ex- 
pectavi. 

1, so harrete des Herrn: und 

er 184 ſich zu mir, und hörete 

mein Schreien. 

2. Und zog mich aus der grau⸗ 
ſamen Grube, und aus dem 
Schlamm, und ſtellete meine Füße 
auf einen Fels, daß ich gewiß tre⸗ 
ten kann; 48 bier, 

3. und hat mir ein nen Lied in 
meinen Mund Sa oe zu loben 
unſern Gott. Das werden Viele 
ſehen, und den Herrn fürchten, und 

n 


hoffen. 
4. Wohl dem, der ſeine Hoff⸗ D 


nung ſetzt auf den Herrn, und ſich 
nicht wait * den Hoffärtigen, 
und die mit Lügen 8 e, 

5. Herr, mein Gott, groß ſind 
deine Wunder und deine Gedanken, 
die du an uns beweiſeſt. Dir iſt 
nichts gleich. Ich will ſie verkün⸗ 

und dapon ſagen, wiewohl 
ic nicht zu zählen find. 
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6. Opfer und Speisopfer ge⸗ 
fallen dir nicht; aber die Ohren 
haſt du mir aufgethan. Du willſt 
weder Braabopfer noch Sündopfer. 
7. Da ſprach ich: Siehe, ich 
komme, im Buch iſt von mir ge⸗ 
ſchrieben; 
8. deinen Willen, mein Gott, 
thue ich gerne, und dein Geſetz 
habe ich in meinem Herzen. 

9. Ich will predigen die Gerech⸗ 
tigkeit in der großen Gemeine; 
ſiehe, ich will mir meinen Mund 
5 ſtopfen laſſen, Herr, das weißt 


u. 
10. Deine Gerechtigkeit verber⸗ 
ge ich nicht in meinem Herzen, von 
deiner Wahrheit und von deinem 
15 rede ich, ich verhehle deine 
üte und Treue nicht vor der gro⸗ 
ßen Gemeine. 

11. Du aber, Herr, wolleſt deine 
e von mir nicht wen⸗ 
den; laß deine Güte und Treue 
3 mich behüten. 

12. Denn es hat mich umgeben 
Leiden ohne Zahl; es haben mich 
meine Sünden ergriffen, daß ich 
nicht ſehen kann; ihrer iſt mehr, 
denn Haare auf meinem Haupt, 
und mein Herz hat mich verlaſſen. 

13. Laß dir's gefallen, Herr, daß 
du mich erretteſt; eile, Herr, mir 
zu helfen. — 

14. Schämen müſſen ſich, und 
zu Schanden werden, die mir nach 
meiner Seele ſtehen, daß ſie die 
umbringen; zurück müſſen fit fal⸗ 
fen, und zu Schanden werden, die 
mir Uebels gönnen. 

15. Sie müſſen in ihrer Schande 
3 die über mich ſchreien: 


a, da! 5 

16. "ee müſſen ſich freuen und 
fröhlich ſein Alle, S dir fra⸗ 
zen; und die dein Heil lieben, müſ⸗ 
en ſagen allewege: Der Herr 
fet hoch gelobet! 

17. Denn ich bin arm und elend, 
der Herr aber ſorget für mich. Du 
biſt mein Helfer und Erretter; 
mein Gott, we e 


292 Die Pfalmen. Der 8. Tag 


Abend⸗Gebet. 2. Meine Seele dürſtet nach 
Der 11. vg Beatus, qui in-] Gott, nach dem lebendigen Gott. 
telligit. 


Wann werde ich dahin kommen, 
1. Wohl dem, der ſich des Dürf⸗ 


daß ich Gottes Augeſicht ſchaue? 
tigen annimmt, den wird der Herr s. Heu Theanen find weine 
erretten zur böſen Zeit. 


Speiſe Tag und Nacht, weil man 
Der Herr wird ihn bewah⸗ 


— r ſagt: Wo iſt mm 

dein Golt! 

ren, und beim Leben erhalten, und 4. Wenn i an 

; 8 . Wenn ich denn def inne werde. 

ibm me a a eine 11 915 fo ſchütte ich mein Herz heraus bei 
illen. , 


mir ſelbſt; denn ich wollte gerne 
3. Der Herr wird ihn erguicken hingehen mit dem Haufen, und mit 
auf ſeinem Siechbette; du hilfſt 


ihnen wallen zum Hause Gottes, 
ihm von aller feiner Krankheit. mit Frohlocken und Danken, unter 
4. Ich ſprach: Herr, ſei mir 


= pags bd fete : 

827 A ? 8 „ Was betrübſt du dich, meine 

abe 2 gef dt 3 denn Seele, und biſt ſo unruhig in mir ? 
5. Meine Feinde reden Arges 


ieee auf Gott; denn ich werde 
wider mich: Wenn wird er ſterben HM noch danken, daß er mir hilft 
und ſein Name 1 2 


mit ſeinem Angeſicht. ; 
6. Sie kommen, daß fie ſchauen, 6. Mein Gott, betrübt iſt meine 
und meinen es doch nicht von Her⸗ 


Seele in mir: darum gedenke ich 
jen ſondern fuchen etwas, daß fie an dich, im Lande am Jordan und 
äſtern mögen, gehen hin, und tra⸗ 


Hermonim, auf dem kleinen Berge. 
gen es aus 7. Deine Fluthen rauſchen daher, 
7. Alle, die mich haſſen, raunen 


daß hier eine Tiefe und da eine 
pil ganbey ner mia bene wee Sele ale eine ae 
Bofes ide He. benſtück ib 8. Der Herr hat des Tages ver- 

8. Sie haben ein Fubenſtücküüber beißen ſeine Güte, und des Nachts 
mich beſchloſſen: Wenn er liegt, ſinge ich ihm, und bete zu Gott 
ſoll er nicht wieder aufſtehen. . Le ig Fe 

9, Auch mein Freund, dem ich 9. Ich fage zu Gott, meinem 
mich vertrauete, der mein Brod aß, Fels: Warum haſt du meiner ver⸗ 


tritt mich unter die Fuße. eſſen? Warum muß ich ſo traurig 

10. Du aber, Herr, fei mir gnä⸗ 9 1 n Sot ; 4 
dig, und hilf mit auf; fo will ich 11 wenn mein Feind mich dran 
ſie bezahlen. 10. Es iſt als ein Mord in mei⸗ 


41. Dabei merke ich, daß du Ge⸗ 
fallen an mir haſt, daß mein Feind 
über mich nicht jauchzen wird. 

12. Mich aber erhältſt du um 
meiner Froͤmmigkeit willen und 
Kelch vor dein Angeſicht ewig⸗ 

i 


13. Gelobet ſei der Herr, der 
Gott Israels, von nun an bis in 
Ewigkeit. Amen, Amen. 

Der 42. Pfalm. Quemedmodum. 
1. Wie der Hirſch ſchreiet na 
friſchem Wasser e mn 

Seele, Gott, ¢ dir. 


nen Beinen, daß mich meine Feinde 
ſchmähen, wenn ſie 4 0 Ne mit 
fagen: Wo iſt nun dein Go 2 
1. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt fo unrubig in mir? 
Harre auf Gott; denn ch werde 
ihm noch danken, daß er meines 
Angeſichts Hülfe und mein Gott iſt. 
Der 43. Pfatm. Judiea me, Deus. 
1. Richte mich, Gott, und führe 
meine Sache wider das ungen e 


Volk, und errette mich von den fal⸗ 
ſchen und böſen Leuten. 


Der 9. Tag. 


2. Denn du biſt der Gott meiner 
Stärke, warum verſtößeſt du mich? 
Warum läſſeſt du mich fo traurig 
gehen, wenn mich mein Feind 
dräuget Dot ; 

3. Sende dein Licht und deine 
Wahrheit, daß ſie mich leiten, und 
bringen zu deinem heiligen Berge 
und zu deiner Wohnung, 

4. daß ich hinein gehe zum Al⸗ 
tar Gottes, zu dem Gott, der meine 
Freude und Wonne iſt, und dir, 
eg auf der Harfe danke, mein 


ott. 

5. Was betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt ſo unruhig in mir? 
Harre auf Gott; denn ich werde 
ihm noch danken, daß er meines 
1 Hülfe und mein Gott 
i 


Der neunte Tag. 
Morgen ⸗Gebet. 

Der 44. Pfalm. Deus, auribus. 

1. Gott, wir haben es mit un⸗ 
ſern Ohren gehöret, unſere Väter 
haben es uns erzählet, was du ge 
than bark zu ihren Zeiten vor Al⸗ 
ters. 

2. Du haſt mit deiner Hand die 
Heiden vertrieben, aber ſie haſt du 
eingeſetzet; du haſt die Völker 
verdecbet, aber fie haſt du ausge⸗ 
breitet. 

3. Denn da ſie haben das Land 
nicht eingenommen durch ihr 
Schwert, und ihr Arm half ihnen 
nicht, ſondern deine Rechte, dein 
Arm, und das Licht deines Ange⸗ 
ſichts; denn du hatteſt Wohlgefallen 


an i 
4, Gott, du biſt derſelbe mein 
König, der du Stas Hülfe ver⸗ 


5 
eh urch dich wollen wir un⸗ 
ig Feinde zerſtoßen; in deinem 
a n wollen wir untertreten, die 


ider uns ſetzen. 3 

enn ich verlaſſe mich nicht 

auf meinen Bogen, und mein 
Schwert oy mir nicht helfen; 
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7. ſondern du hilfſt uns von 
unſern Feinden, und machſt zu 
Schanden, die uns pag. 

8. Wir wollen täglich rühmen 
von Gott, und deinem Namen dan⸗ 
ken ewiglich. 

9. Warum verſtößeſt du uns 
denn unn, und läſſeſt uns zu Schan⸗ 
den werden, und zieheſt nicht aus 
unter unſerm Heer? 

10. Du läſſeſt uns fliehen vor 
unſerm Feinde, daß uns berauben, 
die uns haſſen. 

11. Du läſſeſt uns auffreſſen 
wie Schafe, und zerſtreueſt uns 
unter die Heiden. ; 

12. Du verkaufeſt dein Volk 
umſonſt, und nimmſt nichts darum. 

13. Du machſt uns zur Schmach 
unſern Nachbarn, zum Spott und 
Hohn denen, die um uns her ſind. 

14. Du machſt uns zum Bei⸗ 
ſpiel unter den Heiden, und daß die 
Völker das Haupt über uns ſchüt⸗ 


teln. 4 

15. Täglich tft meine Schmach 
head at mein Antlitz iſt voller 
Schande, 

16. daß ich die Schänder und 
Läſterer hören, und die Feinde und 
Rachgierigen 17 muß. 

17. Dies alles iſt über uns ge⸗ 
kommen; und haben doch deiner 
nicht vergeſſen, noch untreulich in 
deinem Bunde gehandelt; 

18. unſer Herz iſt nicht abgefal⸗ 
len, noch unſer Gang gewichen von 
N ege, ; ia 

daß du uns ſo zerſchläge 
unter e Drachen, und beben 
uns mit Finſterniß. 

20. Wenn wir des Namens un⸗ 
fers Gottes vergeſſen hätten, und 
unſere Hände aufgehoben zum frem⸗ 


n Gott, 

21. das moͤchte Gott wohl fin⸗ 
den; nun kennet er ja unſers Her⸗ 
zens Grund. F 

22. Denn wir werden ja um 
deinetwillen täglich erwürget, und 
find geachtet wie Schlachtſchafe. 

23. Erwecke dich, Herr, warum 
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ſchläfſt du? Wache auf, und ver⸗ 
ſtoße uns nicht ſo gar. 8 

24. Warum verbirgeft du dein 
Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends und 
Drauges? 


25. Denn unſere Seele iſt ge⸗ 
beuget zur Erde, unſer Bauch kle⸗ 
A OY Mache dich j biff 

Mache dich auf, hilf uns, 
und erlöſe uns, um deiner Güte 
willen. 


Der 48. Pfalm. Eruetavit cor 
meum. 


1. Mein Herz dichtet ein feines 
Lied; ich will ſingen von einem 
Könige; meine Zunge ijt ein Grif⸗ 
fel eines guten Schreibers. 

„Du biſt der Schönſte unter 
den Menſchenkindern, holdſelig find 
deine Lippen; darum ſegnet dich 
Gott ewiglich. 

3. Gürte dein Schwert an deine 
fan du Held, und ſchmücke dich 
ſchön. 

4. Es müffe dir gelingen in deinem 
Schmuck, ziehe einher der Wahr⸗ 
heit zu gut, und die Elenden bei 
Recht zu behalten; ſo wird deine 
rechte Hand Wunder beweiſen. 

5. Scharf ſind deine Pfeile, daß 
die Völker vor dir niederfallen, 
mitten unter den Feinden des 
Königs. 


6. Gott, dein Stuhl bleibet im⸗ fi 


mer und ewig; das Seepter deines 
Reichs iſt ein gerades Scepter. 

7, Du liebeſt Gerechtigkeit und 
haſſeſt gottloſes Weſen; darum 
hat dich, Gott, dein Gott, geſalbet 
mit Freudenöl, mehr denn deine 
Geſellen 

8. Deine Kleider ſind eitel 

yrrhen, Woes, und Kezia, wenn 
du aus den elfenbeinernen Palä⸗ 
ſten daher trittſt, in deiner ſchoͤnen 
Pracht. 

9. In deinem Schmuck gehen 
der Könige Töchter; die Braut 

het zu deiner Rechten, in eitel 

öſtlichem Golde. ; 

10. Höre, Tochter, ſchaue dar⸗ 


Die Pſalmen. 


Der 9. Tag. 


auf, und neige deine Ohren, vergiß 
deines Volks und deines Vaters 
Hauſes: tar 

41. fo wird der König Luſt an 
deiner Schöne haben; denn er iſt 
dein Herr, und ſollſt ihn anbeten. 

12. Die Tochter Zor wird mit 
Geſchenk da ſein, die Reichen im 
Volk werden vor dir ſtehen. 

13. Des Königs Tochter iſt ganz 
herrlich inwendig, ſie ijt mit gol⸗ 
denen Stücken gekleidet. 

14. Man führet ſie in geſtickten 
Kleidern zum Könige; und ihre 
Geſpielen, die Jungfrauen, die ihr 
nachgehen, führet man zu dir. 

15. Man führet ſie mit Freuden 
und Wonne, und gehet in des Kö⸗ 
nigs Palaſt. f Hy Ee 

16. Anſtatt deiner Väter wirſt 
du Kinder kriegen; die wirſt du zu 
Fürſten ſetzen in aller Welt. 

17. Ich will deines Namens ge⸗ 
denken von Kind zu Kindeskind; dar⸗ 
um werden dir danken die Völker 
immer und ewiglich. 

Der 46. Pfalm. Deus noster re- 
fagium. 

1. Gott ijt unſere Zuverſicht und 
Stärke, eine Hülfe in den großen 
Nöthen, die uns getroffen haben. 

2. Darum fürchten wir uns nicht, 
wenn gleich die Welt unterginge 
und die Berge mitten in's Meer 
änken; A 

3. wenn gleich das Meer wüthe⸗ 
te und wallete, und von ſeinem Un⸗ 
geſtüm die Berge einfielen. 

4. Dennoch ſoll die Stadt Got⸗ 
tes fein luſtig bleiben mit ihren 
Brünnlein, da die heiligen Woh⸗ 
nungen des Höchſten find. 

5. Gott iſt bei ihr darinnen, dar⸗ 
um wird ſie wohl bleiben; 
hilft ihr frühe. 

6. Die Heiden müſſen verz 
und die Königreiche fallen; das 
Erdreich ed vergehen, wenn er 
ſich hören la Rh, 

7. Der Herr Febaoth iſt mit 
ung, der Gott Jakobs iſt unſer 
Schutz a 


Der 9. Tag. 


8. Kommt her, und ſchauet die 
Werke des Herrn, der auf Erden 
ſolches Zerſtören anrichtet; 


9. der den Kriegen ſteuret in aller 


Welt; der Bogen zerbricht, Spieße 
zerſchlägt, und Wagen mit Feuer 
verbrennet. 


10. Seid ſtille, und erkennet, daß | g 


ich Gott bin. Ich will Ehre einle⸗ 
gen unter den Heiden, ich will Ehre 
einlegen auf Erden. : 

11. Der Herr Zebaoth tft mit 
pod der Gott Jakobs iſt unfer 


= ö 


Abend⸗Gebet. 


Der 47. Pfalm. Omnes gentes, 
plaudite. 


1. Frohlocket mit Händen, alle 
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Land tröſtet; an der Seite gegen 
Mitternacht liegt die Stadt des 
großen Königs. 

3. Gott iſt in ihren Paläſten be⸗ 
kannt, daß er der Schutz fet. 

4. Denn ſiehe, Könige ſind ver⸗ 
ſammelt, und mit einander vorüber 
ezogen. 

5. Sie haben ſich verwundert, da 
ſie ſolches ſahen; ſie haben ſich ent⸗ 
ſetzet, und ſind geſtürzt. 

6. Zittern iſt ſie daſelbſt ange⸗ 
kommen, Angſt wie eine Gebä⸗ 
. Ou zerbricht Schiff 

Du zerbri Schiffe 
Meer, durch den Oſtwind. 

8. Wie wir gehöret haben, ſo ſe⸗ 
hen wir es an der Stadt des Herrn 
Zebaoth, an der Stadt unſers Got⸗ 
tes; Gott erhält dieſelbige ewig⸗ 
i 


im 


Völker, und jauchzet Gott mit fröh⸗ lich 


lichem Schall. 

2. Denn der Herr, der Allerhöch⸗ 
ſte, iſt erſchrecklich, ein großer Kö⸗ 
nig auf dem ganzen Erdboden. 

3. Er wird die Völker unter uns 

wingen, und die Leute unter unſere 


4. Er erwählet uns zum Erb⸗ 
theil, die Herrlichkeit Jakobs, den 
er liebet. 

5. Gott fähret auf mit Jauchzen, 
und der Herr mit heller Poſaune. 

6. Lobſinget, lobſinget Gott; 
peek . lobſinget unſerm Könige. 

7. Denn Gott iſt König auf 
dem ganzen Erdboden; lobſinget 
ihm klüͤglich. 1 

8. Gott iſt König über die Hei⸗ 
den; Gott ſitzet auf ſeinem heili⸗ 
gen Stubl. 

9. Die Fürſten unter den Völkern 
ſind verſammelt zu einem Volk, 
dem Gott Abrahams; denn Gott 
iſt ſehr erhoͤhet bei den Schilden auf 
Erden. 


De: 48. Pfalm. Magnus Dominus. 
1. Groß iſt der Herr und hochbe⸗ 
rühmt in der Stadt unſers Gottes, 
auf ſeinem heiligen Berge. 
Der Berg Zion iſt wie ein 
ſchoͤn Zweiglein, def ſich das ganze 


9. Gott, wir warten deiner Gü⸗ 
te, in deinem Tempel. 0 

10. Gott, wie dein Name, fo i 
auch dein Ruhm, bis an der Welt 
Ende; deine Rechte iſt voller Ge⸗ 
rechtigkeit. = 

11. Es freue fich der Berg Zion, 
und die Töchter Judg ſeien fröhlich, 
um deiner Rechte willen. 

12. Machet euch um Zion, und 
e ſie, pine ihre Thürme. 

13. Leget Fleiß an ihre Mauren. 
und erhöhet ihre Paläſte, auf daß 
man davon verkündige bei den 
Nachkommen, ime 

14. daß diefer Gott fei unfer 
Gott immer und ewiglich. Er 
führet uns wie die Jugend. 


Der 49. Pfatm. Andite hec, 


omnes. 

1. Höret zu, alle Völker; merket 
auf, Alle, die in dieſer Zeit leben, 

2. beide, gemeiner Mann und 
Herren, beide, reich und arm, mit 
einander. 

3. Mein Mund ſoll von Weis⸗ 
beit reden, und mein Herz von 
Verſtand ſagen. 4 

4. Wir wollen einen guten 
Spruch hören, und ein feines Ge⸗ 
dicht auf der Harfe ſpielen. 


5. Warum ſollte ich mich fürch⸗ 
ten in böſen Tagen, wenn AL die 
Mi that meiner Untertreter um⸗ 


2 6, Die ſich verlaſſen auf ihr Gut 
und trotzen auf ihren großen Reich⸗ 
um? 

7. Kaun doch ein Bruder Nie⸗ 
mand erlöſen, noch Gott Jemand 
verſöhnen: 4 
8. denn es koſtet zu viel, ihre 
Seele zu erlöſen, bab er es muß 
laſſen anſtehen ewiglich; 

9. ob er auch gleich lange lebet, 
und die Grube nicht ſiehet. 

10. Denn man wird ſehen, daß 
ſolche Weiſen doch ſterhen, fo wohl 
als die Thoren und Narren um⸗ 
kommen, und müſſen ihr Gut An⸗ 
dern laſſen. p 

11. Das iſt ihr Herz, daß 11 

äuſer währen immerdar, ihre 

N bleiben für und für, 
und haben große Ehre auf Erden. 

12. Dennoch können fie nicht 
bleiben in ſolcher Würde, ſondern 
müſſen davon wie ein Vieh. 

13. Dies ihr Thun iſt eitel 
Thorheit, noch loben es ihre Nach⸗ 
kommen mit ihrem Munde. 

14. Sie liegen in der Hölle wie 
Schafe, der Tod naget fies aber 
die Frommen werden gar bald über 
fie herrſchen, und ihr Trotz muß 
vergehen, in der Hölle muͤſſen ſie 
bleiben. 8 

15. Aber Gott wird meine Seele 
erlöſen aus der Höllen Gewalt; 
denn er hat inich angenommen. 

16. Laß dich's nicht irren, ob ei⸗ 
ner reich wird, ob die Herrlichkeit 
ſeines 0 groß wird. 

17, Denn er wird nichts in ſei⸗ 
nem Sterben mitnehmen, und ſeine 
„ wird ihm nicht nach⸗ 

hren; 

18. erden er tröſtet ſich dieſes 
guten Lebens, und preiſet es, wenn 
einer nach guten Tagen trachtet. 

19. So fahren ſie ihren Vätern 
nach, und ſehen das Licht nimmer⸗ 
mehr. 
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Der 10. Tag. 


20. Kurz, wenn ein Menſch in 
der Würde iſt, und hat keinen Ver⸗ 
1 5 ſo fähret er davon wie ein 

ieh. 


Der zehnte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 


Oer 50. Pfalm. Deus deorum. 


1. Gott, der Herr, der Mächti⸗ 
„redet, und rüft der Welt gom 
Küfgange der Sonne bis zum Nie⸗ 
dergang. 7 j 

2. Aus Zion bricht an der ſchöne 
Glanz Gottes. 

3. Unſer Gott kommt und 
ſchweiget nicht. Freſſendes Feuer 
gehet vor ihm her, und um ihn her 
ein großes Wetter. 

4. Er ruft Himmel und Erde, 
daß er ſein Volk richte. 

5. Verſammelt mir meine Heili⸗ 
gen, die den Bund mehr achten, 
denn Opfer. 4 

6. Und die Himmel werden feine 
5 verkündigen; denn 
Gott iſt Richter. ‘ 

7. Höre, mein Volk, laß mich 
reden, Sfracl, laß mich unter dir 
zeugen: Ich, Gott, bin dein Gott. 

8. Deines Opfers halben ſtrafe 
ich dich nicht; ſind doch deine 
Brandopfer ſonſt immer vor mir. 

9. Ich will nicht von deinem 
Hauſe Farren nehmen, und Bode 
aus deinen Ställen. 

10. Denn alle Thiere im Walde 
ſind mein, und Vieh auf den Ber⸗ 
gen, da ſie bei Tauſenden gehen. 

11. kenne alles Gevögel 
auf den Bergen, und allerlei Thler 
auf dem Felde iſt vor mir. 

2, Wo mich hungerte, wollte 
ich dir nicht davon ſagen; denn 
der Erdboden iſt mein, und Alles, 
was darinnen iſt. 

13. Meineſt du, daß i. a 
fief gen wolle, oder Bocksblut 
trinken? 

14. Opfere Gott Dank, und be⸗ 
zahle dem Höchſten deine Gelübde. 


Der 10. Tag. 


15. Und rufe mich an in der 
Noth; ſo will ich dich erretten, ſo 
ſollſt du mich preiſen. 

16, Aber zu dem Gottloſen 
ſpricht Gott: Was verkündigeſt du 
meine Rechte, und nimmſt meinen 
Pach in deinen ey 9 t barre 

7. ſo du do u aſſeſt, 
dich zwirfſt nytt Worte hinter 
dich? 

18, Wenn du einen Dieb ſieheſt, 
ſo läufſt du mit ihm, und haſt Ge⸗ 
meinſchaft mit den Ehebrechern. 
19. Dein Maul läſſeſt du Bö⸗ 
ſes reden, und deine Junge treibet 
Falſchheit. N 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider 
deinen Bruder, deiner Mutter 
Sohn verläumdeſt du. 

21. Das thuſt du, und ich ſchwei⸗ 
ge; da meineſt du, ich werde ſein 
gleichwie du. Aber ich will dich 
ſtrafen, und will dir's unter Augen 
ſtellen. 

22. Merket doch das, die ihr 
Gottes vergeſſet, daß ich nicht ein⸗ 
mal hinreiße, und ſei kein Retter 
mehr da. 

23. Wer Dank opfert, der prei⸗ 
ſet mich; und da iſt der Weg, daß 
ich ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Pfalm. Miserere mei, 
Deus. 


1. Gott, fet mir gnädig nach dei⸗ 
ner Güte, und filge meine Sünden 
nach deiner großen Barmherzigkeit. 

2. Waſche mich wohl von mei⸗ 
ner Miſſethat, und reinige mich von 
meiner Sünde. ‘ : 

3. Denn ich erkenne meine Miſ⸗ 
ſethat, und meine Sünde iſt immer 
vör mir. 7 gabe 

4. An dir allein habe ich geſündi⸗ 


get, und übel vor dir gethan, auf 


daß du Recht behalteſt in deinen 

Worten, und rein bleibeſt, wenn du 

gerichtet . r 

5. Siehe, ich bin aus ſündlichem 

Samen gezeuget, und meine Mut⸗ 

ter ha in Sünden empfangen. 
6. Siehe, du haſt Luft. zur Waͤhr⸗ 
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heit, die im Verborgenen liegt; du 
läſſeſt mich wiſſen die heimliche 
ig git 5 ic mit OF 

Entſündige mich mi op, 
daß ich rein werde; waſche mich, 
daß ich ſchneeweiß werde. 

8. Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich 
werden, die du denn Andes haſt. 

9. Verbirg dein Anklitz von mei⸗ 
nen Sünden, und tilge alle meine 
Miſſethat. 

10. Schaffe in mir, Gott, ein 
reines oe und gib mir einen 
neuen gewiſſen Geiſt. ; 

11. Verwirf mich nicht von dei⸗ 
nem Angeſicht, und nimm deinen 
heiligen Geiſt nicht von mir. 

12. Tröſte mich wieder mit deiner 
Hülfe, und der freudige Geiſt ent⸗ 
halte mich. 

13. Denn ich will die Uebertreter 
deine Wege lehren, daß ſich die 
Sünder zu dir bekehren. 

14. Ekrette mich von den Blut⸗ 
ſchulden, Gott, der du mein Gott 
und Heiland biſt, daß meine Zunge 
deine Gerechtigkeit rühme. 

15. Herr, thue meine Lippen auf, 
daß mein Mund deinen Ruhm ver⸗ 
kündige. 

16. Denn du haſt nicht Luſt zum 
Opfer, ich wollte dir's ſonſt vg 
gee und Brandopfer gefallen dir 


nicht. 

17. Die Opfer, die Gott gefallen, 
ſind ein geängſteter Geiſt; ein ge⸗ 
ängſtetes und zerſchlagenes Herz 
wirft du, Gott, nicht verachten. 

18. Thue wohl an Zion nach 
deiner Gnade, baue die Mauren zu 
Jeruſalem. : 

19. Dann werden dir gefallen 
die Opfer der Gerechtigkeit, die 
Brandopfer und ganzen Opfer; 
dann wird man Farren auf deinem 
Altar opfern. 

Der 52. Pfalm. Quid gloriaris? 

1. Was trotzeſt du denn, du Ty⸗ 
rann, daß du kaunſt Schaden thun. 
ſo doch Gottes Güte noch täglich 
währet? 
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2. Deine Zunge trachtet nach 
Schaden, und ſchneidet mit Lügen, 
wie ein ſcharfes Scheermeſſer. 

3. Du redeſt lieber Böſes, denn 
Gutes, und falſch, denn recht. 

4. Du redeſt gerne Alles, was 
um Verderben dienet, mit falſcher 
Zunge 

een wird dich Gott auch 
ans und gar zerſtören, und zer⸗ 

chlaͤgen, und aus der Hütte reißen, 
und aus dem Lande der Lebendigen 
ausrotten. 

6. Und die Gerechten werden es 
ſehen, und ſich fürchten, und wer⸗ 
den ſeiner lachen: 

7. Siehe, das iſt der Mann, der 
Gott nicht für ſeinen Troſt hielt; 
ſondern verließ ſich auf ſeinen gro⸗ 
ßen Reichthum, und war mächtig, 
Schaden zu thun. , b 

8. Ich aber werde bleiben, wie 
ein grüner Oelbaum im Hauſe 
Gottes; verlaſſe mich auf Gottes 
Güte immer und ewiglich, 

9. Ich danke dir ewiglich, denn 
du kannſt es wohl machen; und will 
pai auf deinen Namen, denn 

eine Heiligen haben Freude daran. 


Abend⸗Gebet. 
Der 63. Pfatm. Dixit insipiens. 


1. Die Thoren ſprechen in ihrem 
Herzen; Es iſt kein Gott. Sie tau⸗ 
gen nichts, und ſind ein Grenel ge 
worden in ihrem böſen Weſen. Da 
iſt Keiner, der Gutes thut. 

2. Gott ſchauet vom Himmel 
auf der Menſchen Minder, daß er 

ſehe, ob Jemand klug fet, der nach 
Gott frage. 
3. Aber fie find alle abgefallen, 
und alleſammt untüchtig. Da iſt 
Reiner, der Gutes the, auch nicht 
iner. 
4. Wollen denn die Uebelthäter 
ihnen nicht ſagen laſſen, die mein 
a freſſen, daß ſie ſich nähren? 
ott rufen fic nicht an. 
5. Da fürchten fie ſich aber, da 
nichts zu fürchten iſt; denn Gott 


Die Pfalm en. 


Der 10. Tag 


pce die Gemeine der Treiber. 
u macheſt ſie zu Schanden, denn 
Gott verſchmähet ſie. 
6. Ach, daß die Hülfe aus Zion 
über Sfrael käme, und Gott fein 
gefangenes Volk erlöſete! So 
würde fic) Jakob freuen, und Sfraz 
el fröhlich ſein. 
Der 54. Pfalm. Deus, in no- 
mine. 


1. Hilf mir, Gott, durch deinen 
Namen, und ſchaffe mir Recht durch 
deine Gewalt. 

2. Gott, erhöre mein Gebet, 
vernimm die Rede meines Mun⸗ 


es. 

3, Denn Stolze ſetzen ſich wider 
mich, und Trotzige ſtehen mir nach 
meiner Seele, und haben Gott nicht 
vor Augen. 

4. Siehe, Gott ſtehet mir bei, der 
Herr erhalt meine Seele. 

5. Er wird die Bosheit meinen 
Feinden 0 Zerſtöre ſie 
durch deine Treue. 

6. So will ich dir ein Freuden⸗ 
opfer thun, und deinem Namen, 
Herr, danken, daß er fo tröſtlich iſt. 

7. Denn du erretteſt mich aus 
aller meiner Noth, daß mein Auge 
an meinen Feinden Luſt ſiehet. 

Der 55. Pfatm. Exaudi, Deus. 

1. Gott, höre mein Gebet, und 
verbirg dich nicht vor meinem 
Flehen. ‘ 

2, Merke auf mich, und erhöre 
e „wie ich fo kläglich gage und 

eule, 
3. daß der Feind fo ſchrejet und 
der Gottloſe dränget; denn fe wol⸗ 
len mir einen Tück beweiſen, und 
* nue pelt gt fet feb i 
Mein Herz an, tt 
Nang id Rie, des Todes 
urcht iſt auf m fallen. 

5. Furcht und 3 1 iſt mir an⸗ 
ekommen, und Grauen hat mich 
überfallen. 

6. Ich ſprach: O hätte ich Flü⸗ 
gel wie Tauben, daß ich flöge und 
etwa bliebe! 


Der 11. Lag, 


7. Siehe, ſo wollte ich mich ferne 
weg machen, und in der Wüſte 
bleiben. " 

8. Ich wollte eilen, daß ich ent⸗ 
rönne vor dem Sturmwinde und 
Wetter. 

9. 117 15 ihre Zunge uneins, 
Herr, und laß ſie untergehen; denn 
icy ebe Frevel und Hader in der 


10. Solches gehet und 
Nacht um und um in iheen men 
ern, es iſt Mühe und Arbeit ⸗dar⸗ 
innen. : 

11. Schadenthun regieret darin⸗ 
nen, Lügen und Trügen läßt nicht 
von ihrer Gaſſe. esi 

12. Wenn mich doch mein Feind 
ſchändete, wollte ich es leiden; und 
wenn mir mein Haſſer pochte, woll⸗ 
te ich mich vor ihm verbergen. 

13. Du aber biſt mein Geſelle, 
mein Pfleger und mein Verwand⸗ 


16. ber will zu Gott rufen, 
und der Herr wird mir helfen. 
17. Abends, Morgens und 


Mittags will ich klagen und heulen; 
ſo wird er meine Stimme hören. 

18. Er erlöſet meine Seele von 
denen, die an mich wollen, und 
ſchaffet ihr Ruhe; denn ihrer iſt 
viel wider mich. 

19. Gott wird hören und ſie de⸗ 
müthigen, der allewege bleibt. 
Denn ſie werden nicht anders, und 


fürchten Gott nicht. 3 

20. Denn fie legen ihre Hände 
an ſeine Friedſamen, und eniheili⸗ 
gen ſeinen Bund. 

„Ihr Mund iſt glätter, denn 
Butter, und haben doch Krieg im 
Sinn; Worte ſind gelinder, 
denn Oel, und find d bloße 


Schwerter. 
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22. Wirf dein Anliegen auf den 
Herrn. Der wird dich verſorgen, 
und wird den Gerechten nicht ewig⸗ 
lich in Unruhe laſſen. 

23. Aber, Gott, du wirſt ſie hin⸗ 
unter ſtoßen in die tiefe Grube, 
Die Blutgierigen und Falſchen 
werden ihr Leben nicht zur Hälfte 
bringen. Ich aber hoffe auf dich. 


Der eilfte Tag. 


Morgen⸗Gebet. 


Der 56. Pfſal m. 
Deus. 


1. Gott, ſei mir gnädig, denn 
Menſchen wollen mich verſenken 
täglich ſtreiten fie und ängſten 


mich. 

2. Meine Feinde verſenken mich 
täglich; denn viele ſtreiten wider 
mich ſtolziglich. ; 

3. Wenn ich mich fürchte, fo 
hoffe ich auf dich. 

„ Ich will Gottes Wort rüh⸗ 
men; auf Gott will ich hoffen und 
mich nicht fürchten; was ſollte mir 
Stziſc thun? ; 

5. Täglich fechten ſie meine 
Worte an; alle ihre Gedanken ſind, 
daß ſie mir Uebels thun. 

6. Sie halten zu Hauf und lauren, 
und haben me auf meine Ferſen, 
wie ſie meine Seele erhaſchen. 

7. Was fie Böſes thun, das ijt 
ſchon vergeben. Gott, ſtoße ſolche 
Leute ohne alle Gnade hinunter. 

8. Zähle meine Flucht, faſſe ae 

ne 


Miserere mei, 


55 eres een Sack. 
Iweifel du zähleſt fie. 8 : 
9. Dann werden ſich meine Fein⸗ 
de müſſen zurück kehren; wenn ich 
rufe, ſo werde ich inne, daß du 
mein Gott biſt. ö 

10. Ich will rühmen Gottes 
Wort, ich will rühmen des Herrn 


ort. 

11. Auf Gott hoffe ich und fürch⸗ 
te mich uche; was können mir te 
U ee 
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12. Ich habe dir, Gott, gelobet, 
daß ich dir danken will. 

13. Denn du haſt meine Seele 
vom Tode errettet, meine Füße 
vom Gleiten, daß ich wandeln mag 
vor Gott im Licht der Lebendigen. 

Der 57. Pfal m. Miserere mei, 
eus. 

1. Sei mir gnädig, Gott, fet mir 
gnädig; denn auf dich trauet mei⸗ 
ne Seele, und unter dem Schatten 


deiner Flügel habe ich Zuflucht, bis 


daß das Uüglück vorüber gehe. 

2. Ich rufe zu Gott, dem Aller⸗ 
höchſten, E. Gott, der meines Jam⸗ 
mers ein Ende macht. 

3. Er ſendet vom Himmel, und 
ae mit von der Schmach meines 

erſenkers. Gott ſendet ſeine Gü⸗ 
te und Treue. 

4. Ich liege mit meiner Seele 
unter den Löwen. Die Menſchen⸗ 
kinder ſind Flammen, ihre Zähne 
ſind Spieße und Pfeile, und ihre 
Jungen ſcharfe Schwerter. 

5. Erhebe dich, Gott, über den 
8 und deine Ehre über alle 
Welt. 


6. Sie ſtellen meinem Gange 
Netze und drücken meine Seele nie⸗ 
der; ſie graben vor mir eine Gru⸗ 
be und fallen ſelbſt darein. 

7. Mein Herz iſt bereit, Gott, 
mein Herz iſt bereit, daß ich ſinge 
und lobe. : 

8. Wache auf, meine Ehre, wache 
auf, Pſalter und Harfe; frühe will 
ich aufwachen. 

9. Herr, ich will dir danken un⸗ 
ter den Völkern, ich will dir lob⸗ 
fingen unter den Leuten. 

„Denn deine Güte iſt fo weit 
der Himmel iff, und deine Wahr⸗ 
heit ſo weit die Wolken ente 0 

11. Erhebe dich, Gott, über den 
Sine, und deine Ehre über alle 


Der 58. Pſal m. Si vere utique. 


1. Seid ihr denn ſtumm, daß ihr 
nicht — — wes recht 5 
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und richten, was 
ſchenkinder? 


Wia gleich iſt, ihr 


2. Ja, muthwillig thut ihr Un⸗ 
recht im Lande, und gehet ſtracks 
durch mit euren Händen zu 

3. Die Gottloſen ſind verkehrt 
von Mutterleibe an, die Lügner ir⸗ 
ren von Mutterleibe an. 

4. ae Wüthen iſt gleichwie 
das Wüthen einer Schlange, wie 
eine taube Otter, die ihr Ohr zu⸗ 


opft, 

57 daß ſie nicht höre die Stimme 
des Zauberers, des Beſchwörers, 
der wohl beſchwöͤren kann. 

6. Gott, zerbrich ihre Zähne in 
oe Maul; zerſtoße, Herr, die 

1 der jungen Löwen. 

7. Sie werden zergehen wie 
Waſſer, daß dahin fließek. Sie zie⸗ 
len mit ihren Pfeilen, aber dieſel⸗ 
ben zerbrechen. 

8. Sie vergehen, wie eine 
Schnecke verſchmachtet, wie eine 
unzeitige Geburt eines Weibes ſe⸗ 
hem ſie die Sonne nicht. 

9. Ehe eure Dornen reif werden 
am Dornſtrauch, wird fie ein Zorn 
ſo Ee wegreißen. 

0. Der Gerechte wird ſich freu⸗ 
en, wenn er ſolche Ra 175 
und wird ſeine Füße baden in des 
Gottloſen Blut. 

11. Daß die Leute werden ſagen: 
Der Gerechte wird ſeiner 110 fon 
ßen; es ift ja noch Go ch 
auf Erden. 


Abend⸗Gebet. 
. m. i 
Der 59. Bids eee 


1. Errette mich, mein Gott, von 


meinen Feinden, und ſchütze mich 
. 


denen, ſo ſich wider 
ve Crrelſe ra von 
lauren 
eee 
ohne 


e und hilf mir von d 
9 

3. Denn ſiehe, 
auf meine bel d. 
ſammeln ſich wider mich, 
meine Schuld und Miſſethat. 


Der 11. Tag. 


4. Sie laufen ohne meine 
Schuld, und bereiten ſich. Erwa⸗ 
che, und begegne mir, und ſiehe dar⸗ 
ein. 

5. Du rr, Gott Zebaoth, 
Gott Israels, wache auf, und fiche 
heim alle Heiden; ſei derer keinem 
gnadig, die fo verwegene Uebel⸗ 
khäter ſind. 

6. Des Abends laß ſie wiederum 
auch heulen wie die Hunde, und in 
der Stadt umher laufen. 

7. Siehe, ſie plaudern mit ein⸗ 
ander, Schwerter ſind in ihren Lip⸗ 
pen: Wer ſollte es hören? 

8. Aber du, Herr, wirſt ihrer la⸗ 
chen, und aller Heiden ſpotten. 

9. Vor 1 halte ich 
mich zu dir; denn Gott tit mein 
Schutz. 


4 


10. Gott erzeiget mir reichlich 
ſeine Güte, Gott läßt mich meine 
Luſt ſehen an meinen Feinden. 

11. Erwürge ſie nicht, daß es 
mein Volk nicht vergeſſe; zerſtreue 
ſie aber mit deiner Macht, Herr, 
unſer Schild, und ſtoße ſie hinun⸗ 


ter. y 
12. Ihre Lehre iſt eitel Sünde, 
und verharren in ihrer Hoffart, und 

redigen eitel Fluchen und Wider⸗ 
ſprechen. 1 2 

13. Vertilge ſie ohne alle Ona- 

de; dertilge f „daß fie nichts ſeien, 
und inne werden, daß Gott Herr⸗ 
ſcher ſei in Jakob, in aller Welt. 


14. Des Abends laß ſie wiederum 


an; ulen wie die Hunde, und in 
de umher fen. 

15. Laß ſie hin und her laufen 
um Speiſe, und murren, wenn ſie 
nicht ſatt werden. 

16. Ich aber will von deiner 


ner Not inl oo . Be 
17. Ich will dir, mein Gort, lob⸗ 


ſingen; denn du, Gott, biſt mein 
Schr Wige Goll 


und mein 


ait 58 
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Der 60. Pfalm. Deus, repulisti nos 


1. Gott, der du uns verſtoßen 
und zerſtreuet haſt, und zornig wa⸗ 
reſt, tröſte uns wieder. 5 

2. Der du die Erde beweget und 
zerriſſen Haft, heile ihre Brüche, die 
fo zerſchellet iſt. 5 

J. Denn du haſt deinem Volk 
ein Hartes erzeiget, du haſt uns ei⸗ 
nen Trunk Wein gegeben, daß wir 
taumelten. 1 

4. Du haſt aber doch ein Zeichen 
gegeben denen, die dich fürchten, 
welches ſie aufwarfen, und ſie ſicher 


machte. 7 
Auf daß deine Lieben erlediget 


5. 
werden, ſo hilf nun mit deiner 
Rechten, und erhöre uns. 

6. Gott redet in ſeinem All 
thum, deß bin ich froh, und will 
theilen Sichem, und abmeſſen das 
Thal Suchoth. 

7. Gilead iſt mein, mein ijt Ma⸗ 
naſſe, Ephraim iſt die Macht mei⸗ 
nes Haupts, Juda iſt mein Fürſt, 

8. Moab tft mein Waſchtöpfen. 
meinen ean ſtrecke ich über 
Edom, Philiſtäa jauchzet zu mir. 

9. Wer will mich feen in eine 
feſte Stadt? Wer geleitet mich bis 
in Edom? 

10. Wirſt du es nicht thun, Gott, 
der du uns verſtößeſt, und zieheſt 
nicht aus, Gott, auf unſer Heer? 

11. Schaffe uns Beiſtand in der 
Noth; denn Menſchen⸗Hülfe iſt 
kein nütze, , 

12. Mit Gott wollen wir Tha⸗ 
ten thun. Er wird unſere Feinde 
untertreten. 


Der 61. Pfalm. Exaudi, Deus. 


1. Höre, Gott, mein Geſchrei 
und merke auf mein Gebet. 
2. Hienieden auf Erden rufe 
zu dir, wenn mein Herz in An 
iſt, du wolleſt mich führen auf ei⸗ 
nen hohen Felſen. 

3. Denn du biſt meine Zuver⸗ 
i ein ſtarker Thurm vor meinen 


nden. 
2 4. Ich 


will wohnen 


in deiner 
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Hütte ewiglich, und trauen unter] Reichthum zu, fo hänget das Herz 
deinen Fittigen. Inicht daran. 6 

5. Denn du, Gott, höreſt meine 11. Gott hat ein Wort geredet, 
Gelübde; du belohneſt die wohl, das habe ich etliche Mal gehöret, 
die deinen Namen fürchten. daß Gott allein mächtig iit. 

6. Du gibſt einem Könige lan⸗ 12. Und du, Herr, bit gnädig, 
ges Leben, daß ſeine Jahre währen und bezahleſt einem Jeglichen, wie 
4 5 ie rg für, Figen ebe er es verdienet. 

„ da mmer ſitzen bleibe 
vor Gott, Erzeige ihm Güte und Der 6% Pfatm. Deus, Den wens. 
Treue die ihn behüten. 1. Gott, du biſt mein Gott, frü⸗ 

8. So will ich deinem Namen he wache ich zu dir; es dürſtet mei⸗ 
lobſingen ewiglich, dh ich meine ne Seele nach dir, mein Fleiſch 
Gelübde bezahle täglich. verlanget nach dir, in einem trocke⸗ 

nen und dürren Lande, da kein 
Der zwölfte Tag. 


Waſſer iſt. 2 uh? 
Morgen= Gebet. 2. Daſelbſt ſehe ich nach dir in 
Der 62. Pfalm. Nonne Deo. 


deinem Pan Ihlach wollte gerne 
2 0 ſchauen deine Macht und Chrk. 

1. Meine Seele iſt ſtille zu Gott, 

der mir hilft. 


3. Denn deine Gute iſt beſſer, 
‘ denn Leben. Meine Lippen prei⸗ 

2. Denn er iſt mein Hort, meine 
Hülfe, mein Schutz, daß mich 


en dich. 

g 4. Daſelbſt wollte ich dich gerne 
5 Fall ſtürzen wird, wie groß er loben mein, Lebenlang, und meine 
iſt. 
g 3. Wie lange ſtellet ihr alle Ei⸗ 


ande in deinem Namen aufhe⸗ 

nem nach, daß ihr ihn erwürget, als 
eine hangende Wand und zerriſſene 
Mauer? . 

4. Sie denken nur, wie fie ihn 
dämpfen, fleißigen ſich der Lügen, 
0 oo gute Worte, aber im Herzen 

uchen ſie. 

5. Aber meine Seele harret nur 
auf Gott; denn er iſt meine Hoff⸗ 


nung. 

66 Er iſt mein Hort, meine Hül⸗ 
fe, und mein Schutz, daß ich nicht 
fallen werde. eee 

7. Bei Gott iſt mein Heil, mei⸗ 
ne Ehre, der Fels meiner Stärke, 
meine Zuverficht iſt auf Gott. 

8. Hoffet auf ihn allezeit, lieben 
Leute, A üttet euer Herz vor ihm 
aus; Gott iſt unſere Zuverſicht. 

9. Aber Menſchen ſind doch ie 
nichts, große Leute fehlen auch; ſie 
wägen weniger, denn nichts, ſo 
viel ihrer a i 

10. Verlaſſet euch nicht auf Un⸗ 
recht und Frevel, haltet euch nicht 
un folchem, das nichts iſt; fällt euch 


en. 

5. Das wäre meines Herzens 
Freude und Wonne, wenn ich dich 
mit fröhlichem Munde loben follte. 

6. Wenn ich mich zu Bette lege, 
ſo denke ich an dich; wenn ich er⸗ 
wache, ſo rede ich von dir. 

7. Denn du biſt mein Helfer, 
und unter dem Schatten deiner 
Flügel rühme ich. 4 

8. Meine Seele hanget bie an; 
deine rechte Hand erhält mich. 

9. Sie aber ſtehen nach meiner 
Seele, mich zu überfallen; ſie wer⸗ 
den unter die Erde hinunter fah⸗ 


ren. 

10. Sie werden in's Schwert 
fallen, und den Füchſen zu Theil 
e Aber der König freuet ſich 

Aber on i 
in Gott. Wer bei ihm ſchwöret, 
wird gerühmet werden; denn die 
e er ſollen verſtopfet wer⸗ 

en. 
Der 64. Pfal m. Exaudi, Deus. 
1. Höre, Gott, meine Sti 


ui 
Der 12. Tag. 


in meiner Klage; behüte mein Le⸗ 
ben vor dem grauſamen Feind. 

2. 11 mich vor der Ver⸗ 
ſammlung der Böſen, vor dem 
Haufen der Uebelthäter, 

3. welche ihre Zunge ſchärfen 
wie ein Schwert, die mit ihren 
giftigen Worten zielen, wie mit 

eilen. amt ; 

4, Daß fie heimlich ſchießen den 
Frommen; plötzlich ſchießen ſie auf 
ihn ohne alle Scheu. 4 

5. Sie ſind kühn mit ihren böſen 
Anſchlä zen, und ſagen, wie fie 
Stricke legen wollten, und ſprechen: 
Wer kann fie fehen ¢ . 

6. Sie erdichten Falſchheit und 
halten es heimlich, ſind verſchlagen, 
und haben regi Ringe. 
5 19 ott wird ſie plötzlich 

ſchießen, daß ihnen wehe thun wird. 

8. Ihre eigene Zunge wird ſie 
fee ihrer ſpotten wird, wer 
te ſiehet. 

9. Und alle Menſchen, die es 
ſehen, werden ſagen: Das hat 
Gott gethan, und merken, daß es 
ſein Werk ſei. 

10. Die Gerechten werden ſich 
des Herrn freuen, und auf ihn trau⸗ 
en; und alle fromme Herzen wer⸗ 
den ſich deß rühmen. 


Abend ⸗Gebet. 
Der 68. Pfalm. Te decet hymnus. 

1. Gott, man lobet dich in der 
Stille zu Zion, und dir bezahlet 
man Gelübde. 

2. Du erhöreſt Gebet, darum 
kommt alles Fleiſch zu dir. 

3. Unſere Miſſethat drücket uns 
hart; du wolleſt unſere Sünde 
vergeben. 

4. Wohl dem, den du erwähleſt 
und zu dir läſſeſt, daß er wohne in 
deinen Höfen, der hat reichen Troſt 
von deinem Hauſe, deinem heiligen 


mpel. 
5. Erhöre uns nach der wunderli⸗ 
en Gerechtigkeit, Gott, unſer 
eil, der du biſt Zuverſicht Aller auf 
rden und ferne am Meer. 
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6. Der die Berge feſt ſetzet in 
ieee eae und gerüſtet iſt mit 


7. Der du ſtilleſt das Brauſen des 
Meers, das Brauſen ſeiner Wellen, 
und das Toben der Völker, 

8. daß ſich entſetzen, die an denſel⸗ 
ben Enden wohnen, vor deinen Zei⸗ 
chen. Du machſt fröhlich, was da 
webet, beides des Morgens und des 
Abends. 

9. Du ſucheſt das Land heim, und 
1 aay es, und macheſt es ſehr 
reich. Gottes Brünnlein hat Waf- 
ſers die Fülle. Du läſſeſt ihr Ge⸗ 
treide wohl gerathen, denn alſo bau⸗ 
eſt du das Land. 

10. Du tränkeſt ſeine Furchen 
und feuchteſt ſein Gepflügtes; mit 
Regen machſt du es weich und ſegneſt 
ſein Gewächs. 

11. Du kröneſt das Jahr mit dei⸗ 
nem Gut, und deine Fußſtapfen 
triefen von Fett. 

12. Die Wohnungen in der Wü⸗ 
ſte ſind auch fett, daß ſie triefen, und 
die Hügel ſind umher luſtig. 1 

13. Die Anger find voll Schafe, 
und die Auen ſtehen dick mit Korn, 
daß man jauchzet und ſinget. 


Der 66. Pſalm. Jubilate Deo. 


1. Jauchzet Gott, alle Lande; 

2. lobſinget zu Ehren ſeinem 
Namen, rühmet ihn herrlich; 

3. ſprechet zu Gott: Wie wun⸗ 
derlich ſind deine Werke! Es wird 
deinen Feinden fehlen vor deiner 
großen Macht. 5 

4. Alles Land bete dich an, und 
lobſinge dir, lobſinge deinem Na⸗ 
men. 

5. Kommt her, und ſehet an die 
Werke Gottes, der ſo wunderlich iſt 
mit ſeinem Thun unter den Men⸗ 
ſchenkindern. g 

6. Er verwandelt das Meer in's 
Trockne, daß man zu Fuß über das 
Waſſer gehet; deß freuen wir uns 
in ihm. . 

7. Er herrſchet mit ſeiner Ge⸗ 
walt ewiglich, ſeine Augen ſchauen 

* 
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auf die Völker. Die Abtrünnigen 
werden ſich nicht erhöhen können. 

8. Lobet, ihr Völker, unſern 
Gott, laſſet ſeinen Ruhm weit er⸗ 
ſchallen, 

9, der unſere Seelen im Leben 
behält, und läßt unſere Füße nicht 
gleiten. 

10. Denn, Gott, du haſt uns ver⸗ 
ſuchet und geldutert, wie das Sil⸗ 
ber geläutert wird; 5 

11. du haſt uns laſſen in den 
Thurm werfen; du haſt auf unſere 
Lenden eine Laſt geleget; 

12. du haſt Menſchen laſſen über 
unſer Haupt fdr wir ſind in 
Feuer und Waſſer gekommen; aber 
ae uns ausgeführet und er⸗ 
quicket. 

13. Darum will ich mit Brand⸗ 
opfern gehen in dein Haus, und dir 
meine Gelübde bezahlen. 

14. Wie ich meine Lippen habe 
aufgethan, und mein Mund geredet 
hat in meiner Noth. 

15. Ich will dir feiſte Brand⸗ 
opfer thun von gebraunten Wid⸗ 
dern; ich will opfern Rinder mit 
Böcken. 

16. Kommt her, höret zu Alle, 
die ihr Gott fürchtet; ich will er⸗ 
zählen, was er an meiner Seele 
gethan hat. ey a 0 

17. Zu ihm rief ich mit meinem 
1 und pries ihn mit meiner 

unge. 

18. Wo ich Unrechts vorhätte in 
meinem Herzen, ſo würde der Herr 
nicht hören. 

19. Darum erhöret mich Gott, 
und merket auf mein Flehen. 

20. Gelobet ſei Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft, noch ſeine 
Güte von mir wendet. 


Der 67. Pfatm. Deus misereatur, 


1. Gott ſei uns gnädig, und ſeg⸗ 
ne uns; er laſſe uns fin Antlitz 


euchte 4 
2 daß wir auf Erden erkennen 
ſeinen 1 unter allen „Heiden 


ſein He 
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Der 13 Tag 


3. Es danken dir, Gott, die BS 
ker; es danken dir alle Bölker. 
4. Die Völker freuen ſich und 
jauchzen, daß du die Leute recht 
richteſt, und regiereſt die Leute auf 
Erden. Me : 

5. Es danken dir, Gott, die Völ⸗ 
ker; es danken dir alle Völker. 

6. Das Land gibt ſein Gewächs. 
Es 0 uns Gott, unſer Gott. 

7. Es ſegne uns Gott, und alle 
Welt fürchte ihn. 


Der dreizehnte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 


Der 68. Pfalm. Exurgat Deus. 
1. Es ſtehe Gott a ß ſeine 


Feinde zerſtreuet wer nd die 
ihn bape, vor ihm fliehen. 
2. Vertreibe fie, wie der Rauch 


vertrieben wird; wie das Wachs 

zerſchmelzet vom Feuer: ſo müſſen 

3 die Gottloſen vor 
ott. 

3. Die Gerechten aber müſſen 

ſich freuen und fröhlich ſein vor 

Gott, und von rach freuen. 

4. Singet Gott, lobſiuget ſeinem 
Namen. Machet Bahn dem, der 
da fanft herfährt; er heißt Herr, 
und freuet euch vor ihm. : 

5. Der ein Vater iſt der Waiſen 
und ein Richter der Wittwen. Er 
iſt Gott in ſeiner heiligen Woh⸗ 
nung. 

60 Ein Gott, der den Einſamen 
das Haus voll Kinder gibt, der die 
Gefangenen ausführet zu rechter 
Zeit, und läßt die Abtrünnigen 
bleiben in der Dürre. tod) 
25 Nc *. — deinem n 
herzogeſt, da du einber ginge 
der Wuſte . mr 

8. da bebte die Erde, und die 
Giver troffen vor dieſem in 
Sinai, vor dem Gott, der Iſraels 
a ib bu, Gott, ei 

. Nun aber ott, ei⸗ 
nen gnädigen Siete und dein Er⸗ 
be, das dürre iſt, erquickeſt du, 


“i 
Der 13, Tag. 


10. daß deine Thiere darinnen 
wohnen können. Gott, du labeſt 
die Elenden mit deinen Gütern. 

11. Der Herr gibt das Wort mit 
großen Schaaren Evangeliſten. 

12. Die Könige der Heer⸗ 
ſchaaren find unter einander Freun⸗ 
de, und die Hausehre theilt den 
Raub aus. 

13. Wenn ihr zu Felde liga ſo 
glänzet es als der Tauben Flügel, 
die wie Silber und Gold ſchim⸗ 
mern. * p 

14. Wenn der Allmächtige hin 
und wieder unter ihnen Könige 
ſetzet, ſo wird es helle, wo es dun⸗ 
ke La ies tu 
15. Der Berg Gottes ijt ein 
fruchtbarer Berg, ein großes und 
fruchtbares Gebirge. 1 

16. Was 118 ihr großen Ge⸗ 
birge? Gott hat Luſt auf dieſem 
Berge zu wohnen, und der Herr 
bleibt auch immer daſelbſt. 

17. Der Wagen Gottes iſt viel 
tauſend mal tauſend, der Herr iſt 
unter ihnen im heiligen Sinai. 

u biſt in die Höhe gefah⸗ 
ren, und haſt das Gefängniß ge⸗ 
ungen, du haſt Gaben empfangen 
für die Menſchen, auch die Abtrün⸗ 
nigen, daß Gott, der Herr, dennoch 
dafelbſt bleiben wird. a 

19. Gelobet ſei der Herr täglich. 
Gott legt uns eine Laſt auf, aber 
er hilft uns auch. 

20. Wir haben einen Gott, der 
da hilft, und den Herrn Herrn, der 
dom Tode errettet. 

21. Aber Gott wird den Kopf 
ſeiner Feinde zerſchmeißen, ſammt 
ihrem Haarſchädel, die da fortfah⸗ 
ren in ihrer Sünde. 

22. Doch ſpricht der Herr: Ich 
will unter den Fetten etliche holen, 
aus der Tiefe des Meers will ich 
etliche holen. 

23. Darum wird dein Fuß in der 
Feinde Blut gefärbet werden, und 
deine Hunde werden es lecken. 

28 Man ſiehet, Gott, wie du 
einher 106 wie du, mein Gott 
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und König, einher zieheſt im Hei⸗ 
ligthum. 

25. Die Sänger gehen vorher, 
darnach die Splelleüte unter den 
Mägden, die da pauken. 5 

26. Lobet Gott, den Herrn, in 
den Verſammlungen, für den 
Brunnen Iſraels. 

27. Da herrſchet unter ihnen der 
kleine Benjamin, die Fürſten Juda 
mit ihren Haufen, die Fürſten 
Sebulons, die Fürſten Naphthali. 

28. Dein Gott hat dein Reich 
aufgerichtet, daſſelbe wolleſt du, 
Gokt, uns ſtärken; denn es tft dein 
Werk. : 

29. Um deines Tempels willen 
zu Jeruſalem werden dir die Kö⸗ 
nige Geſchenke zuführen. 

30. Schilt das Thier im Rohr, 
die Rotte der Ochſen unter ihren 
Kälbern, die da zertreten um Gel⸗ 
des willen. Er zerſtreuet die Völ⸗ 
ker, die da gerne kriegen. 

31. Die Fürſten aus Aegypten 
werden kommen, Mohrenland 1 
feine Hände qusſtrecken zu Gott. 

32. Ihr Königreiche auf Erden, 
finget Gott, lobſinget dem Herrn. 

3. Dem, der da fährt im Him⸗ 
mel, allenthalben von Anbeginn. 
Siehe, er wird ſeinem Donner 
Kraft geben. 7 
34. Gebt Gott die Macht! 
Seine Herrlichkeit iſt in Iſrael, 
und ſeine Macht in den Wolken. 

35. Gott iſt wunderſam in ſei⸗ 
nem Heiligthum. Er iſt Gott 
Iſraels; er wird dem Volk Macht 
poo Kraft geben. Gelobet ſei 

ott! 


Abend⸗Gebet. 
Der 69. Pfatm. Salvum me fac. 


1. Gott, hilf mir; denn das 
Waſſer gehet mir bis an die Seele. 

2 Ich verſinke im tiefen 
Schlamm, da kein Grund iſt; ich 
bin im tiefen Waſſer, und die 
Fluth will mich er ‘ten, 

3. Ich habe mich müde geſchrie⸗ 
en, mein Hals iſt heiſch; das Ge⸗ 
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ſicht vergehet mir, daß ich ſo lange 
5 Wan auf meinen Gott. 

4. Die mich ohne Urſach haſſen, 
derer iſt mehr, denn ich Haare auf 
dem Haupt habe. Die mir unbillig 
feind ſind und mich verderben, ſind 
mächtig. Ich muß bezahlen, das 
ich icht geraubet habe. 

5. Gott, du weißt meine Thor⸗ 
heit, und meine Schulden ſind dir 
ic verborgen. 

Laß nicht zu Schanden werden 
an mir, die deiner harren, Herr, 
Herr Zebaoth. Laß nicht ſcham⸗ 
roth werden an mir, die dich ſu⸗ 
chen, Gott Iſraels. 

7. Denn um deinetwillen trage 
ich Schmach, mein Angeſicht iſt 
voller Schande. ; 

8. Ich bin fremd geworden mei⸗ 
nen Bruͤdern, und unbekannt mei⸗ 
ner Mutter Kindern. 

9. Denn ich eifere mich ſchier it 
Tode um dein Haus; und die 


Schmähungen derer, die dich ſchmä⸗ ſi 


hen, fallen auf mich. : 

10, Und ich weine, und faſte bit- 
terlich; und man ſpottet meiner 
dazu. 

. Ich habe einen Sack angezo⸗ 
gen; aber ſie treiben das Setp tt 
daraus. 

12. Die im Thor ſitzen, wa⸗ 
ſchen von mir, und in den Zechen 
ſinget man von mir. 

13. Ich aber bete, Herr, zu dir 
zur angenehmen Zeit; Gott, durch 


deine grove Güte, erhöre mich mit 
deiner treuen Hülfe. 
14. Errette mich aus dem Roth, 


daß ich nicht verſinke, daß ich erret⸗ 
tet werde von meinen Haſſern, und 
aus dem tiefen Waſſer; 

15, daß mich die e 
nicht erſäufe, und die Tiefe nicht 
verſchlinge, und das Loch der Gru⸗ 
be nicht über mir zuſammengehe. 

16. Erhöre mich, Herr, denn 
deine Güte iſt tröſtlich; werlde dich 
i mir, nach deiner großen Barm⸗ 

erzigkeit, . 

17. und verbirg dein Angeſicht 
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nicht vor deinem Knechte; denn 
mir iſt angſt, erhöre mich eilend. 

18. Mache dich zu meiner Seele, 
und erlöſe ſie; erlöſe mich um mei⸗ 
ner Feinde willen. 5 

19. Du weißt meine Schmach, 
Schande, und Scham; meine Wi⸗ 
derſacher ſind alle vor dir. 

20. Die Schmach bricht mir 
mein Herz und kränket mich. Ich 
warte, ob es Jemand jammerte, 
aber da iſt Niemand; und auf Trö⸗ 
ſter, aber ich finde keine. 

21. Und ſie geben mir Galle 1 
eſſen, und Eſſig zu trinken, in mei⸗ 
nem großen Durſt. 0 

22. Ihr Tiſch müſſe vor ihnen 
zum Strick werden, zur Vergel⸗ 
or d zu einer Falle. ; 

2 „ Ibee Augen müſſen finſter 
werden, daß fie nicht ſehen; und 
ihre Lenden laß immer wanken. 

24. Gieſſe deine Ungnade auf ſie, 
und dein grimmiger Born ergreife 


e. 
25. Ihre Wohnung müſſe witfte 
werden, und ſei Niemand, der in 
ihren Hütten wohne. 

26. Denn ſie verfolgen, den du 
aldi. Ve haſt, und rühmen, daß 
du die Deinen ſchlägeſt. 

27. Laß ſie in eine Sünde über 
die andere fallen, daß ſie nicht 
kommen zu deiner Gerechtigkeit. 

28. Tilge ſie aus dem Buch der 
Lebendigen, daß ſie mit dem Ge⸗ 
rechten nicht angeſchrieben werden. 

29. Ich aber bin elend, und mir 
iſt 1 Gott, deine Hülfe ſchütze 
mich. 

30. Ich will den Namen Gottes 
loben mit einem Liede, und will 
ihn hoch ehren mit Dank. 

31. Das wird dem Herrn 2 
gefallen, denn ein Farr, der Hör⸗ 
ner und Klauen hat. bs, 

32. Die Elenden fehen es und 
freuen ſich; und die Gott ſuchen, 
denen wird das Herz leben. ; 

33. Denn der Herr höret die 
Armen, und verachtet ſeine Gefan⸗ 
genen nicht. 


Der 14. Tag. 
84. Es lobe ihn Himmel, und 
Erde, und Meer, und Alles, das ſich 
darinnen reget. : . 
95. Denn Gott wird Zion hel⸗ 
fen, und die Städte Juda bauen, 
daß man daſelbſt wohne und ſie 


beſitze. 

30, Und der Same ſeiner Knech⸗ 
te wird ſie ererben, und die ſeinen 
Namen lieben, werden darinnen 


bleiben. 


Der 70. Pfalm. Deus, in adjuto- 
num. 1 

1. Eile, Gott, mich zu erretten, 
Herr, mir zu helfen. 
2. Es müſſen ſich ſchämen, und 
pret werden, die nach mei⸗ 
ner Seele ſtehen; ſie müſſen zu⸗ 
rückkehren, und gehöhuet werden, die 
mir Uebels wünſchen. 5 

3. Daß ſie müſſen wiederum zu 
Schanden werden, die da über mich 
ſchreien: Da, dal 

4. Freuen und fröhlich müſſen 
ſein an dir, die one dir fragen; 
und die dein Heil lieben, immer 
Faget Hochgelobet fei Gott! 

„Ich aber bin elend und arm. 

Gott, eile zu mir, denn du biſt 
mein Helfer und Erretter; mein 
Gott, verziehe nicht. 


Der vierzehnte Tag. 
Mor gen⸗ Gebet. 


Der 71. Pfatm. In te, Domine, 
sporavi. 

1. Herr, ich traue auf dich; laß 
mich nimmermehr zu Schanden 
werden. 14. 

2. Erxette mich durch deine Ge⸗ 
ie und hilf mir aus; neige 
deine Ohren zu mir, und hilf mir. 
“3. Sei mit ein ſtarker Hort, da⸗ 
hin ich immer fliehen möge, der du 
dae haſt mir zu heißen; denn 

biſt mein Fels und meine 


mein Gott, hilf mir aus der 
ud des Gottloſen, aus der Hand 
des Ungerechten und Tyrannen. 
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5. Denn du biſt meine Zuver⸗ 
ſicht, Herr, Herr, meine Hoffnung 
von meiner Jugend an. * 

6. Auf dich habe ich mich ver⸗ 
laſſen von meiner Mutter Leibe 
an, du haſt mich aus meiner Mut⸗ 
ter Leibe gezogen. Mein Ruhm 
iſt immer von dir. fe 

7. Ich bin vor Vielen, wie ein 
Wunder; aber du biſt meine ſtarke 
Zuverſicht. bay 

8. Laß meinen Mund deines 
Ruhms und deines Preiſes voll 


ſein täglich. 85 

9. Wen mich nicht in meinem 
Alter, verlaß mich nicht, wenn ich 
ſchwach werde. . 2 

10. Denn meine Feinde reden 
wider mich, und die auf meine 
Seele halten, berathen ſich mit 
einander, 

11. und ſprechen: Gott hat ihn 
verlaſſen; jaget nach, und ergreifet 
ihn, denn da iſt kein Erretter. 

12. Gott, fei nicht ferne gon 
mir; mein Gott, eile, mir zu hel⸗ 


en. 3 
13. Schämen müſſen ſich und 
umkommen, die meiner Seele zu⸗ 
wider ſind; mit Schande und 
Hohn müſſen ſie üherſchüttet wer⸗ 
den, die mein Unglück ſuchen. 

14. Ich aber will immer harren, 
und will immer deines Ruhms 
mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkündi⸗ 
gen deine Gerechtigkeit, täglich 
10 5 Heil, die ich nicht alle len 
ann . 


nn. 2 
16. Ich gebe einher in der Kraft 
des Herrn Herrn, ich preiſe deine 
17. Gott, du haſt mich von Ju⸗ 
erst auf gelehret; darum verkün⸗ 
ige ich deine Wunder. 
18. Auch verlaß mich nicht, Gott, 
im Alter, wenn ich gran werde, bis 
ich deinen Arm verkfndige Kindes⸗ 
kindern, und deine Kraft Allen, die 
noch kommen follen. 
19. Gott, deine Gerechtigkeit tft 
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hoch, der du große Dinge thuſt. 

Gott, wer iſt ofr gleich 2 het, 

20. Denn du läſſeſt mich erfah⸗ 
ren viele und große Angſt, und 
machſt mich wieder lebendig, und 
holeſt mich wieder aus der Tiefe 
der Erde herauf. 

21. Du machſt mich ſehr groß, 
und tröſteſt mich wieder. 5 

22. So danke ich auch dir mit 
Pſalterſpiel für deine Treue, mein 
Gott; ich lobſinge dir auf der Har⸗ 
fe, du Heiliger in Israel. 5 

23. Meine Lippen und meine 
Seele, die du erlöſet haſt, find 
fröhlich und lobſingen dir. 

24. Auch dichtet meine Zunge 
täglich von deiner Gerechtigkeit. 
Denn ſchämen müſſen ſich und zu 
Schanden werden, die mein Un⸗ 
glück ſuchen. 

Der 72. Pfalm. Deus, judieium. 

1. Gott, gib dein Gericht dem 
Könige, und deine Gerechtigkeit des 
Königs Sohne, 

2. daß er dein Volk bringe zur 
Gerechtigkeit, und deine Elenden 
errette. 

3. Laß die Berge den Frieden 
bringen unter das Volk, und die 
Hügel die Gerechtigkeit. 

4. Er wird das elende Volk bei 
Recht erhalten, und den Armen 
helfen, und die Läſterer zerſchmeißen. 

5. Man wird dich fürchten, fo 
lange die Sonne und der Mond 
währet, von Kind zu Kindeskindern. 

6. Er wird 2 pcan wie der 
Regen auf das Fell, wie die Tro⸗ 
pfen, die das Land feuchten. 

7. Zu ſeinen Zeiten wird blühen 
der Gerechte, und großer Friede, 
bis och der Mond nimmer fei. 

8. Er wird herrſchen von einem 
Meer bis an's andere, und von dem 
Waſſer an bis zur Welt Ende. 

9. Vor ihm werden ſich neigen 
die in der Wüſte; und ſeine Fein⸗ 
de werden Staub lecken. 
10. Die Könige am Meer und 
in den Inſeln werden Geſchenke 
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bringen; die Könige aus Reich 
Arabien and Seba werden Gaben 
zuführen. 4 

11. Alle Könige werden ihn 
anbeten, alle Heiden werden ihm 
dienen. : 

12. Denn er wird den Armen 
erretten, der da ſchreiet, und den 
Elenden, der keinen Helfer hat. 

13. Er wird gnädig ſein den Ge⸗ 
ringen und Armen, und den Seelen 
der Armen wird er helfen. 

14. Er wird ihre Seele aus dem 
Trug und Frevel erlöſen, und ihr 
Blut wird theuer geachtet werden 
vor ihm 

15. Er wird leben, und man 
wird ihm vom Golde aus Reich 
Arabien geben. Und man wird 
immerdar vor ihm beten, täglich 
wird man ihn loben. 

16. Auf Erden, oben auf den 
Bergen, wird das Getreide dick 
ſtehen; ſeine Frucht wird beben 
wie Libanon, und wird grünen in 
den Städten, wie Gras auf Erden. 

17. Sein Name wird ewiglich 
bleiben; fo lange die Sonne wäh⸗ 
ret, wird fein Name auf die Na 
kommen reichen; und werden durch 
denſelben Habe vrt ſein; alle Hei⸗ 
den werden ihn preiſen. 

18. Gelobet ſei Gott, der Herr. 
der Gott Iſraels, der allein Wun⸗ 
der thut; N 

19. und gelobet ſei N 
Name ewiglich; und alle Lande 
müſſen ſeiner Ehre voll werden. 
Amen, Amen. 


Abend⸗Gebet. 
Der 73. Pſalm. Quam bonus 
Israel! 


1. Iſrael hat dennoch Gott zum 
Troſt, wer nur reines Herzens iſt. 

2. Ich aber h. ie ſchier geſtrau⸗ 
chelt mit meinen Füßen, mein 
Tritt hätte beinahe geglitten. 

3. Denn es verdroß mich auf die 
Ruhmräthigen, da ich ſahe, daß es 
den Gottloſen ſo wohl ging. 

4. Denn ſie ſind in keiner Gefahr 
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des Todes, ſondern ſtehen feſt wie 
ein Palaſt. d 

5. Sie ſind nicht in Unglück wie 
andere Leute, und werden nicht wie 
andere Menſchen geplaget. 

6. Darum muß ihr Trotzen köſt⸗ 
lich Ding ſein, und ihr Freyel muß 
wohlgethan heißen. 

1 Soe Perſon brüſtet ſich wie 
ein fetter Wanſt; ſie thun, was ſie 
nur gedenken. 

8. Sie vernichten Alles, und re⸗ 
den übel davon, und reden und lä⸗ 
ſtern hoch her. 8 

9. Was ſie reden, das muß vom 
Himmel herab geredet ſein; was 
te ſagen, das muß 1117 auf Erden. 

10. Darum fällt ihnen ihr Pö⸗ 
bel zu, und laufen ihnen zu mit 
Haufen, wie Waſſer, 

11. und ſprechen: Was ſollte 
Gott nach jenen fragen? Was 
ſollte der ez ihrer achten? 

12. Siehe, das ſind die Gottlo⸗ 
ſen; die ſind glückſelig in der Welt 
und werden reich. 5 

13. Soll es denn umſonſt ſein, 
daß mein Herz unſträflich lebet 
und ich meine Hände in Unſchuld 
waſche? 0 

14. Und bin geplaget täglich, 
wit meine Strafe tft alle Morgen 
d 


a 

15. Ich hätte auch ſchier ſo ge⸗ 
ſagt, wie fie; aber ſiehe, damit hat- 
te ich verdammet alle deine Kinder, 
die je geweſen ſind. g 

16. Ich gedachte ihm nach, daß 
ich es begreifen möchte; aber es 
war mir zu ſchwer, 

17. bis daß ich ging in das Hei⸗ 
G Gottes, und merkte auf ihr 


unde. 
18. Aber du ſetzeſt ſie auf das 
Schlüͤpfrige und ſtürzeſt fie zu Boden. 
19. Wie werden fie fo plötzlich 
zu nichte! Sie gehen unter und 
nehmen ein Ende mit Schrecken. 
. Wie ein Traum, wenn einer 
8 fe machſt du, Herr, ihr 
Bild in der Stadt verſchmähet. 


21. Aber es thut mir wehe im 
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Herzen und ſticht mich in meinen 
Nieren, 

22. daß ich muß ein Narr ſein, 
und nichts wiſſen, und muß wie ein 
Thier ſein vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets an 
dir; denn du hältſt mich bei mei⸗ 
ner rechten Hand. = on 

24. Du leiteſt mich nach deinem 
Nath, und nimmſt mich endlich mit 
Ehren an. : 

25. Wenn ich nur dich habe, ſo 
Ehe ich nichts nach Himmel und 

rde. 


26. Wenn mir gleich Leib und 
Seele verſchmachtet; ſo biſt du 
doch, Gott, allezeit meines Herzens 
Troſt und mein Theil. 

27. Denn, ſiehe, die von dir wei⸗ 
chen, werden umkommen; du brin⸗ 
geſt um Alle, die wider dich huren. 

28. Aber das iſt meine Freude, 
daß ich — u Gott halte, und 
meine Zuverſicht ſetze auf den Herrn 
pay daß ich verkündige alle dein 

un. 15 


Der 74. Pfa lm. Ut quid, Deus ? 


1. Gott, warum verſtößeſt du 
uns fo gar? und biſt fo grimmig 
zornig über die Schafe deiner 
Weide? y : 

2. Gedenke an deine Gemeine, 
die du von Alters her erworben, 
und dir zum Erbtheil erlöſet haſt, 
an den Berg Zion, darauf du woh⸗ 


neſt. 
8 Tritt auf ſie mit Füßen, und 
ae ie gar zu Bodeu. Der Feind 
at Alles verderbet im Heiligthum. 
4. Deine Widerwärtigen brüllen 
in deinen Häuſern und ſetzen ihre 
Götzen darein. 4 
5. Man ſiehet die Aexte oben 
her 1 wie man in einen Wald 
auet; 0 ro 
6. und zerhauen alle ſeine Tafel⸗ 
werke mit Beil und Barten. : 
7. Sie verbrennen dein Heilig⸗ 
thum, ſie entweihen die Wohnung 
deines Namens zu Boden. 25 


8. Sie ſprechen in ihrem Her⸗ 


310 Die Pſalmen. Der 15. Tag. 


zen; Laßt uns ſie plündern. Sie 
verbrennen alle Häuſer Gottes im 
Lande. i ’ 

9. Unfere . en ſehen wir 
nicht, und kein Prophet predigt 
mehr, und kein Lehrer lehret uns 


mehr. 

10. Ach, Gott, wie lange ſoll der 
Widerwärtige ſchmähen, und der 
Feind deinen Namen ſo gar ver⸗ 
läſtern? : 

11. Warum wendeſt du deine 
Hand ab, und deine Rechte von dei⸗ 
nem Schooß ſo garn? 

12, Aber Gokt iſt mein Köni 
von Alters her, der alle Hülfe thut, 
ſo auf Erden geſchiehet. 

13. Du zektrenneſt das Meer 
durch deine Kraft, und zerbrichſt die 
Köpfe der Drachen im Waſſer. 

14. Du zerſchlägſt die Köpfe der 
Wallfiſche, und gibſt fie zur Speiſe 
dem Volk in der Einöde. 

15. Du läſſeſt quellen Brunnen 
und Bäche; du läſſeſt verſiegen 
ſtarke Ströme. ee 

16. Tag und Nacht iſt dein; du 
machſt, daß beides Sonne und Ge⸗ 
ſtirn ihren gewiſſen Lauf haben. 

17. Du ſetzeſt einem jeglichen 
Lande ſeine Grenze; Sommer und 
Winter machſt du. 4 

18. So gedenke doch def, daß h 
der Feind den Herrn ſchmähet, 
und ein thörichtes Volk läſtert dei⸗ 
nen Namen. 8 

19. Du wolleſt nicht dem Thier 

eben die Seele deiner Turteltan⸗ 
e, und deiner elenden Thiere nicht 
ſo gar vergeſſen. 

20. Gedenke an den Bund; denn 
das Land iſt allenthalben fämmer⸗ 
lich verheeret, und die Hänſer find 


zerriſſen. 5 ; 

21. Laß den Geringen nicht mit 
Schanden davon gehen: denn die 
Armen und Elenden rühmen dei⸗ 
nen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und 
führe aus deine Sache; gedenke an 
die Schmach, die dir täglich von 
den Thoren widerfähret. 


Der fünfzehnte Tag. 
Morgen = Gebet. 
Der 75. Pſal 175 Confitebimur 
tibi. 


1. Wir danken dir, Gott, wir 
danken dir, und verkündigen deine 
Wunder, daß dein Name ſo nahe 


iſt. 
2. Denn 1 ſeiner Zeit ſo werde 
ich recht richten. 

3. Das Land zittert, und Alle, 
die darinnen wohnen; aber ich 
halte ſeine Säulen feſt. 

4, Ich ſprach zu den Ruhmrä⸗ 
thigen: Rühmet, 19 it 3, und zu 
den Gottloſen: Pochet nicht auf 
Gewalt; 

5. pochet nicht ſo hoch auf eure 
Gewalt, redet nicht halsſtarrig, 

6. es habe keine Noth, weder 
vom Aufgang, noch vom Nieder⸗ 
gang, noch von dem Gebirge in der 


e. 

7. Denn Gott iſt Richter, der 
eee erniedriget und jenen er⸗ 
öhet. 

8. Denn der Herr hat einen Be⸗ 
cher in der Hand, und mit ſtarkem 
Wein voll eingeſchenket, und ſchen⸗ 
ket aus demſelben; aber die Gott⸗ 
loſen müſſen alle trinken, und die 
Heſen ausſaufen. 7 

9. Ich aber will verkündigen 
ewiglich, und lobſingen dem Gott 
Jakobs. 

10. Und will alle Gewalt der 
Gottloſen Nr daß die Ge⸗ 
walt des Gerechten erhöhet werde. 


Der 76. Pfalm. Notus in Judes. 


1. Gott ijt in Juda bekannt, in 
Iſrael iſt fein Name . 

2. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und 
ſeine Wohnung zu Jin. 

3. Daſelbſt zerbricht er die Pfei⸗ 


Der 15. Tag. 
E Schild, Schwert, und 


treit. 

4. Du biſt herrlicher und mäch⸗ 
tiger, denn die Raube⸗Berge. 

5. Die Stolzen müſſen beraubet 
werden und entſchlafen, und alle 
Krieger müſſen die Hände laſſen 


n. 
6. Von deinem Schelten, Gott 
Jakobs, ſinket in Schlaf beides 
Roß und Wagen. 5 
7. Du biſt erſchrecklich. Wer 
kann vor dir ſtehen, wenn du zür⸗ 
ne 


? 

1 Wenn du das Urtheil läſſeſt 
hören vom Himmel, fo erſchrickt 
das Erdreich und wird ſtille, 

9. wenn Gott ſich aufmacht zu 
richten, daß er helfe allen Elenden 
auf Erden. ; 

10. Wenn Menſchen wider dich 
wüthen, fo legeſt du Ehre ein; und 
wenn ſie noch mehr wüthen, biſt du 
auch gerüſtet. 

11. Gelobet und haltet dem 
Herrn, eurem Gott, Alle, die ihr 
um ihn her ſeid; bringet Geſchen⸗ 
ke dem Schrecklichen, 

12. der den Fürſten den Muth 
nimmt, und ſchrecklich iſt unter den 
Königen auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 
. minum. 

1. Ich ſchreie mit meiner Stim⸗ 
me zu Gott; zu Gott ſchreie ich, 
und er erhiret mich. 

der Zeit meiner Noth ſu⸗ 
che ich den Herrn, meine Hand iſt 
des Nachts ausgereckt, und läßt 
nicht ab; denn meine Seele will 
ſich 3 tröſten laſſen. 

3. Wenn ich betrübt bin, ſo den⸗ 
ke ich an Gott; wenn mein Herz 

in . iſt, ſo rede ich. 

4, Meine Augen hältſt du, daß 
ſie wachen; ich bin fo ohnmächtig, 
daß ig nicht reden kann. 

5. eat der alten Zeit, der 
vorigen Jahre. : 

6. Ich denke des Nachts an mein 

Saitenſpiel, und rede mit meinem 


Voce mea ad 
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pee mein Geiſt muß fore 
en. 

7. Wird denn der Herr ewiglich 
verſtoßen, und keine Gnade mehr 
erzeigen? 

8. Iſt es denn ganz und gar aus 
mit ſeiner Güte? Und hat die 
Verheißung ein Ende? 

9. Hat denn Gott vergeſſen, 
gnädig zu ſein, und ſeine Barmher⸗ 
zigkeik vor Zorn verſchloſſen? 

10. Aber doch ſprach ich: Ich 
muß das leiden; die rechte Hand 
des Höchſten kann Alles ändern. 

11. Darum gedenke ich an die 
Thaten des Herrn, ja ich gedenke 
an deine vorigen Wunder, 

12. und rede von allen deinen 
Werken, und ſage von deinem 


Thun. 

13. Gott, dein Weg iſt heilig. 
Wo iſt ſo ein mächtiger Gott, als 
du, Gott, biſt? 

14. Du biſt der Gott, der Wun⸗ 
der thut; du haſt deine Macht be⸗ 
wieſen unter den Völkern. 

15. Du haſt dein Volk erlöſet 
e die Kinder Jakobs und 

oſephs, 

16. die Waſſer ſahen dich, Gott, 
die Waſſer ſahen dich, und ängſte⸗ 
ten ſich und die aa tobten. 

17. Die dicken Wolken goſſen 
Waſſer, die Wolken donnerten, und 
die Strahlen fuhren daher. 

18. Es donnerte im Himmel, 
deine Blitze leuchteten auf dem 
Erdboden; das Erdreich regte ſich, 
und bebte davon. 

19. Dein Weg war im Meer, 
und dein Pfad in großen Waffern, 
und man ſpürete doch deinen Fuß 


nicht. 

20. Du führeteſt dein Volk, wie 
eine Heerde Schafe, durch Moſe 
und Aaron. 

Abend⸗Gebet. 


Der 78. Pfalm. Attendite, popule. 

1. Höre, mein Volk, mein Ge⸗ 

ſetz; neiget eure Ohren zu der Re⸗ 
de meines Mundes. 
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2. Ich will meinen Mund auf⸗ 
thun zu Sprüchen, und alte Ge⸗ 
ſchichte ausſprechen, 
3. die wir gehöret haben und 
wiſſen, und unſere Väter uns er⸗ 
zählet haben, 


4. daß wir es nicht verhalten ſol⸗ 
daß wir es nicht verha Bie ae ſhre 


len ihren Kindern, die herna 
Rahn i Her 5 0 vot 
er mt des Herrn, und ſeine Macht 
und Wunder, die er gethan hat. 

5. Er richtete ein Zeugniß auf 
in Jakob, und gab me Jefe in 
Iſrael, das er unſern Vätern gebot 
zu lehren ihre Kinder, 

6. auf daß die Nachkommen ler⸗ 
neten; und die Kinder, die noch ſoll⸗ 
ten geboren werden, wenn fie aufkä⸗ 
men, daß 
verkündigten; cht | 

7. daß fle fegten auf Gott ihre 

offnung, und nicht vergäßen der 

haten Gottes, und ſeine Gebote 
hielten, — * 

8. und nicht würden wie ihre 
Väter, eine abtrünnige und unge⸗ 
horſame Art, welchen ihr ‘Hers 
nicht feſt war, und ihr Geiſt nich 
treulich hielt an Gott. bs 

9. Wie die Kinder Ephraim, fo 
geharniſcht den * führeten, 
abfielen zur Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Got⸗ 
tes nicht, und wollten nicht in ſei⸗ 
nem Geſetz wandeln, 

11. und vergaßen ſeiner Thaten 
und ſeiner Wunder, die er ihnen 
erzeiget hatte, er 

12. Vor ihren Vätern that er 
Wunder in Aegyptenland, im Fel⸗ 


de Zoan. ity 
18. Er 2000 
das Waſſer, wie eine Mauer. 

14. Er leitete ſie des Tages mit 
einer Wolke und des Nachts mit 
einem hellen Feuer, 

15. er riß die Felſen in der Wü⸗ 
Feu tränkte ſie mit Waſſer die 

16. und ließ Bäche aus dem Fel⸗ 
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ſie es auch ihren Kindern 


das Meer, und 
ließ fie durchhin gehen, und ftellete wilt 


Der 15. Tag. 


ſen fließen, daß fie hinab floſſen, 

wie Genesee 1 beef 
17. Noch fiindigten fie weiter 

wider ihn, und erzürneten den 


Höchſten in der Wüſte. 
18. und verſuchten Gott in ihrem 
Herzen, daß ſie Speiſe forderten 
Seelen, N 
19. und redeten wider Gott, und 
ſprachen: Ja, Gott ſollte wohl 
können einen Tiſch bereiten in der 
Wüſte! nes 12 
20. Siehe, er hat wohl den Fel⸗ 
ſen geſchlagen, daß Waſſer floſſen 
und Bäche 0 ergoſſen; aber wie 
kann er Brod geben und ſeinem 
Volk Fleiſch verschaffen 7 
21. Da nun das der Herr hörete. 
entbrannte er, und Feuer ging an 
in Jakob, und Zorn kam über Iſ⸗ 


rael, 
25. daß fc nicht glaubten an 
Half und hoffeten nicht auf ſeine 
ülfe. W b 
23. Und er gebot den Wolken 
droben, und that auf die Thür des 
das Man auf ſie 


Himmels, z 
24. und lie 
regnen, zu eſſen, und gab ihnen 
Himmelbrod. Pi et 
25. Sie aßen Engelbrod, 
te ihnen Speiſe die Fülle. 
26. Er ließ wehen den Oſtwind 
unter dem Himmel, und erregte 
durch feine Starke den Südwind, 
27. und ließ Fleiſch auf ſie reg⸗ 
nen wie Stanb, und Vögel wie 
Sand am Meer, 
28. und ließ fie fallen unter ihr 
paste allenthalben, da fie wohne⸗ 


20. Da aßen fie, und wurden 
allzu ſatt; er ließ ſie ihre Luſt 


er ſand⸗ 


en. e 
930. Da fie nun ihre Luft gebü⸗ 
ßet Sata’ shu a edt fares 
aßen; f N 
31. da kam der Zorn Gottes 


e fo 
nehmſten unter ; u 
darnieder die Beſten in ai 8 


62. Aber uber das alles fündig 
N In dn Gan 


Der 15. Tag. 


ten fie noch mehr, und 
nicht an ſeine Wunder. 

33. Darum ließ er ſie dahin ſter⸗ 
ben, daß ſie nichts erlangten, und 
ae ihr Lebenlang geplaget 

ein. 

34. Wenn er ſie erwürgete, ſuch⸗ 
ten ſie ihn, und kehreten ſich frühe 
zu Gott, : 

35. und gedachten, daß Gott ihr 
Hort iſt, und Gott der Höchſte ihr 
Erlöſer iſt, ‘ Noe 

36. und heuchelten ihm mit ih⸗ 
rem Munde, und logen ihm mit 
ihrer Zunge; . 

37, aber ihr Herz war nicht feſt 
an ihm, und hielten nicht treulich 
an ſeinem Bunde. 

38. Er aber war barmherzig, 
und vergab die Miſſethat, und ver- 
tilgte fie nicht, und wandte oft ſeinen 
Zorn ab, und ließ nicht ſeinen gan⸗ 
zen Zorn gehen. 

39. Denn er gedachte, daß ſie 
Fleiſch ſind, ein Wind, der dahin 
führet, und nicht wiederkommt. 

40. Sie erzürneten ihn gar oft 
in der Wüſte und entrüſteten ihn in 
der Einöde. 

41. Sie verſuchten Gott immer 
wieder und meiſterten den Heiligen 
in Iſrael. 

42. Sie gedachten nicht an feine 
Hand des Tages, da er fie erlöſete 
von den Feinden. 


43. Wie er denn ſeine Zeichen in Götz 


Aegypten gethan hatte, und ſeine 
Wunder ne Lande Zoan; f 

44. da er ihr Waſſer in Blut 
wandelte, daß jie ihre Bide nicht 
trinken konnten; 

45. da er Ungeziefer unter ſie 
ſchickte, die fie fraßen, und Kröten, 
die ſie verderbeten, . 
46. und gab ihr Gewächs den 
15 n, ihre Saat den Heu⸗ 

rocken; FY Mend 
Hegel tats 1 5 ihre 95 mit 

ug, und ihre Maulbeer⸗ 
bände mit Echlozen; ; 

48. da 25 ihr Vieh ſchlug mit 
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und ihre Heerde mit 
n; 

49. da er böſe Engel unter ſie 
ſandte in ſeinem grimmigen Zorn, 
und ließ fie toben und wuͤthen, und 
Leide thun 

50. da er soe Zorn ließ fort- 
gehen, und ihrer Seelen vor dem 
Tode nicht verſchonete, und ließ ihr 
Vieh an der Peſtilenz ſterben; 

51. da er alle Erſtgeburten in 
Aegypten ſchlug, die erſten Erben 
in den Hütten Hams; ; 

52. und ließ ſein Volk ausziehen 
wie Schafe, und führete ſie, wie ei⸗ 
ne Heerde in der Wüſte. 8 

53. Und er leitete ſie ſicher, daß 
5 ſich nicht fürchteten; aber ihre 

einde bedeckte das Meer. 

54. Und brachte ſie in ſeine hei⸗ 
lige Grenze, zu dieſem Berge, den 
ſeine Rechte erworben hat; 

55. und vertrieb vor ihnen her 
die Völker, und ließ 187 das Er⸗ 
be austheilen, und ließ in jener 
Hütten die Stämme Iſrael woh⸗ 

—— 


nen. 

56. Aber ſie verſuchten und er⸗ 
zürneten Gott, den Höchſten, und 
hielten ſeine Gen daft nicht, 

57. und fielen zurück, und ver⸗ 
achteten Alles, wie ihre Väter, und 
hielten nicht, gleichwie ein loſer 
Bogen, i 

58. und erzürneten ihn — be 
Höhen, und reizten ihn mit ihren 


ötzen. 
59. Und da das Gott hörete; 
entbrannte er, und verwarf Ifrael 


ehr, 

a daß er ſeine Wohnung zu 
Silo ließ fahren, die Hütte, da er 
unter Menſchen wohnete; 

61. und gab ihre Macht in das 
Gefängniß, und ihre Herrlichkeit 
in die Hand des Feindes ; 

62. und übergab fein Volk in 
das Schwert, und entbrannte über 
ſein Erbe. 

63. Ihre junge Mannſchaft fraß 
das Feuer, und ihre Jungfrauen 
mußten ungefreiet bleiben. 


814 


64. Ihre Prieſter ſielen durch 
das Schwert, und waren keine 
Wittwen, die da weinen ſollten. 

65, Und der Herr erwachte wie 
ein Schlafender, wie ein Starker 
jauchzet, der vom Wein kommt, 

66. und ſchlug ſeine Feinde von 
hinten, und hing ihnen eine ewige 
Schande an. a 


67. Und verwarf die Hütte Jo⸗ 


ſephs, und erwählte nicht den 
Stamm Ephraim; 

68. ſondern erwählte den 
Stamm Juda, den Berg Zion, wel⸗ 
chen er liebte. . 

69. Und bauete ſein i 
hoch wie ein Land, das ewigl 
ſtehen ſoll. 

70, Und erwählete 1 Knecht 
David, und nahm ihn von den 
Schafſtällen; 

71. von den ſängenden Schafen 
holte ex ihn, daß er fein Volk Ja⸗ 
95 0 ſollte, und ſein Erbe 
Iſrae 

72. Und er weidete ſie auch mit 
aller Treue, und regierete ſie mit 
allem Fleiß. 


Der ſechzehnte Tag. 
Morgen ⸗ Gebet. 


Der 79. Pſal m. Deus, venerunt. 


1. Herr, es find Heiden in dein 
Erbe gefallen die haben deinen hei⸗ 
ligen Tempel verunretniget, und 
n Steinhaufen ge⸗ 
macht. 5 

2. Sie haben die Leichname dei⸗ 
ner Knechte den Vögeln unter dem 
Himmel zu freſſen Auen und 

Le ligen den 


das Fleiſch deiner 
Thieren im Lande. 

3. Sie haben Blut pergoſſen um 
Jeruſalem her, wie Waſſer; und 
war Niemand, der begrub. 

4. Wir ſind unſekn Nachbarn 
eine Schmach geworden, ein Spott 
und Hohn denen, die um uns find, 

5. Herr, wie lange willſt du fo 
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ch feſt will 


Der 168. Tag. 


ar zürnen und deinen Eifer wie 

euer brennen laſſen? 

6. Schütte deinen Grimm auf 
die Heiden, die dich nicht ken⸗ 
nen, und auf die Königreiche, die 
deinen Namen nicht anrufen. 

7. Denn fie haben Jakob aufge- 
freſſen, und ſeine Häuſer verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unſerer vorigen 
Miſſethat; erbarme dich unſeker 
bald, denn wir ſind faſt dünne ge⸗ 
worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer Hel⸗ 
fet um deines Namens Ehre wil⸗ 
en; errette uns, und vergib uns 
unſere Sünde, um deines Namens 
illen. 

10. Warum läſſeſt du die Heiden 
ſagen: Wo iſt nun ihr Gott? Laß 
unter den Heiden vor unſern Au⸗ 
gen kund werden die Rache des 
j Luts deiner Knechte, das vergoſ⸗ 


en iſt. 

11. Laß vor dich kommen das 
Seufzen der Gefangenen; nach 
deinem großen Arm behalte die 
Kinder des Todes. 

12. Und vergilt unſern Nachbarn 
. in ihren Buſen ihre 

pred amit fie dich, Herr, ge⸗ 
ſchmähet haben. 

13. Wir aber, dein Volk und 
Schafe deiner Weide, danken dir 
ewiglich, und verkündigen deinen 
Ruhm für und für. 


Der so. Pfalm. Qui regis Israel, 


1, Du Hirte Iſrgels, höre, der 
du Joſeph hüteſt wie der Schafe; 
Pi der du ſitzeſt über C 


m. 
2. Erwecke deine Gewalt, der du 
vor Ephraim, Benjamin, und Ma⸗ 
naſſe biſt, und komm uns zu Hülfe. 
3. Gott, tröſte uns, und laß 
leuchten dein Antlitz, fo geneſen 
wir. 

4. Herr, Gott Zebaoth, wi 
lan cal du cae 6 — 
Gebet deines Volz 

5. Du ſpeiſeſt fie mit Thraͤnen⸗ 


Der 16. Tag. 


rod, und tränkeſt fie mit großem 
Maaß voll Thränen. . 

6. Du ſetzeſt uns unſern Nach⸗ 
barn zum Zank, und unſere Feinde 
ſpotten unſerer. 


7. Gott Jebaoth, tröſte uns; laß L 


leuchten dein Autlitz, ſo geneſen 
wir. 

8. Du haſt einen Weinſtock aus 
N Aid und haſt vertrie⸗ 
ben ag 85 den, und denſelben ge⸗ 


pflanzet. 

9. Hu haſt vor ihm die Bahn 
gemacht, und haſt ihn laſſen ein⸗ 
117. n, daß er das Land erfüllet 

a 


10. Berge ſind mit ſeinem 
Schatten bedeckt, und mit ſeinen 
Reben die Cedern Gottes. 

11. Du haſt ſein Gewächs aus⸗ 
gebreitet bis an das Meer, und ſei⸗ 
ne Zweige bis an das Waſſer. 

12. 
zaun zerbrochen, daß ihn zerreißet 
les, das vorüber gehet? 
13. Es haben ihn zerwühlet die 

wilden Säue, und die wilden Thiere 
haben ihn verderbet. 4 

14. Gott Zebaoth, wende dich 
doch, ſchaue vom Himmel, und 
ſiehe an, und ſuche heim dieſen 

einſtock, 

15. und halte ihn im Bau, den 
deine Rechte gepflanzet hat, und 
den du dir feſtiglich erwählet haſt. 

16. Siehe darein, und ſchilt, daß 
des Brennens und Reißens ein En⸗ 
de werde. 

17. Deine Hand ſchütze das 
Volk deiner Rechten, und die Leute, 
die du dir feſtiglich erwählet haſt; 

18. ſo wollen wir nicht von dir 

en. Laß uns leben; fo wol⸗ 
wir deinen Namen anrufen. 

19. Herr, Gott Zebaoth, tröſte 
uns; laß dein Antlitz leuchten, fo 
geneſen wir. 

Der 81. Pfatm, Exultate Deo. 
1. Singet fröhlich Gott, der un⸗ 
— e iſt; jauchzet dem Gott 
„ 8. 
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arum haſt du denn ſeinen 
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2. Mehmet die Pfalmen, und ge⸗ 
bet her die Pauken, liebliche Har- 
fen mit Pfalter. 

3. Blaſet im Neumonden die 
Pofaunen, in unſerm Feſt der 
aubrüſte. 

4. Denn ſolches iſt eine Weiſe 
in Iſrael, und ein Recht des Gottes 
Jakobs. 

5. Solches hat er zum Zeugniß 

eſetzet unter Joſeph, da 4 
Aegyptenland zogen, und fremde 
Sprache gehöret hatten. 

6. Da ich ihre Schulter von der 
Laſt entlediget hatte, und ihre 
Hände der Töpfe los wurden. 

7. Da du mich in der Noth an⸗ 
riefeſt, half ich dir aus, und erhöre⸗ 
te dich, da dich das Wetter über⸗ 
fiel, und verſuchte dich am Hader⸗ 
waſſer. 

8. Höre, mein Volk, ich will un⸗ 
ter dir zeugen; Sfrael, du ſollſt 
mich hören, 

9. daß unter dir kein anderer 
Gott fei, und du keinen fremden 
Gott anbeteſt. 

10. Ich bin der Herr, dein Gott, 
der dich aus Aegyptenland gefüh⸗ 
ret hat, Thue deinen Mund weit 
auf, laß mich ihn füllen. 

11. Aber mein Volk gehorcht 
nicht meiner Stimme, und Iſrael 
will meiner nicht. 

12. So habe ich ſie gelaſſen in 
ihres Herzens Dünkel, daß ſie wan⸗ 
deln nach ihrem Rath. 

13, Wollte mein Volk mir ge⸗ 
horfam fein, und Sfrael auf mei⸗ 
nem Wege gehen; 

14. ſo wollte ich ihre Feinde 
bald dämpfen, und meine Hand 
über ihre Widerwärtigen wenden, 

15. und die den Herrn haſſen, 
müßten an ihm fehlen, ihre Zeit 
aber würbe ewiglich währen, 

16. und ich würde ſie mit dem 
beſten Weizen ſpeiſen, und mit 
Honig aus dem Felſen ſättigen. 
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Abend⸗Gebet. ia eh ec? die Philiſter 
005 3 ammt denen zu Tyrus; 
Der 82. Pſ a . Deus . 8. Aſſur hat fi auch zu ihnen 
1. Gott ſtehet in der Gemeine geſchlagen, und helfen den Kindern 
Gottes, und iſt Richter unter den Lots. 


Göltern, e 9. Thue ihnen wie den Midiani⸗ 
2. Wie lange wollt ihr unrecht tern, wie Siffera, wie Sabin am 
richten, und die Perſon der Gottlo⸗ Bach Kiſon; ’ 
ſen vorziehen? 10. die vertilget wurden bei 
3. Schaffet Recht dem Armen Endor, und wurden zu Roth auf 
und dem Waiſen, und helfet dem Erden. 8 
Elenden und Dürftigen zum Recht. 11. hid ihre Fürſten, wie 

4. Errettet den Geringen und Oreb und Seed, alle ihre Oberſten, 
Armen, und erlöſet ihn aus der wie Seba und al mung, 4 
ig Gewalt. . 12. die da ſagen; Wir wollen 

5. Aber ſie laſſen ihnen nit die Häuſer Gottes einnehmen. 
ſagen, und achten es nicht; fie] 43. Gott mache fie wie einen 
gehen immer hin im Finſtern; Wirhel, wie Stoppeln vor dem 
darum müſſen alle Grundveſten Winde. . 
des Landes fallen. : 14. Wie ein Feuer den Wald 

6. Ich habe wohl geſagt: Ihr verbrennet, und wie eine Flamme 
ſeid Götter, und allzuͤmal Kinder die Berge anzündet; 
des Höchſten; 15. alfo verfolge fie mit deinem 
Wetter, und erſchrecke ſie mit dei⸗ 
nem Ungewitter. 

16. Mache ihre Angeſichter voll 
Schande, daß ſie nach deinem Na⸗ 
men fragen müſſen. 

17. Schämen müſſen fie fic, 
und erſchrecken immer mehr und 
mehr, und zu Schanden werden, 
und umkommen. 

18. So werden ſie erkennen, daß 
du mit deinem Namen heißeſt 
Herr allein, und der Höchſte in 
aller Welt. 


Der st. Pfal m. Quam dilecta! 


1. Wie ed deine Woh⸗ 
nungen, Herr Zebaoth! 

25 bs Seele verlanget und 
ſehnet ſich nach den Vorhöfen des 

errn; mein Leib und Seele 
15 in dem lebendigen Gott. 

. Denn der Vogel hat ein Haus 
e und die Schwalbe ihr 
Neſt, da ſie Junge hecken, nämlich 
deine Altäre Herr Zebaoth, mein 
König und mein Gott, 

4. Wohl denen, die in deinem 
Hauſe wohnen; die loben dich im⸗ 
merdar. 


7. aber ihr werdet ſterben, wie 
Menſchen, und wie ein Tyrann zu 
Grunde gehen. ‘ 

8. Gott, mache 105 auf, und 
richte das Land; denn du biſt Erb⸗ 
herr über alle Heiden. 


Der 83. Pfſal m. Deus, quis 

similis ? 

1. Gott, ſchweige doch nicht alſo, 
aud fei doch ni 15 ſtille; Gott, 
halte doch nicht ſo inne. 

2. Denn ſiehe, deine Feinde to⸗ 
ben, und die dich haſſen, richten den 
Kopf auf. Ae 

3. Sie machen liſtige Auſchläge 
wider dein Volk, und rathſchlagen 
wider deine Verborgene. 

4. Wohl her, ſpechen fie, laßt 
uns ſie ausrotten, daß ſie kein Volk 
ſeien, daß des Namens Sfraels nicht 
an edacht werde. DR 

. Denn fie haben ſich mit ein⸗ 
ander vereiniget, und einen Bund 
wider dich gemacht, 

6. die Hütten der Edomiter und 
Iſmaeliter, der Moabiter und Ha⸗ 
gariter, 

7. der Gebaliter, Ammoniter, 


Der 17. Tag. 


. Wohl den Menſchen, die dich 
für ihre Stärke halten und von 
Herzen dir nachwandeln, 

6. die durch das Jammerthal 
d und machen daſelbſt Brunnen. 


d die Lehrer werden mit viel Se⸗ 


en geſchmückt. 

1 7. Sie erhalten einen Sieg nach 
dem andern, daß man ſehen muß, 
der rechte Gott fet zu Zion, 

8. Herr, Gott Zebaoth, höre 
mein Gebet; vernimm es, Gott 
Jakobs. 8 

9. Gott, unſer Schild, ſchane 
doch; ſiehe an das Reich deines 

eſalbten. 

10. Denn ein Tag in deinen Vor⸗ 
höfen iſt beſſer, denn ſonſt tauſend. 
Ich will lieber der Thür hüten in 
meines Gottes Hauſe, denn lange 
wohnen in der Gottloſen Hütten. 

11. Denn Gott, der Herr, iſt 
Sonne und Schild, der Herr gibt 
Gnade und Ehre, er wird kein Gutes 
mangeln laſſen den Frommen. 

12. Herr Zebaoth, wohl dem 
Menſchen, der ſich auf dich verläßt. 


Der 88. Pfalm. 


Benedixisti, 
Domine. 


Herr, der du biſt vormals gnä⸗ 
di die deinem Lande, und haſt 
die Gefangenen Jakobs erlöſet; 

2. der du die Miſſethat vormals 
vergeben haſt deinem Volk, und alle 
ihre Sünde bedecket; 

3. der du vormals haſt allen 
deinen Zorn aufgehoben, und dich 

wendet von dem Grimm deines 


orns: 

4. tröſte uns, Gott, unſer Hei⸗ 
land, und laß ab von deiner Ungnade 
über uns. sale 

5. Willſt du denn ewiglich über 
uns zürnen, und deinen Zorn gehen 
ier immer für und für? ö 

„Willſt du uns denn nicht wie⸗ 

der erquicken, daß fis dein Volk über 
freuen möge! . 

* in erzeige uns deine Gnade 

md hilf uns. 

8. Ach, N ich hören ſollte, daß 


Die Pſalmen. 


317 


Gott der Herr redete, daß er Frie⸗ 
den zuſggte ſeinem Volk, und ſei⸗ 
nen Heiligen, auf daß ſie nicht auf 
eine Thorheit gerathen. 

9. Doch iſt ja ſeine Hülfe nahe 
denen, die ihn fürchten, daß in un⸗ 
ſerm Lande Ehre wohne; 

10, daß Güte und Treue einan⸗ 
der begegnen, Gerechtigkeit und 
Friede a küſſen; 

11. daß Treue auf der Erde 
wachſe, und Gerechtigkeit vom 
Himmel ſchaue; 

12. daß uns auch der Herr Gu⸗ 
tes thue, damit unſer Land ſein 
Gewächs gebe; 

13. daß Gerechtigkeit dennoch 
aa ihm bleibe und im Schwange 
gehe. : 


Der ſiebenzehnte Tag. 
Morgen-Gebet. 
Der 86. Pfalm. Inolina, Domine 


1. Herr, hie deine Ohren und 
erhöre mich; denn ich bin elend 
und arm. 3 

2. Bewahre meine Seele, denn 
ich bin heilig; hilf du, mein Gott, 
2 000 Ruechte, der ſich verläßt 
auf dich. 

3. Herr, ſei mir gnädig; denn 
ich rufe täglich i dir. 

4. Erfreue die Seele deines 
Knechts; denn nach dir, Herr, ver⸗ 
langet mich. 

5. Denn du, Herr, biſt gut und 
gnädig, von großer Güte, Allen, 
die dich anrufen. 

6. Vernimm, Herr, mein Gebet, 
und merke auf die Stimme meines 
Flehens. . — 

7. In der Noth rufe ich dich an; 
du wolleſt mich erhören. 

8. Herr, es iſt dir keiner gleich 
unter den Göttern, und iſt Nie⸗ 
mand, der thun kann wie du. 

9. Alle Heiden, die du gemacht 
haſt, werden kommen, und vor dir 
anbeten, Herr, und deinen Namen 
ehren, 


318 


10. daß du fo groß bift, und 
ae et ul blen Gott 


iſt. 

11 Weiſe mir, Herr, deinen 
Weg daß ich wandele in deiner 
Wahrheit; erhalte mein Herz bei 
dem Einigen, daß ich deinen Na⸗ 
men fürchte. 

12. Ich dante dir, Herr, mein 
Gott, von ganzem Herzen, und 
ehre deinen Namen ewiglich. 

13. Denn deine Güte iſt groß 
über mich, und haſt meine Seele 
errettet aus der tiefen Hölle. 

14. Gott, es ſetzen ſich die Stol⸗ 
ice wider mich, und der Haufe der 
Tyrannen ſtehet mir nach meiner 
Seele, und haben dich nicht vor 
Augen. 5 

15. Du aber, Herr Gott, biſt 
barmherzig und gnädig, geduldig, 
und von großer Güte und Treue. 

16, Wende dich zu mir, ſei mir 
gnädig; ſtärke deinen Knecht mit 


deiner Macht, und hilf dem Sohne 


deiner Magd. 5 
17. Thue ein Zeichen an mir, 
daß mir es wohl gebe, daß es ſehen, 
die mich haſſen, und ſich ſchämen 
müſſen, daß du mir beiſteheſt, Herr, 
und tröſteſt mich. 
Der 87. Pſalm. Fundamenta ejus. 
1. Sie iſt feſt gegründet auf den 
heiligen Bergen. 
2. Der Herr liebet die Thore 
ae über alle Wohnungen Ja⸗ 
obs, 


3. Herrliche Dinge werden in dir 
geprediget, du Stadt Gottes. 

„Ich will predigen laſſen Na⸗ 
hab und Babel, daß fie mich kennen 
ſollen. Siehe, die Philiſter und 
Tyrer, ſammt den Mohren, werden 
daſelbſt geboren. 

5. Man wird zu Zion ſagen, daß 
allerlei Leute darinnen geboren 
werden, und daß er, der Sacre, 
fie baue. 

6. Der Herr wird predigen laſſen 
fn allerlei Sprachen, daß derer et⸗ 
liche auch daſelbſt geboren werden. 
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7. Und die Sänger, wie am Rei⸗ 
gen, werden alle in dir ſingen, eins 
Um's andere. 


Der 88. Pfalm. Domine Deus. 


1. Herr Gott, mein Heiland, ich 
ſchreie Tag und Nacht vor dir. 

2. Laß mein Gebet vor dich kom⸗ 
men, neige deine Ohren zu meinem 
Geſchrei. 

3. Denn meine Seele ift voll 
Jammer, und mein Leben iſt nahe 
1 ae dhtet gleich j 

! in geachtet gleich jenen, 
die zu der Hölle fahren; i 
ee ein Mann, der keine Hülfe 

at. 

5. Ich liege unter den Todten 
verlaſſen, wie die Erſchlagenen, die 
im Grabe liegen, derer du nicht 
mehr gedenkeſt, und ſie von deiner 
Hand abgeſondert ſind. 

6. Du haſt mich in die Grube 
hinunter geleget, in Finſterniß und 
in die Tiefe. 

7. Dein Grimm drücket mich, 
und drängeſt mich mit allen deinen 
Fluthen. 


men. 

9. Meine Geſtalt iſt jämmerlich 
vor Elend. Herr, ich rufe dich an 
taglich ich breite meine Hände aus 
zu dir. 

10. Wirſt dw denn unter den 
Todten Wunder thun? Oder wer⸗ 
den die Verſtorbenen aufſtehen und 
dir danken? 

11. Wird man in Gräbern er⸗ 
zählen deine Güte, und deine Treue 
im Verderben? 5 
12. Mögen denn deine Wunder 
in Finſterniß erkannt werden? oder 
deine Gerechtigkeit im Lande, da 
man nichts gedenket? 

13. Aber ich ſchreie zu dir, Herr, 


und mein Gebet kommt frühe vor 


dich. 
ti Warum verſtößeſt du, Herr, 
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meine Seele, und verbirgeſt dein 
Antlitz vor mir? 0 
15. Ich bin elend und ohnmäch⸗ 
tig, daß ich ſo verſtoßen bin; ich 
leide dein Schrecken, daß ich ſchier 
verzage. é 24 
16. Dein Grimm gehet über 
mich, dein Schrecken drücket mich. 
17. Sie umgeben mich täglich 
wie Waſſer, und umringen mich 
mit einander. 
18. Du machſt, daß meine Freun⸗ 
de und Nächſten und meine Ver⸗ 
wandten fis. ferne von mir thun, 
um ſolches Elendes willen. 


Abend⸗Gebet. 
Der 89. Pfalm. Misericordies Do- 
mini. 

1. Ich will ſingen von der Gna⸗ 
de 3 engl, und ſeine 
Wahrheit verkündigen mit meinem 
Munde für und für, 5 

2. und ſage alſo: Daß eine ewi⸗ 
ge Gnade wird aufgehen, und du 
wirſt deine Wahrheit treulich hal⸗ 
* 8 5 . —.— st 

f habe einen Bund gema 
mit meinem Anzerwählten dich ha⸗ 
be David, meinem Knechte, ge⸗ 


chworen: ~ 

4. Ich will dir ewiglich Samen 
verſchaffen, und deinen Stuhl bau⸗ 
en für und für. 

5. Und die Himmel werden, 
Herr, deine Wunder preiſen, und 
deine Wahrheit in der Gemeine der 
Heiligen. . 

6. Denn wer mag in den Wolken 
dem Herrn gleich gelten, und gleich 
ſein unter den Kindern der Götter 


dem Herrn? 

7. Gott iſt faſt mächtig in der 
Verſammlung der Heiligen, und 
wunderbarlich über Alle, die um 

n ſind. 

8. Herr, Gott Zebaotb, wer iſt 
bo bu, ein madtiger Gott? Und 

Wahrheit iſt um dich her. 
9. Du herrſcheſt über das unge⸗ 
ſtüme Meer; du ſtilleſt ſeiue Wel⸗ 
len, wenn ſie ſich erheben. 
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10. Du ſchlägſt Rahab zu To⸗ 
de; du zerſtreueſt deine Feinde mit 
deinem ſtarken Arm. 

11. Himmel und Erde iſt dein; 
du haſt gegründet den Erdboden, 
und was darinnen iſt. 

12. Mitternacht und Mittag haſt 
du geſchaffen; Thabor und Her⸗ 
mon jauchzen in deinem Namen. 

13. Du haſt einen gewaltigen 
Arm; ſtark ijt deine Hand, und 
hoch iſt deine Rechte. 

14. Gerechtigkeit und Gericht iſt 
deines Stuhls Feſtung, Gnade und 
„ ſind vor deinem Ange⸗ 


ſicht. 2 
15. Wohl dem Volk, das jauch⸗ 
en kann. Herr, ſie werden im 
icht deines Antlitzes wandeln; 


16. ſie werden über deinem Na⸗ 


men täglich fröhlich ſein, und in 
deiner Seeg delete ein. 

17. Denn du biſt der Ruhm ih⸗ 
rer Stärke, und durch deine Guade 
* du unſer Horn erhöhen. 

18. Denn der Herr tft unfer 
Schild; und der Heilige in Iſrael 
iſt unſer König. 

19. Dazumal redeteſt du im Ge⸗ 
ſicht zu deinem Heiligen, und ſpra⸗ 
heft: Ich habe einen Held erwecket, 
der helfen ſoll, ich habe erhöhet 
einen Auserwählten aus dem 
Volk; 

20, ich habe gefunden meinen 
Knecht David, ich habe ihn geſalbet 
mit meinem heiligen Oel. a 

21. Meine Hand ſoll ihn erhal⸗ 
ten, und mein Arm ſoll ihn ſtärken. 

22. Die Feinde ſollen ihn nicht 
überwältigen, und die Ungerechten 
ſollen ihn nicht dämpfen. 

23. Sondern ich will ſeine Wi⸗ 
derſacher ſchlagen vor ihm her, und 
die ihn haſſen, will F en, 

24. aber meine Wahrheit und 
Gnade ſoll bei ihm ſein, und ſein 
Horn ſoll in meinem Namen er⸗ 
ce Oe will feine g 

5. Ich will ſeine Hand in das 
Meer ſtellen, und ſeine Rechte in 
die Waſſer. 
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26, Er wird mich nennen alfo: 
Du biſt mein Vater, mein Gott, 
und Hort, der mir hilft. 

27. Und ich will ihn zum erſten 
Sohne machen, allerhöchſt unter 
den Königen auf Erden. 

28. Ich will ihm ewiglich behal⸗ 
ten meine Gnade, und mein Bund 
ſoll ihm feſt bleiben. 

29. Ich will ihm ewiglich Sa⸗ 
men geben, und ſeinen Stuhl, fo 
i der Himmel währet, erhal⸗ 


en. f 

30. Wo aber ſeine Kinder mein 
Geſetz verlaſſen, und in meinen 
Rechten nicht wandeln, 

31. fo fie meine Ordnungen ent⸗ 
re und meine Gebote nicht 
alten; 0 

42. fo will ich ihre Sünde mit 
der in i heimſuchen, und ihre 
Miſſethat mit Plagen, 

33. aber meine Gnade will ich 
nicht von ihm wenden, und meine 
Wahrheit nicht laſſen fehlen. 

34. Ich will meinen Bund nicht 
entheiligen, und nicht ändern, was 
aus meinem Munde gegangen iſt. 

35. Ich habe einſt geſchworen 
bei meiner Heiligkeit: Ich wi 
David nicht lügen; oe 

36. fein Same ſoll ewig fein, 
und fein Stuhl vor mir, wie die 
Sonne; : 

37. wie der Mond ſoll er ewig⸗ 
lich erhalten fein, und gleichwie 
der Zeuge in den Wolken gewiß 


ein. 
38. Aber nun verſtößeſt du, und 
verwirfſt, und zürneſt mit deinem 
Geſalbten. F 
39, Du verſtöreſt den Bund dei⸗ 
nes Knechts, und trittſt ſeine Kro⸗ 
ne zu Boden. 7 
40. Du zerreißeſt alle ſeine 
Mauren, und läſſeſt ſeine Veſten 
zerbrechen. ; 
41. Es rauben ihn Alle, die vor⸗ 
Sher. gehen, er iſt ſeinen Nachbarn 
ein Spott geworden. 
42. Du erhöheſt die Rechte ſei⸗ 
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‘ 
Der 18, Tag, 
ner Widerwärtigen, und orfreueſt 
alle ſeine Feinde. 1 
43. Auch haſt du die Kraft ſei⸗ 
nes Schwerts weggenommen, und 
läſſeſt ihn nicht ſiegen im Streit. 
44. Du zerſtöreſt ſeine Reinig⸗ 
keit, und wirfſt ſeinen Stuhl zu 
Boden. . BACB. 
45. Du verkürzeſt die Zeit ſeiner 
Jugend, und bedeckeſt ihn mit 
Hohn. ssc a : 
46. Herr, wie lange willſt du 


dich fo gar verbergen, und deinen 
An rienen tayen? 


Grimm wie Feuer 

47. Gedenke, wie kurz mein Le⸗ 
ben iſt. Warum willſt du alle 
* umſonſt geſchaffen ha⸗ 
en ' 5 

48. Wo ijt Jemand, der da lebet, 
und den Tod nicht ſehe? der ſeine 
1 5 errette aus der Höllen 
Hand 

49. Herr, wo iſt deine vorige 
Gnade, die du David geſchworen 
haſt in deiner Wahrheit? 
50. Gedenke, Herr, an die 
Schmach deiner Knechte, die 
Gane in meinem Gchoop, von fo 
vielen Völkern allen, . 7 
51. damit dich, Herr, deine Fein⸗ 
de ſchmähen, damit ſie 1 bex 
die Füßſtapfen deines Geſalbten. 
52. Gelobet ſei der Herr ewig⸗ 
lich! Amen, Amen. 


Der achtzehnte Tag 
Morgen ⸗ Gebet 
Der 90. Pfal m. Domine, refugium. 

1. Herr Gott, du biſt unſere Zu⸗ 
flucht für und für. Ge denn die 
M e und die Erde wm 


die Welt geſchaffen worden 
du, Gott, 5 wigkeit zu Gwig⸗ 


eit. 
2. Der du die Menſchen läſſe 
ſterben, und ſprichſt: demas — 
der, Menſchenkinder. 

3. Denn tauſend Jahre ſind vor 
dir wie der Tag, der geſtern ver⸗ 
gangen iſt, und wie eine Nacht⸗ 
wa 


e. 
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4. Du läſſeſt ſie dahin fahren 
wie einen Strom, und 

Schlaf; Weid ein Gras, das 
doch bald welk wird. 

5, Das da . blühet und bald 
welk wird, und des Abends abge⸗ 
hauen wird und verdorret. 

6. Das macht dein Zorn, daß 
wir ſo vergehen, und dein Grimm, 
daß wir fo plötzlich dahin müſſen. 

7. Denn unſere Miſſethat ſtel⸗ 
leſt du vor dich, unfere unerkannte 
Kelche in das Licht vor deinem An⸗ 

icht. 1 
eel Darum fahren alle unſere 
Tage dahin, durch deinen Zorn; 
wir bringen unſere Jahre zu, wie 
ein Gee 


9. Unſer Leben währet ſiebenzig ft 


Jahre, und wenn es hoch kommt, fo 
ſind es achtzig Jahre, und wenn es 
köſtlich ive en ijt, fo iſt es Mühe 
und Arbeit geweſen; denn es fähret 
ſchnell dahin, als floͤgen wir davon. 
10. Wer glaubt es aber, daß du 
ſo ſehr zürneſt? Und wer fürchtet 
ſich vor ſolchem deinem Grimm? 

11. Lehre uns bedenken, daß wir 
ſterben müſſen, auf daß wir klug 
werden. f 

12. Herr, kehre dich doch wieder 
ü und fet deinen Knechten 

nädig. 
. 13. Fulle uns frühe mit deiner 
Gnade, ſo wollen wir rühmen und 
fröhlich fein unſer Lebenlang. 

4. Erfreue uns nun wieder, 
nachdem du uns ſo lauge plageſt, 
nachdem wir fo lange Unglück lei⸗ 
den. 

15. Zeige deinen Knechten deine 
Werke, und deine Ehre ihren Kin⸗ 
d 


ern. 
16. Und der Herr, unſer Gott, 
re freundlich, und fördere das 
erk unſerer Hände bei uns, ja 
das Werk unſerer Hände wolle er 
fordern. 


Der 91. Pfalm. Qui habitat. 


1. Wer unter dem Schirm des 
Hoͤchſten ſitzet, und unter dem 
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2. der ſpricht zu dem Herrn: 
Meine Zuverſicht und meine Burg, 
mein Gott, auf den ich hoffe. 

3. Denn er errettet mich vom 
Strick des Jägers und von der 
ſchädlichen Peſtilenz. 

4. Er wird dich mit ſeinen Fitti⸗ 
gen decken, und deine Zuverſicht 
wird ſein unter ſeinen Flügeln. 
Seine Wahrheit iſt Schirm und 
Schild, ‘ 

5. daß du nicht erſchrecken müſſeſt 
vor dem Grauen des Nachts, vor 
den Pfeilen, die des Tages fliegen, 
6. vor der Peſtilenz, die im Fin⸗ 
ern ſchleichet, vor der Seuche, die 
im Mittag verderbet. 

7. Ob Tauſend fallen zu deiner 
Seite, und zehn Tauſend zu deiner 
poe — ſo wird es doch dich nicht 
treffen. 

8. Ja, du wirſt mit deinen Augen 
deine Luſt ſehen, und ſchauen, wie 
es den Gottloſen vergolten wird. 

9. Denn der Herr iſt deine Zuver⸗ 
ficht, der Hoͤchſte iſt deine Zuflucht. 

10. Es wird dir kein Uebels be⸗ 
gegnen, und keine Plage wird zu 
deiner Hütte ſich nahen. 

11. Denn er hat ſeinen Engeln 
befohlen über dir, daß ſie dich behü⸗ 
ten auf allen deinen Wegen, 

12. daß ſie dich auf den Händen 
tragen, und du deinen Fuß nicht an 
einen Stein ſtößeſt. 

13. Auf den Löwen und Ottern 
wirſt du gehen, und treten auf den 
jungen Löwen und Drachen. 

14. Er begehret meiner, ſo will 
ich ihm aushelfen; er kennet mei⸗ 
nen Namen, darum will ich ihn 
ſchützen. ; 

15. Er ruft mich an, fo will ich 
ihn erhören, ich bin bei ihm in der 
Noth, ich will ihn heraus reißen 
und zu Ehren machen; 

16. ich will ihn ſättigen mit lan⸗ 
gem Leben, und will ihm zeigen 
mein Heil. 
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Der 92. pfalm. Bonum est con- 
fiteri. 


1. Das iſt ein köſtliches Ding, 
dem Herrn danken, und lobſingen 
deinem Namen, du Höchſter. 

2. Des Morgens deine Gnade, 
und des Nachts deine Wahrheit 
verkün digen, ~ 

3. auf den zehn Saiten und 
ae mit Spielen auf der 
Harfe. r 
4. Denn, Herr, du läſſeſt mich 
fröhlich ſingen von deinen Werken, 
1002 KS rühme die Geſchäfte deiner 

nde 


5. Herr, wie ſind deine Werke 
1 1 Deine Gedanken find ſo 
ehr tief. . 

6. Ein Thörichter glaubt das 
nicht, und ein Narr achtet ſolches 


nicht. n 

7. Die Gottloſen grünen wie 
das Gras, und die ebelthäter 
blühen alle, bis ſie vertilget werden 
immer und ewiglich. 

8. Aber du, Herr, biſt der Höch⸗ 
ſte, und bleib ewiglich. ; 

9. Denn “fiche, deine Feinde, 
Herr, ſiehe, deine Feinde werden 
umkommen; und alle Uebelthäter 
müſſen zerſtreuet werden. 

10. Aber mein Horn wird erhö⸗ 
het werden, wie eines Einhorns, 
— werde geſalbet mit friſchem 


el. 

11. Und mein Auge wird ſeine 
Luſt ſehen an meinen Feinden; 
und mein Ohr wird ſeine Luſt hö⸗ 
ren an den Boshaftigen, die ſich 
wider mich ſetzen. ‘ 

12, Der Gerechte wird grünen 
wie ein Palmbaum, er wird wach⸗ 
ſen wie eine Ceder auf Libanon. 

13. Die gepflauzet find in dem 
Haufe des Herrn, werden in den 
Vorhöfen Gottes einen, i 

14. Und wenn ſie gleich alt wer⸗ 
den, werden ſie dennoch blühen, 
fruchtbar und friſch ſein, — 

15. daß fie verklndigen, daß der 
Herr ſo fromm iſt, mein Hort, und 
iſt kein Unrecht an ihm. 


Die Pſalmen. 


Der 18. Tag. 
Abend⸗ Gebet. 
Der 93. falm. Dominus reghavit- 

1. Der Herr iſt König und herr⸗ 
lich geſchmückt, der N iſt ge⸗ 
ſchmückt, und hat ein 0 ange⸗ 
fangen, fo weit die Welt iſt, und 
dug rn daß es bleiben foll. 

„Von dem an ſtehet dein Stuhl 
feſt; du biſt 2 N 

3. Herr, die Waſſerſtröme — ad 
ben ſich, die Waſſerſtröme erheben 
ihr Brauſen, die Waſſerſtröme he⸗ 
ben empor die Wellen, 

4. die Waſſerwogen im Meer 
find groß, und braüſen grenlich ; 
der Herr aber iſt noch größer in 
der Höhe. * 

5. Dein Wort iſt eine rechte 
Lebre. Heiligkeit iſt die Zierde 
deines Hanfes ewiglich, 

Der 9% Pfalm. Deus ultionum, 

1. Herr Gott, deß die Rache iſt, 
Gott, deß die Rache iſt, erſcheine. 

2. Erhebe dich, du Richter der 
Welt, vergilt den Hoffärtigen, was 
ſie verdienen. 

3. Herr, wie lange ſollen die 
Gottloſen, wie lange follen die 
Gottloſen prahlen, 

4. und ſo trotziglich reden, und 
alle Uebelthäter ſich ſo rühmen? 

5. Herr, ſie n Ce dein 
Volk und plagen dein Erbe. 

6. Wittwen und Fremdlinge er⸗ 
würgen ſie, und tödten die aiſen, 

7. und ſagen: Der Here ſiehet 
es nicht, und der Gott Jakobs ach⸗ 
tet es nicht. ö 

8. Merket doch, ihr Narren un⸗ 
ter dem Volk, und ihr Thoren, 
wann „wollt 1 pial bat 

9. Der das Ohr gepflan 4 
follte der nicht böten Der das 
Auge gemacht hat, follte der nicht 
nüchtiget. 


ehen? „ 
10. Der die Heiden 

ſollte der nicht ſtrafen? Der die 

Menſchen lebret, was fe wiſſen. 
11. Aber der Herr weiß die Ge⸗ 

ae der Menſchen, daß fie eitel 

ind. 


Der 19. Tag. 


12. Wohl dem, den du, Herr, 
bein e und lehreſt ihn durch 
dein Geſetz, 

13. daß er Geduld 17155 wenn 
es übel gehet, bis dem Gottloſen die 
Grube bereitet werde. 

14. Denn der Herr wird ſein 
Volk nicht verſtoßen, noch ſein Er⸗ 
be verlaſſen. 

15. Denn Recht muß doch Recht 
bleiben, und dem werden alle from⸗ 
me Peri Ah 

16. Wer ſtehet bet mir wider die 
Boshaftigen? Wer tritt zu mir 
wider die Uebelthäter? 

17. Wo der Herr mir nicht hül⸗ 
fe, ſo läge meine Seele ſchier in 
“a 8 855 fp 

4 rach: 
eſtrauchelt; ex 
Herr, hielt mid. 

19. Ich hatte viel Bekümmerniß 
in meinem Herzen; aber deine 
Tröſtungen ergötzten meine Seele. 

20. Du wirſt ja nimmer eins 
mit dem ſchädlichen Stuhl, der das 
Geſetz übel deutet. ' 

21. Sie rüſten fich wider die 
Seele des Gerechten, und verdam⸗ 
men unſchuldig Blut. 

22. Aber der Herr iſt mein 
Schutz, mein Gott iſt der Hort 
meiner Zuverſicht. ; 

23. Und er wird ihnen ihr Un⸗ 
recht vergelten, und wird ſie um 
ihre Bosheit vertilgen; der Herr, 
unſer Gott, wird ſie vertilgen. 


deine Gnade, 


Der neunzehnte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 
Der 98. Pfalm. Venite, exultemus. 


1. Kommt herzu, laßt uns dem 
errn frohlocken, und jauchzen dem 
ort unſers Heils. 


2. Laßt uns mit Danken vor t 


Gr Angeſicht kommen, und mit 
almen ihm jauchzen. 

3. Denn der Herr iſt ein großer 
Gott, und ein großer König über 
alle Götter. 


Die Pfalmen. 
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| 4. Denn in ſeiner Hand iſt, was 
die Erde bringet; und die Höhen 
der Berge ſind it ſein. 

5. Denn ſein iſt das Meer, und 
he es gemacht; und feine Hän⸗ 

aben das Trockene bereitet. 
6. Kommt, laßt uns aubeten, und 
knieen, und niederfallen vor dem 
Herrn, der uns gemacht hat. 

7. Denn er iſt unſer Gott, und 
wir das Volk ſeiner Weide, und 
Schafe ſeiner Hand. Heute, ſo ihr 


ſeine i ist 
e Pert nicht; 


er 
de 


8. ſo verſtocket euer 
wie zu Meriba geſchahe, wie zu 
Maſſa in der ‘Wife 

9. Da mich eure Väter ver⸗ 
ſuchten, fühleten und ſahen mein 

erk, 


10. daß ich viergig Jahre Mühe 
hatte mit dieſem Volk, und ſprach: 
Es ſind Leute, deren Herz immer 
den Irrweg will, und die meine 
5 nicht lernen wollen; 

11. daß ich ſchwur in meinem 
orn: Sie ſollen nicht zu meiner 
uhe kommen. 6 


Der 96. Pfalm. Cantate Domino. 


1. Singet dem Herrn ein neues 
Lied; ſinget dem Herrn alle Welt; 

2. ſinget dem Herrn, und lobet 
ſeinen Namen; prediget einen Tag 
am andern ſein Heil; 

3. erzählet unter den Heiden ſei⸗ 
ne Ehre, unter allen Völkern ſeine 


Wunder. 
4. Denn der Herr iſt grep und 
rlich über 


hoch 01 loben, wunderba 
alle Götter. 
5. Denn alle Götter der Völker 
ſind . 5 ; aber der Herr hat den 
Himmel gemacht. 

6. Es ſtehet herrlich und präch⸗ 


tig vor ihm, und gehet gewaltigli 
he löblich zu 10 hem Selige 


hum. 

7. Ihr Völker, bringet her dem 
Herrn, bringet her dem Herrn Eh⸗ 
re und Macht.. 

8. Bringet her dem Herrn die 
Ehre ſeinem Namen, bringet Ge⸗ 


Mein Fuß hat | Werk 
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enke, und kommt in feine Vor⸗ 


2 

„Betet an den Herrn im heili⸗ 
gen Schmuck; es fuͤrchte ihn alle 
Welt. 


10. Saget unter den Heiden) daß 
der Herr König ſei, und habe ſein 
Reich, ſo weit die Welt iſt, bereitet, 
daß es bleiben ſoll, und richtet die 
Völker recht. ; J 

44, Himmel, freue dich, und Er⸗ 
de, ſei fröhlich; das Meer brauſe, 


und was darinnen tft; 

42. das Feld fei fröhlich, und 
Alles, was darauf jſt, und laſſet 
rühmen alle Bäume im Walde, 

13. vor dem Herrn, denn er 
kommt, denn er kommt zu richten 
das Erdreich. Er wird den Erdbo⸗ 
den richten mit Gerechtigkeit, und 
die Völker mit ſeiner Wahrheit. 


Der 97. Pſal m. Dominus regnavit. 


1. Der Herr iſt König, deß freue 
ſich das Erdreich, und ſeien fröhlich 
die Inſeln, fo viel ihrer iſt. 

2. Wolken und Dunkel iſt um ihn 
her, Gerechtigkeit und Gericht tft 
ſeines Stuhls Feſtung. 

3. Feuer gehet vor ihm her und 
zündet an umher ſeine Feinde. 

„4. Seine Blitze leuchten auf den 
Erdboden, das Erdreich ſiehet es 
und erſchrickt. . 

5. Berge zerſchmelzen wie Wachs 
vor dem Herrn, vor dem Herrſcher 
des ganzen Erdbodens. 5 

6. Die Himmel verkündigen ſeine 
Keine 15 und alle Völker ſehen 

eine Ehre. 

7. Schämen müſſen ſich Alle, die 

den Bildern dienen und ſich der 


Götzen rühmen. Betet ihn an, 
alle Götter. 


8. Zion höret es, und iſt. froh, 
und die Töchter Juda ſind fröhlich, 
Herr, über deinem Regiment. 

9. Denn du, Herr, biſt der Höch⸗ 
ſte in allen Ländern; du biſt ſehr 
erhöhet über alle Götter. 

10. Die ihr den Herrn liebet, haſ⸗ 
et das Arge. Der Herr bewahret 


Die Pfalmen. 


Der 19. Tag. 


die Seelen ſeiner Heiligen; von 
be Gottloſen ‘Gent dude 2 
retten. 


11. Dem Gerechten muß das 
Licht immer wieder aufgehen, und 
Freude den frommen Herzen. 

12. Ihr Gerechten freuet euch des 
Herrn, und danket ihm, und preiſet 
ſeine Heiligkeit. 


Abend⸗Gebet. 


Der 98. Pfatm. Cantate Domino. 


A. Singet dem Herrn ein neues 
Lied, denn er thul Wunder. Er 


ſieget mit ſeiner Rechten und mit 


ſeinem heiligen Arm. 

2. Der Herr läßt fein Heil ver⸗ 
kündigen; vor den Völkern ligt er 
ſeine Gerechtigkeit offenbaren. 

Er gedenket an ſeine Gnade 
und Wahrheit dem Hauſe Sfrael. 
Aller Welt Ende ſehen das Heil 
unſers Gottes. 5 

4. Jauchzet dem Herrn, alle 
Welt, ſinget, rühmet, und lobet; 

5. lobe den Herrn mit Harfen, 
mit Harfen und mit Bfalmen ; 

6. mit Trompeten und Poſau⸗ 
at jauchzet vor dem Herrn, dem 

nige 


‘7, Das Meer brauſe, und was 
darinnen iſt, der Erdboden, und die 
* e af dröme fabtod 

.Die Waſſerſtröme frohlocken, 
und alle Berge ſeien fröhlich, 

9. vor dein Herrn, denn er 
kommt, das Erdreich zu richten. 
Er wird den Erdboden richten mit 
Recht eit und die Völker mit 

echt. f 


Der 99. Pfal m. Dominus regnavit. 


1. Der Herr iſt König, darum 
toben die Völker; er i 4 
pang darum reget . 
elt. * 
2. Der Herr iſt groß zu Zion 
und hoch über alle after 

3, Man danke deinem gro 
und wunderbarlichen Namen, 


da heilig iſt. 


Der 20. Tag. 


4. Im Reich vieſes S0 
man das Necht lieb. 

Frömt int gkeit, du feen Gebiet 
und Ger bet den in Jakob. 

5, Erhebet den Herrn, unſern 
ae Te an zu ſeinem Fußſche⸗ 
nn er "ie bell heilig 
1 e und Maron unter ſei⸗ 
nen Prieſtern, und Samuel unter 
denen, die ſeinen Namen anrufen; 

ig riefen an den Herrn, und er er⸗ 

hörete ſie. 


Die Bfalmen, 


900 bleib 


$25 


treter, und laſſe ihn nicht bet mir 
eiben. 

4. Ein verkehrtes Herz muß von 
nr den Böſen leide ich 
ni 

5. Der ſeinen Nächſten ee 
verläumdet, den vertilge i. 
mag deß nicht, der folye Ge 5 
und hohen uth hat. 

6. Meine gen ſehen nach den 
Treuen im Lande, daß ſie bei mir 
Bienen und habe gerne fromme 


7. Er redete mit ihnen durch Dien 


eine Wolkenſäule; ſie hielten ſeine 
Zeugniſſe und Gebote, die er ihnen 


ar du biſt unſer Gott, du 
chien he fie; Be gale vergabeſt 
ihnen, ah ſtrafteſt i ihr Thun. 

9. Erhoͤhet den Herrn, unſern 
Goal und betet an zu ſeinem heili⸗ 


denn der Herr, ünſer 
Gott, wa hei 8 


Der 100. Pfalm. Jubilate Deo. 
eit achte dem Herrn, alle 


2. Dienet dem Herrn mit Freu⸗ 
ven, kommt vor ſein Angeſicht mit 
Frohlocken. 

WS. a pate daß der Herr Gott 
iſt. Er hat uns gemacht, und nicht 
wir ft fee zu a olk und zu 

f fe Weide. 

Gehet zu ſeinen Thoren ein 
mit Hue, zu ſeinen 3 Hig ia 
mit Loben; danket ihm, lobet ſei⸗ 


2 Wat der Herr iſt freundlich, 

und ſeine Gnade währet ewig, und 

ſeine Wahrheit für und für. 

Der 101. . Misericordiam 
et judicium. 

1. Von Gnade und 15 t will 

ia fing en, 15 5 Herr obfegen, 


eb ype cet tie zuge debts 
ren, 


er⸗ 


ch e mir e 


dle treulich in meinem 


7 Falsche Leute halte ich nicht 
in 51 auſe, die Lügner ge⸗ 
a nicht bei mir. 

8. Früh i vertilge ich alle Gott⸗ 
lofen im Lande, daͤß ich alle Uebel⸗ 
thäter ansrotte aus der Stadt des 
Herrn. 


Der zwanzigſte Tag. 
* Morgen⸗Gebet. 
Der 102. Pfalm. Domine, a 


1. Herr, höre mein Gebet, 
laß mein Schreien zu dir eaten 

2. Verbirg dein Antlitz nicht vot 
mir in der Noth, neige deine Ohren 
zu mir; wenn ich dich anrufe, fo 
ai Ne mich bald. 

3. Denn meine Tage ſind ver⸗ 
e wie ein Rauch, und meine 
ebeine ſind verbrannt wie ein 

Brand. 

A, Mein Herz i geſchlagen, 
und verdorret a eis 5 as 
ong vergeſſe, mein Brod i ¢ bet 

Mein Gebein klebet an mei⸗ 
et Fleiſch, vor Heulen und Seuf⸗ 


ne Ich 18 alrite eine oy 
dommel in der Wüſte; i 
leichwie ein Känzlein in den ver⸗ 
fee i Städten. 

7. Ich wache, vga we ein 
py aes Reus auf dem 


8. Täglich ſchmähen mich meine 
Feinde; mt ne mich a ae 
cn denn bei mir, 


Denn ich effe Aſche wie Brot, 
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und miſche meinen Trank mit 
Weinen, f 
10. vor deinem Drohen und 
Zorn, daß du mich aufgehoben und 
zu Boden geſtoßen hat, 
11. Meine Tage ſind dahin, wie 
ein Schatten; und ich verdorre wie 


Gras. 

12, Du aber, r, bleibe 
ewiglich, und dein edächtniß für 
und für. 2 

13. Du wolleſt dich aufmachen 
und über Zion erbarmen; denn es 
if Zeit, daß du ihr gnädig ſeieſt, 
und die Stunde iſt gekommen. 

14. Denn deine Knechte wollten 
erne, daß ſie gebauet würde, und 
ähen gerne, daß ihre Steine und 

Kalk zügerichtet würden; 

15. daß die Heiden den Namen 
des Herrn fürchten, und alle Kö⸗ 
nige auf Erden deine Ehre; 

6. daß der Herr Zion bauet und 
erſcheinet in ſeiner Ehre. 

17. Er wendet ſich zum Gebet 
der Verlaſſenen und verſchmähet 
ihr Gebet nicht. ‘ 

18. Das werde geſchrieben auf 
die Nachkommen; und das Volk, 
das geſchaffen ſoll werden, wird den 
Herkn loben. 


19. Denn er ſchauet von ſeiner [l 


heiligen Höhe, und der Herr ſiehet 
vom Himmel auf Erden, 


20. daß er das Seufzen des Ge⸗ Th 


fangenen höre, und los mache die 
Kinder des Todes i 

21. auf daß fie zu Zion predigen 
den Namen des Herrn, und ſein 
Lob zu Jeruſalem 

22. wenn die Völker zuſammen⸗ 
kommen, und die Königreiche, dem 
Herrn zu dienen. 

23, Er demüthiget auf dem We⸗ 
ge meine Kraft, und verkürzet met= 


ne Tage. 
24. Xs ſage: Mein Gott, 
nimm mich nicht weg in der Hälfte 


meiner Tage. Deine Jahre wäh⸗ 
ren für und für. 


. Du Haft vorhin die Erde ge⸗ 


Die Pſalmen. 


err, bleibeſt E 


Der 20. Tag. 


gründet, und die Himmel ſind dei⸗ 
ner Hände Werk. 2 

26. Sie werden vergehen, aber 
du bleibeſt; ſie werden alle veral⸗ 
ten, wie ein Kleid, wenn du ſie ver⸗ 
wandeln wirſt. é 

27. Du aber bleibeſt, wie du 
biſt, und deine Jahre nehmen kein 


nde. i 
28. Die Kinder deiner Knechte 
werden bleiben, und ihr Same 
wird vor dir gedeihen. 


Der 103. Pfalm. Benedie, anime 

mea. 

1. Lobe den Herrn meine Seele, 
und was in mir iſt, ſeinen heiligen 
Namen. A 

2. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir Gutes 
gethan hat, 

. der dir alle deine Sünde ver⸗ 
ibt und heilet alle deine Gebre⸗ 


en, 

4, der dein Leben vom Verder⸗ 
ben erlöſet, der dich kröͤnet mit 
Gnade und Barmherzigkeit, 

5. der deinen Mund fröhlich 
macht, und du wieder jung wirſt, 
wie ein Adler. 5 

6. Der Herr ſchaffet Gerechtig⸗ 
keit und Gericht Allen, die Unt 


eiden. j 
7. Er hat ſeine Wege Moſe wif- 
ſen laſſen, die Kinder Ifrael ſein 


un. 
8. Barmherzig und gnädig iſt 
der Herr, geduldig und von großer 


e. 
9. Er wird nicht immer hadern, 
noch ewiglich Zorn halten. 
10. Er handelt nicht mit + 4 
nach unſern Sünden, und tes 
uns nicht nach unſerer Miſſetha 
11. Denn ſo hoch der Himmel 
über der Erde iſt, läßt 0 ſeine 
o ihn 


Gnade walten über die, 
fürchten. 1479 

12. So fern der iſt vom 
Abend, läßt er unſere Uebertretung 
von uns ſein. a 

13, Wie fic ein Vater über 


Der 20. Tag. 


Kinder erbarmet: ſo erbarmet ſich 
der Herr über die, ſo ihn fürchten. 

14. Denn er kennet, was für ein 
Gemächte wir find; er gedenke 
daran, daß wir Staub ſind. 

15. Ein Menſch iſt in ſeinem 
Leben wie Gras, er blühet wie eine 
Blume auf dem Felde; 

16, wenn der Wind darüber geht, 
ſo iſt ſie nimmer da, und ihre 
Stätte kennet ſie nicht mehr. 

17. Die Gnade aber des Herrn 
währet von Ewigkeit zu Ewigkeit 
über die, ſo ihn fürchten, und ſeine 
Gerechtigkeit auf Kindeskind, 

18. bei denen, die ſeinen Bund 
halten, und gedenken an ſeine Ge⸗ 
bote, daß ſie darnach thun. 

19. Der Herr hat ſeinen Stuhl 
im Himmel bereitet, und ſein 
Reich herrſchet über Alles.“ 

20. Lobet den Herrn, ihr ſeine 
Engel, ihr ſtarken Helden, die ihr 
ſeinen Befehl ausrichtet, daß man 
höre die Stimme ſeines Worts. 

21. Lobet den Herrn, alle ſeine 
Heerſchgaren, ſeine Diener, die ihr 
ſeinen Willen thut. 

22. Lobet den Herrn, alle ſeine 
Werke, an allen Orten ſeiner Herr⸗ 
ſchaft. Lobe den Herrn, meine 
Seele. 


Abend⸗Gebet. 
Der 10. Pfalm. Benedie, anima 
meu. 


1. Lobe den Herrn, meine Seele. 
Herr, mein Gott, du biſt ſehr herr⸗ 
lich; du biſt ſchön und prächtig 
geſchmückt. : f 
2. Licht iſt dein Kleid, das du 

an haft; du breiteſt aus den Him⸗ 
mel wie einen Teppich; 

3. du wölbeſt es oben mit Waſ⸗ 
ſer; du fähreſt auf den Wolken, wie 
auf einem Wagen, und geheſt auf 
den Fittigen des Windes; 

4. der du macheſt deine Engel zu 
Winden, und deine Diener zu Feu⸗ 
erflammen: 5 1 > 

5. der du das Erdreich griindeft 


Die Rfalmen. 
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auf ſeinen Boden, daß es bleibet 
immer und bak . 

6. Mit der Tiefe deckeſt du es, 
wie mit einem Kleide; und Waſſer 
ſtehet über den Bergen. 

7. Aber von deinem Schelten 
fliehen ſie, von deinem Donner 
fahren ſie dahin. 

8. Die Berge gehen hoch hervor, 
und die Breiten ſetzen ſich herun⸗ 
ter, zum Ort, den du ihnen gegrün⸗ 
det haſt. 

9. Du haſt eine Grenze geſetzt, 
darüber kommen ſie nicht, und 
müſſen nicht wiederum das Erd⸗ 
reich bedecken. 

10. Du läſſeſt Brunnen quellen 
in den Gründen, daß die Waſſer 
zwiſchen den — hinfließen, 

11. dar alle Thiere auf dem 
Felde trinken, und das Wild ſeinen 
Durſt löſche. 2 

12. An denſelben ſitzen die Vö⸗ 
gel des Himmels und ſingen unter 
den Zweigen. 

13. Du feuchteſt die Berge von 
oben her; du machſt das Land voll 
Früchte, die du ſchaffeſt. 

14. Du läſſeſt Gras wachſen für 
das Vieh, und Saat zu Nutz den 
Menſchen, daß du Brod aus der 
Erde bringeſt; 4 

15. und daß der Wein erfrene 
des Menſchen Herz, und ſeine Ge⸗ 
ſtalt ſchön werde vom Oel; und 
a Brod des Menſchen Herz 
ſtärke; 

16. daß die Bäume des Herrn 
voll Safts ſtehen; die Cedern Li⸗ 
banons, die er gepflanzet hat. 

17. Daſelbſt niſten die Vögel, 
und die Reiger wohnen auf den 
Tannen. 

18. Die hohen Berge ſind der 
Gemſen Zuflucht, und die Stein⸗ 
klüfte der Kaninichen. 

19. Du machſt den Mond, das 
Jahr darnach zu theilen; die Son⸗ 
ne weiß ihren Nieder gang. 

20. Du machſt Finſterniß, das 
es Nacht wird; da regen ſich alle 
wilde Thiere; 
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21, die jungen Löwen, die da 
brüllen nach dem Raube und ihre 
Speiſe ſuchen von Gott. 

22. Wenn aber die Sonne auf⸗ 
gehet, heben ſie ſich davon und le⸗ 
gen ſich in ihre Löcher. 

23, So gehet dann der Menſch 
aus an {ou Arbeit und an fein 
Ackerwerk, bis an den Abend. 

21. Herr, wie ſind deine Werke 
ſo groß und viel! Du haſt ſie alle 
weislich geordnet; und die Erde 
iſt voll deiner Güter. 

25. Das Meer, das ſo groß und 
weit iſt, da wimmelt es ohne Zahl, 
beide große und kleine Thiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; 
da ſind Wallfiſche, die du gemacht 
haſt, daß ſie darinnen ſcherzen. 

27, Es wartet Alles auf dich, daß 
ee Speiſe gebeſt zu ſeiner 

ei * 


28. Wenn du ihnen gibt, fo 
ſammeln ſie; wenn du deine Hand 
aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut 
geſättiget. 

29. Verhirgeſt du dein Angeſicht, 
i erſchrecken fie; du nimmſt weg 

hren Odem, ſo vergehen ſie und 
werden wieder zu Staub. 

30. Du läſſeſt aus deinen Odem, 
ſo werden ſie geſchaffen, und er⸗ 
neuerſt die Geſtalt der on 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; 
der Herr hat Wehig fallen an fee 
nen Werken. 

32. Er ſchauet die Erde an, ſo 
bebet fie; er rühret die Berge an, 
fo rauchen fie. 

33. Ich will dem Herrn cen 
mein Lebenlang, und meinen Gott 
loben, ſo lange ich bin. 

94. Meine Rede müſſe ihm wohl⸗ 

efallen. Ich freue mich des 
errn. 


35. Der Sünder müſſe ein Ende Leid 


werden auf Erden, und die Gott⸗ 
loſen nicht mehr ſein. Lobe den 
Herrn, mein Seele. Halleluja. 


Die Pfalmen. 


Der 21. Lag. 
Der ein und zwanzigſte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 


Der 105. Pfalm. Confitemini Do- 
mino. ‘ 7 

A, Danket dem Herrn, und pre⸗ 

diget ſeinen Namen; verkündiget 

ſein Thun unter den Völkern; 

2. ſinget von ihm und lobet 

ihn; redet von allen ſeinen Wun⸗ 


dern; 

3. rühmet ſeinen heiligen Na⸗ 
men; es freue ſich das Herz derer, 
die den Herrn ſuchen; j 

4. fraget nach dem Herrn und 
nach feiner Macht; fuchet fein Ant⸗ 
litz n y 5 

5. gedenket ſeiner Wunderwerke, 
die er gethan hat, ſeiner Wunder 
und ſeines Worts; : 

6. ihr, der Same Abrahams, 
eines Kuechts, ihr Kinder Jakobs, 
einer Auserwählten. 

7. Er iſt der Herr, unſer Gott; 

er richtet in aller Welt. 0 
8. Er gedenkt ewiglich an ſeinen 


Bund, des Worts, das er verhei⸗ 


ßen hat auf viele Tauſend für und 


ür, 
9. den er gemacht hat mit Abra⸗ 


ham, und des Eides mit dn 
10. und ſtellete daſſelbe afob zu 

einem Recht, und Iſrael zum ewi⸗ 

gen Bunde, yk: 

11. und ſprach: Dir will ich das 
Land Canaan geben, das Loos eures 
Erbes; ’ 

12. da fie wenig und gering wae 
ren, und Fremdlinge darinnen. 

13. Und ſie zogen von Volk i 
Volk, von einem Königreich gun 
andern Volk. 

14. Er ließ keinen Men on 
nen Schaden thun, und ſtrafte Kö⸗ 
nig um ihretwillen, 

5. Taſtet meine Geſalbten nicht 
an, und thut meinen Propheten kein 


eld. ‘ 
16. Und er ließ eine Theurung 
in das Land kommen, und entzog 
allen Vorrath des Brods. 

17. Er ſandte einen Mann vor 
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ihnen hin, Joſeph ward zum Knech⸗ 
te verkauft. y * 

18. Sie A dan ſeine Füße in 
Stock, ſein Leib mußte in Eiſen lie⸗ 


en; 
§ 19. bis daß fein Wort kam und 
die Rede des Herrn ihn durchläu⸗ 
terte. „ 

20, Da ſandte der König hin, 
und ließ ihn losgeben, der Herr 
über Völker hieß ihn auslaſſen. 

21. Er ſetzte ihn zum Herrn über 
ſein Haus, zum Herrſcher über alle 
ſeine Güter, 1 

22. daß er ſeine Fürſten unter⸗ 
wieſe nach ſeiner Weiſe, und ſeine 
Aelteſten Weisheit lehrete. 

23. Und Iſrael zog in Aegypten, 
und Jakob ward ein Fremdling im 
Lande Hams. b 

24. Und er ließ ſein Volk ſehr 
wachſen, und machte ſie mächtiger, 
denn ihre Feinde. 

25. Er verkehrete jener Herz, daß 
ſie ſeinem Volk gram wurden, und 
dachten ſeine Knechte mit Liſt zu 
daͤmpfen. j 

26. Er fandte ſeinen Knecht 
Moſe, Aaron, den er hatte erwäh⸗ 


et. 

27. Dieſelben thaten ſeine Zei⸗ 
chen unter ihnen, und ſeine Wun⸗ 
der im Lande Hams. 

28. Er ließ Finſterniß kommen 
und machte es finſter; und waren 
nicht ungehorſam ſeinen Worten. 

29. Er verwandelte ihre Waſſer 
in Blut, und tödtete ihre Fiſche. 

30. Ihr Land wimmelte Kröten 
heraus, in den Kammern ihrer Kö⸗ 


nige. 
31. Er ſprach, da kam Ungezie⸗ 
fer, Läuſe in allen ihren Grenzen. 
32. Er gab ihnen Hagel zum 
Regen, Feuerflammen in ihrem 


ande. 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke 
und Feigenbäume, und zerbrach die 
Bäume in ihren Grenzen. 

34. Er ſprach, da kamen Heu⸗ 
ſchrecken und Käfer ohne Zahl. 

35. ee fraßen alles Gras in 
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ihrem Lande, und fraßen die Früch⸗ 

te auf ihrem Felde. 

36. Und ſchlug alle Erſtgeburt 
bs Aegypten, alle ihre erſten Er⸗ 
en. 

37. Und führete ſie aus mit Sil⸗ 
ber und Gold; und war kein Ge⸗ 
aig unter ihren Stämmen. 

38. Aegypten ward froh, daß ſie 
auszogen; denn ihre Furcht war 
auf ſie 5 it. 

39. Er breitete eine Wolke aus 

ur Decke, und ein Feuer, des 
kachts zu leuchten. 

40. Sie baten, da ließ er Wach⸗ 
teln kommen; und er ſättigte fie 
mit Himmelbrod. 

41. Er öffnete den Felſen, da 
floſſen Waſſer aus, daß Bäche lie⸗ 
fen in der dürren Wüſte. 

42. Denn er gedachte an ſein 
heiliges Wort, Abraham, ſeinem 
Knechte, geredet. 

43. Alſo führete er ſein Volk aus 
mit Freuden, und ſeine Auserwähl⸗ 
ten mit Wonne, - 

44, und gp ihnen die Länder der 
Heiden, daß ſie die Güter der Völ⸗ 
ker einnahmen, 1 

45. auf daß fie halten ſollten ſei⸗ 
ne Rechte, und ſeine Geſetze bewah⸗ 
ren, Halleluja. 


Abend⸗-Gebet. 
Der 106. Pfſalm. Confitemini 
Domino. 

1. Danket dem Herrn, denn er iſt 
free und feine Güte währet 
ewiglich. 

25 Wer kann die großen Thaten 
des Herrn ausreden, und alle ſeine 
löblichen Werke preiſen? 

3. Wohl denen, die das Gebot 
halten, und thun immerdar recht. 

4. Herr, gedenke meiner nach der 
Gnade, die du deinem Volk verhei⸗ 
ßen haſt; beweiſe uns deine Hülfe, 

5. daß wir ſehen mögen die 
Wohlfahrt deiner Auserwählten, 
und uns freuen, daß es deinem Volk 
wohl gehet, und uns rühmen mit 
deinem Erbtheil. 
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6. Wir haben geſündiget fammt 
unſern Vätern, wir haben mißge⸗ 
handelt, und find gottlos ane 

7. Unfere Väter in Aegypten 
wollten deine Wunder nicht verite- 
hen; ſie gedachten nicht an deine 

roße Güte, und waren ungehor⸗ 
ſam am Meer, nämlich am Schilf⸗ 


meer. 2 b 
8. Er half ihnen aber um ſeines 

Namens willen, daß er ſeine Macht 

bewieſe. 8 

9. Und er ſchalt das Schilfmeer, 

da ward es trocken; und führete ſie 

durch die Tiefen, wie in einer Wü⸗ 


ſte; 

10. und half ihnen von der Hand 
defi, der fie haſſete; und erlifete fre 
von der Hand des Feindes. 

11. Und die Waſſer erſäuften ih⸗ 
re Widerſacher, daß nicht Einer 
überblieb. 

12. Da glaubten ſie an ſeine 
Worte und ſangen fein Lob. 

13. Aber ſie vergaßen bald ſeiner 
9 fie warteken nicht feines 
Raths ' 


14. Und fie wurden lüſtern in 
der Wüſte, und verſuchten Gott in 
der Einöde. : , „ 

15. Er aber gab ihnen ihre Bit⸗ 
te, und ſandte ihnen genug, bis ih⸗ 
nen davor ekelte. 7 

16. Und ſie empörten fic) wider 
12 im Lager, und Aaron, den 
Heiligen des Herrn. 

17. Die Erde that ſich auf, und 
verſchlang Dathan, und deckte zu 
die Rotte Abirams. . 

18. Und Feuer ward unter ihrer 
Rotte angezündet, die Flamme ver⸗ 
brannte die Gottloſen. 

19. Sie machten ein Kalb in Ho⸗ 
wh ur beteten an das gegoſſene 


20. und verwandelten ihre Ehre 
in ein Gleichniß eines Ochſen, der 
Gras iſſet. 
21. Sie vergaßen Gottes, ihres 
eilandes, der fo große Dinge in 
equpten gethan h 


ut hatte, 
2, Wunder im Lande Hams, 
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und ſchreckliche Werke am Schilf⸗ 
kin een l 

23, Und er ſprach, er wollte fie 
vertilgen; wo nicht Moſe, fein 
Auserwäßlter, den Riß aufgehalten 
hätte, feinen Grimm abzuwenden, 
auf daß er fie nicht gar verderbete, 

24. Und ſie verachteten das liehe 
lch ſie glaubten ſeinem Wor 
nicht, 

25. und murreten in ihren Hüt⸗ 
ten; ſie gehorchten der Stimme 
des Herrn nicht. 

26. Und er hob auf feine Hand 
wider ſie, daß er ſie niederſchlüge in 
der Wüſte, 5 

27. und würfe ihren Samen un⸗ 
ter die Heiden, und ſtreuete ſie in 
a 1 fie hi ſic an d 

28. Und ſie hingen ſich an den 
Baal⸗Peor, und aßen von den 
Opfern der todten Gößen, 

29. und erzürneten ihn mit ihrem 
Thun; da Tip auch die Plage unter 
; 8 


hols 5 
30. Da trat zu Pinehas und 
ſchlichtete die Sache; da ward der 
Plage geſteuret, 
31. ünd ward ihm gerechnet zur 
Gerechtigkeit für und für ewiglich. 
32. Und ſie e kel ihn am 


Haderwaſſer, und ſie zerplagten den 
Herz, daß ihm etliche Worte ent⸗ 
ker nicht, wie fie doch der Herr ge⸗ 
unter die Heiden, und lerneten 
A e ihnen zum 

38. und vergoſſen ldiges 


Moſe übel. 

33. Denn ſie betrübten ihm ſein 
fuhren. 

34, Auch vertilgten fie die Völ⸗ 
heißen hatte. 

35. Sondern ſie mengeten Rd 
ſelben Werke, : : 

36. und dieneten ihren oe 

F. 

37. Und ſie opferten ihre Söhne 
und ihre Töchter den Teufeln 
Blut, das Bint ihrer Söhne und 
ihrer Töchter, die fie opferten den 
Götzen Cangans, daß das Land mit 
Blutſchulden beflecket ward; 
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39. und verunreinigten ſich mit 
ihren Werken, und Girt ia ihe 
rem Thun. 

40. Da ergrimmete der Zorn 
des Herrn über ſein Volk, und ge⸗ 
wann einen Greuel an ſeinem Er⸗ 


e, 4 

41. und gab fie in die Hand der 
Heiden, daß über fie herrſcheten, 
die ihnen gram waren. 

42. Und ihre Feinde ängſteten 
ſie „ und wurden gedemüthiget un⸗ 
ter ihre Hände. 

43. Er errettete fie oftmals; 
get fie erzürneten ihn mit ihrem 

ornehmen, und wurden wenig 
um ihrer Miſſethat willen. 

44. Und er ſahe ihre Noth an, 
da er ihre Klage hörete; : 

45, und gedachte an feinen 
Bund, mit ihnen gemacht; und 
reuete ihn nach ſeiner großen Gü⸗ 


te; 

46, und ließ fle zur Barmher⸗ 
keit kommen, vor Allen, die ſie 

gefangen hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unſer Gott, 
und bringe uns zuſammen aus den 
Heiden, daß wir danken deinem 

iligen Namen, und rühmen dein 


48. Gelobet ſei der Herr, der 
Gott Ifſraels, von Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und alles Volk ſpreche: 
Amen, eluja. 


Der zwei und zwanzigſte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 


Der 107. fal m. Conſitemini 
Domino. 


1. Danket dem Herrn, denn er 


iſt freundlich, und ſeine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich. 


2. Saget, die ihr erlöſet ſeid 


durch den Herrn, die er aus der 
Noth erlöſet hat; 
3. und die er aus den Ländern 
zuſammengebracht hat, vom Auf⸗ 
vom Niedergang, von Mit⸗ 
und vom 5 
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4. die irre gingen in der Wuͤſte, 
in ungebabutem Wege, und fanden 
ken Stadt, da ſie wohnen konn⸗ 
en, 

5. hungrig und durſtig, und ihre 
Seele ver 7 * ral ® , 
6. und fie zum Herrn riefen in 
ihrer Noth; und er ſie errettete 
aus ihren Aengſten, oy 

7. und führete fie einen xichti⸗ 
gen Weg, da ſie gingen zur Stadt, 
da fie wohnen koünten: 

8. die ſollen dem Herrn danken 
um ſeine Güte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen⸗ 
kindern thut, 4 

9. daß er ſättiget die durſtige 
Seele, und füllet die hungrige See⸗ 
le mit Gutem. rl 

10. Die da ſitzen mußten in Fin⸗ 
ſterniß und Dunkel, gefangen im 
Zwang und Eiſen; 

11. darum, daß ſie Gottes Ge⸗ 
boten ungehorſam geweſen waren 
und das Geſetz des Herrn geſchän⸗ 
det hatten; 1 f 

12. darum mußte ihr Herz mit 
Unglück geplaget werden, da ie 
da lagen, und ihnen Niemand ha 1 

13. und ſie zum Herrn riefen in 
ihr Noth, und er ihnen half aus 
ihren Aengſten, 0 

14. und ſie aus der Finſterniß 
und Dunkel 
de zerriß: 

15. die ſollen dem Herrn dan⸗ 
ken um ſeine Güte, und um ſeine 


führete, und ihre Ban⸗ 
Wunder, die er an den Menſchen⸗ 
ren, und zerſchlägt eiſerne ge 
len, und um ihrer Sünde wi 
19, und fie zum Herrn riefen in 
20. er fandte fein Wort, und 


kindern thut, 
16. daß er zerbricht eherne Thü⸗ 
17. Die Narren, fo gep 
waren um ihrer e w 
en, 
18. daß ihnen ekelte yor An 
Speiſe, und wurden todtkrank; 
ihrer Noth, und er ihnen half aus 
ihren Aengſten; 
machte ſie geſund, und errettete 
‘ ſtarben: * 
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21. die ſollen dem Herrn dan⸗ 
ken um ſeine Güte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen⸗ 
kindern thut, 

22. und Dank opfern, und erzäh⸗ 
len ſeine Werke mit Freuden. 

23, Die mit Schiffen auf dem 
Meer fuhren, und trieben ihren 
Handel in großen Waſſern; 

24. die des Herrn Werke erfah⸗ 
ren haben, und ſeine Wunder im 
Meer, 

25. wenn er ſprach, und einen 
Sturmwind erregete, der die Wel⸗ 
len erhob, 

26. und ſie gen Himmel fuhren, 
und in Abgrund führen, daß thre 
Seele vor Angſt ver4agte, 

27. daß fie kaumelten und wank⸗ 
ten wie ein Trunkener, und wußten 
keinen Rath mehr; 

28. und ſie zum Herrn ſchrieen 
in ihrer Noth, und er ſie aus ihren 
Aengſten führete, F 

29. und jtillete das Ungewitter, 
daß die Wellen ſich legten, 

30. und fie froh wurden, daß es 

ille geworden war, und er ſie zu 

ande brachte nach ihrem Wunſch: 

31. die ſollen dem Herrn dan⸗ 
ken um ſeine Güte, und um ſeine 
Wunder, die er an den Menſchen⸗ 
kindern thut, i f 

32. und ihn bei der Gemeine 
preiſen und bei den Alten rüh⸗ 


men. 

33. Die, welchen ihre Bäche 
vertrocknet, und die Waſſerquellen 
verſieget waren, 

34. daß ein fruchtbares Land 
nichts trug, um der Bosheit willen 
derer, die darinnen wohneten; 

35. und er das Trockne wieder⸗ 
um waſſerreich machte, und im dür⸗ 
ren Lande Waſſerquellen; 

36, und die Hungrigen dahin ge⸗ 
. hat, daß fie eine Stadt zurich⸗ 
eten, da fie wohnen könnten, 

37, und Aecker beſäen und Wein⸗ 
berge pflanzen möchten, und die 
jährliche Fruͤchte kriegten;n 

38. und er jie ſegnete, daß fie 
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ſich faſt mehreten, und ihnen viel 
Vieh gab. i 1 

39. Die, welche niedergedrückt 
und geſchwächt waren von dem 
Böſen, der fle gezwungen und gee 
drungen hatte; oN 

40. da Verachtung auf die Für⸗ 
ſten geſchüttet war, daß Alles irrig 
und wüſte ſtand; 

At. und er den Armen ſchützte 
vor Elend, und ſein Geſchlecht wie 
eine Heerde mehrete. 

42. Solches werden die From⸗ 
men ſehen, und ſich freuen; und 
aller Bosheit wird das Maul ge⸗ 
ſtopfet werden. 

43. Wer iſt 2 und behält 
dies? So werden ſie merken, wie 
viele Wohlthat der Herr erzeiget. 


Abend⸗Gebet. 


Der 108. Pſalm. 
: meum. 


1. Gott, es iſt mein rechter 
Ernſt; ich will ſingen und dichten, 
meine Ehre auch. N 

2. Wohlauf, Pſalter und Har⸗ 
fen! Ich will früh auf ſein. 

3. Ich will dir danken, Herr, 
unter den Völkern, ich will dir lob⸗ 
2 unter den Leuten. 

J. Denn deine Gnade reichet, fo 
weit der Himmel iſt, und deine 
Wahrheit, ſo weit die Wolken ge⸗ 


en. 

5. Erhebe dich, Gott, über den 
ee und deine Ehre über alle 

ande, 

6. auf daß deine lieben Freunde 
erlediget werden. Hilf mit deiner 
Rechten und erhöre mich. 1 

7. Gott redet in ſeinem eilige 
thum, deß bin ich froh, un 
Sichem theilen und das Thal Su⸗ 
choth abmeſſen. 

8. Gilead ijt mein, Manaſſe iſt 
auch mein, und Ephraim iſt die 
Macht meines Haupts; Juda iſt 
g iz iſt mein Waſchtöpfen 

. Moab iſt mein q 
ich will meinen Schuh über Edom 
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ſtrecken; über die Philiſter will ich 
jauchzen. en 4 ; 
10. Wer will mich führen in 
eine feſte Stadt? Wer wird mich 
leiten in Edom? 

11. Wirſt du es nicht thun, Gott, 
er du uns verſtößeſt, und zieheſt 
nicht aus, Gott, mit unferm Heer? 

42) Seal uns Beiſtand in der 
Noth, denn Menſchenhülfe iſt keine 


nütze. 

13. Mit Gott wollen wir Tha⸗ 
ten thun. Er wird unſere Feinde 
untertreten. 


Der 109. Pfalm. Deus laudum. 


i v4 Gott, mein Ruhm, ſchweige 
nicht. 

2. Denn fie haben ihr gottloſes 
und falſches Maul wider mich auf⸗ 
gethan, und ſtreiten wider mich mit 
falſcher Zunge; Aue 

3. und fie reden giftig wider 
mich allenthalben, und ſtreiten wi⸗ 
der mich ohne Urſach. 

4. Dafür, daß ich fie liebe, find 
ſie wider mich; ich aber bete. 

5. Sie beweiſen mir Böſes um 
Gutes, und Haß um Liebe. 

6. Setze Gottloſe über ihn; und 
der Satan müſſe ſtehen zu feiner 
Rechten. 

7. Wer ſich denſelben lehren 
läßt, deß Leben müſſe gottlos ſein, 
und ſein Gebet müſſe Sünde ſein. 

8. Seiner Tage müſſen wenige 
werden, und ſein Amt müſſe ein 


Anderer — 7 i a N 
9. Seine Kinder — — Waiſen 
werden, und ſein Weib eine 


Wittwe. ? 

10. Seine Kinder müſſen in der 
Irre gehen und betteln, und ſuchen, 
als die verdorben ſind. 

11. Es müſſe der Wucherer aus⸗ 
Suge Alles, was er hat; und 
ſreinde müſſen ſeine Güter rauben. 

12. Und Niemand müſſe ihm 
Gutes thun; und Niemand erbar⸗ 
me ſich ſeiner Waiſen. 

13. Seine Nachkommen müſſen 
ausgerottet werden, ihr Name 
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wie im andern Glied vertilget 
werden. ‘ 

14. Seiner Väter Miſſethat 
müſſe gedacht werden vor dem 
Herrn; und ſeiner Mutter Sünde 
müſſe nicht ausgetilget werden. 

15. Der Herr müſſe ſie nimmer 
aus den Augen laſſen; und ihr Ge⸗ 
dächtniß müſſe ausgerottet werden 
auf Erden, ; 

16. darum, daß er fo gar keine 
Barmherzigkeit hatte; ſondern ver⸗ 
folgte den Elenden und Armen, 
is deu Betrübten, daß er ihn töd⸗ 
ete. 

17. Und er wollte den Fluch ha⸗ 
ben, der wird ihm auch kommen; 
er wollte des Segens nicht, ſo wird 
er auch ferne von ihm bleiben. 

18. Und zog an den Fluch, wie 
ſein Hemd, und iſt in ſein Inwen⸗ 
diges gegangen wie Wafer, und 
wie Oel in ſeine Gebeine 

19. ſo werde er ihm wie ein 
Kleid, das er an habe, und wie ein 
ew da er fich allemege mit 

ürte. 

20. So geſchehe denen vom 
Herrn, die mir zuwider ſind, und 
reden Böſes wider meine Seele. 

21. Aber du, Herr, Herr, fet du 
mit mir, um deines Namens wil⸗ 
len; denn deine Gnade iſt mein 
Troſt, errette mich. 

22. Denn ich bin arm und 
elend; mein Herz iſt zerſchlagen 
in mir. . ¢ 

23. Ich fahre dahin wie ein 
Schatten, der vertrieben wird, und 
——— verjaget, wie die Heuſchre⸗ 


en. 

24. Meine Kniee ſind ſchwach 
von Faſten; und mein Fleiſch iſt 
mager und hat kein Fett. 

25. Und ich mug ihr Spott ſein; 
wenn ſie mich ſehen, ſchütteln fie 
ihren ont. ae 

26. Stehe mir bei, Herr, mein 
Gott; hilf mir nach deiner Gnade, 

27. daß fie inne werden, daß dies 
ſei deine Hand, daß du, Herr, ſol⸗ 
ches thuſt. 
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28. Fluchen fie, fo ſegne du: 
ſetzen ſie ſich wider mich, ſo müſſen 
ſie zu Schanden werden; aber dein 
Knecht müſſe ſich freuen. 2 

29. Meine Widerſacher müſſen 
mit Schmach angezogen werden, 
und mit ihrer Schande bekleidet 
werden, wie mit einem Rock. 

30. Ich will dem Herrn ſehr 
danken mit meinem Munde, und 
ihn rühmen unter Vielen. 

31. Denn er ſtehet dem Armen⸗ 
zur Rechten, daß er ihm helfe von 
denen, die ſein Leben verurtheilen. 


Der drei und zwanzigſte Tag . 
Morgen⸗-Gebet. 
Der 110. Pfalm. Dixit Dominus. 


1. Der Herr ſprach zu meinem 
Herrn: Setze dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis ich deine Feinde zum Sche⸗ 
mel deiner Füße lege. 

2. Der Herr wird das Scepter 
deines Reichs ſenden aus Zion. 
Herrſche unter deinen Feinden. 

3. Nach deinem Sieg wird dir 
dein Volk williglich opfern in heili⸗ 
gem Schmuck. Deine Kinder wer⸗ 
den dir geboren, wie der Thau aus 
der Morgeuröthe. 

4. Der Herr hat geſchworen, und 
wird ihn nicht gereuen: Du biſt ein 
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe 
Melchiſedeks. 

5. Der Herr zu deiner Rechten 
wird zerſchmeißen die Könige zur 
Zeit ſeines Zorns; 

6. er wird richten unter den 
Heiden, er wird große Schlacht 
thun; er wird zerſchmeißen das 
Haupt über große Lande. 

7. Er wird trinken vom Bach 
auf dem Wege; darum wird er das 
Haupt empor heben. 


Der i. Pfalm. Confitebor tibi 


1. Ich danke dem Herrn von 
8 Herzen, im Rath der 
rommen und in der Gemeine. 

2. Groß ſind die Werke des 
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Der 2. Tag. 


Herrn; wer ihrer achtet, der hat 
eitel Luſt daran. Bure. 

3. Was er ordnet, das iſt löblich 
und herrlich; und ſeine Gerechtig⸗ 
keit bleibet ewiglich. 2 Le 

4. Er hat ein Gedächtniß geſtif⸗ 
tet ſeiner Wunder, der gnädige und 
barmherzige Herr. 

5. Er gibt e denen, ſo ihn 
fürchten; er gedenket ewiglich an 
ſeinen Bund. ‘ " 

6. Er läßt verkündigen feine ge⸗ 
waltigen Thaten ſeinem Volk, daß 
er ihnen gebe das Erbe der Heiden. 

7. Die Werke ſeiner Hände ſind 
Wahrheit und Recht; alle ſeine 
Gebote ſind rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer 
und ewiglich, und geſchehen treulich 
und redlich. 0 2 

9. Er fendet eine Erlöſung ſei⸗ 
nem Volk; er verheißet, daß ſein 
Bund ewiglich bleiben ſoll. Hei⸗ 
lig und hehr iſt ſein Name. 

10, -Die Furcht des Herrn iſt der 
Weisheit Anfang; das iſt eine fei⸗ 
ne Klugheit; wer darnach thut, deß 
Lob bleibet ewiglich. 


Der 112. Pfalm. Beatus vir. 


1. Wohl dem, der den Herrn 
fürchtet, der große Luſt hat zu ſei⸗ 
nen Geboten. 

2. Deß Same wird gewaltig ſein 
auf Erden, das Geſchlecht der 
Frommen wird geſegnet fein. 

3. Reichthum und die Fülle wird 
in ihrem Hauſe ſein, und ihre Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Den Frommen gehet das Licht 
auf in der Finſterniß, von dem 
ot Barmherzigen, und Ge⸗ 
rechten. 

5. Wohl dem, der barmherzig 
iſt, und gerne leihet, und richtet ſei⸗ 
ne Sachen aus, daß er Niemand 
Unrecht thue. ; 

6. Denn er wird ewiglich blei⸗ 
ben; des Gerechten wird nimmer⸗ 
mehr vergeſſen. 

7. Wenn eine Plage kommen 


| will, fo fürchtet er ſich nicht; fein 


„ 


Der 23. Tag. 
erz hoffet unverzagt auf den 
rrn. i 


8. Sein Herz iſt getroſt, und 
fürchtet ſich nicht, bis er ſeine Luſt 
an ſeinen Feinden ſiehet. 

9. Er ſtreuet aus und gibt den 
Armen; ſeine Gerechtigkeit bleibt 
ewiglich, ſein Horn wird erhöhet 
mit Ehren. F 

10. Der Gottloſe wird es ſe⸗ 

hen, und wird ihn verdrießen; ſei⸗ 
ne Zähne wird er zuſammen bei⸗ 
ßen, und vergehen. Denn was die 
Gottloſen gerne wollten, das iſt 
verloren. : 


Der 113. Palm. Laudate, pueri. 

1. Lobet, ihr Knechte des Herrn, 
lobet den Namen des Herrn.“ 

2. Gelobet fet des Herrn Name, 
von nun an bis in Ewigkeit. 

3. Von Aufgang der Sonne bis 
zu ihrem Niedergang ſei gelobet 
der Name des Herrn. 

4. Der Herr iſt hoch über alle 
Heiden, ſeine Ehre gehet, ſo weit 
der Himmel iſt. 

5. Wer iſt, wie der Herr, unſer 
3 Der ſich ſo hoch geſetzet 
hat, 

6. und auf das Niedrige ſiehet, 
im Himmel und auf Erden; 

7. der den Geringen aufrichtet 
aus dem Staube, und erhöhet den 
Armen aus dem Koth, 5 

8. daß er ihn ſetze neben die 
Fürſten, neben die Fürſten ſeines 


offs. 

9. Der die Unfruchtbare im 
Hauſe wohnen macht, daß ſie eine 
fröhliche Kindermutter wird, Hal⸗ 
leluja. 


Abend⸗Gebet. 
Der 114. Pfalm. In exitu Israel. 


1. Da Iſrael aus Aegypten zog, 
das Haus Jakobs aus dem fremden 


Volk 
oe be ap 28 lech . 
unt, Iſrael ſeine Herrſchaft. 
3. Das Meer fabe, und 1 
der Jordan wandte ſich zurück; 
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4. die Berge hüpften wie die 
Lämmer, die Hügel wie die jungen 
Schafe. 

5. Was war dir, du Meer, daß 
du floheſt? und du Jordan, daß du 
dich zurück wandteſt? 

6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet, 
wie die Lämmer? ihr Hügel, wie 
die jungen Schafe? : 

7. Vor dem Herrn bebete die 
Erde, vor dem Gott Jakobs, 

8. der den Fels wandelte in Waſ⸗ 
ſerſee, und die Steine in Waſſer⸗ 
brunnen. 


Der 115. Pfalm. Non nobis, Do- 
“ mine, 


1. Nicht uns, Herr, nicht uns, 
ſondern deinem Namen gib Ehre, 
um deine Gnade und Wahrheit. 

2. Warum ſollen die Heiden ſa⸗ 
gen: Wo iſt nun ihr Gott? 

3. Aber unſer Gott iſt im Him⸗ 
mel; er kann ſchaffen, was er will. 

4. Sener Götzen aber find Silber 
und Gold, von Menſchenhänden 

emacht. * 

5. Sie haben Mäuler, und reden 
nicht; ſie haben Augen, und ſehen 
nicht 
6. fie haben Ohren, und hören 
nicht; ſie haben Naſen, und riechen 


nicht 

ne fie haben Hände, und greifen 
nicht; Füße haben ſie, und ore 
nicht; und reden nicht durch ihren 


Hals. 
8. Die ſolche machen, ſind gleich 
alſo, und Alle, die auf ſie hoffen. 
9. Aber Ifſrael hoffe auf den 
Herrn; der iſt ihre Hülfe und 
Schild 


ild. 
10. Das Haus Aarons hoffe au 
2 Sere der iſt ihre Hülfe un 


Schild. 

11. Die den Herrn fürchten, hof⸗ 
fen auf den Herrn; der iſt ihre 
Hülfe und Schild. 

12. Der Herr denket an uns und 
ſegnet uns; er ſegnet das Haus 
Sfracl, er ſegnet das Haus Aa⸗ 
rons; ö 
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13. er ſegnet, die den Herrn 
ie ie beide Kleine und Große. 
14. Der Herr ſegne euch je mehr 
und mehr, euch und eure Kinder. 
15. Ihr ſeid die Geſegneten des 
Herrn, der Himmel und Erde ge⸗ 
macht hat. 5 0 
16. Der Himmel allenthalben iſt 
des Herrn; aber die Erde hat er den 
Menſchenkindern gegeben. : 
17. Die Todten werden dich, 
err, nicht loben, noch die hinunter 
ahren in die Stille; 
18. ſondern wir loben den 
von nun an bis in Ewigkeit, 
luja. 


errn 
alle⸗ 


Der vier und zwanzigſte Tag. 
Morgen ⸗Gebet. 


Der 116. Pfalm. Dilexi, quoniam. 


1. Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein Flehen 


höret, ’ 

2. daß er ſein Ohr zu mir nei⸗ 
get darum will ich mein Leben⸗ 
aug ihn anrufen. 7 

3. Stricke des Todes hatten mich 
umfangen, und Angſt der Hölle hat⸗ 
te mich getroffen; ich kam in Jam⸗ 
mer und Noth. 

4. Aber i 
des Herrn: 
Seele! 3 
5. Der Herr iſt gnädig und ge⸗ 

recht; und unſer Gott tft barmher⸗ 


ag. 1 85 
. Der Herr behütet die Einfäl⸗ 
tigen Wenn ich unterliege, fo 
hilft er mir. 8 rf 

Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele; denn der Herr thut 
dir Gutes. 

8. Denn du haſt meine Seele 
aus dem Tode geriſſen, mein Auge 
von den Thränen, meinen Fuß vom 
Gleiten, 8 

9. Ich will wandeln vor dem 
Herrn, im Lande der Lebendigen. 

0. Ich glaube, darum rede ich. 
Ich werde a er ſehr geplaget. 


rief an den Namen 
Herr, errette meine 


Die Pfſalmen. 


Der 24. Tag. 
11. Ich ſprach in meinem Za⸗ 
gen: Alle Men bye find Tignes 
12. Wie foll ich dem Herrn ver⸗ 
gelten alle ſeine Wohlthat, die er 
an mir thut? raf 
11. Ich will den heilſamen Kelch 
nehmen, und des Herrn Namen 
predigen. 5 
14. Ich will meine Gelübde dem 
per bezahlen, vor allem ſeinem 


olf. ‘ 

15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt 
werth Gern vor dem Herkn. 
16. O Herr, ich bin dein Knecht; 
ich bin dein Knecht, deiner Magd 


Sohn; du haſt meine Bande zer⸗ 
riſſe 


n. 
17. Dir will ich Dank opfern, 
und des Herrn Namen, ie * 
18. Ich will meine Gelübde dem 
errn bezahlen, vor allem ſeinem 


olf. 

19. In den Höfen am Hauſe des 
errn, in dir, Jerufalem, * 

nja. 

Der 117. Pfalm. Laudate Domi- 


num. 

1. Lobet den eae alle Heiden; 
preiſet ihn alle Völker. 

2. Denn ſeine Gnade und Wahr⸗ 
heit waltet über uns in Ewigkeit, 
Halleluja. 

Der 118. Pfalm. Confitemini Do- 
mino. 

1. Danket dem Herrn; denn er 
iſt freundlich, und ſeine Güte wäh⸗ 
ret ewiglich. 

2. Es Tage nun Iſrael: Seine 
1 währek ewiglich. 


Es ſage nun das Haus 
1 Seine Güte W 
ewiglich. 
1 Ge fagen nun, die den Herrn 
fürchten: Seine Güte Ret 
ewiglich. 


Sinn . 2 om alee 
mich und tröſtete mich. 
Muehe Gb 21 
mis Menschen ihn f 


Der 24. Tag. 


7. Der Herr iſt mit mir, mir zu 
dena und ich will meine Luſt ſe⸗ 

en an meinen Feinden. 

8. Es iſt gut auf den at ver⸗ 
trauen, und ſich nicht verlaſſen auf 
Menſchen. 8 

9. Es iſt gut auf den Herrn ver⸗ 


trauen, und ſich nicht verlaſſen auf 


Fürſten. 
10. Alle Heiden umgeben mich; 


aber im Namen des Hekrn will ich 


ſie zerhauen. : 

11. Sie umgeben mich allenthal⸗ 
ben; aber im Namen des Herrn 
will ich ſie zerhauen. ee 

12. Sie umgeben mich wie Bie⸗ 
nen, ſie 1 5 en wie ein Feuer in 
. 155 i 0 0 3 1 59 des 
Herrn will ich ſie zerhauen. 

13, Man ſtößt mich, daß ich fal⸗ 
len ſoll; e aad hift mir. 

14. Der Herr iſt meine Macht, 
re mein Pfaln, und iſt mein 

eil. N 
5 15. Man ſinget mit Freuden vom 
Sieg in den Hütten der Gerechten: 
Die Rechte des Herrn behält den 


SI t } 

16. die Rechte des Herrn ift er⸗ 
höhet; die Rechte des Herrn behält 
den e 4 


en Sieg. 

17. Ich werde nicht ſterben, ſon⸗ 
dern leben, und des Herrn Werk 
wee en. 8 uchtigrt mie 

„Der Herr züchtiget mi 
nae aber er gibt mich dem Tode 
t 


nicht. 

9. Thut mir auf die Thore der 
Gerechtigkeit, daß ich dahinein ge⸗ 
he, und dem Herrn danke. 

20. Das iſt das Thor des Herrn; 
die Gerechten werden dahinein ge⸗ 


en. 
21. Ich danke dir, daß du mich 
demüthigeſt, und hilfſt mir. 

22. Der Stein, den die Bauleute 
vena iſt zum Eckſtei 


en. 

23. Das iit vom Herrn geſche⸗ 
en, und tft ein Wunder vor unfern 
pa Bo 


La ift der Tag, den der 
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n gewor⸗ 
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Herr macht; laßt uns freuen, und 
fröhlich darinnen ſein. 

25. O Herr, hilf, o Herr, laß 
wohl gelingen! 8 

26. Gelobet ſei, der da kommt 
im Namen des Herrn! Wir ſeg⸗ 
nen euch, die ihr vom Hauſe des 
Herrn ſeid. ee 

27. Der Herr iſt Gott, der uns 
erleuchtet. Schmücket das Feſt mit 
Maten, bis an die Hörner des Wl 
tars. ; 

18. Du biſt mein Gott, und ich 
danke dir; mein Gott, ich will dich 
preiſen. : 

29. Danket dem Herrn; denn er 
iſt freundlich, und ſeine Gute wäh⸗ 
ret ewiglich. 


Abend⸗Gebet. 
Der 119. Palm. Beati immaculati. 


1. Wohl denen, die ohne Wan⸗ 
del leben, die im Geſetz des Herrn 
wandeln. 

2. Wohl denen, die ſeine Zeug⸗ 
niſſe halten, die ihn von ganzem 
Herzen ſuchen. ‘ J 

3. Denn welche auf ſeinen We⸗ 
gen e e ag ft tpn 

Du haſt geboten, fleißig zu 
halten deine Befehle. 1 7 : 
5. O, daß mein Leben deine 
Rechte mit ganzem Ernſt hielte! 

6. Wenn ich ſchaue allein auf 
deine Gebote, ſo werde ich nicht zu 
Schanden. , 

7. Ich danke dir von rechtem 
Been, daß du mich lehreſt die 
Rechte deiner 5 

8. Deine Rechte will ich halten; 
verlaß mich nimmermehr. 

In quo corriget? 

9. Wie wird ein 8 
nen gh unſträflich geben IZ 
er fs lt nach deinen Worten. 

0. Ich 5 e dich von fen der 
Herzen; laß mich nicht fehlen dei⸗ 
ner ebote. 1 2 

11. Ich behalte dein Wort in 
meinem Herzen, auf daß ich nicht 
wider dich fündige. 


fei 
enn 
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12. Gelobet feift du, Herr! Leh⸗ 
re mich deine Rechte. ‘ 

13. Ich will mit meinen Lippen 
erzählen alle Rechte deines Mundes. 

44. Ich freue mich des Weges 
deiner Zeugniſſe, als über allerlei 
Reichthum. 

15. Ich rede, was du befohlen 
haſt, und ſchaue auf deine Wege. 

16. Ich habe Luſt zu deinen 
e und vergeſſe deiner Worte 
nicht. 


Retribue servo tuo. 

17. Thue wohl deinem Knechte, 
daß ich lebe und dein Wort halte. 
18. Oeffne mir die Augen, daß 
ich ſehe die Wunder an deinem Ge⸗ 


Feb. 

19. Ich bin ein Gaſt auf Erden; 
verbirg deine Gebote nicht vor mir. 

20. Meine Seele iſt zermalmet 
vor Verlangen nach deinen Rechten 
allezeit. 5 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; 
5 ucht find, die deiner Gebote 
ehlen. 

22, Wende von mir Schmach 
und Verachtung; denn ich halte 
deine Zeugniſſe. : 

23. Es ſitzen auch die Fürſten, 
und reden wider mich; aber dein 
Knecht redet von deinen Rechten. 

24. Ich habe Luſt zu deinen 
bangen, die ſind meine Raths⸗ 
eute. 

Adhasit pavimento. 


25. Meine Seele liegt im Stau⸗ 
be; erquicke mich nach deinem 


ort. 

26. Ich erzähle meine Wege, 
und du erhöreſt mich; lehre mich 
deine Rechte. 

27. Unterweiſe mich den Weg 
deiner Befehle; ſo will ich reden 
von deinen Wundern. 5 

28. Ich gräme mich, daß mir das 
Herz verſchmachtet; ſtärke mich 
nach deinem Wort. Ys 
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Der 25. Tag. 


Wahrheit erwählet, deine Rechte 
habe ich vor mich geſtellet. 
31. Ich hange an deinen Zeug⸗ 
niſſen; Herr, laß mich nicht zu 
Schanden werden. : 
32. Wenn du mein Herz tröſte 
fo Fae ich den Weg deiner Ges 
ote. 


Der fünf und zwanzigſte Zag. 
Morgen⸗Gebet. 
Legem pone. 


33. Zeige mir, Herr den Weg 
deiner Rechte, daß ich ſie bewahre 
bis an s Ende. 

34. Unterweiſe mich, daß ich be⸗ 
wahre dein Geſetz, und halte es von 
ganzem Herzen. ‘ 

35. Führe mich auf dem Steige 
deiner Gebote; denn ich habe Lu 
dazu. 

6. Neige mein Herze zu deinen 
Senguifen, und nicht zum Geiz. 

37. Wende meine Augen ab, 
daß ſie nicht ſehen nach unnützer 
Lehre; ſondern erquicke mich auf 
deinem Wege. ) 

38. Laß deinen Knecht dein Ge⸗ 
bot feſtiglich fur dein Wort halten, 
daß ich dich fürchte. 

39. Wende von mir die Schmach, 
die ich ſcheue; denn deine Rechte 
ſind lieblich. 7 

40. Siehe, ich begehre deiner 
Befehle; erquicke mich mit deiner 
Gerechtigkeit. 


Et veniat super me. 


41. Herr, laß mir deine Gnade 
widerfahren, deine Hülfe nach dei⸗ 
nem Wort, 

42. daß ich antworten m 
meinem Läſterer; denn ich verlaſſe 
mich auf dein Wort. 

43, Und nimm ja nicht von mei⸗ 
nem Munde das Wort der Wahr⸗ 
heit; denn ich hoffe auf deine 


29. Wende von mir den falfchen Rech 


Weg, und gönne mir dein Geſetz. 
30. Si. habe den Weg —— 


echte. 
44. Ich will dein eu halten 
allewege, immer und ewiglich. 


Der 25. Tag. 

45. Und ich wandle fröhlich; 
denn ich ſuche, deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeug⸗ 
niſſen dor Königen, und ſchäme 
mich nicht. P 

47. Und habe Luſt an deinen 
Geboten, und ſind mir lieb, 1 

48. und hebe meine Hände auf 
u deinen Geboten, die mir lieb 

und rede von deinen Rechten. 


Memor esto servi tui. 


49. Gedenke deinem Knechte an 
dein Wort, auf welches du mich 
läſſeſt hoffen. 1 4 

50. Das iſt mein Troſt in mei⸗ 
nem Elend; denn dein Wort er⸗ 
quicket mich. ; 

51. Die Stolzen haben ihren 
Spott an mir; dennoch weiche ich 
nicht von deinem Geſetz. ; 

52. Herr, wenn ich gedenke, wie 
du von der Welt her gerichtet haſt, 
ſo werde ich getröſtet. 4 ; 

53. Ich bin entbrannt über die 
Gottloſen, die dein Geſetz verlaſſen. 

54. Deine Rechte ſind mein Lied 
in dem Hauſe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, ich gedenke des Nachts 
an deinen Namen, und halte dein 
Sele * 

56. Das iſt mein Schatz, daß ich 
deine Befehle halte. 

Portio mea, Domine. 

57. Ich habe geſagt, Herr, das 
ſoll mein Erbe ſein, daß ich deine 
ae halte. : 

„Ich flehe vor deinem Ange⸗ 
ſicht von ganzem Herzen; ſei mir 
gnädig nach deinem Wort. 

59. Ich betrachte meine Wege, 
und kehre meine Füße zu deinen 
Sengnt ert. . 

„Ich eile und ſäume mich 
nicht, zu halten deine Gebote. 
ft. a 14 vei berau⸗ 

et mich; aber ich vergeſſe deines 
Geſetzes nicht. f ; 

62. Zur Mitternacht ftehe ich 
e zu danken für die Rechte 

Gerechtigkeit. 1 
63. Ich halte mich zu denen, die 
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55 fürchten und deine Befehle hal⸗ 
en. 


64. Herr, die Erde iſt voll deiner 

Güte; lehre mich deine Rechte. 
Bonitatem fecisti. 

65. Du thuft Gutes deinem 
Knechte, Herr, nach deinem Wort. 

66. Lehre mich heilſame Sitten 
und Erkenntniß; deun ich glaube 
deinen Geboten. 

67. Ehe ich gedemüthiget ward, 
a ich; nun aber halte ich dein 


ort. 

68. Du biſt gütig und freundlich; 
lehre mich deine Rechte. 

69. Die Stolzen erdichten Lügen 
über mich; ich aber halte von gan⸗ 
zem Seren deine Befehle. 

70. Ihr Herz iſt dick wie 
Schmeer; ich aber habe Luſt an 
deinem Geſetz. 

71. Es iſt mir lieb, daß du mich 
Noche io e haſt, daß ich deine 
Rechte lerne. 

72. Das Geſetz deines Mundes 
iſt mir lieber, denn viel tauſend 
Stück Gold und Silber. 


Abend⸗Gebet. 


Manus tum fecerunt me. 


73. Deine Hand hat mich ges 
macht und bereitet; unterweiſe 


mich, daß ich deine Gebote lerne. 


74. Die dich fürchten, ſeben mi 
und freuen ſich; denn ich hoffe au 
dein Wort. 

75. Herr, ich weis, daß deine 
Gerichte recht ſind, und haſt mich 
treulich gedemüthiget. 

76. Deine Gnade müſſe mein 
Troſt ſein, wie du deinem Knechte 
zugeſagt haft. 

77. Laß mir deine Barmherzig⸗ 
keit widerfahren, daß ich lebe; 
soe ich habe Luſt zu deinem Gee 

etz. ; 

95. Ach, daß die Stolzen müßten 
zu Schanden werden, die mich mit 
Lügen niederdrücken; ich aber rede 
von deinem Befehl. 

79. Ach, daß ſich müßten zu mir 
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soni 0 7 dich fürchten und deine 
80 5 e kennen. N 
80. Mein Berk bleibe rechtſchaf⸗ 
fen in deinen Rechten, daß ich nicht 
zu Schanden werde. 


Defecit anima mea. 


81. Meine Seele verlanget nach 
13 52 Heil, ich hoffe auf dein 


Wort. 

82. Meine Augen ſehnen ſich 
nach deinem Wort, und fagen: 
Wann tröſteſt du mch? 

83. Denn ich bin wie eine Haut 
ft meus deiner Rechte vergeſſe 
ich nicht. 

84. Wie lange ſoll dein Ferch 
warten? Wann willſt du Gericht 
halten über meine Verfolger? 

85. Die Stolzen graben mir 
3 die nicht ſind nach deinem 


eſetz. 

86. Deine Gebote find eitel 
Wahrheit. Sie verfolgen mich 
mit Lügen; hilf mir. 

87. Sie haben mich ſchier umge⸗ 
bracht auf Erden; ich aber verlaſſe 
deine Befehle nicht. ; 

88. Erquicke mich durch deine 
Gnade, daß ich halte die Zeugniſſe 
deines Mundes. 

In æternum, Domine. 

89. Herr, dein Wort bleibet 
paola „ſo weit der Himmel iſt; 

90. deine Wahrheit währet für 
und für. Du haſt die Erde zuge⸗ 
richtet, und fie bletbet ſtehen. 

91. Es bleibet täglich nach dei⸗ 
nem Wort; denn es muß dir Alles 
dienen. 7 : 

92. Wo dein Geſetz nicht mein 
Troſt geweſen wäre; ſo wäre ich 
vergangen in meinem Elend. 

93. Ich will deine Befehle nim⸗ 
mermehr vergeſſen; denn du erqui⸗ 
. mich damit. 

94. Ich bin dein, hilf mir; denn 
ich ſuche deine Befehle. 

95. Die Gottloſen warten auf 
mich, daß ſie mich umbringen; ich 
aber merke auf deine Zeugniſſe. 
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ewiges Erbe; denn ſie ſind 


Der v6. Tag. 
Ende geſehen; aber dein Gebot 
währet. 


Auomodo Alle.. 
97. Wie habe ich dein Geſetz ſo 
lieb! Täglich rede ich davon. 
98. Du machſt mich mit deinem 
Gebot weiſer, denn meine Feinde 
ſind; denn es iſt ewiglich mein 


Schatz. 
99. Ich bin gelehrter, denn alle 

meine Lehrer; denn deine Zeug⸗ 

niſſe ſind meine Rede. 5 
100. Ich bin klüger, denn die 


pate 3; denn ich halte deine Be⸗ 


ehle. 
101, Ich wehre meinem Fuß 
11 böſe Wege, daß ich dein Wort 
alte. 
102. Ich weiche nicht von deinen 
3 denn du lehreſt mich. 
103. Dein Wort iſt meinem 
Mat d denn Honig. . 
104. Dein Wort macht mich 
klug; darum haſſe ich alle falſche 
Wege. , 


Der ſechs und zwanzigſte Tag. 
Morgen ⸗ Gebet. 


Lucerna pedibus mois. 


105. Dein Wort iſt meines 
Fußes Leuchte, und ein Licht auf 
meinem Wege. i ; 

106. Ich ſchwöre, und will es 
halten, daß ich die Rechte deiner 
Gerechtigkeit halten will. 

107. Ich bin ſehr gedemüthiget; 
55. erquicke mich nach deinem 
Wort. 

108. Laß dir gefallen, Herr, das 
willige Opfer meines Mundes; 
und lehre mich deine Rechte. 

109. Ich trage meine Seele im⸗ 
mer in meinen 8 und ich 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. 

110. Die Gottloſen legen mir 
Stricke; ich aber irre nicht von dei⸗ 
nem Befehl. 8 : 

111. Deine Zeugniſſe find mein 
meines 


96. Ich habe alles Dinges ein Herzens Wonne. 


Der 28. Tag. 


112. Ich neige mein Herz, zu 
thun nach deinen Rechten immer 
und ewiglich. 


Iniquos odio habui. 


113. Ich haſſe die Flattergeiſter 
und liebe dein Geſetz. 

114. Du biſt mein Schirm und 
Schild; ich hoffe auf dein Wort. 

115. Weichet von mir, ihr Bos⸗ 
haftigen; ich will halten die Gebote 
meines Gottes. 5 

116. Erhalte mich durch dein 
Wort, daß ich lebe, und laß mich 
nicht zu Schanden werden über 
meiner Hoffnung. 

117. Stärke mich, daß ich ene⸗ 
fe; fo will ich ftets meine Last ha⸗ 
en an deinen Rechten. al 

118. Du zertrittſt Alle, die dei⸗ 
ner Rechte fehlen; denn ihre Trü⸗ 
gerei iſt eitel Lügen. 

119. Du wirfſt alle Gottloſen 
auf Erden weg wie Schlacken; 
darum liebe ich deine Zeugniſſe. 

120. pie Pte mich vor dir, 
daß mir die Haut ſchauert, und 
al mich vor deinen Rech⸗ 
en. 


Feci judicium. 
121. Ich halte über dem Recht 
und Gerechtigkeit; ühergib mich 
nicht denen, die mir wollen Gewalt 


thun. i ; 

122. Vertritt du deinen Knecht, 
und tröſte ihn, daß mir die Stolzen 
nicht Gewalt thun. 

123. Meine Augen ſehnen ſich 
nach deinem Heil und nach dem 
Wort deiner Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knech⸗ 
te nach deiner Gnade, und lehre 

mich deine Rechte. 

125. Ich bin dein Knecht; un⸗ 
terweiſe mich daß ich erkenne dei⸗ 
ne Jeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der Herr 
dazu thue; ſie haben dein Geſetz 
zerriſſen ey ; 

127, Pas liebe ich dein Ge⸗ 
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bot über Gold und über feines 
Gold 


old. 

128. Darum halte ich ſtracks 
alle deine Befehle, ich haſſe allen 
falſchen Weg. 

Mirabilia. 

129. Deine Zeugniſſe find wun⸗ 
derbarlich; darum halt fie meine 
Seele. ‘ 

130. Wenn dein Wort offenbar 
wird, ſo erfreuet es, und macht 
klug die Einfältigen. 

131. Ich thue meinen Mund 
auf, und begehre deine Gebote; 
denn mich verlanget darnach. 

132. Wende dich zu mir, und ſei 
mir gnädig, wie du pflegſt zu thun 
denen, die deinen Namen lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß 
ſein in deinem Wort, ung le kein 
Unrecht über mich herrſchen. 

134. Erlöſe mich von der Men⸗ 
ſchen Frevel; ſo will ich halten 
deine Befehle. 

135. Laß dein Antlitz leuchten 
über deinen Knecht, und lehre mich 
deine Rechte. 

136. Meine Augen fließen mit 
Waſſer, daß man dein Geſetz nicht 


hält. 
_ Justus es, Domine, 

137. Herr, du biſt gerecht, und 
dein Wat iſt recht. gered 

138. Du haſt die Zeugniſſe dei⸗ 
ner Gerechtigkeit und die Wahrheit 
1 ag 

139. Ich habe mich ſchier zu 
Tode geeifert, daß meine Widerſa⸗ 
cher deiner Worte vergeſſen. 

140. Dein Wort iſt wohl geläu⸗ 
tert, und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin gering und verach⸗ 
tet, ich vergeſſe aber nicht deines 
Befehls. 

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine 
ewige Gerechtigkeit, und dein Ge⸗ 
ſetz iſt Wahrheit. 

143, Angſt und Noth haben 
mich getroffen; ich habe aber Luſt 
an deinen Geboten. 

144. Die Gerechtigkeit deinen 


a2 

Zeugniſſe iſt ewig; unterweiſe 

Aich. ie ic. 8 indy 
Uhend=Gebet. 


Clamavi in toto corde meo. 


145. Ich rufe von ganzem Her⸗ 
zen; erhöre mich, Hr np ich 
deine Rechte halte. 
146, Ich rufe zu dir; hilf mir, 
daß ich deine Zeugniſſe halte. 

147. Ich komme frühe und 
ſchreie; auf dein Wort hoffe ich. 

148. Ich wache frühe auf, daß 
ich rede von deinem Wort. 

149. Höre meine Stimme nach 
deiner Gnade; 
nach deinen Rechten. 

150. Meine boshaftigen Verfol⸗ 
ger wollen mir zu, und ſind ferne 
von deinem Geſez. 

151. Herr, du biſt nahe, und 

deine Gebote ſind eitel Wahrheit. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß 

du deine Zeugniſſe ewiglich ge- 
gründet haft 


Vide humilitatem. 


153. Siehe mein Elend, und er⸗ 
rette mich; bilf mir aus, denn ich 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. 

154. Führe meine Sgche und 
erlöſe mich; erquicke mich durch 


ein Wort. 

155. Das Heil iſt ferne von den 
Gottloſen; denn ſie achten deine 
Rechte nicht. Ai) 

156. Herr, deine Barmherzigkeit 
N tier, erquicke mich nach deinen 

echten. 

157. Meiner Verfolger und Wi⸗ 
derſacher tft viel; ich weiche aber 
nicht von deinen Zeugniſſen. 

158. Ich lig die Rerachter, und 
thut mir wehe, daß ſie dein Wort 
nicht halten. 


"459, Siehe, ich liebe deine Be⸗ belfe 


fehle; Herr, erquicke mich nach 
deiner Gnade. N 

160. Dein Wort iſt nichts denn 
Wahrheit; alle Rechte deiner Ge⸗ 
rechtigkeit währen ewiglich. 


Die Pſal men. 


Herr, erquicke mich ſt 


Der 26, Tag. 
Principes persecuti sunt. 


161. Die Fürſten verfolgen mich 
ohne Urſach; und mein Herz fürch⸗ 
tet ſich vor deinen Worten. 

162. Ich freue mich über deinem 
Wort, wie Einer, der eine große 
Beute kriegt. f ; 

163. Lügen bin ich gram, und 
habe Greuel daran; aber dein Ge⸗ 
ſetz habe ich lieb. 

164. Ich lobe 99 des 9 
ſiebenmal, um der Rechte willen 
deiner Gerechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, die 
dein Geſetz lieben, und werden nicht 
raucheln. ; 
166. Herr, ich warte auf dein 
240 und thue nach deinen Gebo⸗ 

en. 

167. Meine Seele hält deine 
Seugnifle und liebet ſie faſt. 

168. Ich halte deine Befehle und 
deine Zeugniſſe; denn alle meine 
Wege ſind vor dir. 


Appropinquet deprecati io. 

169. Herr, laß meine Klage vor 
dich kommen; unterweiſe mich nach 
deinem Wort. 2 

170. Laß mein Flehen vor dich 
kommen; errette mich nach deinem 
Wort. 

171. Meine Lippen follen loben, 
wenn du mich deine Wege lehreſt. 

172. Meine Zunge ſoll ihr Ge⸗ 
ſpräch haben von deinem Wort; 
denn alle deine Gebote ſind recht. 

173. Laß mir deine Hand beiſte⸗ 
Va denn ich habe erwählet deine 


Befehle. a ; 

474. Herr, mich verlanget nach 
deinem Heil, und habe Luſt an dei⸗ 
nem Geſetz 


175. Laß meine Seele leben, daß 
ſie dich lobe, und deine Rechte mir 


elfen. 

176. Ich bin wie ein verirrtes 
und verlornes Schaf, ſuche deinen 
Knecht; denn ich vergeſſe deiner 
Gebote nicht. } 


Der 27. Tag. 
Der ſieben und zwanzigſte Tag. 
Morgen ⸗Gebet. 

Der 120. Pfatm. Ad Dominum. 

1. Ich rufe zu dem Herrn in 
nile Rath und er erhöret mich. 

2. Herr, errette meine Seele von 
den Lügenmäulern und von deu fal⸗ 
ſchen Zungen. 

3. Was kann dir die falſche Zun⸗ 
ge thun? Und was kann ſie aus⸗ 


e wiege 
„Sie iſt wie ſcharfe. Pfeile eines 
Starken, wie Feuer in Wachhol⸗ 


dern. ; 

5. Wehe mir, daß ich ein Fremd⸗ 
ling bin unter Meſech; ich muß 
wohnen unter den Hütten Kedars. 

6. Es wird meiner Seele lange, 
1 wohnen bei denen, die den Frie⸗ 
en haſſen. ; 
7. Ich halte Frieden; aber wenn 
ich rede, ſo fangen ſie Krieg an. 


Der 121. Pfatm. 


1. Ich hebe meine Augen auf zu 
den Bergen, von welchen mir Hülfe 
kommt. : 

2. Meine Hülfe kommt von dem 
Herrn, der Himmel und Erde ge⸗ 
macht hat. ek tae 

3. Er wird deinen Fuß nicht glei⸗ 
ten laſſen; und der dich behütet, 


läft nicht. 
c Siebe der Hüter Iſrael ſchläft 
noch ſchlummert nicht. 0 

5. Der Herr behütet dich, der 
Herr iſt dein Schatten über deiner 
rechten Hand, 

„daß dich des Tages die Sonne 

nicht ſteche, noch der Mond des 
Nachts 


7. Der Herr behüte dich vor al⸗ 


Levavi oculos. 


lem Uebel; er behüte deine Seele. 


8. — behüte deinen ~~ 
und Eingang, von nun an bis 
fr Ewigkeit. . 
Der lea. Pfalm. Letatus aum. 
1. Ich freue mich deß, das mir 


iſt, daß wir werden in's 
Ls bes Herrn gehen; 


Die Pſalmen. 


wünſch 
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2. und daß unſere Füße werden 
ehen in deinen Thoren, Jeruſalem. 
3. Jernſalem iſt gebauet, daß es 

eine Stadt ſei, da man zuſammen 
kommen ſoll. 

4. Da die Stämme hinauf gehen 
ſollen, nämlich die Stämme des 
Herrn, zu predigen dem Volk Iſ⸗ 
rael, zu danken dem Namen des 


errn. 

5. Denn daſelbſt ſitzen die Stüh⸗ 
le zum Gericht, die Stühle des 
Hauſes Davids. 

6. Wünſchet Jeruſalem Glück: 
Es müſſe wohl gehen denen, die dich 
lieben. 

7. Es müſſe Friede ſein inwen⸗ 
dig in deinen Mauren, und Glück 
in deinen Paläſten. 

8. Um meiner Brüder und 
Freunde willen will ich dir Frieden 
en. 

9. Um des Hauſes willen des 
Herrn, unſers Gottes, will ich dein 
Beſtes ſuchen. 


Der 123. Pfatm. Ad te levavi 
oculos meos. 


1. Ich hebe meine Augen zu dir, 
der du im Himmel ſideſt inf 

2. Siehe, wie die Augen der 
Knechte auf die Hände 5 
ren fehen, wie die Augen der Magd 
auf die Hände ihrer Frauen: g 
ſehen unſere Augen auf den Herrn, 
unſern Gott, bis er uns gnädig 
werde. 

3. Sei uns gnädig, Herr, ſei uns 
gnädig; denn wir ſind ſehr voll 
Verachtung. F 
ene val ift 10 sae’ der 

tolzen Spott und der Hoffär 
Verachtung. ‘oe 


Der 124. Pfatm. Nisi quia Domi- 
nus. 


1. Wo der Herr nicht bei uns 
wäre, fo ſage Iſrael, 

2. wo der Herr nicht bei uns wä⸗ 
re, wenn die Menſchen ſich wider 
uns ſetzen; 

3. ſo verſchlängen ſie uns leben⸗ 


S44 Die Pfalmen. Der 27. Tag. 


5. Die mit Thränen ſäen, wer⸗ 
den mit Freuden ernten. ving 

6. Sie gehen hin und weinen. 
und tragen edlen Samen, und kom⸗ 
men mik Freuden, und bringen ihre 
Garben. , 


Der 127. Pfalm. Nisi Dominus. 

1. Wo der oer nicht das Haus 
bauet; fo arbeiten umfonft, die 
daran bauen. Wo der Herr nicht 
die Stadt behütet; ſo wachet der 
Wächter umſonſt. 

2. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe 
an ee und hernach lange ſitzet, 
und eſſet euer Brod mit orgen; 
denn ſeinen Freunden gibt er es 
ſchlafend. 3 

3. Siehe, Kinder ſind eine Gabe 
des Herrn, und Leibesfrucht iſt ein 
Geſchenk. 


4. Wie die Pfeile in der Hand 
eines Starken, alſo gerathen die 
jungen Knaben. . : 

5. Wohl dem, der feinen Köcher 
derſelben voll hat; die werden nicht 
8¹ Schanden, wenn ſie mit ihren 
ſeinden handeln im Thor. 


Der 128. Pfal m. Beati omnes. 
4. Herr, thue wohl den guten 1. Wohl dem, der den Herrn 

und frommen Herzen. "2... fürchtet und auf ſeinen Wegen ge⸗ 
5. Die aber abweichen auf ihre het. : 

krummen Wege, wird der Herr 

wegtreiben mit den Uebelthätern; 

aber Friede fet über Ifrael. 


Abend⸗Gebet. 
Der 126. Pfatm. In convertendo. 


1. Wenn der Herr die Gefange⸗ 
nen Zions erlöſen wird; ſo werden 
wir ſein wie die Träumenden. 

2. Dann wird unſer Mund voll 
Lachens, und unſere Junge voll 
Rühmens fein. Da wird man faz 

en unter den Heiden: Der Herr 
at Großes an ihnen gethan; 

3. der Herr hat Großes an uns 


dig. Wenn ihr Zorn über uns er⸗ 
grimmete; 

4. ſo erfäufte uns Waſſer, Strö⸗ 
me gingen über unſere Seele; 

5. es gingen Waſſer allzu hoch 
über unſere Seele. 

6. Gelobet ſei der Herr, daß er 
uns nicht gibt zum Raube in ihre 

ne 


7. Unſere Seele ijt entronnen, 
wie ein Vogel dem Strick des Vog⸗ 
lers, der Strick ijt zerriſſen, und wir 
ſind los. 9 

8. Unſere Hülfe ſtehet im Namen 
des Herrn, der Himmel und Erde 
gemacht hat. ‘ 


Der 125. Pfalm. Qui confidunt. 


1. Die auf den Herrn hoffen, die 
werden nicht fallen, ſondern ewig⸗ 
lich bleiben, wie der Berg Jion. 

2. Um Jeruſalem her ſind Ber⸗ 

e; und der Herr iſt um ſein Volk 
fitz von nun an bis in Ewigkeit. 

3. Denn der Gottloſen Seepter 
wird nicht bleiben über dem Haͤuf⸗ 
lein der Gerechten, auf daß die Ge⸗ 
rechten ihre Hand nicht ausſtrecken 
zur Ungerechtigkeit. 


2. Du wirſt dich nähren deiner 
Hände Arbeit; wohl dir, du haſt es 


ut. * 
5 3. Dein Weib wird ſein wie ein 
fruchtbarer Weinſtock um dein 
Haus herum, deine Kinder wie 
die Oelzweige um deinen Tiſch her. 

4. Siehe, alfo wird geſegnet der 
Mann der den Herrn fürchtet. 

5. Der Herr wird dich r 
aus Zion, daß du ſeheſt das Glück 
Jeruſalems dein . 

6. und ſeheſt deiner Kinder Kin⸗ 
der. Friede über Ifrael. : 


Der 129. Pfatm. Spe expugna- 


gethan; deß ſind wir fröhlich. : verunt. 
4. Herr, ⸗wende unſer Gefäng⸗ (1. Sie haben mich oft gedränget 
von meiner Jugend auf, fo fage Sie 


nif, wie du die Waſſer gegen Mit- 
tag it 


ockneſt. rael, 


Der 28, Tag. 


2. fie haben mich oft gedränget 
von meiner Jugend auf; aber ſie 
haben mich nicht übermocht. 

3. Die Pflüger haben auf meinem 
Rücken geackekt und ihre Furchen 
lang gee ae. 2 2 

4. Der Herr, der gerecht iſt, hat 
der Gottloſen Seile abgehauen. 

5. Ach, daß müßten zu Schan⸗ 
den werden und zurück kehren Alle, 
die Zion gram ſindd pore 

6.. Ach, daß fie müßten fein wie 
das Gras auf den Dächern, welches 
verdorret, ehe man es ausrguft! 

7. Von welchem der Schnitter 
ſeine Hand nicht füllet, noch der 
Garbenbinder ſeinen Arm voll; 

8. und die vorüber gehen, nicht 
ſprechen: Der Segen des Herrn fet 
uber euch, wir ſegnen euch im Maz 
men des Herrn. 

Dee 180. Pfal m. De proſundis. 

1. Aus der Tiefe rufe ich, Herr, 
zu dir. — 5 

2. Herr, höre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stim⸗ 
me meines Flehens. : 

3. So du willſt, Herr, Sünde zu⸗ 
wee Herr, wer wird beſtehen? 

Denn bei dir iſt die Verge⸗ 
bung, daß man dich fürchte. 

5. Ich harre des Herrn, meine 
Seele harret, und ich hoffe auf ſein 


ort. 

6. Meine Seele wartet auf den 
Herrn von einer Morgenwache bis 
zur andern. 

7. Iſrael, hoffe auf den Herrn; 
denn bei dem Herrn iſt die Gnade, 
und viel Erlöſung bei ihm. 

8. Und er wird Iſrael erlöſen 
aus allen ſeinen Sünden. 

Der 131. Pfalm. Domine, non est. 

1. Herr, mein Herz ijt nicht hof⸗ 
färtig, und meine Augen ſind nicht 
ſtolz, und wandle nicht in großen 
Dingen, die mir zu hoch ſind. 

2. Wenn ich meine Seele nicht 
ſetzte und ſtillete; ſo ward meine 
Seele entwöhnet, wie einer von ſei⸗ 

ner Mutter entwöhnet wird. 


Die Pfalmen. 
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3. Iſrael, hoffe auf den Herrn, 
von nun an bis in Ewigkeit. 
— 
Der acht und zwanzigſte Tag. 
Morgen-Gebet. 
Der 132. Pſalm. Memento, Domine. 

1. Gedenke, Herr, an David und 
an alle ſeine Leiden, 

2. der dem Herrn ſchwur und ge⸗ 
lobte dem Mächtigen Jakobs: 

3. Ich will nicht in die Hütte 
meines Hauſes gehen, noch mich 
auf das Lager meines Bettes legen, 

4. ich will meine Augen nicht 
ſchlafen laſſen, noch meine Augen⸗ 
lieder ſchlummern, 

5. bis ich eine Stätte finde für 
den Herrn, zur Wohnung dem 
Mächtigen Jakobs. 5 

6, Siehe, wir hören von ihr in 
Ephrata, wir haben ſie gefunden 
auf dem Felde des Waldes. 

7. Wir wollen in ſeine Wohnung 
1 anbeten vor ſeinem Fuß⸗ 

emel. 

8. Herr, mache dich auf zu dei⸗ 
ner Ruhe, du und die Lade deiner 
Macht. 5 N 

9. Deine Prieſter laß ſich kleiden 
mit Gerechtigkeit, und deine Heili⸗ 
gen ſich freuen. 

10. Nimm nicht weg das Regi⸗ 
ment deines Geſalbten, um deines 
Knechts Davids willen. 

11. Der Herr hat David einen 
wahren Eid geſchworen, davon wird 
er ſich nicht wenden: Ich will dir 
auf deinen Stuhl ſetzen die Frucht 
deines Leibes. . 

12. Werden deine Kinder meinen 
Bund halten, und mein Zeugniß, 
das ich fie lehren werde; ſo follen 
auch ihre Kinder auf deinem Stuhl 
ſitzen ewiglich. 

13, Denn der Herr hat Zion er⸗ 

wählet, und hat Luſt, daſelbſt zu 
wohnen. : 
14. Dies iſt meine Ruhe ewig⸗ 
lich, hier will ich wohnen, denn es 
gefällt mir wohl. N 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen, 
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und ihren Armen Brod genug ge⸗ 


en. 
16. Ihre Prieſter will ich mit 
eil kleiden; und ihre Heiligen 
ollen fröhlich fein. 
17. Daſelbſt ſoll aufgehen das 
e ich habe meinem 
efalbten eine Leuchte zugerich⸗ 
tet. 
18. Seine Feinde will ich mit 
Schanden kleiden; aber über ihm 
ſoll blühen ſeine Krone. 


Der 133. Pfal m. Eece, quam 
bonum! 


1. Siehe, wie fein und lieblich iſt 
es, daß Brüder einträchtig bei ein⸗ 
ander wohnen. 

2. Wie der köſtliche Balſam iſt, 
der vom Haupt Aarons herab fließt 
in ſeinen ganzen Bart, der herab 
fließt in ſein Kleid, 

3. wie der Thau, der von Her⸗ 
mon herab fällt auf die Berge Zi⸗ 
on. Denn daſelbſt verheißt der 
Herr Segen und Leben immer und 
ewiglich. 


Der 134. Pfſal m. 


1. Siehe, lobet den Herrn, alle 
Knechte des Herrn, die ihr ſtehet 
des Nachts im Hauſe des Herrn. 

2. pobre eure Hände auf im 
Heiligthum, und lobet den Herrn. 

3. Der Herr ſegne dich aus Zi⸗ 
dal der Himmel und Erde gemacht 

at. 


Ecce nunc, 


Der 133. Pfalm. Laudate nomen. 


1. Lobet och Namen des Herrn, 
lobet, ihr Knechte des Herrn, 

2. die ihr ſtehet im Hauſe des 
Herrn, in den Höfen des Hauſes 
unfers Gottes. 

3. Lobet den Herrn, denn der 
Herr iſt freundlich; lobſinget 
1 Namen, denn er iſt lieb⸗ 


4. Denn der Herr hat ſich Jakob 
erwählet, Iſrael zu ſeinem Eigen⸗ 
um. 


— 


Die Pſalmen. 


Der 28. Tag 


5. Denn ich weiß, daß der Herr 
groß iſt, und unſer Herr vot allen 
Göttern. 

6. Alles, was er will, das thut 
er, im Himmel, auf Erden, im 
Meer, und in allen Tiefen. 

7. Der die Wolken laßt e 
vom Ende der Erde, der die Blitze 
ſammt dem Regen macht, der den 
Wind aus heimlichen Oertern kom⸗ 
men läßt. / 

8. Der die Erſtgeburten ſchlug 


in Aegypten, beides der Menſchen 


und des Viehes, ; 

9. und ließ ſeine Zeichen und 
Wunder kommen über dich, Aegyp⸗ 
tenland, über Pharao und alle ſei⸗ 
ne Knechte. 

10. Der viele Völker ſchlug, und 
tödtete mächtige Könige, 

11. Sihon, der Amorkter König, 
und Og, den König zu Baſan, und 
alle Königreiche in Canaan; 

12. und gab ihr Land zum Erbe, 
zum Erbe ſeinem Volk Iſrael. 

13. Herr, dein Name währet 
ewiglich, dein Gedächtniß. Herr, 
währet für und für. 

14. Denn der Herr wird ſein 
Volk richten, und ſeinen Knechten 
gnädig ſein. 5 

15. Der Heiden Götzen ſind Sil⸗ 
ber und Gold, von Menſchenhän⸗ 
den gemacht. 

16. Sie haben Mäuler, und re⸗ 
den nicht; ſie haben Augen, und ſe⸗ 
hen nicht; 

17. fie haben Ohren, und hören 
nicht; auch iſt kein Odem in ihrem 
Munde. 

18. Die ſolche machen, find gleich 
alſo; Alle, die auf ſolche hoffen. 

19. Das Haus Sirael lobe den 
Herrn; lobet den Herrn, ihr vom 
Hauſe Aarons; : 

20. ihr vom Hauſe Levi, Tobet 
den Herrn; die ihr den Herrn fürch⸗ 
tet, lobet den Herrn. ; 

21. Gelobet fei der Herr aus 
Qion, der zu Jernſalem wohnet, 
Halleluja. 4 


Der W. Tag. 
Abend⸗Gebet. 


Der 136. Pfalm. Conſitemini. 


1. Danket dem Herrn, denn er iſt 
rene denn feine Güte währet 
ewiglich. f 

25 Danket dem Gott aller Göt⸗ 
fer, denn ſeine Güte währet ewig⸗ 


ich. 
. Danket dem Herrn aller Her⸗ 
lac denn ſeine Güte währet ewig⸗ 
ich. 
4. Der große Wunder thut al⸗ 
15 denn feine Güte währet ewig⸗ 


lich. : 

5. Der die Himmel ordentlich 
gemacht hat, denn ſeine Güte with= 
ret ewiglich. 

6. Der die Erde aufs Waſſer 
ausgebreitet hat, denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 

7. Der große Lichter 


hat, denn ſeine Güte währek ewig⸗ 


Die Sonne, dem Tage vorzu⸗ | 


ſtehen, denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

9. Den Mond und Sterne, der 
Nacht vorzuſtehen, denn ſeine Güte 
E- ewiglich. 

10. Der Aegypten ſchlug an ih⸗ 
ren Erſtgeburken, denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 

11. Und führete Iſrael heraus, 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

12. Durch mächtige Hand und 
ausgereckten Arm, denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 5 

13. Der das Schilfmeer theilte 
in zwei Theile, denn ſeine Güte 
oe ewiglich. 

14. Und ließ Iſrael durchhin ge⸗ 
ben, denn ſeine Güte waͤhret ewig⸗ 


ſich. 

45. Der Pharao und ſein Heer 
in das Schilfmeer piss. denn feine 
Güte währet 5 ich. 

16. Der fein Volk führete durch 
die Wüſte, denn ſeine Güte währet 


ewiglich. 
16. Der große Könige ſchlug, 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 


Die Pſalmen. 


Perg 1 
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18. Und erwürgete mächtige R= 
by e, denn ſeine Güte währet ewig⸗ 
i 


19. Sihon, der Amoriter König, 
denn ſeine Güte währet ewiglich.“ 
20. Und Og, den König zu Ba⸗ 
feu, denn ſeine Güte währet ewig⸗ 


ich. 
21. Und gab ihr Land zum Erbe, 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

22. Zum Erbe ſeinem Knechte 
Iſrael, denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

23. Denn er 1 ba an uns, da 
wir untergedrückt waren, denn ſei⸗ 
ne Güte währet ewiglich. 

24. Und erlöſete uns von unſern 
Feinden, denn ſeine Güte währet 
F 5 8 
25. Der allem Fleiſch Speiſe 
gibt, denn ſeine Güte währet ewige 


ich. 

26. Danket dem Gott vom Him⸗ 
lach denn ſeine Güte währet ewige 
ich. 


Der 137. Pſal m. Super flumina. 


1. An den Waſſern zu Babel 
ſaßen wir, und weineten, wenn wir 
an Zion gedachten. 

2. Unſere Harfen hingen wir an 
die Weiden, die darinnen ſind. 

3. Denn daſelbſt hießen uns ſin⸗ 
gen, die uns gefangen hielten, und 
in unſerm Heulen fröhlich ſein: 
Zion. ſinget uns ein Lied von 

ion. 

4. Wie ſollen wir des Herrn 
Lied ſingen im fremden Lande? 

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem: 
ſo werde meiner Rechten vergeſſen. 

6. Meine Zunge müſſe an mei⸗ 
nem Gaumen kleben, wo ich deiner 
nicht gedenke, wo ich nicht laſſe 
1 meine höchſte Freude 
ein. 

7. Herr, gedenke der Kinder 
Edoms am Tage Jeruſalems, die 
da ſagen: Rein ab, rein ab, bis 
auf ihren Boden. 

8. Du verſtörte Tochter Babel, 
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wohl dem, der dir vergelt, wie du 
uns gethan haſt. 

9. Wohl dem, der deine 
Kinder nimmt, 
ſie an den Stein. 
Der 138. Pfal m. Confitebor tibi. 

1. Ich danke dir von ganzem 
Herzen; vor den Göttern will ich 
dir lobſingen. 5 

2. Ich will anbeten zu deinem 
heiligen Tempel, und deinem Na⸗ 
men danken, um deine Güte und 
Treue; denn du haſt deinen Namen 
e herrlich gemacht durch 


dein Wort 


jungen 
und zerſchmettert 


höre mich, und gib meiner Seele 
große Kraft. r 

4. Es danken dir, Herr, alle Kö⸗ 
nige auf Erden, daß ſie hören das 
Wort deines Mundes; 


5. und ſingen auf den Wegen 


des Herrn, daß die Ehre des Herrn 
groß ſei. 7 

6. Denn der Herr iſt hoch, und 
ſiehet auf das Niedrige, und kennet 
den Stolzen von ferne. 

7. Wenn ich mitten in der Angſt 
wandle; ſo erquickeſt du mich, und 
ſtreckeſt deine Hand über den Zorn 
meiner Feinde, und hilfſt mir mit 
deiner Rechten. } 

8. Der Herr wird es ein Ende 
machen um meinetwillen. Herr, 
deine Güte iſt ewig. Das Werk 
a Hände wolleſt du nicht tafe 

en. 


Der nenn und zwanzigſte Tag. 
Morgen⸗Gebet. 
Der 139. pfalm. Domine, probasti. 
1 1. Herr, du erforſcheſt mich und 
mich. 
2. Ich ſitze oder ſtehe auf, ſo weißt 
du es; du verſteheſt meine Gedan⸗ 


ken von ferne. 
3. Ich gehe oder liege, ſo biſt du 


um mich, und ſieheſt alle meine 
We 


4 Dennſtehe, e fein Bort auf 


Die Pfſal men 


Hand über mir. 


3. Wenn ich dich anrufe, fo er⸗ 


en 


meiner Zunge, das du, Herr, nicht 
alles wiſſeſt. 


5. Du ſchaffeſt es, was ich dor 
oder ernich ar, und hältſt deine 
6. Solches Erkenntniß ift mir 1 
wunderlich und zu hoch, 40 ee 
nicht begreifen, 5 
7. Wo foll ich hingehen vor dei⸗ 


nem Geiſt? Und wo ſoll ich bine 


fliehen vor deinem Angeſicht ? 

8. Führe ich gen Himmel, fo bi 
du da; bellen ts ts it bid l 
le, ſiehe fo biſt du auch ds. 

9. Nähme ich Flügel der Mor⸗ 
Peer“ und bliebe am äußerſten 

eer; 

10. fo würde mich doch deine 

and daſelbſt führen, und deine 
Rechte mich halten. . 

11. Sprache ich: Finſterniß 


möge mich decken, ſo muß die Nacht 


Licht um mich ein. 
12. Denn auch Finſterniß nicht 
ſter iſt bei dir, und die Nacht 
euchtet wie der Tag, Jinſterniß iſt 


au 


wie das Licht. 


19. Denn du haſt meine Nieren in 


deiner Gewalt, du wareſt über mir 
in Mutterleibe. 


14. Ich danke dir darüber, daß ich 
wunderbarlich gemacht hin; wun⸗ 
derbarlich ſind deine Werke, und 
das erkennet meine Seele wohl. enz 

15. Es war dir mein Gebein nicht 
verhohlen, da ich im Verborgenen 
gemacht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erde. } 

16. Deine Augen ſahen mich, da 
ale enden dr ge 
alle Tage auf dein Buch ge 
1 ae folltems nae berfels 
z be ae ESL five 

17. Aber wie köͤſtlich ſind v ö 
Gott, deine Gedanken! Wie iſt ih⸗ 
rer fo eine große Summe! 

18. Sollte ich fle zählen, fo würde 


ihrer mehr fein, denn des 8. 


Benn ich aufwache, bin ich noch bei 


dir. 
19. Ach, Gott, daß du tüdteſt die 


i 


Der 29. Tag. 


Gottloſen, und die Blutgierigen 
von mir weichen müßten. 

20. Denn ſie reden von dir lä⸗ 
ſterlich; und deine Feinde erheben 
ſich ohne Urſach. pee 

24. Ich haſſe ja, Herr, die dich 
plier, und verdrießt mich auf fie, 
aß fie ſich wider dich ſetzen. 

22, Ich haſſe fie in rechtem 
Ernſt; darum find fie mir feind. 

23. Erforſche mich, Gott, und er⸗ 
fahre mein Herz; prüfe mich, und 
¢ 9 1 wie ich es meine. 

Und ſiehe, ob ich auf böſem 
Wege bin, und leite mich auf ewi⸗ 
gem Wege. 


Der 140. Pſalm. 
Domine. 


1. Errette mich, Herr, von den 
böſen Menſchen; behüte mich 
vor den freyelhaften Leuten. 

2. Die Böſes gedenken in ihrem 
Herzen und täglich Krieg erregen. 

3. Sie ſchärfen ihre Aan e, wie 
eine Schlange; Otterngift iſt unter 
ihren Lippen. 

4, oa mich, Herr, vor der 
Hand der Gottloſen; behüte mich 
vor den frevelhaften Leuten, die 
meinen Gang gedenken umzu⸗ 

ien. 


5. Die Hoffärtigen legen mir 
Stricke, und breiten mir Seile aus 
zum Netz, und ſtellen mir Fallen 
ag ch 00 8 
6. aber ſage zum Herrn: 
Du biſt mein det; Herr, ver⸗ 
nimm die Stimme meines Fle⸗ 


8. 
7. Herr, Herr, meine ſtarke Hül⸗ 
fe, du esch neß mein Sant zu 
der Zeit des Streits. 

8. Herr, laß dem Gottloſen ſeine 
— — nicht; ſtärke ſeinen Muth⸗ 
willen nicht, fie mochten ſich's er⸗ 
heben. 3 

9, Das Unglück, davon meine 
Feinde rathſchlagen, müſſe auf ih⸗ 
ren Kopf fallen. 2 

10. Er wird Strahlen über ſie 
ſchütten, 5 wird ſie mit Feuer tief 


Eripe me, 


Die Kfalmen. 
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in die Erde ſchlagen, daß ſie nim⸗ 
mer nicht aufſtehen. e003 

11. Ein böſes Maul wird kein 
Glück haben eae Groen, ein frevel⸗ 
hafter böſer Menſch wird verjagt 
und geſtürzt werden. 

12. Denn ich weiß, daß der Herr 
wird des Elenden Sache und der 
Armen Recht ausführen. 

13. Auch werden die Gerechten 
deinem Namen danken, und die 
Frommen werden vor deinem An⸗ 
geſicht bleiben. 

Der 141. Pſalm. Domine, clamavi. 

1. Herr, ich rufe zu dir; eile zu 
mir; vernimm meine Stimme, 
wenn ich dich anrufe. 

2. Mein Gebet müſſe vor dir 
taugen, wie ein Räuchopfer, mei⸗ 
ner Hände Aufheben, wie ein 
Abendopfer. : 

3. Herr, behüte meinen Mund 
und bewahre meine Lippen. 

4. Neige mein Herz nicht auf 
etwas Boies, ein gotttofes eſen 
zu führen mit den Uebelthätern, 
daß ich nicht eſſe von dem, das ih⸗ 
nen geliebet. „ 

5. Der Gerechte ſchlage mich 
freundlich und ſtrafe mich; das 
wird mir ſo wohl thun, als ein 
Balſam auf meinem Haupt; denn 
ich bete ſtets, daß ſie mir nicht 
Schaden thun. 

6. Ihre Lehrer müſſen geſtürzt 
werden über einen Fels; ſo wird 
man dann meine Lehre hören, daß 
fie lieblich ſeii 

7. Unſere Gebeine ſind zerſtreuet 
bis zur Hölle, wie einer das Land 
zerreißet und zerwühlet. 

8. Denn auf dich, Herr, Herr 
ſehen meine Augen; ich traue au 
dich, verſtoße meine Seele nicht. 

9. Bewahre mich vor dem Strick, 
den ſie mir aclegt haben, und vor 
der Falle der Uebelthäter. 

10. Die Gottloſen müſſen in ihr 
* fallen mit einander, ich 
aber immer vorüber gehen. 
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Abend⸗Gebet. 
Der 142. Pfſal m. Voce men ad 
Dominuni. 


1. Ich ſchreie zum Herrn mit 
meiner Stimme; ich flehe dem 
Herrn mit meiner Stimme. 

2. Ich ſchütte meine Rede vor 
ihm aus, und zeige an vor ihm 
meine Noth. 8 

3. Wenn mein Geiſt in Aengſten 
iſt, fo nimmſt du dich meiner an. 
Sie 1 7 mir Stricke auf dem 
Wege, da ich auf gehe. 

4. Schaue zur Rechten, und ſie⸗ 
he, da will mich Niemand kennen. 
Ich kann nicht entfliehen, Niemand 
uimmt ſich meiner Seele an. 

5. Herr, zu dir ſchreie ich, und 
ſage: Du biſt meine Zuverſicht, 
mein Theil im Lande der Lebendigen. 
6. Merke auf meine Klage, denn 
ich werde ſehr geplaget; errette 
mich von meinen Verfolgern, denn 
ſie ſind mir zu mächtig. 

7. Führe meine Seele aus dem 
Kerker, daß ich danke deinem Na⸗ 
men. Die Gerechten werden ſich 
zu mir ſammeln, wenn du mir wohl 
thuſt. 

Der 143. Pfalm. Domine, exaudi. 


1. Herr, erhöre mein Gebet, ver⸗ 
nimm mein Flehen um deiner 
Wahrheit willen, erhöre mich um 
deiner Gerechtigkeit willen; 

2. und gehe nicht in's Gericht 
mit deinem Knechte, denn vor dir 
iſt kein Lebendiger gerecht. 

3. Denn der Feind verfolget 
meine Seele und zerſchlägt mein 
Leben zu Boden; er legt mich in das 
Finſtere, wie die Todten in der Welt. 
4. Und mein Geiſt iſt in mir ge⸗ 
ängſtet; mein Herz iſt mir in mei⸗ 
nem Leibe verzehret. 

5. Ich gedenke an die vorigen 
Zeiten, ich rede von allen deinen 

aten, und ſage von den Werken 
deiner Hände. ; 

6. Ich breite meine Hände aus 
zu dir; meine Seele düͤrſtet nach 
dir, wie ein dürres Land. 


Die Pſalmen. 


Der 30. Tag. 
7. Herr, erhöre mich bald, mein 
Geiſt vergeher; verity. welt Ant⸗ 
litz nicht von mir, daß ich nicht 
leich werde denen, die in die Gru⸗ 

e fahren. 

8. Laß mich frühe hören deine 
Gnade; denn ich hoffe auf dich. 
Thue mir kund den Weg, darauf 
ich 1 ſoll; denn mich verlanget 
nach dir. 

9. Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden; zu dir habe ich 
Sulu. ; 
10. Lehre mich thun nach deinem 
Wohlgefallen, denn du biſt mein 
Gott; dein oe Geiſt führe mich 
auf ebener Bahn. 

11. Herr, erquicke mich um dei⸗ 
nes Namens willen; führe meine 
Seele aus der Noth um deiner Ge⸗ 
rechtigkeit willen; ¢ 

12. und verſtöre meine Feinde 
um deiner Güte willen, und bringe 
um Alle, die meine Seele äng 


gen; denn ich bin dein Knecht. 


Der dreißigſte Tag. 
Morgen ⸗ Gebet. 
Der 144. pfalm. Benedictus Do- 
minus. 

1. Gelobet ſei der Herr, mein 
Hort, der meine Hände lehret ſtrei⸗ 

ten, und meine Fäuſte kriegen 

2. meine Güte und meine Burg, 
mein Schutz und mein Errettek, 
mein Schild, auf den ich traue, det 
mein Volk unter mich zwinget. 

3. oor was iſt der Menſch, daß 
du dich ſeiner ſo annimmſt? und 
des Menſchen Kind, daß du ihn ſo 


aa Sie och der Mensch glelchwſe 

5 och der 

nichts; ſeine Zeit fährt dahin, wie 

ein en. c 
5. „neige dein i 

und hre Ferch tate 18 885 


an, daß ſie rauchen. 10 


6. Laß blitzen, und efits 
ſchieße deine Strah eee 
ſie. 

7. Sende deine Hand von der 


Der 30, Tag. 


Höhe, und erlöſe mich, und errette 
mich von großen er von der 
Hand der fremden Kinder, 

8. welcher Lehre iſt kein nütze, 
und ihre Werke ſind falſch. 

9. Gott, ich will din ein neues 
Lied ſingen, ich will dir ſpielen auf 
dem Pſalter von zehn Saiten, 

10. der du den Königen Sieg 

bf, und erlöſeſt deinen Knecht 
Savio vom mörderiſchen Schwert 
des Böſen. 

11. Erlöſe mich auch, und errette 
mich von der Hand der fremden 
Kinder, welcher Lehre iſt kein nütze, 
und ihre Werke ſind falſch. 

12. Daß unſere Söhne au ach⸗ 
ſeu in ihrer Jugend, wie die Pflan⸗ 
zen, und unſere Töchter, wie die 
ausgehauenen Erker, gleichwie die 


site 5 
45 nüd unſere Kammern voll 


ſeien, die heraus geben können einen 
Vorrath nach dem andern; daß un⸗ 
ſere Schafe tragen tauſend und 
hunderttauſend auf unſern Dörfern; 

14. daß unſere Ochſen viel ar⸗ 
beiten; daß kein Schade, kein Ver⸗ 
luſt, noch Klage auf unſern Gaſſen 


ei. 
45. Wohl dem Volk, dem es alſo 
bes Aber wohl dem Volk, deß 
er Herr ſein Gott iſt. 


Der 145. Pfalm. Exaltabo te, 
’ Deus. 


1. Ich will dich erhoͤhen, mein 
Gott, du König, und deinen Namen 
loben 9 und ewiglich. 

2. Ich will dich täglich loben, und 
e Namen rühmen immer und 

i 
a Bi Herr iſt gies und ſehr löͤb⸗ 
i. ſeine Größe tft unaus⸗ 

4. Kindeskinder werden deine 
at preiſen, und von deiner Ge⸗ 

en. 

will reden von deiner herr⸗ 


lichen ſchönen Pracht, und von dei⸗ 
lange ich lebe, 
lobſingen, weil ich hier bin. 


a en ’ 
daß man ſolle reden von dei⸗ 
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nen herrlichen Thaten, und daß man 
erzähle deine Herrlichkeit; 

7. daß man preiſe deine große 
Güte, und deine Gerechtigkeit rüh⸗ 
me. 

8. Guädig und barmherzig iſt der 
93 5 und von großer Güte. 

9. Ber Herr iſt Allen gütig und 
erbarmet ſich aller feiner Werke. 

10. Es ſollen dir danken, Herr, 
alle deine Werke, und deine Heiligen 
dich loben, 

11. und die Ehre deines König⸗ 
reichs rühmen, und von deiner Ge⸗ 
walt reden, E 

12. daß den Menſchenkindern 
deine Gewalt kund werde, und die 
ehrliche Pracht deines Königreichs. 

13. Dein Reich iſt ein ewiges 
Reich, und deine Herrſchaft währet 
für und für. ; 

44. Der Herr erhält Alle, die da 
fallen, und richtet auf Alle, die 
1 ſind. : 

15. Aller Augen warten auf dich, 
und du gibſt ihnen ihre Speiſe zu 
ſeiner Zeit. 

16. Du thuſt deine Hand auf, und 
erfülleſt Alles, was lebet, mit Wohl⸗ 
gefallen. 

17. Der Herr iſt gerecht in allen 
3 0 5 Wegen, und heilig in allen 
einen Werken. 

18. Der Herr iſt nahe Allen, die 
ign anrufen, Allen, die ihn mit 

rnſt anrufen. l 

19. Er thut, was die Gottes⸗ 
fürchtigen begehren, und höret ihr 
Schreien, und hilft ihnen. 4 
„20. Der Herr behütet Alle, die 
ihn lieben, und wird vertilgen alle 
Gottloſen. 

21. Mein Mund ſoll des Herrn 
Lob ee alles Fleiſch lobe 
ſeinen heiligen Namen immer und 
ewiglich. 

Der 146, Pfatm. Lauda, anima 

mea. 

1, Lobe den Herrn, meine Seele. 


2. Ich will den Herrn hg fo 
nd meinem Gott 
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3. Verlaſſet ench nicht auf Für⸗ 
ſten; ſie ſind Menſchen, die können 
ja nicht helfen. 

4. Denn des Menſchen Geiſt 
muß davon, und er muß wieder zur 
Erde werden; alsdann ſind verlo⸗ 
ren alle ſeine Anſchläge. 

5. Wohl dem, dey Hülfe der 
Gott Jakobs iſt, deß Hoffnung auf 
den Herrn, ſeinen Gott, ſtehet, 

6. der Himmel, Erde, Meer, und 
Alles, was daringen tit, gemacht 
hat; der Glauben hält ewiglich; 

7. der Recht ſchaffet denen, ſo 
Gewalt leiden; der die Sungrigen 
ſpeiſet. Der Herr löſet die Gefan⸗ 
genen. 

8. Der Herr macht die Blinden 
ſehend. Der Herr richtet auf, die 
niedergeſchlagen ſind. Der Herr 
liebet die Gerechten. 

9. Der Herr behütet die Fremd⸗ 
linge und Waiſen, und erhält die 
Wittwen; und kehret zurück den 
oy der Gottloſen. 

10. Der Herr iſt König 1 
dein Gott, Zion, für und für, Hal⸗ 
leluja. 


Abend⸗Gebet. 


Der 147. Pfatm. Laudate Do- 
minum, 


1. Lobet den Herrn, denn unſern 
Gott loben, das iſt ein köſtliches 
fase: ſolches Lob iſt lieblich und 

5 


n. : 

2. Der Herr bauet Jeruſalem, 
und in zuſammen die Ver⸗ 
jagten in Iſrael. ' 

. Er heilet, die zerbrochenen 
oe ind, und verbindet ihre 
merzen. 

„Er zihlet die Sterne und nen⸗ 
net ſie alle mit Namen. 

5. Unſer Herr iſt groß und von 
großer Kraft; und ijt ünbegreiflich, 
wie er regieret. s 

6. Der Herr richtet auf die Elen⸗ 
den, und ſtößt die Gottloſen zu 
Boden. 

7. Singet um einander dem 
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Herrn mit Danken, und lobet un⸗ 
ſern Gott mit Harfen; . 

8. der den Himmel mit Wolken 
verdecket, und gibt Regen auf Er⸗ 
pe i der Gras auf Bergen wachſen 
äßt; 1 
9. der dem Vieh ſein Futter 
gibt, den jungen Raben, die ihn 
anrufen. : 

10. Er hat nicht Luft an der 
Stärke des Noſſes, noch Gefallen 
an Jemandes Beinen. f 

11. Der Herr hat Gefallen an 
denen, die ihn fürchten, die auf ſei⸗ 
ne Güte hoffen. 

12. Preiſe, Jeruſalem, den 
Herrn, lobe, Zion, deinen Gott. 

13. Denn er macht feſt die Riegel 
deiner Thore, und ſegnet deine Kin⸗ 
der darinnen. 1 

14. Er ſchafft deinen Grenzen 
Frieden, und ſättiget dich mit dem 
beſten Weizen. 1 

15. Er ſendet ſeine Rede auf 
Erden; fein Wort läuft ſchnell. 

16. Er ist Schnee wie Wolle; 
er ſtreuet Reif wie Aſche. 

17. Er wirft ſeine Schloßen wie 
Biſſen; wer kann bleiben vor ſei⸗ 
nem Froſt? 

18. Er ſpricht, ſo zerſchmelzet 
es; er läßt ſeinen Wind wehen, ſo 
thauet es auf. f 

19. Er zeiget Jakob ſein Wort, 
Iſrael ſeine Sitten und Rechte. 

20. So thut er keinen Heiden, 
noch läßt fie wiſſen ſeine echte, 
Halleluja. f 


Der 148. Pfatm. 
num. 


1. Lobet, ihr Himmel, den Herrn, 
lobet ihn in der Höhe. 

2 Lobet ihn, alle feine Engel; 
lobet ihn, all ſein Heer. 

3. Lobet ihn, Sonne und Mond; 
lobet ihn, alle leuchtende Sterne. 

4. Lobet ihn, ihr Himmel allent⸗ 
halben; und die Waſſer, die oben 
am Himmel ſind. 

5. Die ſollen loben den Namen 


Laudate Domi · 


Der 30, Tag. 


des Herrn; denn er gebietet, fo 
wird es geſchaffen. 7 
6. Er hält ſie immer und ewig⸗ 
lich; er ordnet ſie, daß ſie nicht an⸗ 
ders gehen müſſen. 
7, Lobet den Herrn auf Erden, 
ihr Wallfiſche und alle Tiefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee, und 
Dampf, Sturmwinde, die fein 
Wort ausrichten; 

9. Berge und alle Hügel, frucht⸗ 
bare Bäume und alle Cedern; 

10, Thiere und alles Vieh, Ge⸗ 
würm und Vögel; 

11. ihr Könige auf Erden, und 
alle Leute, Fürſten, und alle Richter 
auf Erden; 

12. Jünglinge und Jungfrauen, 
Alte mit den Jungen, 


43. ſollen loben den Namen des 


Herrn; denn fein Name allein iſt 


eg fein ob gees, fo weit Hime |- 
mel und Erde ijt. 


14, Und er erhöhet das Horn ſei⸗ 
nes Volks. Alle ſeine Heiligen 
ſollen loben; die Kinder Iſrael, 
das Volk, das ihm dienet, Halleluja. 


Der 149. Pfalm. Cantate Domino. 

1. Singet dem Herrn ein neues 
Lied, die Gemeine der Heiligen foll 
ihn loben 


2. Ifrael freue ſich defi, der ihn Pye 


emacht hat; die Kinder Zion ſeien 
fröhlich über ihren König. 

3. Sie ſollen loben ſeinen Na⸗ 
men im Reigen, mit Pauken und 


Harfen ſollen ſie ihm ſpielen. 
90* 
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4. Denn der Herr hat Wohlge⸗ 
fallen an ſeinem Volk, er hilft den 
Elenden herrlich. 

5. Die Heiligen ſollen fröhlich 
ſein, und preiſen und rühmen auf 
ihren Lagern. 

6. Ihr Mund ſoll Gott erhöhen, 
und ſollen ſcharfe Schwerter in ih⸗ 
ren Händen haben; 

7. daß fie Rache üben unter den 
Heiden, Strafe unter den Völkern; 

8. ihre Könige zu binden mit 
Ketten, und ihre Edlen mit eiſer⸗ 
nen Feſſeln; 

9. daß ſie ihnen thun das Recht, 
davon geſchrieben iſt. Solche Eh⸗ 
re werden alle ſeine Heiligen ha⸗ 
ben, Halleluja. 


Der 150. Pſalm. Laudate Domi- 
num. 

1. Lobet den Herrn in ſeinem 
Heiligthum, lobet ihn in der Ve⸗ 
ſte feiner Macht. 

2. Lobet ihn in ſeinen Thaten; 
lobet ihn in ſeiner großen Herrlich⸗ 


eit; 
3. lobet ihn mit Poſaunen; lo⸗ 

bet ihn mit Pfalter und Harfen; 
4, lobet ihn mit Pauken und 

Reigen; lobet ihn mit Saiten und 


felfen; 
5. lobet ihn mit hellen Cymbeln; 
—— ihn mit wohlklingenden Cym⸗ 


eln. 
6. Alles, was Odem hat, lobe 
den Herrn, Halleluja. 


Religionsartifel 
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2 

wie ſie von den Biſchöfen, der Geiſtlichkeit und den 
Laien der proteſtantiſch-biſchöflichen Kirche in den 
Vereinigten Staaten von Amerika in der Convention 
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am zwölften September des Jahres unſers Herrn 1801 


feſtgeſetzt wurden. 


I. Bon dem Glauben an die heilige Drei⸗ 
7 einigkeit. 

Es gibt nur einen lebendigen und wahren 
Gott, der ewig, ohne Körper. Theile oder 
Leidenſchaften, von unendlicher Macht, 
Weisheit und Güte, der Schöpfer und Er⸗ 
halter aller ſichtbaren und unſichtbaren 
Dinge iſt. Und in der Einheit dieſer Gott⸗ 
heit find drei Perſonen, einer Subſtanz, 
Macht und Ewigkeit der Vater, der Sohn 
und der heilige Geiſt. 


II. Von dem Worte oder dem Sohne Got⸗ 
tes, welcher wahrer Menſch geworden iſt. 

Der Sohn, welcher das Wort des Pafers 
iſt, von Ewigkeit vom Barer gezeugt, wah⸗ 
rer und ewiger Gott, von einer Subftan; 
mit dem Vater, nahm in dew Leibe und von 
der Subſtanz der gebenedeieten Jungfrau 
die menſchliche Ralur an, fo daß zwei gan⸗ 
ze und vollkommene Naturen, nämlich die 
Gottheit und die Menſchbeit, auf immer in 
einer Perſo unzertrennlich vereinigt wur⸗ 
den, aus welchen ein Chriſtus iſt, wahrer 
Gott und wahrer Menſch, der wahrhaftig 
gelitten hat, gekreuzigt, geſtorben und bez 
graben wurde, um ſeinen Vater mit uns zu 
verſöhnen, und nicht allein für die Erhſün⸗ 
de, ſondern ant für die wirktichen Sünden 
der Menſchen ein Opfer zu werden. 

III. Von Chriſti Niederfahrt zur Hölle. 

Gleichwie Chriſtus für uns ſtarb und be⸗ 


graben wurde, ſo müſſen wir auch glauben, 
daf er zur Hölle niedergefahren fet. 


IV. Von der Auferſtehung Chriſti. 

Chriſtus iſt wahrhaftig vom Tode wieder 
anferſtanden, und nahm ſeinen Körper, mit 
Fleiſch und Gebein und mit Allem, was zu 
der vollkommenen menſchlichen Natur ge⸗ 
hort, wieder an, iſt damit aufgefahren gen 
Himmel, und ſitzet daſelhſt, bis er am jüng⸗ 
ſten Tage wieder kommen wird, um alle 
Menſchen zu richten. 

V. Von den heiligen Geiſte. 

Der heilige Geiſt, welcher vom Vater 

und vom Sohne ausgehet, iſt von einer 


Subſtanz, einer Majeſtät und Herrlichkeit 
mit dem Vater und dem Sohne, wahrer und 
ewiger Sort. 


VI. Von der Hinlänglichkeit der heiligen 
Schriften zur Seligkeit. a 

Die heilige Schrift enthält alle Dinge, 
die zur Seligkeit nolhwendig find, fo daß 
es von keinem Menſchen verlangt werden 
kann, irgend etwas, was darin nicht zu le⸗ 
ſen iſt, oder durch ſie nicht bewieſen werden 
mag, als Glaubensartitel anzunehmen, oder 
für erforderlich und nothwendig zur Selig⸗ 
feit zu halten. Unter dem, was wir die 
heilige Schrift nennen, verſteben wir diejes 
nigen canoniſchen Bücher des alten und 
neuen Teſtamentes, deren Anforität nie⸗ 
mals in der Kirche bezweifelt worden iſt. 

Namen und Anzahl der caneniſchen Bucher. 

Das erſte Buch Moſis. 

Das zweite Buch Moſis. 

Das dritte Buch Moſis. 

Das vierte Buch Moſis. 

Das fünfte Buch Moſis. 

Das Buch Joſug. 

Das Buch der Richter. 

Das Buch Ruth. 

Das erſte Bu h Samuelis. 
Das zweite Buch Samnelis. 
Das erſte Buch der Könige. 
Das zweite Buch der Könige. 
Das erſte Buch der Chronica, 
Das zweite Buch der Chronica. 
Das erſte Buch Eſra. 

Das zweite Buch Cfea (Nehemia) 
Das Buch Eſiher. 1 
Das Buch Hiob. 

Die Pfſalmen. 

Die Sprüche Salsmonis. 

Der Prediger Salomo. 

Das Hohelied Satomonis. 
Die vier großen Provheren. 
Die zwölf kleinen Propheten. 

Die übrigen Bücher lieſet zwar die Kies 
che (wie Hieronymus fagt) als Beiſpiele 
und Sittenregeln für das Leben: aber fie gee 
braucht dieſelben nicht zur Begrundung ir⸗ 
gend einer Lehre. Sie ſind folgende: 
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Das dritte Buch Eſra. 

Das vierte Buch Eſra. 

Das Buch Tobit. 

Das Buch Judith. 

Stücke in Eſiher. 

Das Buch der Weisheit. 

Das Buch Jeſus Sirach. 

Der Prophet Baruch. 

Der Geſang der drei Männer im Feuer. 

Hiſtorie von der Suſanna. 

Vom Bel und dem Drachen. 

Das Gebet des Manaſſe. 

Das erſte Buch der Maccabäer. 

Das zweite Buch der Maccabäer. 

Alle Bücher des nenen Teſtaments, wie 
fie gewöhnlich angenommen werden, neh⸗ 
men wir auch an und halten ſie für canoni⸗ 
ſche Bücher. 

VII. Vom alten Teſtamente.“ 

Das alte Teſtament widerſpricht dem 
neuen nicht; denn ſowohl im alten wie im 
neuen Teſtamente wird dem menſchtichen 
Geſchlechte ewiges Leben durch Chriſtum 
angeboten, welcher der einzige Mittler zwi⸗ 

Hew Gott und den Menſchen iſt, indem er 
des Gott und Menſch iſt. Daher ſind 
dikjenigen nicht an zuhören, die fälſchlich 
vorgeben, daß die alten Vater nur auf vor⸗ 
übergehende Verheißungen gehofft haben. 
Obgleich die Chriſten an das Geſetz, welches 
Gott durch Moſen gegeben, foweit es Cere⸗ 
monien und Gebrauche betrifft, nicht gebun⸗ 
den find, und die bürgerlichen Vorſchriften 
deſſelben in keinem Staate nothwendige 
Gültigkeit haben, — ſo iſt dennoch kein 
Thrift von dem Gehorſam der ſogenannten 
üittlichen Gebote frei. 


VIII. den Glaubensbekeuntniſſen. 


Das niſche und das gewöhnlich ſo⸗ 
genannte apoſtoliſche Glanbensbekenntniß 
ſollen durchaus angenommen und geglaubt 
werden; denn fie können durch die zuver- 
läfſigſten Zeugniſſe der heiligen Schrift 
vewieſen werden. 


IX. Von der urſprünglichen oder Erb⸗ 
ſünde. 

Die Erbſünde beſteht nicht (wie die Pes 
tlagianer thöricht ſprechen) in der Nachah⸗ 
mung Adams, ſondern fic iſt die Fehlerbaf⸗ 
ngkeit und Verdorbenbeit der Natur, die 
natürlicher Weiſe angeboren wird in jedem 
von Adam herſtammenden Menſchen, woe 
durch er ſehr weit von der urſprünglichen 
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und die daher in jedem Menſchen, der in 
Diefe Welt geboren wird, Gottes Zorn und 
Verdammniß verdient. Und dieſe Verderbt⸗ 
heit der Natur bleibt ſelbſt in denen, die 
wiedergeboren find: deshalb iſt die Luft des 
Fleiſches, im Griechiſchen; phronema 
sarkos genannt, worunter Einige die Weiss 
heit, Andere die Sinnlichkeit, Einige die 
Gemüthsbewegung, Andere die Begierde 
des Fleiſches verſtehen, dem Geſetze Gottes 
nicht unterthan. Und obgleich nichts Ver⸗ 
dammliches an denen iſt, die da glauben und 
getauft find, fo bekennt doch der Apoſtel, daß 
unordentliche Begierde und Luſt in ſich ſelbſt 
die Natur der Sünde haben. 


X. Vom freien Willen. 


Der Zuſtand des Menſchen nach dem Fal⸗ 
le Adams iſt von der Art, daß er nicht durch 
feine eigene natürliche Kraft und durch gute 
Werke zum Glauben und zur Anrufung 
Gottes ſich wenden und vorbereiten kann. 
Wir haben demnach keine Kraft, gute, Gott 
angenehme und ihm wohlgefällige Werke 
zu thun, wenn nicht die zuvorkommends 
Gnade Gottes durch Chriſtum unſern Wil⸗ 
len zum Guten leukt, und in uns mitwirkt, 
wenn wir dieſen guten Willen haben. 


XI. Von der Rechtfertigung des Men⸗ 
ſchen. * 

Wir werden allein um des Verdienſtes 
unſeres Herrn und Heilandes Jeſu Chriſn 
willen durch den Glauben, nicht aber wegen 
unſerer eigenen Werke und Verdienſte vor 
Gott gerechtfertigt. Darum iſt auch die 
Lehre, daß wir allein durch den Glauben 
gerechtfertigt werden, fo ſehr heilſam und 
tröſttich, wie es in der Homilie von der 
Rechtfertigung ausführlicher gezeigt wird. 

XII. Von guten Werken. 

Obgleich gute Werke, welche Früchte des 
Glaubens ſind und auf die Rechtfertigung 
folgen, unſere Sünden nicht wegnehmen, 
noch vor der Strenge des Gerichtes Gottes 
beſtehen können, — fo fie dennoch Gate 
in Chriſto angenehm un wohlgefällig, und 
entſpringen nothwendiger Weiſe aus einem 
wahren und lebendigen Glauben, ſo daß ein 
lebendiger Glaube eben ſo anſchaulich an 
ihnen erkannt wird, wie ein Baum an der 
Frucht. 
XIII. Von den Werken vor der Rechtfer⸗ 

tigung. 

Werke, die vor der Gnade Chrifti und var 
der Eingebung ſeines Geiſtes gethan wer⸗ 
den, gefallen Gott nicht, weil ſie nicht aus 


erechtigkeit abgewichen, und vermöge feis | dem Glauben an Jeſum Chriſtum entſprin⸗ 
we ne Boöſen geneigt iſt, fo, daß gen; auch machen fie den — — 
Fleiſch ſtets wider den Beiſt geluſtet, tüchtig, Gnade zu empfangen, oder (1 


Schulgelehrten ſagen) fie verdienen nicht 
i¢ Gnade de Congruo; ja, weil fie nicht 
fo geſchehen, wie Gott ſoiche gewollt oder 
fohlen hat, fo zweifeln wir nicht daran, 
daß fle die Natur der Sunde haben. 
XIV. Von den überpflichtigen Werken. 
Freiwillige Werke, außer oder über de⸗ 
ben, die in Gottes Geboten vorgeſchrieben 
d, oder ſogenaume ſupererogatoriſche 
Bett, können nicht ohne Anmaßung und 
Gottloſigkeit gelehrt werden. Denn da⸗ 
urd erklaren die Menſchen, daß jig Gort 
Bat blos fo viel leiſten, als ſie zu thin ver⸗ 
unden find, ſondern daß fie um ſeinetwil⸗ 
len mehr thun, als ihre Pflicht von ihnen 
fordert; da doch Chriſtus deutlich ſagt: 
Wenn ihr Alles gethan habt, was euch be⸗ 
ohlen iſt, fo ſprechet: Wir find unnütze 
unechte. 
XV. Von Chriſto, der allein ohne Sünde 
- 8 rity 3 


Shrijtug, der in Wahrheit unſere Natur 
angenommen hafte, wurde in allen Stücken 
ius gleich gemacht, nur die Sünde ausge⸗ 
nommen von welcher er in ſeinem Fleiſche 
wie in ſeinem Geiſte ganz rein war. Er 
tam als das unbefleckſe Lamm, uin durch 
die einmal geſchetene Aufopferung ſeiner 
felbft die Sunden der Well hinwegzuneh⸗ 
nien, und, wie der heilige Johannes fagt, 
es war keine Sünde in ibm. Wir Uebri⸗ 
i: aber, obgleich wir getauft und in Chris 


o wiedergeboren find, fehlen alle mannig⸗ 

lig; und fo wir ſagen, wir haben keine 
Sünde, fo verführen wir uns ſeibſt und die 
Wahrheit iſt nicht in uns. ‘ 


XVI. Bon der Sünde nach der Taufe. 
Nicht jede Todſünde, die nach der Taufe 
vorſätzlich begangen wird, iſt Sünde wider 
den heiligen Geiſt und unverzeihlich. Dar⸗ 
um iſt denen, die nach der Taufe in Sünde 
Men, die Zulaſſung zur Buße nicht zu 
Kue Nachdem wir den heiligen 
Geiſt empfangen haben, können wir von 
der uns gegebenen Gnade abweichen, und 
in Sünde fallen, und durch die Gnade 
Portes wieder aufſtehen und unſer Leben 
beſſern. Diejenigen ſind daher zu verdam⸗ 
men, die da ſagen, ſie können, fo lange als 
fle hier leben, nicht weiter ſündigen, oder die 
wahrhaft Bußfertigen die Vergebung 
rer Sünden abſprechen. 


XVII. Bon der Vorherbeſtimmung und 

Auserwählung. 
Vorherbeſſimmung zum Leben iſt der 
ge Vorſatz Gottes, nach welchem er 
der Welt Grund gelegt worden) in ſei⸗ 
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nem uns verborgenen Nahe feſt beſt 
hat, diejenigen, welche er aus dem mie 
lichen Geſchlechte in Chriſto exwählet 
vom Fluche und von der Verdammni 
erretten, und fir als Gefaße der Ehre durch 
Chriſtum zur ewigen Seligkeit zu bringen. 
Darum werden diejenigen, welchen die 
herrliche Wohlthat does verliehen iſt. 
durch ſeinen Geiſt, der zur rechten Zeit 
wirkt, nach ſeinem Vorſaßze berufen z Duc 
Gnade gehorchen fie dem Rufe; ſie werden 
ohne Berdienſt gerechtfertigt zu ie werden 
i Gottes Kindern angenommen, und dem 
Bilde ſeines eingebornen Sohnes, Jeſu 
Chriſti, gleich gemacht: fie wandeln gors 
tesfürchtig in guten Werken, und gelangen 
endlich durch Gottes Barmherzigkeit jue 
ewigen Seligkeit. 5 
So wie nun die gottesfürchtige Betrach⸗ 
tung der Vorherbeſtimmung und unſerer 
Auserwählung in Chriſto voll ſüßen, er⸗ 
freulichen und unausſprechlichen Troſt⸗ 
für die Frommen und für ſolche iſt, we 
die Wirkung des Geiſtes Chriſti in 
fühten, der die Werke des Fleiſchts und der 
irdiſchen Glieder lödtet, und ihr Gemulh 
zu hohen himmliſchen Dingen echebt, ſo⸗ 
wie auch dieſe Betrachtung ihren 
ben au die Erlangung der ewigen Se⸗ 
ligkeit durch Chriſtum mächtig ſtärkt und 
befeſtigt, und dieweil fle zugleich ihre Liebe 
zu Gott auf's Innigſte entzünden, —ſo iſt eß 
für die vorwitzigen und fleiſchlich geſinnten 
Menſchen, denen der Geiſt Christi fee. 
höchſt gefährlich und verderblich, die Lehre 
von der göttlichen Vorherbeſtimmung ff 
vor Augen zu haben, weil der Teufel 
dadurch entweder in Verzweiſſung oder in 
die Unbekummexruniß eines höchſt unreinen 


Lebenswandels Hage der nicht weniger ge⸗ 
fahrlich iff als die Verzweiſu 5 
Ferner müſſen wir Gottes ißungen 


fo annehmen, wie fie ſammilich in der hei⸗ 
ligen Schrift uns dargeſtellt werden; und 
in allem unſerm Thun müſſen wir den 
Willen Gottes befolgen, der uns au 

lich in dem Worte Gottes geoffenbart iſt. 


XVIII. Von der allein durch den 9 
Chriſti zu erlangenden — Seligkei 
Auch ſind diejenigen für verdammiich zu 
halten, die ſich vermeſſen, 2 i 
daß jeder Menſch durch das Gefeg oder 
Sekte, wozu er ſich bekennt, ſelig 
wenn er ſich nur beſleißige, fein 
ſolchem Geſetze und dem Lichte der 
einzurichten; denn die heilige ft 
uns allein den Namen efi 
durch den die Me 4 
muſſen. 
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XIX. Von der Kirche. 


Die ſichtbare Kirche Chriſti iſt eine Ver⸗ 
ſammlung gläubiger Menſchen, in welcher 


das reine Wort Gottes gepredigt wird, und, 
die Sakramente in Allem, was weſentlich 


zu ihnen gehört, nach der Einſetzung Chriſti 
gehörig verwaltet werden. 

Wie die Kirchen zu Jeruſalem, Alexan⸗ 
drien und Antiochien geirrt haben, ſo hat 
auch die römiſche Kirche geirrt, nicht nur in 
ihrem Lebenswandel und in der Art ihrer 
Ceremonien, ſondern auch in Glaubensſa⸗ 
chen. d 

XX. Von der Vollmacht der Kirche. 


Die Kirche hat die Macht, Gebrauche 
und Ceremonien anzuordnen und in 
Glaubensſtreitigkeiten zu emſcheiden; je⸗ 
doch fiehet es ihr nicht frei, etwas zu ver⸗ 
ordnen, das dem geſchriebenen Worte Gots 
tes zuwider iſt, auch darf ſie keine Stelle 
der Schrift fo erklären, daß fie einer andern 
widerſpreche. Daher ſoll die Kirche, ob⸗ 
ſchon fie Zeuge und Bewahrerin der heili⸗ 
gen Schrift ift, doch nichts wider dieſelbe 
verordnen, noch den Glauben an irgend et⸗ 
was außer derſelben als nothwendig zur 
Seligkeit aufbringen. 


XXI. Bon der Macht allgemeiner Kir⸗ 
chenverſaumlungen.“ 


XXII. Ven Fegefeuer. 

Die Lehre der roͤmiſchen Kirche vom Fege⸗ 
feuer und Ablaß, von der Verehrung und 
Anbetung ſowohl der Bilder wie der Reli⸗ 
quien, und auch von der Anrufung der 
Heiligen, it eine leere und eitle Erfindung 
und auf kein Zeugniß der Schrift gegrün⸗ 
det, ſondern vielmehr dem Worte Gottes 
zuwider. 


XXIII. Von der Verwaltung des geiſtli⸗ 
chen Amts in der Gemeine. 
Niemand hat das Recht, ſich das Amt 
des öffentlichen Predigeus und der Verwal⸗ 
tung der Sakramente in der Gemeine anzu⸗ 
maßen, bevor er zu dieſen Verrichtungen 
geſetzmäßig berufen und geſandt iff. Wie 
müſſen aber dieſenigen für rechtmäßig be⸗ 
rufen und geſandi batten, die zu dieſem 
Werke durch ſolche Männer erwählt und 
verufen worden find, denen in der Gemei⸗ 
ne öffentliche Vollmacht gegeben iſt, Die⸗ 
ner in des Herrn Weinberg zu berufen und 
zu ſenden. 


1 7 Der ein und zwanzigſte der feuberen Arritet 
ausgelaſſen, weil Derfelbe zem Theil von 
er und durgerlicher Beſchaffeuheit iſt, und da 


ubrigen Punkte deſſelben iu anders Arti · 
in geſorgt ist. 
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XXIV. Von dem Gebrauche einer ſol⸗ 
chen Sprache in der gottesdienſtlichen 
i, die dem Volke verſtänd⸗ 
lich iſt. 


Es iſt offenbar dem Worte Gottes und 
dem Gebrauche der erſten Kirche zuwider, 
in einer dem Polke unverſtändlichen Spra⸗ 
che die öffentlichen Gebere in der Kirche zu 
verrichten oder die Sakramente zu vege 
walten. . 


XXV. Von den Sakramenten. 


Die von Chriſto verordneten Sakramen⸗ 
te ſind nicht etwa blos Merkmale oder Zel⸗ 
chen des Bekenntniſſes der Chriſten, ſondern 
vielmehr gewiſſe und ſichere Beweiſe und 
kräftige Zeichen der Gnade und des Wohl⸗ 
wollens Gottes gegen uns, durch welche er 
unſichtbar in uns wirkt, und unſern Glaus 
ben au ihn nicht nur belebt, ſondern auch 
ſtärkt und befeſtigt. 

Zwei Sakramente find von Chriſto, un⸗ 
ſerm Herrn, im Evangelio verordnet, näm⸗ 
lich; die Taufe und das Abendmahl des 
Heren. 

Die fünf übrigen ſogenannten Sakra⸗ 
mente, nämlich die Confirmation, die 
Beichte, die Prieſterweihe, die Ehe und die 
letzte Oelung, find nicht für evangeliſche 
Sakramente zu halten, weil fit theils aus 
einer verkehrten Nachahmung der Apoſtel 
eniſprungen, theils auch Stände des Lebens 
ſind, die in der Schrift zwar erlaubt wor⸗ 
den, aber nicht, wie die Taufe und das 
Abendmahl, die Eigenſchaft der Sakramen⸗ 
te haben, indem ihnen die von Gott verord⸗ 
neten ſichtbaren Zeichen und Gebrauche 
fehlen. 

Die Sakramente wurden von Chriſte 
nicht dazu eingeſetzt, um angeſtaunt oder 
umhergetragen zu werden, ſondern daft 
wir fie gehörig gebrauchen ſollen. Auch 
haben jie nur bei denen, welche fie würdig 
empfangen, eine heilſame Kraft oder Wir⸗ 
tung. Diejenigen aber, welche fie unwür⸗ 
dig empfangen, laden dadurch, wie der hei⸗ 
lige Paulus ſagt, die Verdammniß auf ſich 
ſelbſt. 


XXVI. Daß die Unwürdigkeit der die 
Sakramente verwaltenden Geiſtlichen 
die Wirkung derſelben nicht hindere. 


APaleih in der ſichtbaren Kirche das 
Bae ümmer niit dem Guten gemiſcht 1 
und zuweilen böſe Menſchen höchſte Voll⸗ 
macht in dem Dienſte des Worts und der 
Verwaltung der Sakramente haben, fo 
mögen wir doch ihren Dienſt ſowohl 
Anhsrung des göttlichen Worts als beim 
Empfange der Sakramente benutzen, . 
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ihn nicht in ihrem eigenen, ſondern in 
iſti Namen nach ſeinem Auftrag und 
nach ſeiner Vollmacht verrichten. Ihre 
Bosheit kann weder demjenigen, was Chri⸗ 
ſtus verordnel hat, ſeine Wirkſamkeit be⸗ 
nehmen, noch die Gnade der göttlichen 
Gaben bei denen vermindern, die gläubig 
und rechtmäßig die ihnen dargrreichten 
Sakramente empfangen; die, wegen Ehriſti 
Einſetzung und Verheißung, auch daun ihre 
Kraft bewähren, wenn ſie gleich von 
ſchlechten Menſchen verwalſet werden. 
Dennoch erfordert es die Kirchenzucht, 
daß laſterhafte Geiſtliche zur Unterſuchung 
gezogen, von denen, die mit ihren Berge⸗ 
dungen bekannt ſind, angeklagt, und zu⸗ 
letzt, wenn ſie ſchuldig erfunden ſind, durch 
gerechtes Urtheil ihres Amtes entſetzt wees 
den. 
XXVII. Von der Taufe. 


Die Taufe iſt nicht nur ein Zeichen des 
Bekenntniſſes und ein Merkmal, wodurch 
fic) Shriffen von Andern, die nicht getauft 

nd, unlerſcheiden, ſondern fie ift auch ein 

eichen der Wiedergeburt oder der neuen Ge 
hurt, wodurch dieſenigen, welche die Tau⸗ 
fe gehörig empfangen, wie durch ein; Werk⸗ 
zeng der Kirche einverleibt werden; die Per⸗ 

ifungen von der Vergebung der Sünde 
und von unſerer Annahme zu Kindern 
Gortes durch den heiligen Geiſt ſichtbar 
bezeichnet und verſiegelt werden: der 
Glaube geſtärkt und die Gnade durch die 
Kraft des Gebets zu Gott vermehrt wied. 

Die Taufe der jungen Kinder iſt aller⸗ 
dings in der Kirche beizubehalten, weil fit 
mit der Cinſetzung Chriſti am beſten über⸗ 
sivflinunt. 


XXVIII. Von dem Abendmahle des 
- Herrn. 

Des Herrn Abendmahl iſt nicht blos ein 
Zeichen der Liebe, welche die Chelſten gegen 
einander haben ſollen, ſondern vielmehr 
ein Sakrament unſerer Extöſung durch den 
Tod Chrifli: fo daß denſenigen, die es auf 
die rechte Art würdig und gläubig emvfan⸗ 
gen, das Brod, das wir brechen, die Ge⸗ 
meinſchaft des Leibes Chriſti, und der ge⸗ 
fequete Kelch die Gemeinſchaft des Blutes 
Chriſti iſt. 

Die Transſubſtanttatton (oder die Ber⸗ 
wandlung der Subſtanz des Brods und 
Weins) im Abendmahle des Herrn kann 
aus der heiligen Schrift nicht erwieſen 

erden, ſondern iſt den deutlichen Aus⸗ 
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Der Leib Ehriſti wird im Abendmahl 


nur auf eine himmliſche und geiſtige ¢ 
gegeben, empfangen und 1 . 


der Glaube iſt das Mittel, wodur 


Leib Christi im Abendmahle empfangen 


und genoſſen wird. 


Das Sakrament des heiligen Abend⸗ 


mahls wurde nicht auf Chriſti Befehl auf⸗ 
bewahrt, umbergerragen, in die Höhe gehs⸗ 
ben oder angebetet. 


XXIX. Von den Gottloſen, die beim 
Empfange des UAbendmahis des Herrn 
nicht den Leib Chriſti genießen. pi 
Wenn auch gottlofe Menſchen und ſol⸗ 

che, die keinen lebendigen Glauben haben, 


finnlicher und ſichtbarer Weiſe das Safra⸗ 
ment des Leibes und Blutes Chriſti (wie 


der heilige Auguſtinus ſich ausdrückt) anit 


ihren Zähnen zermatmen, fo werden 


doch keineswegs Ehriſti theilhaftig, fom 
dern eſſen und trinten vielmehr zu ihrer 
Verdammniß das Zeichen oder Sakrament 
einer fo grofen Sache. 


XXX. Von beiderlei Geſialt. 


Der Kelch des Herrn darf den Laien 
nicht verweigert werden; denn 
le des Sakraments des Deven müſſen nach 
der Einſetzung und nach dem Befehle Ehri⸗ 
fti allen Chriften ohne Unterſchied gereicht 
werden. 


XXXI. 


Von dem einigen am Kreg 
vollendeten Opfer Chriſti. 4 


beide Thei⸗ 


Das Opfer Chili einmal dargebracht, 


iſt die vollkommene Erlöſung, Verſöhnung 
und Genngthuung für alle Sünden der 
ganzen Welt, ſowohl für die Erhſünde, als 
fur die ſelbſt begangenen; und es gibt keine 
andere Genugihuung für die Sünde, als 
allein dieſe. Darum waren auch die Meß⸗ 
opfer, in welchen, wie gewöhnſit ehrt 
wurde, der Prleſter Ehriſtum für die Leben⸗ 
digen und die Todten opfert, um Erlaſſung 
der Strafe oder der Schuld der Sünden 

erlangen, 
und gefährliche Betrügereien. 


gottesläſtertiche Erdichtungein 


XXXII. Von der She der Prieſter. 


Biſchsfen, Prieſtern und Diakonen iß 
es durch kein Geſetz Gones geboten, das 
Getübde des eheloſen Standes zu thun oder 
ſich der She zu enhalten. Darum ſteht es 
ihnen eben fo wohl wie allen andern Gori 


rüchen derſelben zuwider, vevaidhrer die | ſten frei, ſich nach ibrem eigenen Gutbeſin⸗ 
aur eines Satraments und hat zu mans den zu verehelichen, wenn fit dies der 5 
lei Aberglauben Anlaß gegeben. ſeligkeit förderlicher achten. 
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XXXIII. Von der Vermeidung der 
Excommunicirten. 

Wer durch öffentliche Erklärung der 
Kirche oon ihrer Gemeinſchaft rechtmäßig 
altsgeſchtoſſen und erxommunieirt worden, 
den muß die ganze Gemeine der Gläubi⸗ 
gen für einen Heiden und Zöllner halten, 
bis er durch Buße öffentlich wieder ausge⸗ 
föhnt und durch einen dazu bevollmächtig⸗ 
ten Richter wieder in die Kirche aufgenom⸗ 
men worden iſt. 


XXXIV. Von den Traditionen der 
* Kirche. 

Es iſt nicht nothwendig, daß die Tradi⸗ 
tionen, Uebertieferungen und Cetemonien 
an allen Orten dleſelben und vollkommen 
gleich ſeien; denn ſie ſind zu allen Zeiten 
verſchieden geweſen, und mögen nach Ver⸗ 
ſchiedenheit der Länder, Zeiten und Sitten 
der Menſchen verändert werden, wenn nur 
nichts dem Worte Gottes zuwider einge⸗ 
führt wird. Wer aber von den Traditio⸗ 
nen und Ceremonien der Kirche, die nicht 
wider Gottes Wort ſtreiten und durch of: 
fentliche Vollmacht angeordnet und beſtä⸗ 
tigt find, nach eigenem Gutdünken, vor⸗ 
ſätzlich, abſichtlich und öffentlich abweicht 
und ſie verletzt, der muß als ein Menſch, 
der wider die allgemeine Ordnung der Kir⸗ 
che ſündigt, das Anſehen und die Gewalt 
der Obrigkeit ſchmälert, und das Gewiſſen 
ſchwacher Brüder verwundet, durch öffent⸗ 
lichen Verweis geſtraft werden, damit Une 
dere ſich hüten mögen, daffelbe zu thun. 

Jede beſondere oder Nationalkirche iſt 
befugt, Ceremonien und Gebräuche, die 
blos auf menſchlichem Anſehen beruhen, 
anzuordnen, zu verändern und abzuſchaf⸗ 
fen, doch ſo, daß Alles zur Erbauung ge⸗ 
ſchehe. 


XXXV. Von den Homilien. 

Das zweite Buch der Homilien, deren 
deſondere Titel wir dieſem Artikel beige⸗ 
fügt haben, enthält eine gottſelige, heilſa⸗ 
me und für dieſe Zeiten nothwendige Lehre, 
ſo wie das zur Zeit Eduard's des 
Sechsten herausgegebene erſte Buch der 
Homilien. Darum finden wir es rathſam, 
daß fie in den Kirchen von den Predigern 
fleißig, deut d dem Volke verſtändlich 
dorgeleſen werben. 


Namen der Homilien: 
1. Vom rechten Gebrauch der Kirche. 
2. Wider die Gefahr der Abgstterei. 
& Bon der Ausbeſſerung und dem 
Reeinbalten der Kirchen. 
& Von guten Werken; zuerſt vom Fa⸗ 


5. Wider Freſſerei und Trunkenheit. 

6. Wider übertriebene Kleidertracht. 

7. Vom Gebete. 

8. Von dem Orte und der Zeit des Gee 

bets. 

9. Daß die öffentlichen Gebete und die 
Sakramente in einer verſtändlichen 
Sprache müſſen gehalten werden. 

„Von der ehrerbierigen Hochſchätzung 
des göttlichen Worts. 

Vom Almoſengeben. 

„Von der Geburt Chriſti. 

Vom Leiden Chriſti. 

Von der Auferſtebung Chriſtt. 

Vom würdigen Genuſſe des Sakra⸗ 
ments des Leibes und Blutes Chriſti. 

Bon den Gaben des heiligen Geiſtes. 

Auf die Himmelfahrtswoche. 

Vom Eheſtande. 

„Von der Buße. 

. Wider den Müſſiggang. 

Wider Aufruhr. 


Dieſer Artikel wird in dieſer Kirche in 
ſo fern angenommen, als er die Homilien⸗ 
bücher eine Auslegung der chriſtlichen Leh⸗ 

nd Anweiſung in der Gottſeligkeit und 
den Sitten zu ſein erklärt. Aber alle an⸗ 
deren Beziehungen auf die Verfaſſung und 
Geſetze England's werden als unanwendbar 
auf die Zuſtände dieſer Kirche angeſehen; 
dies hebt auch die Verordnung zum Vorke⸗ 
ſen derſelben in den Kirchen ſo lange auf, 
bis daß eine Reviſion derſelben gelegentlich 
veranſtaltet worden, damit dieſelbe von allen 
veralteten Worten und Redensarten, ſowie 
auch von allen Lokalbeziehungen befreit 
werde.] 


XXXVI. Von der Einweihung der Bi⸗ 
ſchoͤfe und der Prieſter. 

In dem Buche von der Einweihung der 
Biſchöfe und der Ordination der Prieſter 
und Diakonen, welches von der Generals 
convention dieſer Kirche in 1792 herausge⸗ 
geben worden, iſt Alles enthalten, was zu 
ſolcher Einweihung und Ordination noth⸗ 
wendig erforderlich iſt; auch findet ſich in 
demſelben nichts, was an und für ſich aber⸗ 
gläubiſch und gottlos wäre. Wir erklären 
daher alle diejenigen, welche nach den vor⸗ 
geſchriebenen Gebräuchen eingeweiht oder 
ordinirt worden, für gehörig, ordentlich und 
rechtmäßig eingeweiht und ordinirt. 


XXXVII. Ven der weltlichen Obrigkeit. 

Die Gewalt der weltlichen Obrigkeit ere 
ſtreckt ſich über Alle, ſowehl Geiſtliche als 
auch Laien, in weltlichen Dingen; fie hat 
aber keine Autorität in rein geiſtigen Cas 
chen. Und wir halten dafür, daß es die 
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